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Die nachfolgende Monographie wurde in der Sitzung vom 6. März 1867 

Tom Dr. J. R. Sxhin'er vorgelegt, wobei er Folgendes anführte: 

Ich bin heute in der glücklichen Lage, Ihnen ein sehr werthvolles 

Manuscript meines Freundes Winnertz vorlegen zu können, welches mir 

derselbe mit dem Wunsche eingesendet hat, es in den Schriften unserer 

Gesellschaft publicirt zu sehen. 

Es enthält eine Monographie der Sciarinen und kann als eine 

Fortsetzung der Mycetophilinen-Monographie desselben Verfassers be­

trachtet werden, so dass unsere Schriften nunmehr eine vollständige 

Monographie der ganzen Mycetophiliden-Familie besitzen. 

Es ist eine Eigentümlichkeit meines Freundes, sich jedesmal einen 

Stoff zu wählen, der die wenigsten Dipterologen anzuziehen im Stande 

ist, weil er an und für sich wenig reizend — eine unbegränzte Geduld, 

Ausdauer und Genauigkeit in Anspruch nimmt, um entsprechend und ge­

hörig bearbeitet und bewältiget zu werden. 
= Wir besitzen bisher von Winnertz eine Monographie der Ceei-

domyiden, der Cer atop ogonen und der M y cetophilinen, das sind 

Dipterengeschlechter, welche, wenn allenfalls die letztgenannte Gruppe 

ausgeschlossen wird, ohne Lupe kaum wahrgenommen, in keinem Falle 

aber ohne mikroskopische Untersuchungen ins Klare gebracht werden 

können. Es sind grösstenteils armselige Minutien, welche trotzdem im 

Staude waren, den unermüdlichen Forscher jahrelang aufs eifrigste zu 

fesseln und zu beschäftigen. 

Winnertz darf nicht befürchten, dass ihm bei dieser Wahl irgend 

Jemand so.bald Concurrenz mache; jeder Concurreut müsste aber schei­

tern, wenn er nicht eben die bewunderungswürdige Präcision, die strenge 
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Gewissenhaftigkeit — und den beneidenswertheii Scharfsinn zu seiner Ar­

beit mitbrächte, welche Winnertz bei allen seinen Arbeiten in so hohem 

Grade auszeichnen. 

Ich habe mich davon überzeugt, dass die Determinirung nach W i n -

ner tischen Beschreibungen nie zweifelhaft bleibt, dass die allersubtilsteu 

Merkmale, welche er zuweilen hervorzuheben genöthiget ist, immer auch 

vollständig richtig sind und dass in letzter Instanz mikrometrische Messungen 

jedesmal die bestimmtesten Aufschlüsse geben. Ein solches Resultat ist nur 

möglich, wenn so gearbeitet wird, wie es W i n n e r t z zu thun gewohnt ist — 

wenn nicht nur die Art untersucht und auf die Untersuchungen hin be-

schrieben wird, sondern vorerst auch noch Tausende von Individuen zer-

" gliedert, gemessen und in allen Richtungen durchgeprüft werden, u m die 

Untersuchungen zu controlliren, um die Beschreibungen mit constant 

auftretenden Merkmalen zu bereichern. Erst jüngst noch theilte mir der 

Autor mit, dass er das Manuscript der Sciarinen nicht ganz abschliessen 

könne, weil er ebeii noch damit beschäftiget sei, die Beine aller (186) 

Arten, beziehungsweise die relative Länge der Hüften, Schenkel, Schienen 

und Tarsen zu messen. D a bei jeder Art das Vorder-, Mittel- und Hin­

terbein zu messen waren, so ergibt diess, bei der Annahme von auch 

nur je einem Individuum einer Art, eine Summe von circa 560 mikrosko­

pischen Messungen für die Beine ganz allein. M a n darf aber ja nicht 

glauben, dass W i n n e r t z etwa die gefundeneu Zahlen nur zusammen­

lege und auf diese Weise so zu sagen mechanisch künstliche Arten 

bilde, wie man etwa nach dem verschiedenen Längen- und Breiten-Durch­

messer auch Bohnen aussondern und ordnen könnte. - W i n n e r t z hat 

im Gegentheile den allerrichtigsten Tact für natürliche Arten und Gat­

tungen und den erforderlichen Scharfblick, um das Zufällige oder Unwe­

sentliche von dem Massgebenden zu unterscheiden. 

Darum hat er die Ceratopogonen alle nur in einer einzigen 

Gattung beisammengelassen, während er für die Mycetophilinen 27 neue 

Gattungen errichtete, darum ist auch in der vorliegenden Monographie 

die Annahme neuer Gattungen auf ein Minimum beschränkt und sind nur 

einige neue Arteu, die aber sehr wesentliche Merkmale zeigen, in den 

neuen Gattungen Trichosia, Gratyna, Coyrnoptera und JB^radtfuia 

beschrieben worden. 
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Mau wird zu keiner Zeit auch nur eine einzige dieser Gattungen 

oder der Mycetophilineii-Gattuugen als unnatürlich oder unberechtiget' 

zu bezeichnen im Stande sein. 

W a s nun speciel die vorliegende Monographie der Sciarinen anbe­

langt, so muss ich vor allen Anderen die Wahl des diessmaligeu Stoffes 

besonders hervorheben. 

Die Sciarinen sind monoton in ihren Farben, monoton in ihrem Be­

tragen, monoton in ihrem Habitus, monoton in allen Richtungen und Bezie­

hungen, sie zeigen nichts Markirtes, nichts Charakteristisches als — allenfalls 

das Eine, — dass sie im Leben, so wie im Eintrocknen sich ausserordentlich 

stark verändern. Dass so beschaffene Miniaturmückchen kein sehr anregender 

Stoff sind, dass Asiliden, Syrphiden, Bombyliden interessanter zu bearbeiten 

wären, versteht sich von selbst. Die Sciaren sind aber im Haushalte der 

Natur von grosser Wichtigkeit — hat man sie doch eine Weile sogar als 

Mitveranlasser der Kartoffelkrankheit angesehen. — Die Gartenerde ist 

selten leer von Sciaren-Lärvchen — und daher finden sich diese Mücken 

auch so häufig in unseren Wohnungen an Fenstern ein. Die richtige 

Bestimmung solcher Mücken ist ein Bedürfniss und kann nach Umständen 

eine unabweisbare Notwendigkeit werden. Dass Winnertz diese ermög­

licht hat, dass er gerade einen so wenig dankbaren Stoff wählte, der 

gewiss noch lange vernachlässiget worden wäre — glaube ich demselben 

als ein besonderes Verdienst anrechnen zu müssen. Aus purer Liebhaberei 

werden auch nach dem Erscheinen der Sciarinen - Monographie sich 

nur wenige Dipterologen veranlasst finden, diese monotonen Mückchen 

zu sammeln und zu determiniren — wo es aber nothwendig wird, irgend 

eine Art dieser Gruppe sicher zu determiniren, da wird man den Mono-

graphen segnen, der diess ermöglichte und darum ist seine Arbeit, trotz 

alledem als eine „doppelt dankenswerthe" zu betrachten. 

Bisher waren 139 Sciarinen-Arten beschrieben, von denen 55 ausser-

europäiseh sind, so dass für Europa 84 Arten übrig bleiben. In der vor­

liegenden Monographie sind 186 europäische Sciarinen beschrieben. — 

Winnertz hat somit zur Bereicherung der Kenntniss dieser Dipteren-

Gruppe 131 neue Arten bekannt gemacht. — Das Material, welches ihm 

zu Gebote stand, lieferten seine eigene Sammlung, die Vorräthe des k. 

zoologischen Hofkabinets in Wien, jene des Hrn. Senators Dr. C. H e y den 

in Frankfurt am Main und meine Sammlung. 
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Die vier erwähnten, neuen Gattungen lassen sich mit wenigen 

Worten von den publicirten Sciarinen-Gattungen unterscheiden — bei 

Cratyna ist die Cubitalader gegabelt, bei Trichosia die ganze Flügel­

fläche behaart, bei Bradysia und Corynoptera fehlt der Flügellappen 

fast ganz. — Bradysia zeichnet sich von Corynoptera durch die kurzeu 

und auffallend schmalen Flügel aus, und ausserdem hat das Männchen 

von Corynoptera gestielte und wirtelborstige Fühlerglieder. 

Die Monographie der Sciarinen muss als ein wichtiger Beitrag zur 

Kenntniss der Dipteren bezeichnet werden, sie schliesst sich den früheren 

klassischen Monographien desselben Autors aufs würdigste an. 



Die Ordnung der Zweiflügler hat seit einer Reihe von Jahren die Auf­
merksamkeit der Entomologen mehr und mehr in Anspruch genommen, 
und es gibt nur wenige Gruppen derselben, welche nicht Gegenstand 

eines eingehenden Studiums geworden wären. Die weniger beachteten 
und daher weniger bekannt gewordenen Gruppen gehören mit wenigen 
Ausnahmen zu den Nemoceren, und unter diesen ist es die der Sciarinen, 

welche mehr als andere vernachlässigt worden ist. Reich an Arten bietet 
sie eine Einförmigkeit des Colorits dar wie keine andere. Nur wenige 
Arten haben eine helle Färbung oder in die Augen fallende Zeichnungen, 
welche die Art ohne Schwierigkeit erkennen lassen, die grosse Mehrzahl 

dagegen ist einfarbig schwarzbraun oder schwarz, und gibt in diesen 
Farben nirgend eine Handhabe zur Begründung der Artrechte. Es ist 
daher bei der grossen Zahl der Arten eine Notwendigkeit noch andere 

Merkmale in den Kreis der Kriterien zu bringen, welche sich als 

brauchbar erweisen. 
M<>igen, welcher die Gattung Sei uro, errichtete, hat die wenigen 

ihm bekannten Arten nach der Lage der Mündung der Unterrandader in 
zwei Abtheilungen getheilt, und innerhalb dieser Gränze nur das Color.t, 

einzelne Zeichnungen und die Farbe einzelner Theile zur Sohderung der 
Arten benutzt, das Flügelgeäder im Allgemeinen aber unbeachtet gelas­

sen. Hierin folgten ihm Macquart" Staeger, Zetterstedt, Walker 
und A., und wenn auch Staeger und Zetterstedt noch die Beschaf­

fenheit anderer Organe wie z. B. die der Fühler und die Farbe der 
Schwinger berücksichtigt haben, so hält es dennoch nicht bloss schwer 
nach ihreu Beschreibungen die betreffenden Arten mit Sicherhe.t auszu­

sondern, sondern es erweist sich in vielen Fällen als unmöglich^ Mit der 
Zunahme der Zahl der Arten*) tritt das Bedürfniss mehr und mehr hervor, 
jene vonMeigen eingeführten zwei Hauptabtheilungen in weitere Lnter-

abtheilungen zu zerlegen, wozu das Flügelgeäder, welches mit seltenen 

Ausnahmen constant ist, sich ganz besonders eignet, da es alle JLT-

*) Es sind bis jetzt etwa 135 Arten der Gattung Si-iara beschrieben worden, wovon 55 ausser-

europaische sind. 



fordernisse zu zweckmässiger Einteilung darbietet. Ich habe in der 

nachstehenden Arbeit Alles zur Geltung gebracht, was die «inzel'ien 

Theile Charakteristisches haben, und die Meigen'schen Hauptabthe*-

lunjrea zunächst in Unterabteilungen getheilt, welchen die Farbe der 
Schwinger und Taster und die Stellung der Querader zu Grunde gelegt 
ist bei weitem Unterabtheilungen aber die bei jeder Art - mit seltenen 

Ausnahmen - sich als coustant erweisende Lage der Mündungen des 
Cubitus und der mittlem Scheibenader (uutereu Gabelzinke), welche der 

Flügelspitze bald nahe, bald vou derselben mehr entfernt liegen, zur Ein-
theilung benutzt. Bei den letztern Unterabtheilungen liegt die Mündung 

des Cubitus in die Randader 
a. der Flügelspitze näher als die Mündung der untern Gabelzinke (Fig. 1); 

b. die Mündung des Cubitus und die der untern Gabelzinke von der Flü­

gelspitze gleich weit entfernt (Fig. 2), und 
c. die Münduug der untern Gabelzinke der Flügelspitze näher als dieMün-

dung des Cubitus (Fig. 3). 
Die Lage der Mündungen wird dadurch bestimmt, dass man eine 

gerade Linie aus der Mitte der Flügelbasis durch die Flügelspitze zieht, 

auf welche — als die Grundlinie — Perpendikel aus den betreffenden 

Punkten gefällt werden. (Fig. 1. 2. 3. fi.). 
Ausser den in meiner Sammlung befindlichen Sciarinen hat mir 

noch ein sehr belangreiches Material zu Gebote gestanden. Mit vieler Be­

reitwilligkeit wurden mir von Herrn Custo-adjunct A. Rogeuhofer iii 
Wien die sämmtlichen Sciaren des k. k. Museums mit Einschluss derje­

nigen der von W i n th em'schen Sammlung, — von Herrn Dr. J. R. 
Schiner daselbst der in seiner Sammlung befindliche reiche Vorrath, 

und von Herrn Hauptmann Lucas von H e y d e n in Frankfurt a. Main 
alle Sciarinen, die dessen verstorbener, als Entomologe rühmlichst be­

kannter Vater, Herr Senator Dr. C. von H e y d e n im Laufe einer Reihe 
von Jahren eingesammelt hat, zur Benutzung anvertraut, wofür ich den­

selben hiermit meinen innigen Dank darbringe. 

Charakter der Familie der Sciarinen. 

Kopf: klein, rundlich, schmäler als der Mittelleib. Untergesicht und 
Stirne breit. Mundraud nicht vorstehend. 

Rüssel: kurz, dick, gewöhnlich ein wenig vorstehend, mit grossen 

Saugflächen. 
Taster: viergliederig, etwas vorstehend, eingekrümmt, das erste 

Glied sehr klein, das zweite und dritte fast gleich lang, walzenförmig, 
das letzte elliptisch, etwas verlängert, selten lang, borstig. 

Netzaugen: an der innern Seite tief ausgerandet, unten viel 
breiter als oben, auf der Stirne genähert, selten sich berührend. 
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P u n k t a u g e n : drei, auf der Stirne im Dreieck, das untere kleiner 
als die obern. 

Fühler: bogenförmig vorgestreckt, i — 14gliederig, die Wurzel­
glieder deutlich abgesetzt, das erste becherförmig, oder napfförmig oder 

cylindrisch, das zweite becherförmig, die Geisselglieder walzenförmig 
oder eirund, behaart, oft mit Wirtelborsten, bald gestielt, bald un­

gestielt * ) . 
Mittelleib: eiruud, gewölbt; Rückenschild ohne Quernaht, behaart 

oder unbehaart. Schildchen schmal. 

Schwinger: gross, unbedeckt, bei Epidapus fehlend. 
Hinterleib: siebenriugelig, beim «̂  fast walzenförmig, oft mehr 

kegelförmig, mit einer Haltzange, — beim § stets kegelförmig, in eine 

Legeröhre mit Lamellen endigend. Die Behaarung meistens kurz. 

Hüften: etwas verlängert, nicht bei Epidapvs. 
Beine: lang, oft sehr lang, die Schenkel massig stark, auf der 

innern Seite mit einer seichten Rinne, die Schienen bald mit bald ohne 

Seitendörnchen und mit Endspörnchen. Haftläppcheu klein, oft kaum 
wahrzunehmen, oder ganz fehlend. 

Flügel: bald länger bald kürzer als der Hinterleib, im Ruhestande 
parallel aufliegend, selten ganz fehlend (bei Epidapus), mit abgerundeter 
Spitze und Basis, letztere oft keilförmig, ohne Discoidalzelle, mikrosko­

pisch haarig, selten deutlich haarig. Das Geäder besteht aus 

i. der R a u d a d e r (Fig. 1. aefg), 

2. der Unten* and ad er (Fig. 1. ade), 

3. der Hinterader (Fig. 1. a m ) , 
welche als Hauptstämme aus der Flügelwurzel hervorgehen. Die 

, Randader erreicht die Flügelspitze nicht, sie bleibt bald mehr bald we-
I niger von derselben entfernt. Die Unterrandader tritt bald vor, bald in, 
bald jenseits der Mitte des Vorderrandes in die Randader, und ist durch 

, eine kleine, oft kaum wahrnehmbare Zweigader mit dem Wurzelstamme 

der Hinterader verbunden. Die Hinterader geht in flachem oder auch in 

kurzem Bogen zum Hinterrande. Eiue gemeinschaftliche Wurzel mit der 

Unterrand ader hat 
4. die Hülfsader. 

Sie erscheint als Zweig derselben und theilt sich in zwei Aeste. 

Der Vorderast mündet in die Randader, der Hinterast ist bald kurz, 
bald lang, erreicht jedoch nie die Randader, sondern verschwindet all— 

mälig in der Randzelle; häufig ist er ganz rudimentär oder nur als kurzer 

r Z a h n v o r h a n d e n . N a c h der Un t e r r a n d a d e r folgt 

5. d i e M i t t e l a d e r . 

*) Die Farbe der Fühler ist meistens schwarz oder schwarzbraun, nur bei wenigen Arten sind die 
i Wurzelglieder gelb, selten auch die Geisselglieder. Alle Arten, bei welchen ich die Farbe nicht ange­
geben, haben ohne Ausuahme schwarze oder schwarzbraune Fulikr. 

% 
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Sie «reht aus dem Wurzelstamme der Hinterader hervor, ist in 

ihrem Verlaufe der Unterraudader genähert und meistens mit derselben 

tlZltlist mit der Unterrandader bald vor, bald in, bald jenseits 

deren Mitte durch 
6. die Querader 

verbunden, und setzt jenseits derselben als 

7 die Ellbogenader (Cubitus) 

fort Sie mündet in die Randader stets vor, oft weit vor der Sp.tze 

derselben." Selten theilt sie sich in eine Gabel, deren obere Zinke, 

8. die Brachialader 

ebenfalls in die Randader einlenkt. (Fig. 7 ) 
Aus der Mittelader - meistens aus der Mitte, oft auch unterhalb 

oder oberhalb derselben - entspringt 
9. die mittlere Scheibenader (den Gabelstiel uud die 

untere Gabelzinke bildend), 

aus welcher sich , 
10 die obere Scheibenader (die obere Gabelzinke) 

abzweigt, und mit dieser eine bald mehr bald weniger langstielige 

Gabel bildet. Aus der Hinterader, meistens unweit der Bas.s der­

selben, geht 
11. die untere Scheibenader 

hervor, und aus ihrem Wurzelstamme 

12 die Achselader, 
welche niemals vollständig, oft nur rudimentär vorhanden ist, und 

häufig wie stets die Afterader - ganz fehlt. Zwischen der Hiute.adei* 

und der Achselader - der erstem genähert - liegt eine grosse und 

deutliche Flügelfalte. 
Diese Adern theilen die Flügelfläche in 

die Randzelle, 

die Schulterzelle, 

die Cubitalzelle, 
Ist eine Brachialader vorhanden, so zerfällt sie in 

die vordere Cubitalzelle und 

die hintere Cubitalzelle, 

die obere S cheibenz el le, 

die mittlere Scheibenzelle, 

die untere Scheibenzelle, 

die Hinterzelle, 

die Achselzelle. 

Eine Ver°-leichung dieser Merkmale mit denen der Pilzmücken lässt 

eine nahe Verwandtschaft dieser beiden Gruppen nicht verkennen. Her­

vorragende Abweichungen von den Pilzmücken siud bei den Sciarinen 

folgende: 
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„Die Stellung des Kopfes , welcher weniger tief am Rücken-

schilde sitzt; 
die Gestalt und Beschaffenheit der Fühler; 
der weniger hohe und weniger steile Hinterrücken; 
die weniger verlängerten Hüften; 
die stark entwickelte Haltzange des <-£; 
die kürzere Unterrandader; 

die der Unterrandader genäherte, fast immer mit derselben parallel 
laufende Mittelader, und 

die stets lang gestielte, meistens aus der Mitte der Mittelader 

entspringende Gabel." 
Sie geben den Sciarinen einen Typus, welcher von dem der Pilz-

mücken so verschieden ist, dass eine Vereinigung dieser beiden Gruppen 

als unstatthaft erscheinen muss. 

Gattungen. 

A. Geisselglieder der Fühler walzenförmig, gestielt oder ungestielt. 

a. Flügel länger als der Hinterleib, Flügelfläche mikroskopisch haarig. 

Flügellappen bald mehr bald weniger entwickelt. 
Fühlerglieder haarig . Sciara. 

b. „ wie Sciara. Flügelfläche deutlich haarig Trichosia. 
e. „ wie Sciara. Der Cubitus durch eine Radialader mit der Rand­

ader verbunden Cratyna. 
d. Flügel keulförmig, Flügelfläche mikroskopisch haarig, die Fühler des 

cj gestielt, wirtelhaarig Corynoptera. 
e. Flügel schmal, kürzer als der Hinterleib, Flügelfläche mikroskopisch 

haarig Bradysia. 

f. Flügel und Schwinger fehlen Epidapu*. 

B. Geisselglieder der Fühler beim tf eirund, langgestielt, beim § walzen­

förmig, stiellos. 

g. Flügel wie bei Sciara, jedoch die grosse Gabel an der Basis bauchig 

und die Zinken wellig gebogen Zyyoneura. 

Sciara Meigen. 

Tiputa Lin. Fabr. Hirtea Fabr. Molobrus Latreille. 

Kopf: klein, ruudlich, vorne etwas flachgedrückt, Stirne und Un­

tergesicht breit. 
Rüssel: etwas vorstehend. 
Taster: kurz, eingekrümmt, viergliederig, das erste Glied äusserst 
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klein, das zweite und dritte fast gleichlang, das letzte bald mehr bald 

^SelC^" auf der Innern Seite tief ansgerandet, unten viel 

breiter als oben, auf der Stirne genähert, selten sich berührend. 
Punktaugen: drei, auf der Stirne im Dreieck, das untere kleiner 

als die obern. . 
Fühler: bogenförmig vorgestreckt, 2+14gliedeng, die des tf stets 

länger als die des $, die Wurzelglieder deutlich abgesetzt, becherförmig, 

nackt, - die Geisselglieder walzenförmig, haarig, stiellos oder auch kurz 

gestielt, das letzte Glied elliptisch, oft sehr verlängert. 
Mittelleib: eirung, gewölbt; Rückenschild ohne Quernaht, kurz 

behaart. Schildchen schmal. 
Schwinger: gross, unbedeckt. 
Hinterleib: siebenringelig, beim tf fast walzenförmig oder mehr 

kegelförmig, mit einer Haltzange, beim $ hinten zugespitzt, in eine 

meistens lange Legeröhre mit Lamellen endigend. 

Hüften: etwas verlängert. 
Beine: schlank, oft sehr lang, die Schenkel auf der innern Seite 

mit einer seichten Rinne, die Schienen mit Endspornen und kleinen Seiten-

dörnchen oder auch ganz unbewehrt, das letzte Fussglied mit Haft­

läppchen. 
Flügel: gross, mikroskopisch haarig, im Ruhestande parallel auf­

liegend, den Hinterleib überragend, eirund, mit bald kleinern bald grös­

sern Lappen. Die Randadern derb, die übrigen Adern zarter, die Achsel­
ader unvollständig, oft ganz fehlend, zwischen ihr und der Hinterader 

eine deutliche Flügelfalte. (Fig. 1. 2. 3.) 

I. Die Unterrandader mündet in die Randader über oder 
jenseits der Gabelwurzel * ) . Fig. 1 u. 2. 

A. Schwinger schwarz oder braun, der Stiel zuweilen ganz oder 

zum Theil gelb, gelblich oder weisslich. 

1. Taster schwarz oder braun. 

A. Die Querader liegt vor der Mitte der Unter­
randader**). (Fip*. 1.) 

»j Bei einigen Arten liegt die Mündung der Unterrandader in die Ramladcr beim § über oder 
jenseits der Gabelwurzel, und beim £> vor derselben, bei wenigen Arten ist die I,agv derselben sowie 
auch die der Querader überhaupt nicht constant. In diesen Fällen sind die betreffemlen Arten nach ihrer 
Abweichung in der entsprechenden Abtheilung zwar aufgeführt, jedoch in derjenigen Abtheilung be­
schrieben, zu welcher sie nach ihrer Mehrheit gehören. 

**) Der Anfang der Unterrandader ist an ihrer Biegung unter dem v«>riU*ruüii* der Hiilfsadcr an­
genommen (Fig. 3 c). 
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a. Die Spitze des Cubitus (Fig. 4. e) liegt der Flügel­
spitze näher als die Spitze der untern Gabelzinke. 

(Fig. 1. k.) 

Sciara bicolor S. Nr. 27. 

1. Sciara carbonaria Meigen, tf lVt-1%1" 9 i1/*—*VV"-

Tota atra v. fusca, thorace nitido; antennis capite thoraceque parum lon-

gioribus; pedibus testaceis v. dilute piceis, tarsis obscure fuscis; alis 

brunnescentibus (tf) v. dilute fuliginosis (§). 

Meigen: Syst. Beschr. VI. 306. 31. 

Staeger: Kr. Tidsskr. 1840. 282. 4. 
Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3717. 4. 

rj. Schwarz, nach dem Tode gewöhnlich mehr schwarzbraun, das 

Rückenschild sehr glänzend. Die Behaarung des Hinterleibes schwarz, 
etwas grau schimmernd. Fühler derb, so lang wie Kopf und Mittelleib 

zusammen, oder auch ein wenig länger, die stiellosen, kurzhaarigen 

Geisselglieder von gleicher Höhe und Breite, nicht selten die untern 
Glieder ein wenig höher als breit. Schwinger schwarz, der Stiel nach 
dem Tode oft mit weisslicher oder gelblicher Wurzel. Hinterleib nach 

dem Tode meistens ohne Glanz, nach hinten verschmälert, das dicke 

Afterglied breiter als der letzte Hinterleibsring, fast so breit wie die 
mittlem Ringe; die Zange gross, das Basalglied eiförmig, das zweite 
Glied ebenfalls eirund mit einwärts gebogener Spitze, welche mit Dornen 
dicht bewehrt ist, und auf der innern Seite mit einer Reihe kämm artig 
stehender Dornen, die nur dann wahrzunehmen sind, wenn die Zange 

ausgespreizt ist. Hüften schwarz oder braun, die vordem nicht selten 
schmutzig dunkelgelb, alle Schenkel und Schienen honiggelb oder licht 

schmutzig gelb, zuweilen die äusserste Spitze der Hinterschienen und 
stets alle Füsse dunkelschwarzbraun, die hintern mit gelblicher Wurzel 

der Fersen. A n den vordersten Beinen sind die Füsse etwas länger als 

die Schienen, und die Fersen etwas länger als die beiden — fast so lang 
wie die drei folgenden Glieder zusammen, an den Hinterbeinen die Füsse 

und Schienen gleich lang, und die Fersen so lang wie die drei folgenden 
Glieder zusammen. Flügel braun mit dunklerem Vorderrande, die Rand­

adern schwarzbraun, die übrigen Adern mehr braun und der Gabelstiel 
blass. Hinterast der Hülfsader blass, vor der Querader verschwindend, 

die Querader etwas weit vor der Mitte der Unterrandader stehend, die 
etwas bauchige Unterrandader erreicht die Randader jenseits der Gabel­

wurzel, und der bogige Cubitus mündet in die Randader in einiger Ent­

fernung vor deren Spitze, welche die Flügelspitze berührt. Der Theil der 
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Randader von der Mündung des Cubitus bis zur Spitze ist «twadreirnjl 

so gross, als die Entfernung dieser Spitze von der Spitze der obern Schei-

benader (Fig. 1. - fg = 3, gh = l), und der Abschnitt des Hinterrandes 

von der Müudung der mittlem Scheibenader bis zur Mundung der untern 

Scheibenader kaum etwas kleiner als der folgende bis zur Mündung der 

Hinterader (Fig. 1. - W kleiner als Im * ) . Der Stiel der gestreckten 

Gabel, dessen Wurzel unter der Mitte der Mittelader liegt, ist etwa /5 

kürzer als der obere Gabelast, die Gabeläste sind etwas bogig und diver-

giren an der Spitze. Der Stiel der von der 5. und 6. Längsader gebildeten 

Gabel ist fast so lang wie die Randzelle breit. Die Achselader fehlt, oder 

ist nur rudimentär vorhanden. 
§. — Colorit gewöhnlich dunkler als das des tf- Die Endlamellen 

der Legeröhre kreisrund. Die Fühler sind so lang, wie Kopf und Mittel­

leib zusammen und die stiellosen Geisselglieder etwas breiter als hoch. 

Der Hinterleib ist länger und schlanker und die Behaarung kürzer als 

beim cj1- Die Hüften und Beine sind zuweilen dunkel pechfarbig, die 

Flügel russfarbig, oft schwärzlich russfarbig, mit dunklerm Vorderrande, 

der Abschnitt des Hinterrandes von der Mündung der untern Scheibenader 

bis zu derjenigen der Hinterader viel grösser als der vorhergehende, die 

Gabel lang gestreckt, der Gabelstiel etwa % kürzer als der obere Ga­

belast; die Spitze der Unterrandader ragt weit über die Gabelwurzel 

hinaus. Die von der 5. und 6. Längsader gebildete Gabel ist fast stiellos, 

und die Achselader als blasses Rudiment vorhanden, welches vor der 

Mitte der Achselzelle verschwindet. Alles Uebrige wie beim rf. 

Im Frühling und Sommer nicht selten. Ich habe sie häufig auf Wei­

denblüten angetroffen, und auch in copula gefangen. 

A n m e r k u n g . In der von Winthem'schen Sammlung, welche sich 
im k. k. Museum zu Wien befindet, steckt ein Weibchen von Meigen 
selbst als Sciara aestivalis bezettelt (eine Art, die in seiner syst. Beschr. 
der eur. zweifl. Insekten nicht aufgefiihrt ist), welches in allen Merk­
malen mit dem § von Sc. carbonaria übereinstimmt und nur darin ab­
weicht, dass die Flügel nicht russfarbig sind, sondern lichtbraun mit 
dunklerm Vorderrande. Auch befinden sich daselbst drei Weibchen, wo­
von zwei von Herrn M a n n in Sicilien eingesammelt wurden und in der 
Sammlung des Herrn Dr. Schiner in Wien drei Weibchen, welche sich 
durch ihre Grösse und tiefschwarzes Colorit auszeichnen, in allen übrigen 
Merkmalen aber mit den von mir eingesammelten Stücken überein­
stimmen. Die Grenzen für die Grösse und das Colorit scheinen hiernach 
sehr weit auseinander zu liegen. 

*) Der Kürze wegen bezeichne ich in den Beschreibnngen aller folgenden Arten 
a) Den Theil der Randader von der Mündung des Cubitus bis zur Spitze: f g; 
b) den Abschnitt von der Spitze der Randader bis zur Mündung der obern Scheibenader: gh: 
c) den Abschnitt von der Mündung der mittlem Scheibenader bis zur Mündung der untern 

Scheibenader: kl; 
d) den Abschnitt von der Mündung der untern Scheibenader bis zur Mündung der Hinteradel 

Im. — S. Figur 1. 
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2. Sciara ritfiretttris Macq. 9 iy2—3'". 

Thorace nigro, subnitido, macula humerali fulvescente; abdomine rufo v. 
rufo-flavo, segmento primo nigricante; antennis longitudine dimidii cor­

poris; pedibus dilute piceis v. fuscis, femoribus anticis fusco-testaceis; 
alis fuliginosis. 

M a c q u a r t : S. ä Buffon I. 148. 3. 

Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3725. 14. 
Schiner: Fauna Austr. II. 420. 11. 

Fühler schlank, schwarzbraun, das erste Geisselglied an der Basis 
gewöhnlich gelb, von halber Körperlänge, die behaarten stiellosen Geissel­

glieder 2yjinal, die letzten bis zu 3V2mal so hoch als breit, das letzte 
Glied oft sehr lang. Kopf und Mittelleib schwarz, das Rückenschild etwas 

glänzend, die Schulterschwielen rothgelb, die kurze Behaarung schwarz. 
Schwingerstiel gelb, der Knopf braun. Hinterleib hell rothgelb oder 

bräunlichgelb, der Rücken des ersten Ringes gewöhnlich auch des letzten 
oder der beiden letzten Ringe schwärzlich, die Legeröhre ganz braun, die 
Endlamellen derselben eirund. Hüften, Schenkel und Schienen schwärz­
lichbraun oder lichtpechbraun, die Vorderschenkel schmutzig braungelb, 
die Füsse schwarzbraun. Brustseiten und Hüften weissgrauschimmemd. 

An den Vorderbeinen die Schienen nicht ganz so lang wie die drei 
ersten Fussglieder und die Fersen ein wenig länger als das zweite und 

dritte Fussglied zusammen, — an den Mittelbeinen die Schienen ein 

wenig länger als die beiden ersten Fussglieder zusammen, und die Fersen 
so lang wie die drei folgenden Fussglieder zusammen, — an den Hinter­
beinen die Schienen so lang wie die drei ersten Fussglieder zusammen 
und die Ferse etwa so lang wie die übrigen Fussglieder zusammen. 
Flügel russbraun, am Vorderrande dunkler, mit schwarzen Adern. Der 

Hinterast der Hülfsader sehr blass, er ver.-chwindet über oder etwas jen­
seits der Querader; die Querader steht ziemlich weit vor der Mitte der 

Unterrandader, welche etwas jenseits der Gabelwurzel in die Randader 
mündet; der bogige Cubitus erreicht die Randader ziemlich weit vor ihrer 

Spitze, welche fast an der Flügelspitze liegt, fg doppelt so lang als gh, 
Icl kleiner als Im; der Stiel der etwas gestreckten Gabel, deren Zinken 
an der Spitze divergiren, etwa % kürzer als die obere Zinke, er ent­

springt aus der Mittelader unterhalb ihrer Mitte. Die 5. Längsader gegen 

ihre Spitze hin ein wenig vorwärts geschwungen, die 6. von der Mitte an 
sanft von der 6. abbeugend, der Stiel der Gabel, den diese beiden Adern 

bilden, etwa l%mal so lang als die Randzelle breit; die blasse Achsel­

ader in der Mitte der Achselzelle verschwindend. 
Ich habe diese Art nur im Walde gefangen. 
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3. Sciara T/iomae Linne. <$ 2 § 21/i-3'". 

Thorace nio-ro, nitido, abdomine fusco, in $ ritte laterali crocea; antennis 

% - % ( < } ) r- dimidii ( ? ) corporis longitudine; pedibus cosisque 

nigris! femoribus anticis (interdum et coxis) testaceis v. sordide lute.s; 

alis fuliginosis. 

Linne: Syst. nat. T. I, P. IL 976. 39. - Tipula Thomas. 

Fabricius: Ent. Syst. 4. 250. 78. — *» » 

n Supplem. 552. 8. — Hirtea „ 

Syst. Antl. 56. 1. — Sciara „ 

Latreille: Gen. Grast, et Ins. 4. 263. Molobrus „ 

Schrank: Fauna boica T. III. P. H L P* 80. Tipula 

M eigen: Syst. Beschr. I. 278. 1. — Sciara „ 

VI. 5. 306. — » n 

Macquart: S. ä Buffon I. 147. 3. — „ » 

Staeger: Kr. Tidsskr. 1840. 282. 1- » « 

Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3714. 1. — „ i 

W a l k e r : Dipt. Brit. III. 52. 1. — „ » 

Schiner: Fauna Austr. II. 418. 3. — ,, n 

g, _ Schwarz, Rückenschild glänzend, der Hinterleib schwarz­

braun. Die schlanken Fühler haben etwa %-% der Körperlänge, und 

die behaarten fast stiellosen Geisselglieder sind 2V2-3mal, die oben 

3-4mal so hoch als breit. A m Hinterleibe zeigen sich im frischen Zu­

stande auf der Seitennaht zuweilen gelbe Punkte. Die Behaarung* des 

Mittel- und Hinterleibes schwarzbraun. Schwinger gewöhnlich schwarz 

oder schwarzbraun mit hellerer oder röthlichgelber Wurzel des Stieles, 

selten ganz schwarz. Der Hinterleib, welcher gewöhnlich in der Mitte am 

breitesten ist, verschmälert sich nach hinten, so dass der letzte Ring 

wenig mehr als die halbe Breite der mittlem Ringe hat. Die Zange fast 

breiter als der Hinterleib an seiner breitesten Stelle, die dicken Glieder 

eiförmig, aussen lang behaart, das zweite Glied an der Spitze mit einem 

kurzen nach innen gerichteten Dorne, und unter diesem mit noch meh­

reren kleinen Dömchen bewehrt. Hüften und die hintersten Beine 

schwarzbraun, die vordem Hüften nicht selten dunkel schmutzig braun-

gelb. An den Vorderbeinen die Schenkel gelb oder braungelb, die 

Schienen dunkel braungelb oder dunkelbraun. Alle Füsse schwarz odef 

schwarzbraun. Au den Vorderbeinen sin«) die Schienen kürzer als die 

Füsse, und die Fersen kürzer als die folgenden 4 Fussglieder zusammen, 

an den Mittelbeinen die Schienen und Füsse fast gleich lang und die 

Fersen länger als die übrigen 4 Fussglieder zusammen, und an den Hin­

terbeinen die Schienen länger als die Füsse und die Fersen länger als 

die folgenden vier Fussglieder zusammen. Flügel russigbrauu, am Vorder-
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rande gesättigter, mit schwarzen Randadern. Der Hinterast der Hiilfsader 

reicht über die Querader hinaus, geht aber nicht bis zur Randader. Die 
Querader liegt etwas vor der Mitte der Unterrandader, welche genau 
über oder unmittelbar jenseits der Gabelwurzel, selten unmittelbar vor 
derselben, in die Randader mündet. Der bogige Cubitus erreicht die 

Randader ziemlich weit vor ihrer Spitze, und ist mit der Spitze der untern 
Gabelzinke von der Flügelspitze, welche etwas über der Mündung der 
obern Zinke liegt, gleich weit entfernt, fg anderthalb mal so gross als 
gh, kl etwas kleiner als Im. Der Gabelstiel, welcher oberhalb der Mitte 
der Mittelader entspringt, etwa % kürzer als die obere Gabelzinke. Die 
Gabelzinken bogig abwärts gehend, au der Spitze etwas divergirend. Der 

Stiel der Gabel, die die 5. und 6. Längsaderu bilden, etwas kürzer oder 
auch so lang als die Randzelle breit. Die Achselader blass, jenseits der 

Mitte der Achselzelle verschwindend. 

§. — Colorit wie beim tf. Die Fühler etwas länger als Kopf und 

Mittelleib zusammen, oder auch von halber Körperlänge, die kurzhaarigen* 

fast stiellosen Geisselglieder doppelt - nur die letzten dreimal — so hoch 
als breit. Hinterleib mit safrangelber Seitennaht, die nachdem 

Tode nicht immer sichtbar bleibt. Die Legeröhre kurz, mit starken kreis­

runden Lamellen, Farbe der Schwinger und Beine wie beim <S, jedoch 
die letztern gewöhnlich dunkler. An den Vorderbeinen die Schienen etwas 

kürzer als die Füsse, die Fersen etwas kürzer als die folgenden 4 Fuss­
glieder zusammen, an den Mittelbeinen die Schienen länger als die Füsse, 
die Fersen so lang wie die folgenden 4 Fussglieder zusammen, und au 

den Hinterbeinen die Schienen länger als die Füsse und die Fersjp 
länger als die übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel dunkel- oder auch 
schwärzlich-russigbraun, stets dunkler als beim <J. Die Spitze der Unter­

randader ragt weiter über die Gabelwurzel hinaus, die Spitze des Cu­
bitus liegt der Flügelspitze ein wenig näher als die Spitze der untern 

Gabelzinke und die Querader steht weiter vor der Mitte der Unterrand­
ader als beim tf. Die von der 5. und 6. Längsader gebildete Gabel mit 

sehr kurzem Stiele oder fast stiellos. Die Achselader weit jenseits der 

Mitte der Achselzelle verschwindend. Alles Uebrige wie beim tf. 

Im Sommer und Herbst im Walde und in Gebüschen, besonders auf 

Doldenblüten, häufig. Die Larven sind oft in grossen Zügen beobachtet 

worden, und bekannt unter dem Namen „Heerwurmu 

4. Sciara analis. Egg er. <$ und % t% —2'". 

Thorace nigro, parum nitido, abdomine fusco; antennis parum ultra % cor­
poris (tf), v. thoracis capitisque (?) longitudine; pedibus dilute fuscis 

femoribus anticis testaceis (tf), v. testaceis (§), tarsis fuscis; ah» 

infuscatis v. dilute fuligiuosis, ad margiuem custalem obscunonbus. 
3 
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Egger: Verh. der Zool. Bot. Gesellschaft XIII. (1863). 

Schiner: Fauna Austr. IL 419. 8. 
<$. Kopf und Mittelleib schwarz, Rückenschild etwas glänzend. Hin­

terleib schwarzbraun. Die schwärzlichbraune Behaarung des Rückenschildes 
kürzer als die des Hinterleibes und etwas grau schimmernd. Fühler stark, 

schlank, von weuig mehr als % der Körperlänge, die kurz- aber dicht 
behaarten fast stiellosen Geisselglieder 2 bis 2 % mal so hoch als breit. 
Taster und Schwinger schwarzbraun, der Schwingerstiel meistens mit 

gelblicher Wurzel. Der Hinterleib nach hinten verschmälert, mit grosser 
dicker Zange, welche breiter ist als der Hinterleib, die Glieder wie ange­

schwollen, beide eirund und aussen lang behaart, das zweite mit einwärts 
gebogener und mit Dörnchen bewaffneter Spitze, unten eingekerbt und in 

gewisser Lage fast herzförmig erscheinend, eiue an der innern Seite ste­
hende warzenförmige Erhöhung dicht mit kleinen Dörnchen besetzt. 

Beine braun oder pechfarbig, die vordem Schenkel braungelb bis fahl-

•gelb, die Füsse schwarzbraun. A n den Vorderbeinen die Füsse etwas 
länger als die Schienen, an den hintersten Beinen die Schienen länger als 

die Füsse, und an allen die Fersen etwa so lang wie die letzten vier 

Fussglieder zusammen. Flügel braun oder auch mehr schwärzlich mit 
dunklerem Vorderrande und schwärzlichbraunen Adern, der Gabelstiel 
blass. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet gleich jenseits der Quer­

ader, oder setzt als blasser Schatten noch weit jenseits der Querader fort. 

Die Querader steht etwas vor der Mitte der Unterrandader, diese mündet 

in die Randader unmittelbar jenseits der Gabelwurzel, und der etwas 

hagige Cubitus erreicht die Randader weit vor deren Spitte, welche 

unweit der Flügelspitze liegt, fg etwa anderthalbmal so gross als gh. -
kl kleiner als Im. Der Stiel der etwas gestreckten Gabel, deren Zinken 
bogig abwärts gehen und an der Spitze divergiren, % kürzer als die 
obere Zinke. Der Stiel der von der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel 
sehr kurz, die 6. Längsader jenseits ihrer Mitte kurz abbeugend. Die 

Achselader jenseits der Mitte der Achselzelle verschwindend. 
9. — Die Fühler schlank, etwas länger als Kopf und Mittelleib 

zusammen, fast von halber Körperlänge, die flaumhaarigen stiellosen Geissel­

glieder doppelt so hoch als breit. Das Rückenschild ohne Glanz. Das 
Endlamellchen der Legeröhre kreisrund. Beiue wie beim cj\ jedoch zu­
weilen die Schenkel und Schienen honiggelb oder blassgelb. A n den Vor­
derbeinen die Schienen etwas kürzer als die Füsse, und die Fersen etwas 
kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, — an den Mittelbeinen 

die Schienen etwas länger als die Füsse und die Fersen so lang wie die 
übrigen vier Fussglieder, — an den Hinterbeinen die Schienen länger 
als die Füsse, und die Fersen länger als die übrigen vier Fussglieder 
zusammen. Die Querader liegt unmittelbar vor der Mitte der Unterrand­
ader; fg doppelt so laug als gh und kl etwas grösser als Im; der Gabel-
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stiel V3 kürzer als die obere Gabelzinke, die 5. und 6. Läugsader eine 

stiellose Gabel. Alles Uebrige wie beim <$. 
Im k. k. Museum und iu der Sammlung des Hrn. Dr. Schiner 

in Wien. 

5. Sciara commivta $.m. 1%"'. (C. von Heyden in litt). 

Thorace fusco, parum nitido, abdomine obscure rufo; antennis gracilibus, 
longitudiue dimidii corporis; coxis anticis sordide testaceis, coxis 
posterioribus pedibusque piceis, tarsis obscurioribus; alis brunnescen-

tibus, nervis costalibus validis, fuscis, reliquis tenuibus, pallide brunneis. 

Taster schwarz. Schwinger schwarzbraun mit weissgelbem Stiele. 

Fühler schlank, von halber Körperlänge, die sehr kurzhaarigen, stiellosen 

Geisselglieder iy2 bis 2mal so hoch als breit. Kopf und Mittelleib schwarz­
braun, Rückenschild wenig glänzend, mit kurzer schwarzbrauner Behaa­

rung und in gewisser Richtung auf der hintern Hälfte grau schimmernd. 
Brustseiten und Hüften mit weissgrauem Schimmer. Hinterleib dunkel 
rothbraun, schwarzbraun behaart, die Eudlamellen der Legeröhre eiför­

mig. Vorderhüften schmutzig scherbengelb, die hintersten Hüften und die 
schlanken Beine pechbraun, die Schenkel lichter, die Füsse dunkler als 

die Schienen, die Spömchen gelb. A n den vordersten Beinen die Schienen 
kürzer als die Füsse und die Fersen kürzer als die übrigen vier Fuss­

glieder zusammen, — an den Hinterbeinen die Schienen länger als die 
Füsse, und die Fersen etwa so lang wie die übrigen Fussglieder zusam­

men. Flügel bräunlichgrau, die Randadern dick, schwärzlichbrauu, die 
übrigen Adern zart, blassbraun. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet 

als blasser Schatteu etwas vor der Querader, welche ein wenig vor der 
Mitte der Unterrandader steht. Die Unterrandader tritt über der Gabel­
wurzel in die Randader, und der bogige Cubitus vereinigt sich mit der­

selben weit vor ihrer Spitze, fg doppelt so gross als gh. kl kleiner als 
Im. Die Zinken der gestreckten Gabel wenig bogig und nach dem Rande 

hin etwas divergirend, der blasse Gabelstiel % kürzer als die obere 
Zinke. Der Stiel der Gabel, die die 5. und 6. Längsader bilden, etwa so 

lang wie die Breite der Randzelle. Die 6. Längsader von ihrer Mitte an von 
der fünften abbeugend. Die blasse Achselader verschwindet in der Mitte 

der Achselzelle. 
In der Sammlung des Herrn Hauptmanns C. v. H e y d e n in Frank­

furt a/M. Sie wurde von Herrn Senator C. H. G. v. H e y d e n bei Frank­

furt eingesammelt. 

6. Sciara Boleti <3 ™. 1%'" 9 1% - 1%'"- (C- v" Heyden ia litfc)' 

cf. Thorace nigro, nitido; abdomine fusco; antennis validis, longitudiue 
% corporis; coxis pedibusque testaceis, anticis pallidioribus, tarsis 

3 
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obscuris; alis cinereis, nervis costalibus validis, fuscis, ceteris tenui-

bus, pallidioribus. 
9 Fusca, thorace parum nitido, humeris puncto rufo-flavo; antennis gra» 

cilibus, longitudine dimidii - % corporis; coxis femoribusque flavIS, 

tibiis testaceis, tarsis obscuris, trochanteribus subtus fuscis; alis cine­
reis, nervis costalibus validiusculis, fuscis, ceteris pallidioribus. 

c$. — Taster schwarzbraun. Schwinger braun mit weissgelbem Stiele. 

Fühler stark, schlank, % des Körpers lang, die kurz behaarten, sehr 
kurzstieligen Geisselglieder doppelt so hoch als breit. Kopf und Mittel­
leib schwarz, Rückenschild glänzend, schwarz behaart. Hinterleib schwarz­
braun, etwas glänzend, mit ziemlich dichter schwarzbrauner, grau schim­

mernder Behaarung, schlank, fast lineal, die letzten Ringe etwas 
verschmälert, das Afterglied nebst der kleinen Zange so breit wie der 

letzte Ring, die Basalglieder der Zange stumpf kegelförmig, die End­
glieder eirund, die untere Seite derselben und die etwas einwärts gebo­

gene Spitze reichlich mit kurzen Dörnchen bewaffnet. Hüften und die 
schlanken Beine scherbengelb, die vorderen blasser als die hintersten, 

die hintersten Schenkel auf der obern Seite braun, die Füsse nach 
der Spitze zu braun werdend. Das zweite Hüftglied braun, die Spöruchen 

gelb. A n den Vorderbeinen sind die Schienen viel kürzer, an den Mittel­

beinen nur wenig kürzer als die Füsse, an den Hinterbeinen beide von 

gleicher Länge, die Fersen an den beiden erstem etwas kürzer, an den 
Hinterbeinen so lang wie die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel 

bräunlichgrau, die schwärzlichbraunen Randadern derb, die übrigen Adern 

zart, blassbraun. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet etwas vor der 
Querader, welche vor der Mitte der Unterrandader steht. Die Unterrand­

ader erreicht die Randader über der Gabelwurzel, und der bogige Cubitus 

mündet in dieselbe weit vor ihrer Spitze, fg 21/Jmal so gross als gh.; kl 
kleiner als Im. Die Zinken der gestreckten Gabel etwas bogig und nach 
der Spitze zu divergirend, der Gabelstiel etwa */„ kürzer als die obere 
Zinke, der Stiel der Gabel, welche von der 5. und 6. Längsader gebildet 
wird, lYjmal so lang als die Randzelle breit. Die 5. Längsader in der 
Mitte etwas eingedrückt, die 6. jenseits ihrer Mitte von der 5. massig 

stark abbeugend. Die Achselader rudimentär, sehr blass. 
9- Taster schwarz. Schwinger schwarz, die Wurzel des Stieles oder 

auch die untere Hälfte desselben gelb oder weisslich. Fühler schlank, von 
halber bis % der Körperlänge, die kurz behaarten, stiellosen Glieder 
etwa doppelt bis dreimal so hoch als breit. Kopf und der schlanke Leib 

so wie die ganze Behaarung schwarzbraun. Rückenschild ein wenig glän­
zend, Schultern mit rothgelbem Punkt. Lamellen der Legeröhre fast 
kreisrund. Hüften und die schlanken Beine gelb, das 2. Hüftglied auf der 
untern Seite schwärzlichbraun, die Schienen mit bräunlichem Anfluge und 
gelben Spöruchen, die Füsse braun. Die Schienen sind an den Vorder-
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beiuen etwas kürzer, an den hintersten Beinen ein wenig länger als die 
Füsse die Fersen an den vordersten Beinen etwas kürzer, an den Hin­

terbeinen etwas länger als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel 
bränulichgrau, irisirend, die schwärzlichbraunen Randadern ziemlich derb, 
die übrigen Adern zarter und blasser, sehr blass der Gabelstiel, welcher 

nicht wie beim tf aus der Mitte der Mittelader sondern unmittelbar 
unterhalb derselben entspringt. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet 

jenseits der vor der Mitte der Unterrandader liegenden Querader, die 

Unterrandader erreicht die Raudader über der Gabelwurzel und der bo­

gige Cubitus mündet in dieselbe vertikal über der Mündung der untern 
Gabelzinke und weit vor ihrer Spitze, welche fast an der Flügelspitze 

liegt, fg gross, dreimal so gross als gh. kl so gross oder auch etwas 
kleiner als Im. Beide Zinken der etwas gestreckten Gabel laufen ein 

weuig bogig abwärts und divergiren an der Spitze, der Gabelstiel ist so 

lang oder auch etwas kürzer als die obere Zinke. Die 5. und 6. Längs­
ader dunkel gesäumt, bilden eine stiellose Gabel, die 6. beugt in kurzem 
Bogen von der 5. ab. Die blasse Achselader verschwindet ienseits der 

Mitte der Achselzelle. 
Herr Senator C. von H e y d e n in Frankfurt a/M. erhielt das <J aus 

altem Holze, das 9 fand er an faulen Schwämmen. 

7. Sciara engadinica 9 m. 1%"' (C. von Heyden in litt). 

Thorace fusco, parum nitido; abdomine obscure rufo, incisuris pallidis ; 

antennis gracilibus, longitudine circiter % corporis; coxis pedibusque 
piceis, coxis anticis subtus IIa vis, tarsis fuscis; alis cinereis, nervis 

costalibus fuscis, reliquis pallidioribus, tenuibus. 

Taster schwarzbraun. Schwinger pechfarbig. Fühler nicht stark, 
schlank, etwa % des Körpers lang, die kurzbehaarten Geisselglieder 

stiellos, die unteren etwa dreimal, die obern 4 bis 5mal so hoch als breit. 
Kopf und Mittelleib schwarzbraun; Rückenschild fast ohne Glanz mit 
kurzer schwaizer Behaarung, die Brustseiten grauschimmernd. Hinterleib 
schwärzlich rothbraun mit weisslichen Einschnitten, und schwärzlichbrauner 

Behaarung; die Endlamellchen der Legeröhre eiförmig. Hüften und die 
langen Beine pechbrauu, die Vorderhüften auf der untern Seite gelb, die 

Schienen dunkler als die Schenkel mit gelben Spörnchen, die Füsse 

schwarzbraun. Alle Schienen kürzer als die Füsse, an den vordersten 
Füssen die Fersen etwas kürzer als die übrigen Glieder zusammen, an 

den hintern von gleicher Länge. Flügel grau getrübt, die Randadern 

schwarzbraun, die übrigen Adern blasser und zart, sehr blass der Gabel­

stiel, welcher etwas unter der Mitte der Mittelader entspringt. Der Hin­

terast der Hülfsader kurz, derb, etwas abwärts geneigt. Die Querader 

ein wenig vor der Mitte der Unterrandader, welche über der Gabelwurzel 
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in die Randader mündet, die von dem bogigen Cubitus weit vor ihrer 

Spitze erreicht wird, fg 2V2mal so gross als gh., kl kleiner als Im. Die 
Zinken der gestreckten Gabel laufen ein wenig bogig abwärts und an 
der Spitze divergirend zum Rande, der Gabelstiel ist fast so lang wie 
die obere Zinke. Die 5. und 6. Längsader zu einer Gabel vereinigt, deren 

Stiel l%mal so lang als die Randzelle breit ist; die 5. Längsader flach 

bogig, gegen das Ende hin etwas nach Aussen geschwungen, die 6. in 
kurzem Bogen von derselben abbeugend. Die blasse Achselader ver­

schwindet etwa in der Mitte der Achselzelle. 
Von Herrn Senator C. von H e y d e n in Frankfurt a/M. zu St. Moritz 

im Engadin eingesammelt. 

Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel­

zinke von der Flügelspitze gleich weit entfernt. 

(Fig. 2.) 

Sciara Boleti 9- S. Nr. 6. 
Sciara bicolor. S. Nr. 27. 

8. Sciara tristis. 9 «». lVs'"-

Thorace nigro, nitido; abdomine fusco; antennis capite thoraceque non-

nihil longioribus; coxis piceis, pedibus dilutioribus, tarsis fuscis; alis 

brunnescentibus. 

Taster schwarz. Schwinger braun mit weisslichgelbem Stiele. Fühler 

stark, etwas länger als Kopf und Mittelieib zusammen, die stiellosen 

kurzhaarigen Geisselglieder iyzmal so hoch als breit. Rückenschild schwarz, 
etwas glänzend, die sehr kurze Behaarung schwarz; Brustseiten ein 

wenig grauschimmernd. Hinterleib schwärzlichbraun mit kurzer schwarz­
brauner Behaarung; die Lamellen der Legeröhre fast kreisrund. Hüften 

pechfarbig, Schenkel und Schienen lichter, die hintersten Schenkel auf 
der untern Seite schmutzig bräunlichgelb, die Füsse schwarzbraun. An 
allen Beinen sind die Schienen kürzer als die Füsse (an den hiutern 

jedoch beiuahe von gleicher Länge), und die Fersen kürzer als die 
übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel bräunlich getrübt, die Randadern 

schwarzbraun, die übrigen Adern blassbraun, der Gabelstiel zart und 
blass. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet sehr weit vor der Quer­
ader, welche etwas vor der Mitte der Unterrandader steht, die Unter­
randader mündet über der Gabelwurzel in die Randader und der bogige 
Cubitus erreicht die Randader weit vor ihrer Spitze, fg nicht ganz dop­

pelt so gross als gh, kl kaum etwas kleiner als Im. Der Gabelstiel fast 
'A kürzer als die obern Zinke, die Gabel lang gestreckt, die Zinken, 
welche nur wenig bogig sind, divergiren gegen die Spitze hin. Der Stiel 

der von der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel ein wenig länger als 
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die grosse Randzelle breit. Die blasse, kaum wahrnehmbare Achselader 
verschwindet vor der Mitte der Achselzelle. 

Ein 9 mi k. k. Museum zu Wien. 

9. Sciara Frauenfeldi. m. <$ V" 9 2%'". 

Atra, thorace nitido, feminis abdomine vitta laterali crocea; antennis va­
lidis, longitudine % (<j"), v. dimidii (9) corporis; coxis pedibusque 
nigro-piceis, femoribus anticis dilutioribus; alis nigricantibus. 

cj. Ganz schwarz mit schwarzer Behaarung, das Rückenschild sehr 
glänzend. Fühler derb, % des Körpers laug, die fast stiellosen kurzbe­
haarten Geisselglieder etwa ly*—2mal so hoch als breit. Der etwas glän­
zende Hinterleib nach hinten nur wenig verschmälert mit starker Zange, 
welche so breit ist wie der Hinterleib; die Basrf!- und Endglieder des­
selben fast von gleicher Grösse, eirund, aussen schwarz behaart, das 
zweite Glied mit stumpfer einwärts gebogener, ganz mit Dörnchen be­
setzter Spitze, über welcher eiue Reihe von 7 kammartig stehenden län­
geren Dornen sich befindet. Bei ganz ausgespreizter Zange nimmt die 
grosse Spitze des 2- Gliedes eine Lage, welche demselben eine fast herz­
förmige Gestalt gibt. Hüften, Schenkel, Schienen und Füsse pechschwarz, 
die Vorderschenkel stets etwas heller. A n den Vorderbeinen die Schienen 
etwas kürzer als die Füsse und die Fersen ein wenig kürzer als die übrigen 
vier Fussglieder zusammen, an den Mittelbeiuen die Schienen und Füsse 
gleich lang und die Fersen und die übrigen 4 Fussglieder ebenfalls von 
gleicher Länge, an deu Hinterbeinen die Schienen etwa % länger als die 
Füsse und die Fersen ein wenig länger als die letzten 4 Fussglieder zu­
sammen. Flügel schwärzlich, längs dem Vorderrande sehr duukel, die 
Randadern schwarz, die übrigen Adern schwärzlichbraun, der Gabelstiel 
zart. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet jenseits der Querader, 
welche etwas vor der Mitte der Unterrandader steht; die Unterrandader 
mündet ein wenig jenseits der Gabelwurzel in die Randader, die der 
etwas bogige Cubitus weit vor ihrer Spitze erreicht, fg etwa l^mal so 
gross als gh, kl viel kleiner als Im. Die Zinken der Gabel etwas bogig 
abwärts gehend und nach der Spitze zu ein wenig divergirend, der Ga­
belstiel etwa y5 kürzer als die obere Zinke. Die 5. und 6. Längsader 
bilden eine fast stiellose Gabel, die 6. jenseits ihrer Mitte von der 5. kurz 
abbeugend, die Wurzel der 5. meistens so blass, dass sie kaum wahrzu­
nehmen ist. Die Achselader verschwindet jenseits der Mitte der Achselzelle. 

9. Die Wurzel des Schwingerstieles weisslich. Fühler weniger stark 
als beim <?, von halber Körperlänge, die kurzbel.aarten äusserst kurz-
stieligen Geisselglieder doppelt so hoch als breit. Der Hinterleib glanzlos, 
mit dunkelsafrangelber Seitenstrieme, welche sich beim trockenen Insekte 
meistens nur als mehr oder weniger grosse Flecken zeigt, und zuweilen 
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kaum sichtbar ist. Die Legeröhre kurz, die Endlamellen derselben rund­

lich eiförmig, fast kreisrund. Hüften und Beine dunkel pechschwarz, die 
Vorderschenkel lichter. A n den Mittelbeinen die Schienen ein wenig länger 

als die Füsse, die Fersen und die übrigen 4 Fussglieder zusammen von 

gleicher Länge. Die Unterrandader ragt etwas weiter über die Gabel­
wurzel hinaus als beim .j\ kl nur wenig kleiner als Im. Die Gabel gestreckt, 

der Stiel % kürzer als die obere Zinke. Alles Uebrige wie beim tf. 
In der Sammlung des Herrn Dr. Schiner in Wien und des Herrn 

Hauptmanns von H e y d e n in Frankfurt a/M. 

A n m e r k u n g . Diese Art ist wahrscheinlich dieselbe, welche 
M e i g e n als So. lateralis M g n . beschrieb und die er im 0. Bande S. 306 
seiner syst. Beschr. etc. wieder einzog und zu Sc. Thomae L. stellte; 
M e i g e n kannte nur das 9, welches im Habitus und in der Zeichnung 
des Hinterleibes eine auffallende Aehnlichkeit mit Sc. Thomae hat, in der 
Gestalt der Fühlerglieder, in dem Längenverhältnisse der Hinterschienen 
zu den Hinterfüsseii und in der Lage des Flügelgeäders aber davon ab­
weicht. Die Verschiedenheit des tf tritt besonders in der Gestalt der 
Fühler, der Haltzange und in deren Bedornung so unverkennbar hervor, 
dass sie nicht übersehen werden kann. D a jedoch M e i g e n seine «Sc. 
lateralis selbst für Sc. Thomae erklärt hat und eine apodictische Gewiss­
heit nicht vorhanden ist, so fand ich mich bestimmt, die Art neu zu 
benennen. 

10. Sciara Mannii. m. <S l'A-l3/*'" 9 l'A"'-

Altra, nitida; antennis longitudine corporis (tf) v. capite thoraceque 
nonnihil longioribus ( 9 ) ; coxis obscure piceis, femoribus tibiisque di-

lutioribus v. testaceis, v. anticis flavis; tarsis nigris; alis infuscatis. 

rj1. — Glänzend schwarz, von gleicher Farbe die Taster und Schwin­
ger, die Wurzel des Schwingerstiels weisslich. Fühler schwarzbraun, sehr 
schlank, so lang wie der ganze Leib, oder auch ein wenig kürzer, die 

sehr kurzstieligen, haarigen Geisselglieder 3 bis 4mal so hoch als breit. 

Die Behaarung des Rückenschildes und des Hinterleibes schwarz. Der 
Hinterleib nach hinten nur wenig verschmälert, fast lineal, Afterglied 

nebst Zange gross, breiter als der Hinterleib, oder doch so breit wie 
dieser in der Mitte, die Zaug3 aussen lang und schwarz behaart, die 

Glieder dick, fast wie angeschwollen, eirund, das zweite Glied kürzeres 
das erste und vor der Spitze auf der obern Seite mit zwei übereinander 
stehenden Querreihen von drei bis vier Dornen, die etwas eingebogene 
Spitze mit zahlreichen kleinen Dörnchen bewaffnet. Hüften dunkel pech­
farbig, Schenkel und Schienen lichter, oder auch schmutzig scherbengelb, 
oder die vordem fahlgelb. An den Vorderbeineu sind die Schienen kürzer 
als die Füsse, an den Mittelbeinen von gleicher Länge und an den Hin­
terbeinen eine Kleinigkeit länger, an allen Füssen aber die Fersen so 
lang wie die übrigen vier Fussglieder zusammen. Flügel braun mit dunklerm 
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Vorderrande und schwarzbraunen Adern, der Gabelstiel blass. Der Hin­

terast der Hülfsader blass, unmittelbar vor oder über der Querader ver­
schwindend, die Querader unmittelbar vor der Mitte der Unterrandader 
stehend, die Unterrandader über der Gabelwurzel oder ein wenig jenseits 
derselben in die Randader mündend. Der etwas bogige Cubitus vereinigt 
sich mit der Randader sehr weit vor ihrer Spitze, welche an der Flügel­

spitze liegt, fg vier bis 41/8mal so gross als gh, kl kleiner als Im. Der 
Gabelstiel und die obere Gabelzinke fast gleich lang, beide Zinken der 
wenig gestreckten Gabel etwas bogig und parallel abwärts gehend. Der 
Stiel der Gabel, welche von der 5. und 6. Längsader gebildet wird so 
lang oder etwas länger als die Raudzelle breit. Die blasse Achselader 

verschwindet jenseits der Mitte der Achselzelle. 
9. Von plumper Statu•*. Die Fühler derb, etwas länger als Kopf 

und Mittelleib zusammen, die stiellosen, kurzhaarigen Geisselglieder dop­

pelt so hoch als breit. Die Endlamellen der kurzen Legeröhre fast kreis­
rund. Beine dunkler als beim <$, die vordem Schenkel und Schienen nicht 

gelb. Die vordersten Schienen und Füsse fast gleich lang, die Hinter-
schieneu länger als die Hiuterfüsse, und an den vordersten Füssen die 
Fersen eine Kleinigkeit kürzer als die folgenden vier Glieder zusammen, 
an den Hinterfüssen aber fast von gleicher Länge. Flügel schwärzlich-

brauu, der Gabelstiel */» kürzer als die obere Zinke. Alles Uebrige 

wie beim <$. 
Im k. k. Museum zu Wien 3 tf und 1 9, welche von Herrn M a n n 

auf Corsica und bei Mehadia eingesammelt worden sind. 

11. Sciara spreta. <f. m. 1%"' (C. von Heyden in litt.) 

Thorace fusco, parum nitido, humeris puncto rufo-flavo; abdomine obscure 
rufo, incisuris dilutioribus; antennis capite thoraceque vix longioiibus; 
coxis pedibusque piceis, tarsis nigris; alis ciuereis, nervis costalibus 

fuscis, reliquis pallidioribus, tenuibus. 

Taster und Schwinger pechbraun, letztere mit weisslichem Stiele. 

Fühler kaum etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die sehr 
kurzbehaarten, stiellosen Geisselglieder doppelt so hoch als breit. Kopf 

und Mittelleib schwarzbraun, Schultern mit rothgelbem Punkt; Rücken­

schild fast ohne Glanz, mit dürftiger schwarzer Behaarung, die Brust-
seiteu über den Hüften grauschimmernd. Hinterleib schwärzlich rothbraun 

mit hellen Einschnitten, die dürftige Behaarung sehr kurz, braun, etwas 
grau schimmernd. Die Lamellen der Legeröhre eiförmig. Hüften und 

Beine pechfarbig, die Schenkel auf der untern Seite mehr braun, die 
Füsse schwarz. Spöruchen gelb. Die vordersten Schienen kürzer als die 
Füsse, die Hinterschienen und die Hinterfüsse fast gleich lang; an den 
vordersten Füssen die Fersen kürzer als die übrigen Glieder zusammen, 

4 
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an den hintern von gleicher Länge. Flügel grau, die Randadern schwarz­
braun die übrigen Adern etwas blasser und zart, besonders der Gabel­
stiel welcher aus der Mitte der Mittelader entspringt. Der Hinterast der 
Hüll'sader äusserst kurz und blass, kaum wahrzunehmen; die Querader ein 

wenig vor der Mitte der Unterrandader, welche die Randader über der 

Gabelwurzel erreicht. Der etwas bogige Cubitus mündet in die Randader 
weit vor ihrer Spitze, fg gross, doppelt so gross als gh; kl etwas kleiner 
als Im. Die Zinken der engen, gestreckten Gabel fast gerade, und mit 
einiger Divergenz zum Rande laufend, der Gabelstiel ein wenig kürzer 
als die obere Zinke. Die 5. und 6. Längsader bilden eine Gabel, deren 
Stiel ly^al so lang als die Randzelle breit ist; die 6. von der 5. in 
etwas flachem Bogen abbeugend. Die blasse Achselader verschwindet jen­

seits der Mitte der Achselzelle. 
Von Herrn Senator C. von H e y d e n in Frankfurt a/M. zu Bieberich 

eingesammelt. 

12. Sciara armata. m. tf iy2— 1V3"'-

Fusca, thorace subnitido; antennis longitudine fere %-% corporis; coxis 
pedibusque melleis, tarsis obscuris; alis brunnescentibus; forcipe 

magna, spinis validis armata. 

'Schwarzbraun, Rückenschild etwas glänzend und in gewisser Rich­

tung oft wie mit einem weisslichen Duft überzogen. Nicht ganz ausge­
färbte Individuen sind kastanienbraun mit gelblichen Schulterbeulen und 

bräunlichgelber- an der Spitze schwarzbrauner Zange. Taster und 
Schwinger schwarzbraun, letztere zuweilen dunkel kastanienbraun, die 

Wurzel des Schwingerstieles stets gelblich oder weisslich. Fühler schwärz-

licbbraun, oft kastanienbraun, schlank, derb, */s bis % des Körpers laug, 
die fast stiellosen massig langbehaarten Geisselglieder 21/, — 3mal so hoch 
als breit. Hinterleib etwas breit, nach hinten verschmälert, mit grosser 
Zange, welche breiter ist als der Hinterleib, die Glieder derselben eiför­

mig und wie der Hinterleib schwarzbraun behaart. Auf der inneru Seite 
zeigt sich das zweite Glied fast herzförmig; es hat an der Spitze einen 
starken schwarzen Dorn, welcher noch drei schwächere Dornen zur Seite 

hat, auch am Rande stehen bei gut erhalteneu Stücken noch einige kleiue 
Dörnchen; an der innern breiten Seite befinden sich zwei warzenförmige 

Erhöhungen, wovon die grössere mit etwas gekrümmten Dörnchen so 
dicht besetzt ist, dass sie fast pinselartig aussieht. Hüften und Beine 
honiggelb oder auch hellgelb, die hintern Hüften gewöhnlich mit pech-
braunem Anfluge, das zweite Hüftglied auf der untern Seite braun oder 
schwarzbraun, die Füsse schwarzbraun mit gelblicher Wurzel der Fersen. 
An den Vorderbeinen sind die Schienen etwas kürzer als die Füsse, die 
Fersen ein wenig kürzer als die übrigen 4 Fussglieder zusammen, -7 au 
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den Mittelbeinen die Schienen und Füsse fast von gleicher Länge und 

die Fersen so lang wie die übrigen 4 Fussglieder zusammen — an den 
Hinterbeinen die Schienen länger als die Füsse, uud die Fersen so lang 
wie die letzten 4 Fussglieder zusammen. Flügel bräunlich oder auch mehr 

bräunlichgrau mit schwärzlichbraunen Randadern, die übrigen Adern 
heller, der Gabelstiel sehr zart, uud die 5. und 6. Längsader etwas dunkel 
gesäumt. Der blasse Hiuterast der Hülfsader verschwindet über der Quer­
ader, welche unmittelbar vor der Mitte der Unterrandader steht. Die 
Unterrandader erreicht die Randader über oder unmittelbar jenseits der 

Gabelwurzel, uud der etwas bogige Cubitus mündet in dieselbe weit vor 
der Spitze, welche fast an der Flügelspitze liegt, fg etwas mehr als dop­
pelt so gross als gh und kl gleich Im. Der Gabelstiel etwa •/, kürzer als 
die obere Zinke, die Zinkeu der nur wenig gestreckten Gabel bogig und 
an der Spitze divergirend. 6. Längsader derb, zuletzt kurz abbeugend 
und mit der 5. eine stiellose Gabel bildend. Die Achselader verschwindet 

jenseits der Mitte der Achselzelle. 
Im k. k. Museum zu' Wien. Ich habe das «J1 auch hier im Walde 

gefangen, das 9 kenne ich nicht. 

c. Die Spitze der unteru Gabelzinke der Flügelspitze 

uäher als die Spitze des Cubitus. - (Fig. 3.) 

13. Sciara elegans. m. <-?• 1" 

Nigra, nitida; antennis longitudiue % corporis; coxis femoribusque flavis, 

tibiis dilute testaceis; pedibus fuscis; alis cinereis. 

Statur sehr schlank, im Habitus einem kleinen Exemplare der Sc. 

lonqiventris ganz ähnlich. „,.,,, 
Glänzend schwarz, Rückenschild vor dem Sch.ldchen ein wenig 

grau schimmernd, die Schultern mit gelbem Punkt, die Behaarung 

schwarzbraun. Hinterleib lang, schlank, nach hinten allmäl.g etwas 
schmäler werdend, mit schwarzbrauner, graulich schimmernder Behaarung, 

die nicht grosse Zange so breit wie der letzte Hinterleibsring, die Glieder 

derselben aus schmaler Basis breiter werdend, fast eiförmig, das zweite 
Glied mit einwärts gebogener, stumpfer, mit winzigen Dörnchen bewehrter 

Spitze. Fühler sehr schlank, ihre Länge etwa % des Körpers, die sehr 
kurzstieligen und kurzbehaarten Geisselglieder «-»'/.mal so hoch ak 
breit Taster schwarzbraun, zuweilen (an frisch ausgeschlüpften?) dunkel 

gelblichbraun. Schwinger mit länglichem Knopfe, schwarzbraun, die W u r ­

zelhälfte des Stieles gelblich oder weisslich, Hüften und Schenkel gelb, 
die Schienen licht bräunlich gelb, die Füsse schwarzbraun. A n den Vor­

derbeinen die Schienen kürzer als die Füsse, die Fersen so lang wie die 
folgenden drei Fussglieder zusammen, - an den Mittelbemen die relative 
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Länge der Glieder wie an den Vorderbeinen, — an den Hinterbeinen die 
Schienen und Füsse gleich lang, und die Fersen so lang wie die übrigen 

vier Fussglieder zusammen. Flügel grau getrübt mit schwarzbraunen 
Adern, der Gabelstiel, welcher y8 kürzer als die obere Zinke, sehr zart. 

Der Hinterast der Hülfsader kurz, vor der Querader fast die Randader 
erreichend. Die Querader ziemlich weit vor der Mitte der Unterrandader 

stehend. Die Unterrandader, fast gerade, mündet über der Gabelwurzel 
in die Randader, und der nur weuig bogige Cubitus erreicht dieselbe 

weit vor ihrer Spitze, fg dreimal so gross als gh, kl fast gleich Im. Die 
Zinken der engen gestreckten Gabel nur wenig bogig, nach der Flügel­
spitze zu etwas auseinander gehend, der Stiel derselben, gewöhnlich un­
mittelbar unter der Mitte der Mittelader entspringend, ein wenig kürzer 

als die obere Zinke. Der Stiel der Gabel, die von der 5. und 6. Längs-

ader gebildet wird, etwa doppelt so lang als die Randzelle breit. Die 
Achselader fehlt. 

Zwei <J die ich im Mai im Walde auf Heidelbeerblüte antraf. 

14. Sciara bilineata. Staeger. c$ und 9 iVa"'-

Nigra, nitida; thorace griseo pruinoso, lineis 2 approximatis nigris; antennis 
longitudiue dimidii corporis; coxis posterioribus piceis, anticis flavis; 
trochanteribus fuscis; pedibus flavis (<̂ ") v. posterioribus testaceis, 

anticis flavis (9)i tarsis fuscis; alis hyalinis (c?) v. ciuerascentibus(§). 

Staeger: Kr. Tidsskr. 1840. 282. 5 9. 
Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3718. 6. 9. 
Schiner: Fauna Austr. II. 419. 7. 9. 

<$. — Taster und Schwinger schwarzbraun, Schwingerstiel gelb oder 
auch bräunlichgelb. Fühler schlank, von wenig mehr als halber Körper­
länge, mit kurzer, brauner, grauschimmernder Behaarung, die stiellosen 
Geisselglieder derb, iy2mal so hoch als breit. Mittelleib schwarz, Rücken­
schild glänzend mit gelblicher Behaarung, an den Seiten vor der Flügel­
wurzel längere schwarze Haare. Von vorne gesehen erscheint das 
Rückenschild wie grau bestäubt, mit zwei genäherten schwarzen Längs­
linien, welche zuweilen kaum wahrzunehmen sind; Brustseiten etwas 
grauschimmernd. Hinterleib schwarz oder schwarzbraun, etwas glänzend, 
die. Behaarung braun, lichtgrau oder auch gelbweiss schimmernd, schlank, 
in der Mitte etwas breiter, hinten verschmälert, die kleine Zange etwa 
so breit wie der Hinterleib, das Basalglied kurz kegelförmig, fast eiför­
mig, das zweite Glied elliptisch mit einwärts gebogener Spitze, welche 
mit einem kurzen Dorne bewehrt ist, unter diesem Dorne und auf der 

ganzen untern Fläche des zweiten Gliedes stehen zahlreiche, winzig kleine 
Dörnchen. Hüften pechbraun, die vordem so wie alle Schenkel und 

Schienen gelb, das zweite Hüftglied schwärzlichbraun, die Füsse dunkel 
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schwarzbraun, An den Vorderbeinen die Füsse etwas länger als die 
Schienen und die Fersen ein wenig kürzer als die übrigen 4 Fussglieder 

zusammen; an den Mittelbeinen die Füsse etwas länger als die Schienen 
und die Fersen kaum etwas länger als die folgenden drei Fussglieder 
zusammen, und an den Hinterbeinen die Schienen länger als die Füsse 
und die Fersen so lang wie die übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel 

glashell, die Randadern schwarzbraun, an der Wurzel blass gelblich, die 
übrigen Adern zart, fast farblos, der Gabelstiel sehr zart. Der Hinterast 
der Hülfsader über der Querader verschwindend, die Querader etwas vor 
der Mitte der Unterrandader stehend, die Unterrandader über oder ein 

wenig jenseits der Gabelwurzel in die Randader mündend. Die Randzelle, 
an der Basis sehr weit vom Rande entfernt,'•läuft in eine ganz feine Spitze 

ans; der flach bogige Cubitus erreicht die Randader weit vor ihrer Spitze, 
welche von der Flügelspitze etwas entfernt bleibt, fg etwa anderthalb-
bis zweimal so gross als gh; kl ein wenig grösser als Im. Der blasse Stiel 

der gestreckten Gabel ein Viertel kürzer als die obere Zinke, beide 
Zinken etwas bogig, an der Spitze nur wenig divergirend; der Stiel der 
von der 5. und 6. Läugsader gebildeten Gabel so lang wie die Randzelle 

breit, die 6. Längsäder in der Mitte von der fünften abbeugend, dann 
aber nicht bogenförmig, sondern etwas vorwärts gestreckt zum Hinter­

rande laufend. Achselader nur rudimentär vorhanden. 
9. Fühler von halber Körperlänge, die stiellosen Geisselglieder 

iy2mal so hoch als breit. Der Hinterleib schwarzbraun, nach dem Tode 
oft rothbraun, mit schwarzbrauner, gelblichschimmernder Behaarung; die 

kleinen Endlamellen der Legeröhre eiförmig. Die hintersten Hüften pech­
braun, die hintersten Schenkel und Schienen entweder licht pechfarbig 
oder schmutzig braungelb, die Vorderhüften und Vorderbeine gelb, alle 
Tarsen schwarzbraun. Flügel grau getrübt mit schwärzlichbraunen Adern, 

der Gabelstiel blass. Der Hinterast der Hülfsader gewöhnlich vor der 
Querader verschwindend, die Spitze der Unterrandader etwas weiter über 

die Gabelwurzel hinausgerückt als beim c$. Die Gabel lang gestreckt, 

die Zinken etwas bogig und gegen die Spitze hin etwas divergirend, der 
Gabelstiel V* kürzer als die obere Zinke. Die 6. Längsader bogig und 

jenseits der Mitte nicht vorwärts gestreckt. Alles Uebrige wie beim <$, 
nur sind an den Hinterbeinen die Fersen ein wenig kürzer als die letzten 

vier Fussglieder zusammen. 
Diese Art scheint selten zu sein. Ich habe sie nur einmal im Walde 

gefangen; im k. k. Museum zu Wien befindet sich tf und 9 in copula und 

ausserdem noch 3 9* 
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15. Sciara tibialis. m. $ i%'" 

Nigra, thorace nitido; antennis dilute fuscis, longitudine % corporis; 
coxis testaceis, pedibus flavis, trochanteribus, tibiarum summo apice 

tarsisque fuscis; alis cinereis. 

Schwarz, Rückenschild glänzend, die dürftige Behaarung schwarz­

braun. Taster schwarz, Schwinger schwarzbraun, Basis des Schwinger­

stieles gelblich. Fühler derb, sehr schlank, licht schwärzlichbraun, fast 
kastanienbraun, mit braunen weisslich schimmernden Haaren, ihre Länge 
3A der Körperlänge, die stiellosen Geisselglieder etwa dreimal so hoch als 

breit. Der fast schwarzbraune Hinterleib wenig glänzend, in der Mitte 

breiter als an der Basis und der Spitze, mit grossem Aftergliede, welches 

breiter ist als der Hinterleib an seiner breitesten Stelle; die grosse Zange 

dunkelrothbraun, beide Glieder derselben eirund, die Spitze des zweiten 
etwas kleineren Gliedes mit kleinen Dörnchen bewaffnet, und über der­

selben 4 massig starke Dornen, welche in einer Querreihe stehen. Hüften 
scherbeugelb, das zweite Hüftglied auf der untern Seite, die äusserste 
Spitze der Schienen und die Füsse schwarzbraun, die Spörnchen weisslich-
gelb. A n den Vorderbeinen sind die Schienen kürzer, an den hintersten 

länger als die Füsse, an den vordersten Beinen die Fersen kürzer, an den 
Hinterbeinen eine Kleinigkeit länger als die übrigen 4 Fussglieder. Flügel 
grau getrübt mit schwärzlichbraunen Adern, der Gabelstiel blass. Der 
blasse Hinterast der Hülfsader verschwindet fast über der Querader, 
welche etwas vor der Mitte der Unterrandader steht; die Unterrandader 

mündet in die Randader genau über der Gabelwurzel und der etwas 

bogige Cubitus erreicht die Randader ziemlich weit vor ihrer Spitze, 
welche weit vor der Flügelspitze liegt, fg um y6 grösser als gh; kl etwas 

kleiner als Im. Die Zinken der nicht gestreckten Gabel etwas bogig und 
an der Spitze divergirend, der Stiel nur sehr wenig ('/,) kürzer als die 
obere Zinke. Der Stiel der von der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel 
sehr kurz, kaum so lang als die Randzelle breit; die blasse Achselader 
verschwindet fast in der Mitte der Achselzelle. 

Im k. k. Museum zu Wien 1 c?, bezettelt: Sicone 14 Oct. 

16. Sciara hei rata. m. 9. \%'". 

Thorace helvolo; abdomine pedibusque flavis, trochanteribus subtuS tar­
sisque fuscis; alis flavescentibus, antennis validiusculis, longitudine 
dimidii — % corporis. 

Stirn, Scheitel, Taster und Fühler schmutzig schwärzlichbraun, Un­
tergesicht, Hinterkopf, die Wurzelglieder und die untern Geisselglieder 

der Fühler, Brust, Brustseiten, Hinterleib, Hüften und Beine fahlgelb, 
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das Rückenschild bräunlichgelb, das zweite Hüftglied auf der untern Seite 
und die Füsse schwarzbraun, der längliche Schwiugerknopf dunkelbraun, 
der Stiel fast ganz gelblichweiss. Fühler ziemlich stark, etwa von halber, 
fast y3 Körperlänge, die stiellosen, kurzbehaarten Geisselglieder doppelt 

so hoch als breit. Beim trockenen Insekte liegt unter dem Rande des 
Rückenschildes zwischen der Flügelwurzel und den Schultern ein brauner 
Fleck. Die Lamellen der gelben Legeröhre braun, das Endglied kreis­
rund. Au den Vorderbeinen sind die Schienen ein wenig kürzer als die 
Füsse, die Fersen etwas kürzer als die übrigen 4 Fussglieder zusammen, 
— an den Mittelbeinen länger als die Füsse, die Fersen und die übrigen 

4 Fussglieder gleich lang, und an den Hinterbeinen viel länger als die 

Füsse (10. 7), und die Fersen ein wenig länger als die folgenden 4 Glie­
der. Flügel gross, gelblich getrübt mit gelblichen Adern, der Gabelstiel 

sehr blass. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet etwas jenseits der 
Querader; die Querader steht unmittelbar vor der Mitte der Unterrand­
ader, welche ein wenig jenseits der Gabelwurzel in die Randader mün­
det; der bogige Cubitus erreicht die Randader weit vor ihrer Spitze, fg 
etwa 2'/>al so gross als gh; kl und Im fast gleich gross. Der Gabelstiel, 
unter der Mitte der Mittelader entspringend, etwa */«• kürzer als die 
obere Zinke, die Gabel etwas gestreckt, die obere Zinke bogig, die 

untere wellig geschwungen und mit jener an der Spitze etwas divergi­
rend. Die 5. und 6. Längsader bilden eine stiellose Gabel. Die sehr blasse 

Achselader verschwindet jenseits der Mitte der Achselzelle. 

Nur ein 9, das ich im Mai im Walde antraf. 

17. Sciara coarctata. m. 9- 1 %'"• 

Thorace cinereo, lineis 4 nigris nitentibus; abdomine nigro; antennis lon­
gitudine dimidii corporis; coxis pedibusque dilute piceis, tarsis fuscis; 

alis cinereis, nervis costalibus fuscis, reliquis pallidioribus. 

Taster und Schwinger schwarz, letztere mit schmutzig gelbem 

Stiele. Fühler nicht stark, von halber Körperlänge, schwarz, die sehr 
kurzhaarigen, stiellosen Geisselglieder doppelt so hoch als breit. Kopf 
schwarz. Rückenschild aschgrau mit vier glänzend schwarzen Längsstrie­

men, die mittlere schmal, vom Halskragen bis zur Mitte des Rückens 

gehend, die seitenständigen breit, vorne etwas verkürzt. Die Behaarung 
grauschimmernd. Hinterk-ib schwarz, etwas glänzend, grauhaarig, die 

Endlamellehen der Legeröhre eiförmig. Hüften und Beine licht pechfar-
big, die Spitze der Vorderhüften gelb, die Füsse braun. Spöruchen gelb. 
A n den Vorderbeinen die Schienen kürzer als die Füsse, - die hintersten 
Schienen und Füsse gleich lang; alle Fersen kürzer als die übrigen i uss-
glieder zusammen. Flügel grau, die Randadern schwärzlichbraun, d.e übrigen 

Adern blasser und zart, sehr zart der Gabelstiel, welcher unterhalb der 
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Mitte der Mittelader entspringt. Der zarte blasse Hinterast der Hülfsader 

verschwindet fast über der unmittelbar vor der Mitte der Unterrandader 
stehenden Querader. Die Unterrandader mündet jenseits der Gabelwurzel 
in die Randader, in die der wenig bogige Cubitus weit vor ihrer Spitze 

einlenkt, fg gross, etwa % grösser als gh ; kl uud Im fast von gleicher 
Grösse. Die Zinken der lang gestreckten, an ihrer Basis engen Gabel 
gehen ziemlich stark divergirend zum Rande, und der Gabelstiel ist fast 

ein Drittel kürzer als die obere Zinke. Die 5. und 6. Längsader, eine 

sehr kurzstielige Gabel bildend, verlaufen beide in flachem Bogen, die 6. 

jedoch von der 5. abbeugend. Die Achselader ist nur als blasses Rudiment 

vorhanden. 
Von Herrn Senator C. von H e y d e n bei Frankfurt eingesammelt. 

18. Sciara incerta. m. tf 1%'". (C. von Heyden in litt.) 

Fusca, thorace nitido; antennis gracilibus, longitudine 2/3 corporis; coxis 
pedibusque flavis, trochanteribus subtus puncto fusco, tarsis fuscis; 

alis cinerascentibus, nervis costalibus brunneis, reliquis pallidioribus. 

Taster braun. Schwinger licht pechbraun. Fühler schlank, 2/3 des 

Körpers laug, die braunen, massig lang und dicht behaarten, sehr kurz-
stieligeu Geisselglieder 3 bis 4mal so hoch als breit. Leib schwarzbraun, 
Rückenschild glänzend, weniger glänzend der Hinterleib, die Behaarung 
schwarzbraun, grauschimmernd. Der Hinterleib fast etwas breiter als das 
Rückenschild, nach hinten ein wenig verschmälert. Die Zange gross, breit, 
breiter als der Hinterleib, die nicht lange Behaarung der Aussenseite 
dicht stehend, die dicken Basalglieder eirund, die Endglieder dick kno-
spenförmig, fast birnförmig, die kleine Spitz.e dicht mit Dörnchen besetzt, 
vor derselben einige starke Dornen*). Hüften und Beine gelb, das zweite 
Hüftgüed auf der untern Seite mit braunem Punkte, die Schienen mit 
bräunlichem Anfluge, die Füsse schwarzbraun. Die Vorderschienen kürzer, 

die Mittelschienen so lang und die Hinterschienen ein wenig länger als 
die Fasse; alle Fersen so lang wie die übrigen vier Fussglieder zusam­
men. Flügel griu getrübt mit braunen Randadern, die übrigen Adern 
blasser, sehr blass und zart der Gabelstiel. Der Hinterast der Hülfsader 
verschwindet etwas jenseits der nur wenig vor der Mitte der Unterrand­

ader liegenden Queräder. Die Unterrandader erreicht die Randader genau 
über der Gabelwurzel uud der bogige Cubitus mündet in dieselbe weit 
vor ihrer Spitze, fg gross, fast doppelt so gross als gh; kl viel kleiner als 
Im. Die Zinken der etwas gestreckten Gabel laufen — nach und nach 
ein wenig divergirend — bogig abwärts, der Gabelstiel und die obere 

*) An dem einzigen mir vorliegenden Exemplare sind die Endglieder der Zange so dicht 
zusammengeklemmt, «lass die äusserste Spitze derselben nicht deutlich wahrzunehmen ist. Anscheinend 
trägt dieselbe keinen grössern Dorn. 
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Zinke fast gleich lang. Der Stiel der von der 5. uud 6. Längsader gebil­
deten Gabel kaum so lang wie die Randzelle breit, die 6. Läugsader 

zuletzt in kurzem Bogen von der 5. abbeugend. Die blasse Achselader 
verschwindet etwas jenseits der Mitte der Achselzelle. 

Von Herrn Senator C. von Heydeii in Frankfurt a/M. in dortiger 

Umgegend eingesammelt. 

19. Sciara pro.vima. m. 9 !'"• 

Thorace nioro, nitido, humeris puncto flavo; abdomine fusco; antennis 
gracilibns, longitudine fere Vs corporis; coxis femoribusque flavis, 

tarsis fuscis; alis brunueo-cinereis, nervis costalibus fuscis, reliquis 

pallidioribus, tenuibus. 

Taster braun. Schwinger schwarzbraun, die Wurzel des Stieles gelb. 

Fühler schlank, fast % des Körpers lang, die kurzhaarigen, fast kurz ge­

stielten Geisselglieder 2y2mal so hoch als breit. Kopf und Mittelleib 
schwarz, Schultern mit gelbem Punkte; Rückenschild sehr glänzend, 
weniger glänzend der schwarzbraune Hinterleib. Die schwarzbraune Be­
haarung des Hinterleibes etwas grauschimmerud. Endlamellen der Lege­

röhre länglich eiförmig. Hüften und die langen Beine gelb, die Füsse 
braun. Spörnchen braun, gelbschimmernd. Die Vorderschienen kürzer als 

die Vorderfüsse, die mittlem Schienen und die mittlem Füsse fast gleich 

lang, die Hinterschienen länger als die Hinterfüsse; alle Fersen ein wenig 
länger als die übrigen vier Fussglieder zusammen. Flügel braungrau, der 

Vorderrand dunkler, die Randadern schwarzbraun, die übrigen Adern 
blasser und zart, sehr zart der Gabelstiel. Der blasse Hinterast der 
Hülfsader verschwindet über der Querader, welche etwas vor der Mitte 
der Unterrandader steht. Die Unterrandader mündet genau über der Ga­
belwurzel in die Randader, und der flach bogige Cubitus erreicht dieselbe 

weit vor ihrer Spitze; fg gross, doppelt so gross als gh; kl etwas kleiner 
als Im. Die Zinken der gestreckten Gabel nur wenig bogig und fast pa­
rallel zum Rande laufend, der Gabelstiel und die obere Zinke fast gleich 
lang. Die 5. und 6. Längsader bilden eine Gabel, deren Stiel so lang wie 

die Randzelle breit ist, die 5. verläuft in sehr flachem Bogen, und die 6. 
erreicht in kürzeren Bogen von derselben ab. Die äusserst blasse Achsel­

ader verschwindet weit vor der Mitte der Achselzelle. 
In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. von H e y d e n in 

Frankfurt a/M. 

20. Sciara vigilaoc. m. 9 ly,'" (C. von Heyden in litt.) 

Thorace fusco, subnitido, humeris puncto flavo; abdomine obscure rufo; 
antennis longitudine fere dimidii corporis; coxis pedibusque melleis, 
tarsis fuscis; alis cinereis, nervis costalibus fuscis, reliquis pallidioribus. 

5 
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Der *>. Hol'li zum Verwechs.dn ähnlich, uud vielleicht nur eine 

Varietät ,lers«*lben. 
Taster und Schwinger schwarz, die Wurzel des Schwingerstieles 

weisslich Fühler nicht stark, von halber Körperlänge, die sehr kurzbe­

haarten stiellosen Geisselglieder 1%-ämal so hoch als breit. Kopf und 

Mittelleib schwarzbraun, Rückenschild etwas glänzend, mit röthhchgelbem 

Schulterfleck. Hinterleib schwärzlich rothbraun, die dürftige Behaarung 

braun. Endlamellen der derben Legeröhre rundlich eiförmig. Hüften uud 

Beine honiggelb, die Schienen mit bräunlichem Anfluge und gelben 

Spörncheu, die Füsse schwarzbraun. An den Vorderbeinen die Schienen 

kürzer, an den hintersten Beinen länger als die Füsse, die Fersen an den 

Vorder'füssen ein wenig kürzer, an den mittlem Füssen so lang und an 

den Hinterfüssen ein wenig länger als die übrigen Fussglieder zusammen. 

Flügel grau getrübt, die massig starken Rand «dem schwärzlichbraun, 

die übrigen Adern blasser, der etwas unter der Mitte der Mittelader ent­

springende Gabelstiel sehr zart und blass, die 5. und 6. Längsader etwas 

braun gesäumt. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet jenseits der 

vor der Mitte der Unterrandader stehenden Querader, die Unterrandader 

tritt über der Gabelwurzel in die Randader, und der etwas bogige Cubi­

tus mündet in dieselbe weit vor ihrer Spitze, welche nahe an der Flügel­

spitze liegt, fg gross, dreimal so gross als gh; kl gleich Im. Die bogigen 

Zinken "der etwas gestreckten Gabel laufen an der Spitze divergirend 

zum Rande, der Gabelstiel ist kaum so lang als die obere Zinke. Die 

5. und 6. Längsader bilden eine stiellose Gabel, die 5. verläuft flach bogig, 

die 6. beugt in etwas kürzerm Bogen von derselben ab. Die blasse Ach­

selader verschwindet jenseits der Achselzelle. 

In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. von H e y d e n in Frank­

furt a/M. 

B. Die Querader liegt in der Mitte der Unterrand­

ader (Fig. 2.) 

a. Die Spitze des Cubitus liegt der Flügelspitze näher 

als die Spitze der untern Gabelzinke. 

21. Sciara obscara. m. 9 f". 

Thorace nigro, parum nitido, humeris puncto flavo, abdomine fusco; an­

tennis nigris, longitudine fere dimidii corporis; coxis piceis, pedibus 

dilutioribus, tarsis fuscis; alis fusco-griseis. 

Mittelleib schwarz, Rückenschild wenig glänzend, Schultern nu' 

gelbem Punkte. Hinterleib schwärzlich rothbraun mit sehr dürftiger, kur­

zer, schwarzbrauner Behaarung. Taster und Schwinger schwarz. Fühler 

schmächtig, schwarz, etwa von halber Körperlänge, die stiellosen sehr 
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haario-en Geisselglieder doppelt so hoch als breit. Hinterleib schlank, die 

eiförmigen Lamellen der Legeröhre mit langen Haaren gefranst. Hüften 

dunkel pechfarbig, die Schenkel uud Schienen viel heller, die Füsse 

schwarz. An den vordersten Beinen die Füsse langer als die Schienen und 

die Fersen kürzer als die folgenden vier Fussglieder zusammen, an den 

Hinterbeinen die Schienen und Füsse fast gleich lang, und die Fersen so 

lang wie die übrigen vier Fussglieder zusammen. Flügel braungrau ge­

trübt mit schwarzbraunen Adern. Der sehr blasse Hinterast der Hülfs­

ader verschwindet weit vor der Querader, die Querader steht genau in 

der Mitte der Unterrandader, welche über der Gabelwurzel in die Rand­

ader mündet, und der bogige Cubitus, welcher fast parallel mit der 

Randader verläuft, mündet in dieselbe etwas vor ihrer Spitze, fg etwa % 

grösser als gh; kl kleiner als IM. Die Gabel gestreckt, die etwas bogigen 

Zinken nach der Spitze zu divergirend, der zarte Gabelstiel fast % 

kürzer als die obere Zinke. Der Stiel der Gabel, die die 5. und 6. Längsader 

bilden, doppelt so lang als die Randzelle breit, die 6. Längsader in kurzem 

Bogen von der 5. abbeugend. Die blasse Achselader verschwindet ein 

wenig jenseits der Mitte der Achselzelle. 

Im k. k. Museum zu Wien 1 9 als Sc- pieipes bezettelt. 

Es kann aber Sc. picipes Zett. nicht sein, da dieser die Länge 

der Fühler als kaum so lang wie Kopf und Thorax, uud die Schwinger 

als blass mit nach dem Tode gelbem Knopfe angibt. 

b. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel­

zinke von der Flügelspitze gleich weit entfernt. 

22. Sciara humer alis. Zett. 9 IV3" 

Nigra, thorace subnitido, macula humerali flava; antennis thorace capite-

que nonuihil longioribus; alis fuscanis; coxis posterioribus piceis, pe-

dibus posterioribus melleis, coxis pedibusque anticis flavis, feuionbus 

omnibus supra, tarsisque fuscis. 

Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3718. 5. 

Schiner: Fauna. Austr. II. 418. 4. 

Schwarz, Rückenschild weuig glänzend, Schultern mit länglichem 

gelbem Querflecken. Taster und Schwinger schwarzbraun, der Schwinger­

stiel gelblichweiss. Hinterleib dunkel rothbraun mit heuern Einschnitten 

und brauner Behaarung, die Endlamellen der Legeröhre eirund, der 

Bauch röthlichgelb mit weisslichen Einschnitten. Fühler schwarzbraun, 

länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die stiellosen sehr kurz be­

haarten Geisselglieder 1%mal so hoch als breit. Die hintersten Hüften 

pechfarbig, die hintersten Schenkel und Schienen honiggelb, die vordem 

Hüften, Schenkel und Schienen hellgelb, alle Schenkel auf der obern 

5 * 
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Seite pechbraun, die Füsse schwarzbraun, die hintern Fersen mit gelb­
licher Basis. Alle Spörnchen gelb. A n allen Beinen die Füsse langer als 

die Schienen, an den vordersten die Fersen kürzer, an den hintern so 
lang als die übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel graubraun mit etwas 

schwärzlichem Ton; der Vorderrand dunkler, die Adern scliwärzhchbrauu, 
die Randader wie gewöhnlich duukler als die übrigen. Der Hinterast der 

Hülfsader fast nur ein Rudiment, die Querader in der Mitte der Unter­

randader, welche genau über der Gabelwurzel in die Randader mündet. 
Der etwas bogige Cubitus erreicht die Randader ziemlich weit vor deren 

Spitze, welche etwas vor der Flügelspitze liegt, fg doppelt so gross als 
qh; kl und Im gleich gross. Die Zinken der etwas gestreckten Gabel nur 
wenig bogig und an der Spitze divergirend, der blasse Gabelstiel unter­

halb der Mitte der Mittelader entspringend, % kürzer als die obere 

Zinke. Der Stiel der von der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel so 
lang wie die Randzelle breit. Die blasse Achselader verschwindet in der 

Mitte der Achelzelle. 
Das 9 im k. k. Museum zu Wien. 

23. Sciara confinis. m. 9 l1//" (C. von Heyden in litt.) 

Thorace nigro, subnitido; abdomine fusco; antennis filiformibus, longitu­
dine fere dimidii corporis; coxis pedibusque fuscis v. piceis, coxis 

femoribusque anticis dilutioribus, tarsis obscure fuscis; alis brunneo-

cinereis v. subfuliginosis, nervis costalibus nigris, reliquis fuscis. 

Taster und Schwinger schwarz, zuweilen der Stiel der Schwinger 

oder auch nur die Wurzel desselben schmutzig gelblich. Fühler schmäch­

tig, fast von halber Körperlänge, d*e sehr kurzhaarigen, stiellosen Geis­
selglieder iy 2—2mal so hoch als breit. Kopf und Mittelleib schwarz, 
Rückenschild wenig glänzend. Brustseiten über den Hüften grauschim­
mernd. Hinterleib schwarzbraun, ohne Glanz, Lamellen der Legeröhre 
eirund. Die dürftige, kurze, braune Behaarung in gewisser Richtung 
etwas grauschimmernd. Hüften und Beine schwarzbraun oder pechbraun, 

die vordem Hüften uud Schenkel lichter, oft fast schmutzig gelbbraun, 

die Spörnchen gelb. Die Vorderschienen ein wenig kürzer, die mittlem 
so lang, und die hintern länger als die Füsse, die vordersten Fersen 
etwas kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, an den Hinterfüssen 

von gleicher Länge. Flügel graubraun oder fast hell russigbraun, die 
Raudaderu schwarz, die übrigen Adern mehr schwarzbraun, der Gabel­
stiel zart. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet weit vor der Quer­
ader, welche in der Mitte der Unterrandader steht; die Unterrandadei 

mündet etwas jenseits der Gabelwurzel in die Randader, die der bogig* 
Cubitus weit vor ihrer Spitze erreicht, fg etwa doppelt so gross als gh 
kl viel kleiner als Im. Die Zinkeu der langgestreckten Gabel laufen etwa: 
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bogig und divergirend zum Rande, und der unmittelbar unter, selten in 

der Mitte der Mittelader entspringende Gabelstiel ist l/4 kürzer als die 
obere Zinke. Die an ihrem letzten Drittel etwas geschwungene 5. Längs­
ader, von welcher die 6. in kurzem Bogen abbeugt, bildet mit dieser 

eine Gabel, deren Stiel l'/^mal so lang als die Randzelle breit ist. Die 

Achselader ist nur als blasses Rudiment vorhanden. 
Herr Senator C. von H e y d e n in Frankfurt a/M. fand diese Art in 

mehreren Exemplaren im Walde, im Grase und au Baumstämmen. 

c. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze 

näher als die Spitze des Cubitus. 

24. Sciara dubia, m. 9 V/t'". (C. von Heyden in litt.) 

Fusca, thorace parum nitido; antennis tenuiusculis capite thoraceque 
non longioribus; coxis pedibusque piceis, femoribus anticis dilutionbus, 
tarsis fuscis; alis cinerascentibus, nervis costalibus mediocribus, fuscis, 

reliquis tenuibus, pallidioribus. 

Taster und Schwinger schwarz, die Wurzel des Schwingerstiels 

gelb. Fühler schwach, nicht länger als Kopf und Mittelleib zusammen, 
die kurzhaarigen stiellosen Geisselglieder kaum iy2mal so hoch als breit. 

Statur schmächtig, langgestreckt. Kopf und Leib schwarzbraun mit sehr 
dürftiger schwarzer Behaarung, Rückenschild wenig glänzend, vor dem 

Schildchen etwas grauschimmernd. Hinterleib 3V2mal so lang als der 
Mittelleib, die starke Legeröhre lang, mit eiförmigen Lamellen. Hüften 
und Beine pechfarbig, die Vorderschenkel lichter, die Füsse schwarzbraun. 
Die Vorderschienen etwas kürzer, die hintersten Schienen eine Kleinig­

keit länger als die Füsse und alle Fersen ein wenig kürzer als die übrigen 
Fussglieder zusammen. Flügel grau getrübt, die massig starken Rand­

adern schwarzbraun, die übrigen Adern zart und blass. Sehr blass der 

Gabelstiel. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet nahe vor der Quer­
ader, welche in der Mitte der Unterrandader steht; die Unterrandader 

mündet über der Gabelwurzel in die Randader, und der etwas bogige 

Cubitus erreicht dieselbe weit vor ihrer Spitze, daher fg gross, fast dop­
pelt so gross als gh. kl viel kleiner als Im. Die Zinken der langgestreckten 

Gabel laufen wenig bogig, an der Spitze divergirend, zum Rande, der 

Gabelstiel entspringt unterhalb der Mitte der Mittelader und ist kaum 

ein wenig kürzer als die obere Zinke. Die 5. und 6. Längsader bilden 

eine Gabel, deren Stiel doppelt so lang als die Randzelle breit ist; die 
6. biegt in etwas kurzem Bogen von der 5. ab. Die Achselader ist nur 

als kurzes sehr blasses Rudiment vorhanden. 
Herr Senator C. von H e y d e n in Frankfurt a/M. erhielt diese 

Mücke im Mai aus Klafterholz. Wahrscheinlich lebt die Larve unter der 

Rinde der Bäume. 
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C. Die Querader li egt j euseits der Mitte der Unter­

randader. — (Fig. 3.) 

c. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze 

näher als die Spitze des Cubitus. 

25. Sciara Bruckii. m. tf iy2'" 9 1%"'-

Atra, nitida; antennis longitudine % corporis (<J) v. capite thoraceque 

nonnihil brevioribus ( 9 ) ; alis nigricantibus. 

Ganz schwarz, schwarzhaarig. Fühler des <S 2/3
 des Körpers lang, 

die sehr kurzstieligen ziemlich lang behaarten Geisselglieder i%—3mal 

so hoch als breit, — die des 9 etwas kürzer als Kopf und Mittelleib 
zusammen, schwach, die Geisselglieder stiellos, kurzbehaart, 1 Vi mal so 

hoch als breit. Rückenschild glänzend, vor dem Schildchen grauschim-

mernd. Hinterleib des rf schlank, nach hinten etwas verschmälert, das 
Afterglied so breit wie der letzte Ring, das Basalglied der schmalen 
etwas länglichen Zange eirund, das Endglied fast muschelförmig mit ein­

wärts gebogener Spitze, welche mit Dornen bewehrt ist, auch auf der 

unteren Seite des Gliedes stehen Dörnchen; die Endlamellen der Lege­
röhre des 9 klein, rundlich-eiförmig. Hüften, Beine uud Füsse schwarz. 

A n den Vorderbeinen sind bei <$ und 9 die Schienen kürzer als die 

Füsse und die Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, — au 

den Mittelbeinen Schienen und Füsse fast gleich lang und die Fersen uur 

eine Kleinigkeit kürzer als die übrigen Fussglieder, zusammen — an den 

Hinterbeinen beim <S die Schienen und Füsse gleich lang und die Fersen so 
lang wie die übrigen Fussglieder zusammen, beim 9 die Schienen länger 
als die Füsse und die Fersen etwas kürzer als die übrigen Glieder 
zusammen. Flügel schwarz, an der Spitze und am Hinterraude schwärzlich-
russig, die Adern schwarz, der Gabelstiel zart. Der Hinterast der Hülfs­

ader beim rj1 über der Querader verschwiudeud, beim 9 we'*' vor 

derselben abgebrochen; die Querader unmittelbar jenseits der Mitte der 
Unterrandader stehend; die Unterrandader mündet jenseits der Mitte des 
Vorderrandes und beim <$ unmittelbar vor, beim 9 über der Gabel­

wurzel in die Randader, der etwas bogige Cubitus erreicht dieselbe sehr 
weit vor der Spitze, fg gross, etwa 2l/4mal so gross als gh. kl kleiner als 
Im. Die Gabel beim «J1 nur wenig, beim 9 ziemlich lang gestreckt, die 
Zinken etwas bogig, beim <^ wenig, beim 9 ziemlich stark divergirend, 

der Gabelstiel unterhalb der Mitte der Mittelader entspringend, ein wenig 
kürzer als die obere Zinke. Der Stiel der von der 5. und ö. Längsader 
gebildeten Gabel etwa dreimal so lang als die Randzelle breit, die 6. 
Längsader von ihrer Mitte an in einem sauften Bogen von der 5. abbeu-
gend. Achselader blass, gegen die Mitte der Achselzelle verschwindend. 
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Herr E. von Brück hier selbst fand diese Art bei Florenz aufDol-

denblüteu. 

26. Sciara nocticolor. m. 9 i%'". 

Thorace nigro, subnitido, abdomine fusco; antennis capitis thoracisque 
longitudine; coxis pedibusque obscure piceis, calcaribus albidis; alis 

infumatis. 

Taster und Schwinger schwarz, die Wurzel des Schwingerstieles 

gelblich. Fühler so lang wie Kopf und Mittelleib zusammen, die äusserst 
kurzbehaarten stiellosen Geisselglieder kaum iy2mal so hoch als breit. 
Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend, die Brustseiten etwas grau-
schiramernd. Hinterleib schwarzbraun, die Endlamellen der Legeröhre 

klein, eirund. Die dürftige und sehr kurze Behaarung des Rückenschildes 
und des Hinterleibes braun, grauschimmernd. Hüften und Beine dunkel 

pechbraun, die Vorderhüften etwas ins Gelbliche ziehend, die Spörnchen 
weisslich. An den Vorderbeinen die Füsse etwas länger als die Schienen 
und die Fersen etwas kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, an 
den Mittelbeiuen die Schienen kaum etwas länger als die Füsse und die 
Fersen so lang wie die folgenden drei Glieder zusammen, an den Hinter­
beinen die Schienen länger als die Füsse und die Fersen fast so lang 
wie die folgenden 4 Fussglieder zusammen. Flügel rauchgrau, fast russ­

farbig, die Randadern schwarz, die übrigen Adern mehr braun und .zart, 
sehr zart der Gabelstiel. Der Hinterast der Hülfsader weit vor der Quer­
ader verschwindend, die Querader etwas jenseits der Mitte der Unter­
randader, welche über der Gabelwurzel in die Randader mündet; der 
flachbogige Cubitus erreicht die Randader weit vor ihrer Spitze, und die 
obere Gabelzinke mündet genau in die Flügelspitze, fg fast doppelt so 

gross als gh; kl kleiner als Im. Die Zinken der lang gestreckten Gabel 
kaum etwas bogig, und nach der Spitze zu allmälig etwas divergirend, 

der Gabelstiel fast % kürzer als die obere Zinke, entspringt aus der 

Mittelader unterhalb ihrer Mitte, die 5. Längsader gegen die Spitze hin 
nach Aussen geschwungen, die 5. Längsader iu der Mitte von der 6. ab­
beugend, der Stiel der von der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel 

lyjmal so lang als die Randzelle breit. Achselader fehlt. 

Im Frühlinge, im Walde. 
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B. Schwinger gelb oder weisslich. 

1. Taster schwarz oder braun. 

A. Die Querader liegt vor der Mitte der Unter-

randader. 

a. Die Spitze des Cubitus der Flügelspitze näher als die 

Spitze der untern Gabelzinke. 

27. Sciara bicolor. Meigen. <J 1%"', 9 2%'". 

Thorace nigro, subnitido; abdomine rufo-flavo; antennis longitudine % (tf) 

v. dimidii (9) corporis; pedibus flavis (<J) v. testaceis (9), tarsis 

obscuris; alis cinereis («-j1) v. fuliginosis ( 9 ) . 

Meigen: Syst. Beschr. I. 284. 9. 
„ VI. 306. -. 

Staeger: Kr. Tidskr. 1840. 283. 8. 
Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3724. 13. 

Schiner: Fauna austr. II. 420. 11. 

c$. — Fühler schlank, % des Körpers lang, schwarzbraun, die 

Wurzelglieder gelb oder rothgelb, die kurz aber dicht behaarten stiel­
losen Geisselglieder 2—2y,jmai, die obern 3mal so hoch als breit. Taster 
braun oder bräunlichgelb. Kopf und Mittelleib schwarz oder schwarz­
braun, das Rückenschild wenig glänzend, die Schulterschwielen gewöhnlich 
rothgelb. Rückenschild, Brustseiten und die schwarzbraune Behaarung 

des Rückenschildes etwas grau schimmernd. Schwinger gross, bräunlich­
gelb oder auch blassgelb. Hinterleib röthlich- oder bräunlichgelb, vor 

dem gleichfarbigen Aftergliede gewöhnlich mehr oder weniger braun, die 
Behaarung braun, röthlichgelb schimmernd. Afterglied so breit wie der 
Hinterleib, die Basalglieder der Zange fast kegelförmig, die Endglieder 

cylindrisch mit eingebogener schwarzbrauner Spitze, welche mit einem 
Dorn und an der innern Seite mit kurzen, starken, dicht stehenden 

Dörnchen bewehrt ist. Hüften, Beine und Sporne gelb, die Füsse 

braun oder schwarzbraun, die Unterseite des zweiten Hüftgliedes 
schwarzbraun. Alle Schienen etwas kürzer als die Füsse, die vordersten 
Fersen etwas kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, die Hinter-
fersen eine Kleinigkeit länger. Flügel graulich getrübt mit gelblicher 
Wurzel und braunen Adern. Der Hinterast der Hülfsader weit vor der 
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Querader verschwindend, die Querader etwas vor der Mitte der Unter­
randader stehend; die Unterrandader etwas über die Gabelwurzel hinaus-
reichend, der Cubitus bogig, weit von der Spitze in die Randader 
mündend, die Spitze der Randader die Flügelspitze berührend, fg etwa 
ly^mal so gross als gh; kl kleiner als Im. Der Stiel der etwas gestreckten 
Gabel, deren Zinken nur wenig bogig sind, und an der Spitze wenig 
divergiren, etwa y6 oder */, kürzer als die obere Zinke, er entspringt 
aus der Mittelader unterhalb ihrer Mitte. Der Stiel der von der 5. und 
6. Längsader gebildeten Gabel etwa doppelt so lang als die Randzelle 
breit, die blasse Achselader in der Mitte der Achselzelle verschwindend. 

9. — Fühler schwarz, auch die Wurzelglieder, von halber Körper­

länge, die kurzhaarigen stiellosen Geisselglieder l'/j bis 2mal so hoch als 
breit. Farbe und Zeichnung des Leibes wie beim <$, jedoch fehlt die 
dunkle Färbung des letzten Hinterleibsringes. Legeröhre rothgelb, die 

Endlamellen sehr klein, länglich eiförmig. Zuweilen der Schwingerknopf 
braun oder schwärzlichbraun, der Stiel gelb. Taster schwarzbraun, selten 

gelblich. Hüften peehfarbig, Schenkel bräunlich gelb oder lichtbraun, die 

Schienen dunkler, fast schwärzlich braun, die Füsse schwarzbraun. Alle 
Schienen etwas kürzer als die Füsse, die Fersen der vordersten Füsse so 
lang wie die drei folgenden Fussglieder, die Hinterfersen etwas länger 

als die drei folgenden Fussglieder zusammen. Flügel beim lebenden 

Insekte licht russfarbig, beim ausgetrockneten hellbraun, mit schwarz­
braunen Randadern, fg doppelt bis 2'/2mal so gross als gh. Der Stiel der 
von der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel etwas länger als die 

Breite der Randzelle. Alles Uebrige wie beim (j\ 
Ich habe sie nur im Walde einigemal gefunden. Flugzeit Frühling 

und Sommer. 

28. Sciara morbosa. m. 9 iy6'". (C. von Heyden in litt.) 

' Thorace nigro, subnitido, abdomine fusco; antennis gracilibus, longitudine 
% corporis; coxis dilute piceis, anticis pedibusque obscure melleis, 
tarsis fuscis; alis subhyalinis, nervis costalibus mediocribus, fuscis, 

1 reliquis tenuibus, pallidioribus. 

Taster schwarzbraun. Schwinger schmutzig bräunlichgelb. Fühler 
1 schlank, % des Körpers lang, die kurzbehaarten stiellosen Geisselglieder 

2V2 bis 3mal so hoch als breit. Kopf und Mittelleib schwarz, Rücken-

. schild etwas glänzend; Hinterleib schwarzbraun, die dürftige Behaarung 
: schwarzbraun, etwas grau schimmernd, die Lamellen der Legeröhre 
; eiförmig. Beine sehr schlank. Hüften licht pechfarbig, die vordem so wie 
•: die Schenkel schmutzig dunkel honiggelb, die Schienen mehr braun, die 
* Füsse schwarzbraun. Die vordersten Schienen viel kürzer als die Füsse, 

die Hinterschienen und Hinterfüsse gleich lang, alle Fersen kürzer als 
1 6 
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die übrigen vier Fussglieder zusammen. Flügel ein wenig grau getrübt, 
die massig starken Randadern schwarzbraun, die übrigen Adern blasser, 

besonders der Gabelstiel, welcher unmittelbar unter der Mitte der Mittel­

ader entspringt; die hintere Scheibenader und die Hinterader etwas 
dunkel gesäumt. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet weit vor der 

vor der Mitte der Unterrandader stehenden Querader. Die Unterrandader 

mündet jenseits der Mitte des Vorderrandes, über - fast jenseits - der 
Gabelwurzel in die Randader, mit welcher der bogige Cubitus sich weit 

vor ihrer Spitze, welche fast an der Flügelspitze liegt, vereinigt, fg fast 

3V2mal so gross als gh. — kl nur ein wenig kleiner als Im. Die Zinken 
der gestreckten Gabel gehen wenig bogig und kaum etwas divergirend 
zum Rande, der Gabelstiel und die obere Zinke sind fast gleichlang. Die 

5. Längsader ist flach bogig und gegen das Ende hin nach aussen ge­
schwungen, die 6. biegt in kurzem Bogen von derselben ab; der Stiel der 

Gabel, die sie bilden, ist etwa l^mal so lang als die Randzelle breit. 
Die äusserst blasse Achselader verschwindet in der Mitte der Achselzelle. 

In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. v. H e y d e n in Frank­

furt a. M. Fundort: Birstein-Bauer. 

b. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel­
zinke von der Flügelspitze gleich weit eutfernt. 

Sciara bicolor S. Nr. 27. 

29. Sciara brunnipes. Meigen. <J"9 l1/*—l'A'" 

Thorace cinereo, fusco 4vittato; abdomine fusco; antennis longitudinem 
dimidii corporis (ei1) v. capitis thoracisque paullo superantibus; coxis 

pieeis, anticis in <$ flavis, pedibus dilute pieeis v. obscure melleis, 

tarsis fuscis; alis cinereis. 

M e i g e n : Syst. Beschr. I. 286. 25. 

,, VI. 306. -. 
Macquart: S. ä. Buffon I. 148. 5. 
Walker: Ins. Brit. Dipt. III. 52. 4. 

tf. Taster schwarz. Schwinger gelblich weiss, Fühler schlank, etwas 
mehr als halb so lang als der Leib, die stiellosen kurz behaarten Geissel­
glieder 2 bis 3mal so hoch als breit. Rückenschild grau mit vier schwarz­
braunen Längslinien, die seitenständigen breit, vorne verkürzt, die 
mittlere schmal, genähert, vom Halskragen bis über die Mitte des Rückens 
reichend, auf der Schulterecke ein kleiner braungelber Punkt, Von der 
Seite gesehen erscheint das ganze Rückenschild schwarzbraun ohne Glanz. 
Die Behaarung des Leibes schwarzbraun, in gewisser Richtung grau 
schimmernd. Hinterleib schwarzbraun, zuweileu mit weisslichen Ein-
lehnitten, nach hinten verschmälert, das kleine Afterglied fast so breit 
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wie der letzte Ring. Das Basalglied der Zange dick eiförmig, etwas 
länger als das zweite dünnere, welches an der Spitze eingebogen ist, die 
Spitze mit einem kurzen derben Dorn bewehrt, vor welchem auf der 
untern Fläche zahlreiche Dörnchen stehen. Brustseiten und die pech­
braunen hintersten Hüften etwas grau schimmernd; die Vorderhüften 
gelb mit brauner Basis, Schenkel und Schienen licht pechbraun oder 
dunkel honiggelb, die Füsse schwarzbraun. An den vordersten Beinen 
die Füsse fast anderthalbmal so lang als die Schienen, und die Fersen 

viel kürzer als die übrigen vier Fussglieder, an den Hinterbeinen die 
Füsse nur wenig länger, die Schienen und die Fersen so lang wie die 

übrigen Fussglieder zusammen. Flügel aschgrau fast schwärzlich, die 
Adern schwarzbraun und wie die Flügel, an der Basis weisslichgelb. Der 
Hinterast der gelblichen Hülfsader weit vor der Querader verschwindend, 

die Querader unmittelbar vor der Mitte der Unterrandader, diese jenseits 
der Mitte des Vorderrandes und kurz vor der Gabelwurzel in die Rand­
ader mündend. Der etwas bogige Cubitus erreicht die Randader weit vor 

ihrer Spitze, fg doppelt so gross als gh; kl kleiner als Im. Der zarte Stiel 
der gestreckten Gabel, aus der Mittelader unterhalb ihrer Mitte ent­

springend, so lang wie die obere Zinke, die Zinken ein wenig bogig und 
gegen die Spitze hin divergirend. Die 5. und 6. Längsader bilden eine 
Gabel, deren Stiel 3 bis 4mal so lang als die Randzelle breit ist. Die 

blasse Achselader erreicht kaum die Mitte der Achselzelle. 
9.— Farbe und Zeichnung der Taster, Schwinger des Mittel- und 

Hinterleibes wie beim <j\ Fühlej* massig stark, etwas länger als Kopf 
und Mittelleib zusammen, die sehr kurzhaarigen stiellosen Geisselglieder 
iy4 bis 2mal so hoch als breit. Die Eudlamellen der Legeröhre eirund. 
Hüften pechbraun, grau schimmernd, Schenkel und Schienen heller pech­

braun, die Füsse schwarzbraun, zuweilen Hüften, Beine und Füsse 
schwarzbraun. Das Längenverhältniss der Schienen und Füsse fast ganz 

wie beim cj\ jedoch an den Hinterbeinen die Fersen auch kürzer als die 
übrigen Fussglieder zusammen. Flügel wie beim <-?•) jedoch die Unter­

randader über der Gabelwurzel — selten unmittelbar vor oder jenseits 
derselben in die Randader mündend ; fg verhältnissmässig etwas grösser, 

der Stiel der gestreckten Gabel etwas kürzer als die obere Zinke, und 
der Stiel der Gabel, die von der 5. und 6. Längsader gebildet wird, nur 

iy2mal so lang als die Randzelle breit. 

Im Mai und Juni im Walde. 
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B. Die Querader liegt in der Mitte der Unter­

randader. 

la.— Die Spitze des Cubitus der Flügelspitze näher 
als die Spitze der untern Gabelzinke. 

30. Sciara nitens. m. 9 11/«'"-

Thorace atro, nitido; abdomine rufo; antennis longitudine dimidii corporis; 
coxis, pedibusque flavis, tarsis fuscis; alis cinerascentibus. 

Taster hell pechbraun (beim lebenden Insect vielleicht mehr gelb). 
Schwinger gelb. Fühler schwach, schwarzbraun, von halber Körperlänge, 

die stiellosen sehr kurzhaarigen Geisselglieder 2 bis 2y2mal so hoch als 

breit. Mittelleib tiefschwarz; Rückenschild glänzend, die äusserst kurze 

flaumartige Behaarung desselben etwas grauschimmernd, so dass der 

Rücken in gewisser Richtung wie mit einem leichten grauen Duft über­

zogen erscheint. Hinterleib rothbraun; die Endlamellen der Legeröhre 
länglich eirund. Hüften und Beine gelb, die Füsse schwarzbraun, das 

zweite Hüftglied auf der untern Seite mit schwarzbraunen Pünktchen. 
An den vordersten Beinen die Schienen uud Füsse fast gleich lang, die 

Fersen etwas kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, an den Hin­

terbeinen die Schienen länger als die Füsse und die Fersen so lang wie 

die übrigen vier Fussglieder zusammen. Flügel grau mit hellerer Basis, 
die Randader schwarzbraun, die übrigeft Adern heller, der Gabelstiel sehr 

zart. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet etwas vor der Querader, 

die Querader steht in der Mitte der Unterraudader, diese mündet ein 
wenig jenseits der Gabelwurzel in die Randader, und der bogige Cubitus 
erreicht dieselbe kurz vor ihrer Spitze, fg halb so gross als gh; kl viel 
kleiner als Im. Die etwas bogigen Zinken der gestreckten Gabel fast 
parallel abwärts laufend, der Gabelstiel, unterhalb der Mitte der Mittel­
ader entspringend, ein Drittel kürzer als die obere Zinke. 6. Längsader 

von der 5. kurz abbeugend, der Stiel der Gabel, die sie mit der 5. Längs­

ader bildet, ein wenig länger als die Randzelle breit. Achselader blass, 
in der Mitte der Achselzelle verschwindend. 

Ein 9 im h. k. Museum zu Wien. 

31. Sciara annulata. Mgn. 9 iy2"' 

Thorace nigro, subnitido; abdomine fusco, albido annulato; antennis longi­
tudine dimidii corporis; coxis pieeis, anticis dilutioribus, pedibus 
obscure melleis, tarsis fuscis; alis brunnescentibus. 

Meigen: Syst. Beschr. I. 284. 18. 
Schiner: Fauna Austr. II. 420. 12. 
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Taster schwarz. Schwinger schmutzig gelb, der Knopf etwas 

dunkler als der Stiel. Fühler schwarzbraun, von halber Körperlänge, die 

stiellosen sehr kurzhaarigen Geisselglieder iyzinal so hoch als breit. 
Rückenschild schwarz, kaum etwas glänzend, von vorne gesehen hat der 
hintere Theil einen grauen Schimmer. Brustseiten und Hüften grau 
schimmernd. Hinterleib schwarzbraun, der Hinterrand der Ringe weisslich 
gesäumt. Die Endlamellen der Legeröhre eirund. Hüften pechfarbig, zu­
weilen die vordem röthlichgelb, Schenkel und Schienen dunkel honiggelb, 

die Füsse schwarzbraun, die Spöruchen gelblich. An den vordersten 
Beinen die Füsse länger als die Schienen, an den hintern beide gleich 
lang, an allen die Fersen etwas kürzer als die übrigen vier Fussglieder 
zusammen. Flügel bräunlich, fast schwärzlich tingirt, der Vorderrand 
dunkler, die Randadern schwarz, die übrigen Adern schwärzlichbraun, der 

Gabelstiel blass. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet weit vor der 
Querader, diese in der Mitte der Unterrandader stehend, die Unter­

randader jenseits der Mitte des Vorderrandes und über oder unmittelbar 
jenseits der Gabelwurzel in die Randader mündend; der flachbogige 

Cubitus erreicht die Randader weit vor ihrer Spitze; fg doppelt so gross 
als gh; kl kleiner als Im. Der Gabelstiel y5 bis % kürzer als die obere 

Zinke, beide Zinken der gestreckten Gabel etwas bogig und gegen die 
Spitze hin divergirend; der Stiel der von der 5. und 6. Längsader gebil-

, deten Gabel etwa so lang wie die Randzelle breit. Die blasse Achselader 

verschwindet in der Mitte der Achselzelle. 

Das cf kenne ich nicht. 
In der Sammlung des Hrn. Dr. Schiner in Wien. 
A n m e r k u n g . Diese Art kann mit dem 9 v o n Sc. umbratica leicht 

verwechselt werden, da der Hinterleib bei frisch ausgeschlüpften Exem­
plaren nach dem Tode rothbraun wird, und die Leibesfarbe überhaupt 

i fast ganz damit übereinkommt. Die bis über die Gabelwurzel vorgerückte 
Spitze der Unterrandader, und die der Flügelspitze etwas näher liegende 
Mündung des Cubitus, sowie die verschiedene Stellung der Querader 

'- lassen sie mit Sicherheit unterscheiden. Die dunklere Färbung der Flügel 
: bei Sc. umbratica verliert sich gewöhnlich mehr oder weniger nach dem 
i Tode, und kann daher nur bei lebenden oder nicht lange aufgespiessten 
, Individuen zur Unterscheidung dienen. 

2. Taster gelb. 
A. Die Querader liegt in der Mitte der U n t e r ­

randader. 
a. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel­

zinke von der Flügelspitze gleich weit entfernt. 

32. Sciara longiventris. Zett. cf und 9 2—23/4'". 

Nigra, nitida; abdomine, praesertim in mare, elongato; antennis longi­
tudine % (cj1) vel dimidii (9) corporis; coxis pedibusque flavis, tarsis 

fuscis; alis cinereis. 
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Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3727. 16. 

Schiner: Fauna Austr. II. 421. 14. 
Taster gewöhnlich gelb, zuweilen braun, selten schwarzbraun. 

Fühler schlank, stark, schwarzbraun, ihre Länge beträgt beim <•? % oft 
%, beim § die Hälfte der Körperlänge, die stiellosen, dicht behaarten 

Ge'isselglieder sind bei ersterm 2 bis 3mal, beim 9 doppelt so hoch als 
breit. Schwinger gelb. Kopf und Mittelleib schwarz, der sehr schlanke 
und lange Hinterleib mehr schwarzbraun, beide sehr glänzend und 
schwarzhaarig. Hinterleib sich allmälig etwas verschmälernd, die kleine 
Zange des <$ nicht breiter als der letzte Ring, ihre fast cylindrischen 
Basalglieder etwas kleiner und dünner als die eiförmigen Endglieder, 

welche an der Spitze etwas einwärts gebogen, und auf der innern Seite, 
e t w a auf der Mitte, mit langen D o r n e n und von diesen bis im 

Spitze mit zahlreichen kleinen D ö r n c h e n besetzt sind. Die 

Aussenseite beider Glieder ziemlich lang und schwarz behaart. Die sehr 
lange Legeröhre des 9, deren Endlamellen klein und eirund sind, ist 
uach dem Tode gewöhnlich ganz ausgestreckt. Hüften und Beine gelb; 

die Spitze des zweiten Hüftgliedes und dessen Unterseite, oder auch bloss 

ein Punkt auf der Unterseite schwarzbraun, die Schienen meistens, be­

sonders nach der Spitze zu, dunkler als die Schenkel, die Spitze zuweilen 

lichtbraun, die Füsse braun oder schwarzbraun. Beim cj1 sind au den 

vordersten Beinen die Schienen und Füsse gleichlang, und die Fersen so 

lang wie die übrigen 4 Fussglieder zusammen, an den Hinterbeinen die 

Schienen etwas länger als die Füsse, und die Fersen ein wenig länger 
als die übrigen 4 Fussglieder zusammen; — beim 9 an allen Beinen die 

Schienen kürzer als die Füsse, an den Hinterbeinen jedoch beide fast 

gleich lang, und an den Vorderfüssen die Fersen ein wenig kürzer, an 
den Mittelfüssen so lang, und an den Hinterfüssen etwas länger als die 
übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel grau oder bräuulich grau getrübt, 
am Vorderrande etwas dunkler, die Adern schwarzbraun, die Randadern 
dunkler, der Gabelstiel sehr blass. Der blasse Hinterast der Hülfsader 
verschwindet fast über der Querader, beim 9 oft jenseits derselben; die 
Querader steht etwas vor der Mitte der Unterrandader, welche ein wenig 
jenseits — beim 9 weiter als beim c$ — der Gabelwurzel in die Rand­
ader mündet; der bogige Cubitus erreicht die Randader weit vor ihrer 
Spitze, und seine Mündung* liegt beim j 1 vertical über der Mündung der 
untern Gabelzinke, beim 9 etwas vor derselben, fg dreimal so gross als 
gh; kl etwas kleiner als Im. Der Gabelstiel, welcher aus der Mittelader 
unterhalb ihrer Mitte entspringt, und die obere Zinke der gestreckten 

Gabel fast gleichlang, gewöhnlich der Stiel yi0 kürzer. Die 5. und 6. 
Laugsader zu einer stiellosen Gabel verbunden. Die Achselader kurz 
abgebrochen, dann aber als zarte, kaum wahrnehmbare Linie bis übet 
die Mitte der Achselzelle hinaus fortsetzend. 

•er 
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Im k. k. Museum zu Wien, in der Sammlung des Herrn Dr. Schiner 
daselbst, und des Herrn Hauptmanns L. von H e y d e n in Frankfurt a/M. 

IL Die Unterrandader mündet in die Randader vor der 
Gabelwurzel. (Fig. 3). 

A. Schwinger schwarz oder braun, der Stiel zuweilen ganz oder 

zum Theil gelb, gelblich oder weisslich. 

1. Taster schwarz oder braun. 

A. Die Querader liegt vor der Mitte der Unter­

randader. 

a. Die Spitze des Cubitus der Flügelspitze näher als 

die Spitze der untern Gabelzinke. 

Sciara Thomae tf S. Nr. 3. 
Sciara Giraudii 9 S. Nr. 57. 

33. Sciara luctuosa. m. 9 1SA'"-

Nigra, opaca; abdomine incisuris albidis; antennis longitudine dimidii 

corporis; pedibus pieeis, tarsis fuscis, alis fuliginosis. 
Taster und Schwingerknopf schwarzbraun, Schwingerstiel schmutzig 

gelb. Fühler stark von halber Körperlänge, die stiellosen kurzhaarigen 

Geisselglieder ll/2 bis 2mal so hoch als breit. Kopf und Leib schwarz 
mit schwarzer Behaarung; Rückenschild fast ohne Glanz, Brustseiten 
:grau schimmernd. Einschnitte des Hinterleibes weisslich. Endlamellen der 
Legeröhre eirund. Hüften schwarz, grau schimmernd, Schenkel und 
Schienen pechbraun, Füsse schwarzbraun, Spörnchen braun, gelbschim-

mernd. An den vordersten Beinen die Schienen kürzer als die Füsse und 
•die Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, an den Hinter­

beinen die Schienen und Füsse gleichlang, die Fersen so lang wie die 
; übrigen Fussglieder zusammen. Flügel dunkel russfarbig, fast schwarz, 
mit gelblicher Wurzel, die Adern schwarz, der Gabelstiel zart. Hinter­
ast der Hülfsader ein derber langer Zahn; die Querader etwas vor der 
.Mitte der Unterrandader stehend; die Unterrandader unmittelbar vor — 
fast über der Gabelwurzel in die Randader mündend, welche von dem 

Cubitus weit vor ihrer Spitze erreicht wird, fg etwa l%mal so gross als 
gh; kl kleiner als Im. Die Zinken der etwas gestreckten Gabel wenig 

bogig, nach der Spitze zu allmälig etwas divergirend, der Gabelstiel 

etwa so lang wie die obere Zinke. 5. und 6. Längsader schwarz gesäumt, 
der Stiel der von ihnen gebildeten Gabel so lang wie die Randzelle 
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breit. Die blasse Achselader verschwindet etwas jenseits der Mitte 

der Achselzelle. , . _.. 
E;n Weibchen in der Sammlung des Herrn Dr. Schiner m Wie, 

Ein zweite, Exemplar in der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. m 

Heyden in Frankfurt a/M. hat eine hellere Le.bfarbe, fast scherben­

gelbe Vorderschenkel, und weniger dunkle Flügel. 

34. Sciara valida. m. <S l'A'"-

Thorace nigro, nitido; abdomine fusco; antennis validis, longitudine 
saltem 2/3 corporis; coxis pedibusque posterioribus pieeis, anticis 

flavis, tarsis'fuscis; alis fuliginosis. 

Kopf, Mittel- und Hinterleib schwarz, mit schwarzbrauner Be­

haarung; Rückenschild glänzend. Taster und Schwingerknopf schwarz, 

der Schwingerstiel mit gelblicher Wurzel. Fühler stark und schlank, 
wenigstens % des Körpers lang, die sehr kurzstieligeu haarigen Geissel­

glieder 3—4mal so hoch als breit. Hinterleib schlank, die letzten Ringe 

etwas verschmälert und schmäler als das grosse Afterglied. 
Die Basalglieder der grossen Zange dick, eirund, das zweite Glied 

etwas kleiner als das erste, ebenfalls eirund, in anderer Richtung er­

scheint dasselbe mehr scheibenförmig, oberhalb der einwärts gebogenen 

Spitze übereinander zwei Reihen von je 3—4 Dornen, die Spitze selbst 

sowie unter derselben die untere Seite des Gliedes mit kleineren Dörn­

chen bewaffnet. Die hintersten Hüften, Schenkel und Schienen pechbraun, 

die vordem gelb, alle Füsse schwarzbraun. An den Vorderbeinen die 
Schienen kürzer als die Füsse, die Fersen kürzer als die übrigen Fuss­

glieder zusammen, an den Mittelbeinen die Schienen und Füsse fast 

gleich lang, die Fersen und die übrigen Fussglieder von ganz gleicher 
Länge, an den Hinterbeinen die Schienen viel länger als die Füsse und 
die Fersen etwas länger als die übrigen Fussglieder zusammen. Flüge' 
russigbraun, mit schwarzbraunen Randadern, die übrigen Adern blasser, 
der Gabelstiel sehr blass. Der Hiuterast der Hilfsader verschwindet jen­

seits der Querader, welche unmittelbar vor — fast in der Mitte der 
Unterrandader steht. Die Unterrandader mündet etwas vor der Gabel­
wurzel in die Randader und der bogige Cubitus vereinigt sich mit letz­
terer weit vor ihrer Spitze, fg anderthalbmal so gross als gh. kl kleinei 
als l m. Die Zinken der gestreckten Gabel bogig, die obere Zinke ar 
der Spitze aufwärts gebogen, der Gabelstiel so laug wie diese Zinke, dei 
Stiel der von der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel fast doppelt si 
lang als die Randzelle breit. Achselader sehr blass, jenseits der Mitte de 
Achselzelle verschwindend. 

Im k. k. Museum in Wien. 
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35. Sciara itisignis. m. 9 t—2W". 

Thorace nigro, parum nitido, macula humerali flava; abdomine fusco; 
coxis obscure pieeis, anticis interdum melleis, pedibus melleis, tarsis 

fuscis; alis fuliginosis v. brunnescentibus. 

Kopf und Mittelleib schwarz, Rückenschild wenig glänzend, ganz 

von vorne gesehen etwas grauschimmernd, Schultern mit gelbem Fleck­

chen. Hinterleib schwarzbraun, Endlamellen der Legeröhre kreisrund. 
Taster uud Schwiugerknopf schwarz, der Schwiugerstiel gelb oder weiss­

lich. Fühler schmächtig, schlank, von halber Körperlänge, die stiellosen 
behaarten Geisselglieder 3 — 4mal so hoch als breit. Hüften pechbraun, 
grauschimmernd, Schenkel und Schienen honiggelb, letztere mit etwas 

bräunlichem Aufluge auf der Außenseite, die Füsse schwarzbraun. Bei 
hellgefärbten Stücken fehlt der bräunliche Anflug an deu Schienen und 
die Vorderhüften sind bei diesen gelb, gewöhnlich auch die Basis der 

Hinterfersen heller. 
A n den vordersten Beinen die Schienen kürzer als die Füsse, an 

den Hinterbeinen die Füsse etwas kürzer als die Schienen, an allen 
Füssen die Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel 
braun oder russigbraun, die Randadern schwarzbraun oder schwarz, die 
übrigen Adern braun. Der blasse Hinterast der Hilfsader verschwindet 
weit vor der Querader, welche unmittelbar vor der Mitte der Unterrand­

ader steht; die Unterrandader tritt ziemlich weit vor der Gabelwurzel in 
die Randader, und der bogige Cubitus erreicht die Randader weit vor 
1 ihrer Spitze, f g iy2 und l%mal so gross als gh; kl kleiner als Im. Die 
etwas bogigen Zinken der wenig gestreckten Gabel an der Spitze diver­
girend, der Gabelstiel nur ein wenig kürzer als die obere Gabelzinke. 
6. Längsader in der Mitte von der 5. Längsader stark abbeugend, der 
Stiel der durch dieselben gebildeten Gabel nur wenig länger als die 

Randzelle breit. Achselader fehlt oder sie ist sehr blass und verschwindet 

etwas vor der Mitte der Achselzelle. 
Im k. k. Museum zu Wien, in der Sammlung des Herrn Dr. 

Schiner daselbst und in der des Herrn Hauptmanns L. von H e y d e n in 

Frankfurt a. M. 

b. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel­
zinke von der Flügelspitze gleiehweit entfernt. 

36. Sciara elongata. m. <$ 1%"' 

Nigra, nitida; abdomine elongato; antennis longitudine fere % corporis; 
coxis femoribusque flavis, trochanteribus subtus puncto nigro, tibiis 

testaceis, tarsis fuscis; alis cinerascentibus. 
7 



50 
Taster und Schwinger schwarz, Wurzel des Schwingerstiels weiss-

r,h Fühler schlank, % des Körpers lang, die stiellosen, kurz behaart* 
Ceisseldi.-der etwa »mal so hoch als breit. Kopf, Mittel- und Hinterleib 
schwarz die Behaarung braun, grauschimmernd; Rückenscb.ld glänzend. 

Hinterleib sehr schlank, verlängert, etwa dreimal so lang als der Mittel-
leib fast lineal, nur der letzte Ring etwas verschmälert, das kleine 
Afterglied kaum etwas breiter als dieser, die Glieder der kleineu Zauge 
eirund das zweite Glied etwas kleiner als das erste, und auf der untern 
Seite sowie die einwärts gebogene Spitze mit kleinen Dörnchen bewaffnet. 

Beine sehr lang und schlank, die Hüften und Schenkel gelb, das zweite 
Hüftglied auf der untern Seite mit schwarzem Punkte, Schienen dunkel 
scherbengelb, mit bräunlichem Anfluge, die Füsse schwarzbraun, die 
Spörnchen gelb. A n den Vorderbeinen die Füsse viel länger als die 

Schienen und die Fersen so lang wie das 2., 3. und 4. Fussglied zusam­

men, an den Mittelbeineu die Schienen nur wenig kürzer als die Füsse, 
und die Fersen kaum etwas länger als die übrigen Fussglieder zusammen, 
an den Hinterbeinen die Schienen und Füsse gleich lang uud die Fersen 

etwas länger als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel graulich ge­
trübt, mit schwarzbraunen Adern, der Gabelstiel blass. Hinterast der 

Hilfsader zart, über der Querader verschwindend; die Querader etwas vor 
der Mitte der Unterrandader stehend; die Unterrandader jenseits der 

Mitte des Vorderrandes und unmittelbar vor der Gabelwurzel in die 
Randader mündend; der nur wenig bogige Cubitus erreicht die Randader 

weit vor ihrer Spitze, daher fg sehr gross, etwa 22/3mal so gross als 
gh; kl kleiner als Im. Die Zinken der wenig gestreckten Gabel etwas 
bogig und an der Spitze kaum divergirend, der Gabelstiel aus der Mittel­

ader unterhalb ihrer Mitte entspringend und die obere Zinke fast gleich 
lang. Die 6. Längsader in sanftem Bogen von der 5. abbeugend, der 

Stiel der von ihnen gebildeten Gabel nur wenig länger als die Randzelle 

breit. Die Aehselader nur als Rudiment vorhanden. 

Im Mai im Walde. Sehr selten. 

37. Sciara fqllax. m. 9 1%'". 

Thorace nigro, subuitido, humeris punctulo rufo-flavo; abdomine nigro-

rufo, incisuris pallidis; antennis tenuibus, capite thoraceque parum 
longioribus; coxis pedibusque obscure pieeis, tarsis nigris; alis sub-

fuliginosis, nervis costalibus fuscis, reliquis pallidioribus. 

D e m tf von Sc. alpicola zum Verwechseln ähnlich. Sie unterscheidet 

sich von derselben durch das etwas glänzende Rückenschild, die ver­

schiedene Lage des Fiügelgeäders, längere Füsse u. s. w. 
Taster und Schwinger schwarzbraun, der Schwingerstiel schmutzig 

gelblich. Fühler schwach, etwas länger als Kopf und Mittelleib zusani-
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nien, die kurz behaarten, stiellosen Geisselglieder l'/j bis 2mal so hoch 
als breit. Kopf und Mittelleib schwarz, Rückenschild etwas glänzend, 
vor dem Schildchen in gewisser Richtung grau schimmernd. Schultern mit 
röthlichgelbem Pünktchen. Die schwarze Behaarung kurz und dürftig. 
Hinterleib schwärzlich rothbraun, mit weisslichen Einschnitten und dürf­

tiger, kurzer, schwarzbrauner Behaarung. Die kleinen Eudlamellchen der 
Legeröhre eirund. Hüften und Beine dunkel pechfarbig, die Schienen 

fast pechschwarz, die Füsse schwarz. Alle Schienen kürzer als die Füsse 
und alle Fersen kürzer als die übrigen vier Fussglieder zusammen. Flügel 

braungrau, fast licht russfarbig, der Vorderrand etwas dunkler, die 
Randaderu schwarzbraun, die übrigen Adern zarter und mehr braun, der 
Gabelstiel sehr blass. Der blasse Hinterast der Hilfsader verschwindet 
weit vor der unmittelbar vor — fast in der Mitte — der Unterrandader 
stehenden Querader, die Unterrandader erreicht die Randader unmittelbar 

vor der Gabelwurzel und der etwas bogige Cubitus mündet in dieselbe 

ziemlich weit vor ihrer Spitze, fg 1-/3tnal so gross als g h; kl kleiner 
als l m. Die weuig bogigen Zinken der etwas gestreckten Gabel laufen 
etwas divergirend zum Rande und der Gabelstiel ist ein wenig kürzer 

als die obere Zinke. Die 5. uud 6. Längsader bilden eine Gabel, deren 
Stiel nur wenig länger als die Randzelle breit ist. Die 6. Längsader 
biegt in kurzem Bogen von der rlachbogigen 5. ab. Die blasse Achselader 

verschwindet etwa iu der Mitte der Achselzelle. 
In der Sammlung des Hrn. Hauptmanns L. von H e y d e n in Frank­

furt am Main. 

38. Sciara conceryens. m. 9 l2/3'" 

Nigra, nitida, humeris puncto rufo-flavo; antennis capite thoraceque 
nonnihil longioribus; coxis pedibusque posterioribus obscure pieeis, 

femoribus anticis sordide testaceis, tarsis nigris; alis nigricantibus, 
nervis costalibus validis, nigris, reliquis tenuioribus et pallidioribus, 

furcati petiolo obsoleto. 

Taster und Schwinger pechschwarz, die Wurzel des Schwingerstiels 

weisslich. Fühler massig stark, etwas länger als Kopf und Mittelleib 
zusammen, die kurzhaarigen fast stiellosen Geisselglieder 2 bis 21/imal 
so hoch als breit. Mittelleib und Hinterleib glänzend schwarz,* Schultern 

mit kleinem rothgelben Punkt, die flaumartige. Behaarung etwas grau­
schimmernd. Lamellen der Legeröhre rundlich eiförmig. Hüften und die 
hintersten Schenkel dunkel pechfarbig, die Vorderschenkel schmutzig 
scherbengelb, die Vorderschienen mehr pechbraun, die Fusse schwarz, 
die Spörnchen gelbschimmernd. A n den Vorderbeinen die Schienen kurzer, 

^an den Mittelbei.ien ein wenig länger, an den Hinterbeinen viel länger 

als die Füsse, die vordersten Fersen etwas kürzer, die hinteren ein 
7 * 
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wenig länger als die übrigen vier Fussglieder zusammen. Flügel schwär*. 
lieh die etwas starken Raudadern schwarz, die übrigen Adern zarter 
und blasser, sehr zart der Gabelstiel. Der Hinterast der Hilfsader ver-

schwindet über der Querader, welche unmittelbar vor — fast in der 
Mitte der Unterrandader steht. Die Unterrandader mündet jenseits der 

Mitte des Vorderrandes, etwas vor der Gabelwurzel in die Randader, die 
der bogige Cubitus weit vor ihrer Spitze erreicht. / g etwa l^mal so 
gross als gh; kl ein Drittel kleiuer als Im. Die Zinken der wenig ge­
streckten Gabel gehen etwas bogig und an der Spitze convergirend zum 
Rande uud die obere Zinke ist kaum etwas kürzer als der Gabelstiel, 
Die flachbogige 5. Längsader ist gegen die Spitze hin etwas nach aussen 

geschwungen, die 6. biegt in kurzem Bogen von derselben ab; beide -

etwas dunkel gesäumt. Der Stiel der Gabel, die sie bilden, ist 
21Amal so laug als die grosse Randzelle breit. Die blasse Achse 

verschwindet vor der Mitte der Achselzelle. 
Ich erhielt diese Art von Hrn. Dr. H a g l u n d in Norköping. 

c. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspit« 

näher als die Spitze des Cubitus. 

39. Sciara distineta. Staeger. <$ l1/»—!%'"• 

Nigra, nitida; antennis validis, gracilibus, longitudine fere corporis; coxis 
fuscis v. obscure pieeis, pedibus dilute pieeis v. testaceis, tarsis 

obscuris; alis subfuliginosis, nervis costalibus fuscis, reliquis pal­

lidioribus. 

Staeger: Kr. Tidskr. 1840. p. 284. 10. <$ und 9-
Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3733. 22. <$ und 9. 

Schiner: Fauna Austr. IL 422. 20. <$ und 9. 

Taster und Schwinger schwarzbraun, letztere mit hellerem oder 
auch schmutzig gelbbraunen Stiele. Fühler stark, sehr schlank, fast so 

lang wie der Leib., die lang behaarten stiellosen Geisselglieder 3—4mai 
so hoch als breit. Kopf, Mittel- und Hinterleib glänzend schwarz oder 
schwarzbraun, mit schwarzbrauner, auf dem Hiuterleibe ziemlich dicht 
stehender Behaarung. Hinterleib nach hinten allmälig etwas verschmälert, 
das grosse Afterglied nebst der grossen Zange breiter als der Hinterleib. 

Die Glieder der auf der Aussenseite lang und schwarz behaarten 

Zange länglich eiförmig, die Basalglieder etwas stärker und länger als 
die Endglieder, die kleine einwärts gebogene Spitze der letzteren dicht 
mit Dörnchen bewehrt. Unter derselben, auf der Unterseite des zweiten 
Gliedes stehen ebenfalls zahlreiche Dörnchen, und über derselben am 
Rande des Gliedes eine Reihe von sechs starken Dornen. Hüften schwarz­
braun oder pechbraun , die vordem zuweilen ins Gelbliche ziehend, 
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Schenkel und Schienen licht pechbraun oder schmutzig dunkel scherben­
gelb, die vordem stets lichter, oft hell scherbengelb, die Füsse dunkel­
braun oder schwarzbraun, die Spörnchen gelb. An den Vorderbeinen die 
Schienen etwas kürzer als die Füsse, und die Fersen etwas kürzer als 
die übrigen Fussglieder zusammen, an den Mittelbeinen die Schienen und 
Füsse gleichlang und die Fersen so lang wie die übrigen Fussglieder 

zusammen, an den Hinterbeinen die Schienen etwa % länger als die 
Füsse, und die Fersen länger als der übrige Theil der Füsse. Flügel 
dunkel braungrau, fast licht russfarbig, mit schwarzbraunen Randadern, 

die übrigen Adern zarter, braun, der Gabelstiel sehr zart und blass. Der 
Hinterast der Hilfsader verschwindet etwas jenseits der Querader 
welche vor der Mitte der Unterrandader steht. Die Unterrandader 

mündet ein wenig vor der Gabelwurzel in die Randader, die der etwas 

bogige Cubitus weit vor ihrer fast an der Flügelspitze liegenden Spitze 

erreicht, fg sehr gross, 3mal so gross als gh; kl etwas kleiner als l m. 
Die Zinken der Gabel laufen bogig und an der Spitze divergirend zum 

Rande und der Gabel stiel ist ein wenig länger als die obere Zinke. Die 
5. und 6. Längsader bilden eine Gabel, deren Stiel doppelt so lang als 

die Randzelle breit ist, die 6. entfernt sich in kurzem Bogen von der 5. 
Die blasse Achselader verschwindet jenseits der Mitte der Achselzelle. 

In der Sammlung des Hrn. Hauptmanns von H e y d e n in Frankfurt 

am Main befinden sich mehrere <•}•<••?, die der verstorbene Herr Senator 

von H e y d e n bei Soden im Grase fand. 

40. Sciara rejecta. m. 9 iy5'". (C. von Heyden in litt.) 

Thorace nigro, nitido; abdomine fusco; antennis validiusculis, dimidio 
corporis paullo longioribus; coxis pedibusque melleis, trochanteribus 
subtus tarsisque fuscis; alis cinereis, nervis costalibus mediocribus, 

nigris, reliquis tenuibus, pallidis, petiolo nervi furcati, obsolete 

Taster und Schwinger schwarzbraun, die Wurzel des Schwinger­

stieles weisslich. Fühler derb, von etwas mehr als halber Körperlänge, 

die kurzhaarigen stiellosen Geisselglieder %—%%ma.\ so hoch als breit. 
Kopf und Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend, der etwas schmäch-

' tige schlanke Hinterleib schwarzbraun, die schwarzbraune Behaarung 

etwas grau schimmernd. Lamellen der Legeröhre eirund. Beine sehr 

\ schlank, honiggelb, von gleicher Farbe die Hüften, das zweite Hüftglied 
, auf der untern Seite und die Füsse schwarzbraun. Die Vorderschienen 

! etwas kürzer, die Mittelschienen so lang, die Hinterschienen länger als 

, die Füsse, die vordersten Fersen ein wenig kürzer, die hintern ein wenig 
' länger als die übrigen vier Fussglieder zusammen. Flügel etwas schmal, 
, dunkelgrau, der Vorderrand ein wenig dunkler (beim lebenden Insekte 

, scheinen die Flügel licht russfarbig zu sein), die massig starken Rand-
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idern schwarz, die übrigen zarter und blasser, besonders der Gabelstielj' 

die 5. und 6. Längsader etwas braun gesäumt. Der blasse Hinterast der 

Eilfsader verschwindet weit vor der Querader, welche vor der Mitte der 
Unterrandader steht. Die Unterrandader mündet unmittelbar vor, fast 

über der Gabelwurzel in die Randader, in die der etwas bogige Cubitus 

weit vor ihrer Spitze eintritt, fg gross, etwa doppelt so gross als gh; 
k l fast ein Drittel kleiner als l m. Die Zinken der gestreckten Gabel 
gehen bogig abwärts und nach der Spitze zu divergirend zum Rande, die 

obere Ziuke und der Gabelstiel sind fast gleich lang. Die 5. Längsadef 

verläuft flach bogig, die 6. biegt in kurzem Bogen von derselben ab, und 
bildet mit ihr eine Gabel, deren Stiel so laiig wie die Randzelle breit ist. 

Die Achselader fehlt. 
In der Sammlung des Hrn. Hauptmanns L. von H e y d e n in Frank­

furt am Main. 

41. Sciara funebris. m. 9 iy4'". 

Fusca, thorace nitida; antennis gracilibus, longitudine 2/3 corporis; coxis 
pedibusque flavis, trochanteribus subtus tarsisque fuscis; alis angustisf 
luliginosis, nervis costalibus validis, obscure fuscis, reliquis tenuibus, 

pallidioribus. 
Taster dunkel pechfarbig. Schwinger schwarz, die Wurzel des 

Stieles weisslich. Fühler sehr schlank, 2/3 des Körpers lang, die äusserst 
kurzstieligen, kurzhaarigen Geisselglieder il/t— 3nial, die obern fast 4mal 
so hoch als breit. Mittel- und Hinterleib schwarzbraun, Rückeuschild 
glänzend, die sehr dürftige Behaarung schwarzbraun, etwas grau schim­
mernd. Lamellen der Legeröhre länglichoval. Hüften uud Beine gelb, die 
untere Seite des zweiten Hüftgliedes und die Füsse schwarzbraun. Die 

Vorderschienen etwas kürzer, die Mittelschienen etwa so lang, die Hin-
terschienen länger als die Füsse, die vordersten Fersen kürzer, die 
Hinterfersen so lang wie die übrigen vier Fussglieder zusammen. Flügel 
schmal, russfarbig, die derben Randaderu dunkel schwarzbraun, die 
übrigen Adern zarter und blasser. Der zarte Hinterast der Hilfsader ver­
schwindet etwas vor der Querader, welche etwas vor der Mitte der 
Unterrandader steht. Die Unterrandader mündet jenseits der Mitte des 
Vorderrandes, kurz vor der Gabelwurzel in die Randader, in die der 
bogige Cubitus weit vor ihrer Spitze einlenkt, fg nicht ganz 2'/2inal so 
gross als gh; kl etwas kleiner als Im. Die Zinken der langgestreckten 
Gabel geheu weuig bogig und an der Spitze etwas divergirend zum 

Rande, die obere Zinke und der Gabelstiel sind fast gleich lang. Die & 
Längsader ist flach bogig, die 6. biegt in etwas kürzerem Bogen von 
derselben ab, sie bilden eine Gabel, deren Stiel kaum länger als die 
Randzelle breit ist. Die Achselader fehlt. 

Ich erhielt die Mücke von Hrn. Dr. H a g l u n d in Nurköping. 
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42. Sciara obscuripennis. m. CJ9 1 —l'A'''-

Nigra, ̂ nitida; antennis longitudiue s/t corporis (c?) v. capite thoraceque 

paullo long-ioribus (9)*> coxis pedibusque flavis v. mellis, tarsis 
obscuris; alis subfuliginosis. 

Taster und Schwinger schwarzbraun, letztere mit gelblichweissem 

Stiele. Fühler schlank, die des tf s/4 des Körpers lang, die Geisselglieder 
sehr kurzstielig, kurz und dicht behaart, 2—2V2mal so hoch als breit, — 

die des 9 fast von halber Körperlänge, die stiellosen sehr kurz behaarten 
Glieder doppelt so hoch als breit. Leib schwarz, glänzend, die schwarz­
braune Behaarung des Hinterleibes ein wenig grauschimmernd. Hinter­
leib des rf sehr schlank, fast lineal, das kleine Afterglied so breit wie 
der letzte Ring, die Basalglieder der kleinen Zange eirund, die Endglieder 
mehr knospeuförmig, beide schwarz behaart, letztere mit eingebogener 
Spitze, die Spitze selbst sowie die untere Seite mit kleinen Dörnchen 
bewehrt. Die Endlamellen der Legeröhre des 9 klein, länglicheiförmig. 
Beine schlank; Hüften, Schenkel und Schienen gelb oder honiggelb, das 
zweite Hüftglied auf der untern Seite sowie Füsse schwarzbraun, die 

Spöruchen gelb. An den Vorderbeinen sind bei cf und 9 die Schienen 
kürzer als die Füsse und die Fersen etwas kürzer als die übrigen 
Fussglieder zusammen, — an den Mittelbeinen die Schienen und Füsse 
gleich lang und die Fersen so lang wie die übrigen Fussglieder zusam­

men, an deu Hinterbeinen die Schienen länger als die Füsse und die 
Fersen ein wenig länger als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel 

licht russigbraun, mit gelblicher Wurzel, die Randadern schwarz. Die 
übrigen Adern mehr schwarzbraun. Die Hilfsader die Randader vor der 
Querader fast erreichend, die Querader unmittelbar vor der Mitte der 
Unterrandader, welche fast über der Gabelwurzel die Randader erreicht; 
der etwas bogige Cubitus mündet in dieselbe weit vor ihrer Spitze, daher 

fg gross, doppelt so lang als gh; kl kleiner als Im. Die Zinken der 
gestreckten Gabel etwas bogig und nach der Spitze zu allmälig ein 

wenig auseinander gehend, der Gabelstiel beim <$ nur wenig, beim 9 
etwa % kürzer als die obere Zinke, er entspringt aus der Mittelader 

unterhalb ihrer Mitte; die 6. Längs der in flachem Bogen nur wenig von 
der 5. abbeugend, der Stiel der Gabel, die sie bilden, etwa doppelt so 

lang als die Randzelle breit. Die Achselader fehlt entweder ganz, oder 

es ist nur ein blasses Rudiment vorhanden. 
Ich erhielt im Mai tf und 9 aus Larven, welche in faulem Buehen-

holze lebten. 
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13. Sciara fulgens. m. t$ iV"'-

•Hda- antennis longitudine saltem % corporis; coxis pieeis antic« 
Nl8'rIi',ulribusT pedibus posterioribus dilute pieeis, anticis palhde flavi, 

tarsis fuscis; alis brunnescentibus. 

Statur schlank, Taster und Schwinger s c h w a r z d i e Basis £ 

/'Ser eIn Jänz nd "schwarz. Untergesicht weissgrau schimmernd., 
und H'»terle1^ ^> a

 u Hinterleib fast lineal, die letzten E.nge1 

2 ^ -hmllert das Afterglied breiter als der Hinterleib, die 

ZanJegross, beide Glieder desselben länglicheiförm.g, das ers e fast' 

Söriig/das zweite - f = / ~ Ä ^ 

K T S r ^ S : S T J S i i bewehr, Hüften Pechb^ 
d vordem heller, die hintersten Schenkel und Sch.enen licht pechbraj 
die verde n blassgelb, die Füsse schwarzbraun, die Spörnchen braun, weis, 

! I M d e Vorderbeinen die Füsse etwas länger, an den 
Ü etwas kürzer, an den Hinterbeinen viel länger als die 
feh enen n"d die Fersen an allen Fersen länger als die übrigen vier 

FussJed- ™Sel braU"' die Randadem schwärzlichbraUD' ^ "'T 
Idern heller, d'er Gabelstiel sehr zart. Der Hinterast der Hüfsade 
Adern neu_' Querader, welche ein wenig vor der 
Z Z T ^ % Z : i ^ L steh, Die Unterrandader mündet in die 
o A A Z unmittelbar vor der Gabelwurzel, und der etwas bogige 
^ n Ä ^ d - d « sehr weit vor ihrer Spitze. /, ^ 
fast dreimal so gross als gh; kl etwas kleiner als Im Die Ziivken 
tlnig gestreckten Gabel eWa. ̂ - ^ ^ ^ Sit £ 

\Z rsrdrd!e'5.d:ndG6abLä:egsader bildenden Gabel. .*-£ 
so fang als die Randzelle breit. Die Achselader verschwindet jenseits der 

Mitte der Randzelle. 
Im Sommer im Walde. Selten. * 

44. Sciara ruficauda. Meigen. <$ i%'" 

Thorace atro, nitido; abdomine lusco, ano ferrugineo; antennis validis, 
longitudine fere totius corporis, basi flavis; coxis pedibusque lerr 
gineis, trochanteribus subtus puncto nigro, tarsis fuscis; alis cinereo-

hyalinis. 
Meigen: Syst. Beschr. I. 280. 7. <$. 

„ VI. p. 306, 
Haeger: Kr. Tidskr. 840. p. 282. 3. <f. 
Zetterstedt: Dipt. Scand. 3716. ($ 9. 
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Taster und Schwinger schwarzbraun, letztere mit gelblichem Stiele. 
rühler sehr schlank, derb, |jächwärzlichbraun, die Wurzelglieder und das 
irste Geisselglied gelb, die Geisselglieder mit kurzer, dichter, grau 
chimmernder Behaarung, stiellos, die Untern 3mal, die obern 4mal. so 

«och als breit. Untergesicht schwarz, weiss schimmernd. Mittelleib glän-
end schwarz, in gewisser Richtung die gelblichen Schulterschwielen und 
ler Hiuterrand des Rückenschildes weiss schimmernd. Hinterleib schwärz-
ichbraun, mit blassen Einschnitten und brauner Behaarung, das After-
flied und die Zange rostgelb^ letztere sowie der After mit' schwarzer 
3pitze. Hinterleib in der Mitte am breitesten, die letzten Ringe ver-
chmälert, das Afterglied nebst Zange sehr gross, so gross wie die letzten 

Irei Hinterleibsringe zusammen und breiter als der Hiuterleib an seiner 
«reitesten Stelle, die Basalglieder der Zange gross, länglicheiförmig, die 
Endglieder stark, fast keulenförmig, mit einwärts gebogener schwarzer 
ipitze, welche mit kurzen Dörncheu dicht besetzt ist. Beide Glieder der 

Jange an der Aussenseite mit langen schwarzbraunen Haaren gefranst. 
lüften, Schenkel und Schienen rostgelb, das zweite Hüftglied auf der 
intern Seite mit schwarzem Punkte, die Tarsen schwarzbraun, mit gelb-
icher Basis, die Spörnchen gelb. A n den Vorderbeinen die Schienen 
iürzer als die Füsse, die Fersen so laug wie die übrigen Fussglieder. 
usammen, an den hintersten Beinen die Schienen länger als die Füsse 
md die Fersen etwas länger als die übrigen Fussglieder zusammen. 
rlügel etwas grau getrübt, mit schwarzbraunen Randadern, die übrigen 
Widern zart und blasser, sehr blass der Gabelstiel. Der Hinterast der. 
lilfsader verschwindet über der Querader, welche etwas vor der Mitte 
ler Unterrandader steht; die Unterrandader mündet unmittelbar vor 
[er Gabelwurzel in die Randader*), und der etwas bogige Cubitus er­

eicht dieselbe in einiger Entfernung vor ihrer Spitze, fg gross, fast 
Ireimal so gross als gh; kl so gross wie Im. Die etwas, bogigen Zinken 

ier nicht gestreckten Gabel divergiren gegen die Spitze hin, der Gabel-
tiel unterhalb der Mitte der Mittelader entspringend, und die obere 

linke etwa gleich lang. 5. und 6. Längsader eine ganz stiellose Gabel. 
>ie Achselader sehr blass, jenseits der Mitte der Achselzelle ver-
ch windend. 

Ich habe nur ein einziges «-J im Juli im Walde gefangen. Sie 
cheint sehr selten zu sein. 

*) A n m e r k u n g : M e i g e n stellt diese Art (S. B. VI. p. 306) in 
ie erste Abtheilung. Ich besitze eine Abbildung von seiner eigenen 
laud, in welcher die Spitze der Unterrandader — ganz wie bei dem oben 
eschriebenen Exemplare — vor der Gabelwurzel in die Randader tritt. 

8 
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45. Sciara inhomsta. m- 9* 1%'"- (c- ™ n Heyden in litt.), 

Thorace fusco, nitido, humeris punctulo rufiflavo; abdomine obscure rufe;] 
antennis gracilibus, longitudine dimidii corporis; coxis pedibusque, 

flavis, tarsis fuscis; alis dilute fuliginosis, nervis costalibus nigns, 

reliquis tenuibus, fuscis. 

Tastet und Schwinger schwarz, der Schwingerstiel schmutziggelb. 

Fühler derb, schlank, von halber Körperlänge, die stiellosen kurzhaarigen 

Geisselglieder l^mal so hoch als breit. Kopf und Mittelleib schwarzbraun* 
Rückenschild glänzend, Schultern mit röthlichgelbem Pünktchen, die 

braune Behaarung in gewisser Richtung etwas gelblich schimmert^ 
Hinterleib schwärzlich rothbraun, ohne Glanz, die Endlamellcheu der' 

Legeröhre klein, länglichoval. Hüfteu und Beine gelb, die Füsse brau% 
Spörnohen lichtbraun, gelb schimmernd, das 2. Hüftglied auf der untern-
Seite schwarzbraun, die hintersten Hüften und Beiue mit licht pech­
braunem Anfluge. Die vordersten Schienen etwas kürzer, die hintern so 
lang wie die Füsse und die vordersten Fersen fast so lang, die hintern, 
so lang wie die übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel licht russfarbig, 

mit dunklerm Vorderrande, die Randadern schwarz, die übrigen Adern 
zart und mehr schwarzbraun. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet 

über der unmittelbar vor der Mitte der Unterrandader stehenden Quer­
ader. Die Unterrandader mündet ganz nahe vor der Gabelwurzel in die 
Randader, in die der bogige Cubitus weit vor ihrer Spitze — welche fast 

an der Flügelspitze liegt — einlenkt, fg etwa 3mal so gross als gh; 
k l nur wenig kleiner als l m. Durch die etwas wellige Gestalt der Zinken, 
welche gegen die Spitze hin divergiren, erscheint die gestreckte Gabel 
jenseits ihrer Mitte etwas verengt. Der Gabelstiel ist etwas kürzer als 
die obere Zinke und der Stiel der von der 5. und 6. Längsader gebil­
deten Gabel nur wenig länger als die Randzelle breit. Die flach bogige 
5. Längsader ist in der Mitte etwas eingedrückt, die 6. biegt in weniger 

flachem Bogen von derselben ab. Die Achselader fehlt. 
Herr Senator C. von Heyden in Frankfurt am Main erhielt diese 

Art aus dürrem Holze. 

B. Die Querader liegt in der Mitte der Unter­

randader. 

a. Die Spitze des Cubitus liegt der Flügelspitze näher 

als die Spitze der untern Gabelzinke. 

Sciara simplex. 9* ~ S. Nr. 117. 

46. Sciara alpicola. m. <$$. \i/l'". (C. vonHeyden in litt.) 

Nigra, opaca, feminis abdomine fusco; antennis validis, gracilibus, longi­
tudine corporis $, v. tenuibus, capite thoraceque nonnihil longioribus 
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9; coxis, pedibus tarsfsque piceo-nigris; alis brunneo-cinereis, nervis 

costalibus validiusculis,, nigris, reliquis pallidioribus. 

rj1. Taster und Schwinger schwarz. Fühler stark, schlank, etwa so 
lang wie der Leib; die kurz, aber dicht behaarten, sehr kurzstieligen 
— fast stiellosen — Geisselglieder 2—3mal so hoch als breit. Kopf und 
Leib schwarz, ohne Glanz, die dürftige, kurze, schwarzbraune Behaarung 
in gewisser Sichtung grau schimmernd. Hinterleib breit, die hintern Ringe 

allmälig verschmälert, Afterglied nebst Zange massig gross, breiter als 
der letzte Ring, die Basalglieder der Zange eiförmig, die Endglieder mehr 
knospenförmig, aussen massig lang behaart, auf der untern Seite vor der 
einwärts gebogenen Spitze sowie die ganze Spitze mit Dörnchen bewaffnet. 
Hüften, Beine und Füsse pechschwarz, die Spörnchen gelb. Au den vor­
dersten Beinen die Schienen kürzer als die Füsse und die Fersen kürzer 
als die übrigen 4 Fussglieder zusammen, die Hinterschienen so lang wie 
die Hinterfüsse und die. Hinterferseu so lang wie die übrigen 4 Fuss­
glieder zusammen. Flügel braungrau (beim lebenden Insekte wahrschein­

lich hell russfarbig), die Randadern ziemlich derb, schwarz, die übrigen 
Adern blasser. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet etwas vor der 
Querader, welche in der Mitte der Unterrandader steht. Die Unterrand­
ader mündet unmittelbar vor der Gabelwurzel in die Randader, und der 
sehr bogige Cubitus erreicht dieselbe massig weit vor ihrer Spitze, fg 
nicht gross, so gross wie gh; kl kleiner als Im. Die Zinken der ge­
streckten Gabel wenig bogig und nach der Spitze zu kaum etwas diver­
girend. Der Gabelstiel fast % kürzer als die obere Zinke, der Stiel der 
Gabel, die von der 5. und 6. Längsader gebildet wird, 2y3mal so laug 
als die Randzelle breit. Die 5. Längsader sehr flach, die 6. in etwas 
kurzem Bogen zum Rande gehend. Die Achselader verschwindet unmittel­

bar jenseits der Mitte der Achselzelle. 

9. Schwinger schwarz, mit blasserem Stiele. Fühler fast sehwach, 

etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die sehr kurz behaarten 
stiellosen Geisselglieder iy2-2mal so hoch als breit. Hinterleib schwarz­
braun, die Endlamellen der Legeröhre eirund. A n den Hinterbeinen die 

Schienen länger als die Füsse und die Fersen ein wenig länger als die 
übrigen 4 Fussglieder zusammen. Der Hinterast der Hilfsader kürzer als 

beinT cj", die Querader zuweilen unmittelbar jenseits der Mitte der 

Unterrandader. 

Alles Uebrige wie beim <$. 

Herr Senator C. von H e y d e n in Frankfurt am Main fand diese 

Art — auch in copula — zu St. Moriz im Engadin. 

x 
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45. Sciara inhonvsla. m. 9- 1%"'- (c* von H e y d e n in litt.) 

Thorace fusco, nitido, humeris punctulo rufiflavo; abdomine obscure rufe;* 
antennis gracilibus, longitudine dimidii corporis; cox.s pedibusque 

flavis, tarsis fuscis; alis dilute fuliginosis-, nervis costalibus nigns, 

reliquis tenuibus, fuscis. 

Tastei uud Schwinger schwarz, der Schwingerstiel schmutziggelb. 

Fühler derb, schlank, von halber Körperlänge, die stiellosen kurzhaarigen 
Geisselglieder l^mal so hoch als breit. Kopf und Mittelleib schwarzbraun^, 

Rückenschild glänzend, Schultern mit röthlichgelbem Pünktchen, die 
braune Behaarung in gewisser Richtung etwas gelblich schimmernd. 

Hinterleib schwärzlich rothbraun, ohne Glanz, die Endlamellchen* der 

Legeröhre klein, länglichoval. Hüften und Beine gelb, die Füsse braun, 
Spörneben lichtbraun, gelb schimmernd, das 2. Hüftglied auf der unter» 

Seite schwarzbraun, die hintersten Hüften und Beine mit licht pecb|; 
braunem Anfluge. Die vordersten Schienen etwas kürzer, die hintern so 
lang wie die Füsse und die vordersten Fersen fast so lang, die hinten. 
so lang wie die übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel licht russfarbig, 

mit dunklerm Vorderrande, die Randadern schwarz, die übrigen Adern 
zart und mehr schwarzbraun. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet 

über der unmittelbar vor der Mitte der Unterrandader stehenden Quer­
ader. Die Unterrandader mündet ganz nahe vor der Gabelwurzel in die 

Randader, in die der bogige Cubitus weit vor ihrer Spitze — welche fast 
an der Flügelspitze liegt — einlenkt, fg etwa 3mal so gross als gl; 
kl nur wenig kleiner als Im. Durch die etwas wellige Gestalt der Zinken, 

welche gegen die Spitze hin divergiren, erscheint die gestreckte Gabel 

jenseits ihrer Mitte etwas verengt. Der Gabelstiel ist etwas kürzer als 
die obere Zinke und der Stiel der von der 5. und 6. Längsader gebil­
deten Gabel nur wenig länger als die Randzelle breit. Die flach bogige 
5. Längsader ist in der Mitte etwas eingedrückt, die 6. biegt in weniger 

flachem Bogen von derselben ab. Die Achselader fehlt. 
Herr Senator C. von H e y d e n in Frankfurt am Main erhielt diese 

Art aus dürrem Holze. 

B. Die Querader liegt in der Mitte der Unter­

randader. 

a. Die Spitze des Cubitus liegt der Flügelspitze näher 

als die Spitze der untern Gabelzinke. 

Sciara simplex. 9* ~ S. Nr. 117. 

46. Sciara alpicola. m. cj'9* l'A'"- (C. von Heyden in litt.) 

Nigra, opaca, feminis abdomine fusco; antennis validis, gracilibus, longi­
tudine corporis «J*, v. tenuibus, capite thoraceque nounihil longioribus 
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9; coxis, pedibus tarsfsque pieeo-nigris; alis brunneo-cinereis, nervis 

costalibus validiusculis,; nigris, reliquis pallidioribus. 

rj1. Taster und Schwinger schwarz. Fühler stark, schlank, etwa so 
lang wie der Leib; die kurz, aber dicht behaarten, sehr kurzstieligen 

— fast stiellosen — Geisselglieder 2—3mal so hoch als breit. Kopf und 
Leib schwarz, ohne Glanz, die dürftige, kurze, schwarzbraune Behaarung 
in gewisser Richtung grau '-«schimmernd. Hinterleib breit, die hintern Ringe 

allmälig verschmälert, Afterglied nebst Zange massig gross, breiter als 
der letzte Ring, die Basalglieder der Zange eiförmig, die Endglieder mehr 
knospenförmig, aussen massig lang behaart, auf der untern Seite vor der 
einwärts gebogenen Spitze sowie die ganze Spitze mit Dörnchen bewaffnet. 

Hüften, Beine und Füsse pechschwarz, die Spörnehen gelb. Au den vor­
dersten Beinen die Schienen kürzer als die Füsse und die Fersen kürzer 
als die übrigen 4 Fussglieder zusammen, die Hinterschienen so lang wie 
die Hinterfüsse und die H'ihterferseu so lang wie die übrigen 4 Fuss­
glieder zusammen. Flügel braungrau (beim lebenden Insekte wahrschein­
lich hell russfarbig), die Randadern ziemlich derb, schwarz, die übrigen 
Adern blasser. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet etwas vor der 
Querader, welche in der Mitte der Unterrandader steht. Die Unterraud-
ader mündet unmittelbar vor der Gabelwurzel in die Randader, und der 
sehr bogige Cubitus erreicht dieselbe massig weit vor ihrer Spitze, fg 
nicht gross, so gross wie gh; kl kleiner als Im. Die Zinken der ge­
streckten Gabel wenig bogig und nach der Spitze zu kaum etwas diver­
girend. Der Gabelstiel fast l/s kürzer als die obere Zinke, der Stiel der 
Gabel, die von der 5. und 6. Längsader gebildet wird, 2y3mal so lang 
als die Randzelle breit. Die 5. Längsader sehr flach, die 6. in etwas 
kurzem Bogen zum Rande gehend. Die Achselader versehwindet unmittel­

bar jenseits der Mitte der Achselzelle. 

9. Schwinger schwarz, mit blasserem Stiele. Fühler fast sehwach, 

etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die sehr kurz behaarten 
stiellosen Geisselglieder 1%-2mal so hoch als breit. Hinterleib sehwarz-
braun, die Endlamellen der Legeröhre eirund. A n den Hinterbeinen die 

Schienen länger als die Füsse und die Fersen ein wenig länger als die 
übrigen 4 Fussglieder zusammen. Der Hinter^st der Hilfsader kürzer als 
beim" «i", die Querader zuweilen unmittelbar jenseits der Mitte der 

Unterrandader. 

Alles Uebrige wie beim tf. 

Herr Senator C. von H e y d e n in Frankfurt am Main fand diese 

Art — auch in copula — zu St. Moriz im Engadin. 

H * 
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blass. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet über oder unmittelbar 
jenseits der Querader, welche in der Mitte der Unterrandader steht. 
Die Unterrandader mündet in der Mitte des Vorderrandes und etwas vor 

der Gabelwurzel in die Randader, der etwas bogige Cubitus erreicht 

dieselbe sehr weit vor ihrer Spitze, weiter als bei irgend einer andern 
Art. fg sehr gross, 5—6mal so gross als gh; kl kleiner als Im. Die 
Zinken der wenig gestreckten Gabel flach bogig, und gegen die Spitze 
hin dadurch etwas divergirend, dass die obere Zinke etwas abwärts zum 
Rande läuft. Der Gabelstiel und die obere Zinke gleichlang, oder auch 

ersterer eine Kleinigkeit länger, der Stiel der von der 5. und 6. Längs­
ader gebildeten Gabel so lang wie die Randzelle breit. Die Achselader 

nur als blasses Rudiment vorhanden. 
Vom Zobten. In der Sammlung des Hrn. Dr. Schiner in Wien. 

C. Die Querader liegt j enseits der Mitte der Unter­
randader. 

a. Die Spitze des Cubitus der Flügelspitze näher als 

die Spitze der untern Gabelzinke. 

Sciara alpicola 9- S. Nr. 46. 

50. Sciara lugubris. m. tf und 9 • 1 Vt und 2"' 

Atra, thorace subnitido; antennis longitudine fere corporis («j1) v. capite 

thoraceque parum longioribus (9)i coxis pedibusque pieeis; alis 
fuliginosis. 

tf. Taster und Schwinger schwarz. Fühler schlank, fast so lang 
wie der Leib, die behaarten, sehr kurzstieligen, oft fast stiellosen Geissel­
glieder 2—3mal, die letzten 4mal so hoch als breit. Kopf und Leib 
schwarz; Rückenschild ein wenig glänzend oder auch glanzlos, mit kurzem 
schwarzen grauschimmernden Flaume. Hinterleib so breit wie der Mittel­
leib, die letzten Ringe verschmälert. Afterglied klein, so breit wie der 

letzte Ring, das Basalglied der kleinen Zange, welche an der Aussen-
seite mit langen schwarzen Haaren besetzt ist, eirund, fast cylindrisch, 
das zweite Glied kürzer, länglicheirund, mit einwärts gebogener Spitze, 
die Spitze und auf der innern Seite bis zur Spitze dicht mit kurzen 
Döruchen besetzt. Hüften und Beine pechschwarz oder pechbraun, die 
Hüften gewöhnlich dunkler als die Beiue. An den vordersten Beinen die 
Schienen etwas kürzer als die Füsse und die Fersen ein wenig kürzer 
als die übrigen 4 Fussglieder zusammen, an den Hinterbeinen die Schienen 
länger als die Füsse, und die Fersen so lang wie die übrigen Fussglieder 
zusammen. Flügel russfarbig, der Vorderrand gesättigter, die Adern 
schwarz, der Gabelstiel zart und blasser. Der blasse Hiuterast der Hilfs-
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ad er verschwindet weit vor der Querader, welche ein wenig jenseits der 
Mitte der Unterrandader steht, die Unterrandader erreicht die Randader 
etwas vor der Gabelwurzel, und der bogige Cubitus mündet in die Rand­
ader bald mehr bald weniger entfernt vor deren Spitze, welche fast an 
der Flügelspitze liegt, fg etwa anderthalb bis zweimal so gross als gh; 
kl viel kleiner als Im. Die Zinken der gestreckten Gabel etwas bogig 
abwärts laufend, an der Spitze ein wenig divergirend, der Gabelstiel aus 
der Mittelader etwas unterhalb ihrer Mitte entspringend, etwa J/5 kürzer 
als die obere Zinke, beim cj zuweilen gleichlang; die 6. Längsader von 
der Mitte an in einem kurzen Bogen von der 5. abbeugend, der Stiel 
der Gabel, welche sie bilden, i%—2mal so rang als die Randzelle breit; 
die blasse Achselader verschwindet jenseits der Mitte der Achselzelle. 

9. Taster und Schwiugerknopf schwarz, der Stiel der Schwinger 
ganz oder grösstenteils weisslich oder gelblich. Schultern gewöhnlich 
mit gelbem Pünktchen. Fühler schwach, ein wenig länger als Kopf und 
Mittelleib zusammen, oder auch fast von halber Körperlänge, die äusserst 
kurz behaarten stiellosen Geisselglieder iyz—2mal so hoch als breit, das 
letzte Glied der Lamellen der Legeröhre eirund. Die Flügel schwärzlich-
russig; die Unterrandader unmittelbar vor der Gabelwurzel in die Rand­
ader mündend, und der Gabelstiel aus der Mitte der Mittelader kommend. 

Alles Uebrige wie beim rj. 
Im Walde und in Gebüschen nicht selten. 

A n m e r k u n g : Diese Art ist in einigen Sammlungen als Sc. Morio 
Fabr. bezettelt. Man kann nicht behaupten, dass diese Interpretation 
der sehr dürftigen Fabriciu s'sehen Diagnose unrichtig sei; allein es 
unterliegt keinem Zweifel, dass es nicht die von Meigen, welcher die 
Fabricius'sche Sammlung kannte, als Sc. Morio ***I^J*l*%™£ 
durchaus ungenügend beschriebene Art ist. Meigen (S. Syst. Beschr. 
VI S 306) und mit ihm Macquart, Staeger und W a l k e r stellen Sc. 
Morio Fabr. in die erste Abtheilung (Unterrandader über oder jenseits 
der Gabelwurzel in die Randader mündend), da aber die oben beschrie­
bene Sc lugubris m. entschieden zur zweiten Abtheilung gehört, so ist 
sie unzweifelhaft von der erwähnten Sc. Morio verschieden. 

51. Sciara caliginosa, m. 9. V/%"-

Thorace nigro, opaco; abdomine nigro-fusco; antennis longitudine fere 
dimidii corporis; coxis pedibusque pieeis, tarsis obscur.onbus; ah. 

fuliginosis. 
Taster und Schwinger.schwarz, Wurzel des Schwingerstieles gelb. 

Fühler etwas derb, von halber Körperlänge, die sehr ̂ zhaarigen stiel-

fjsen Geisselgliede'r lV,mal so hoch als breit. Kopf » * J ^ * 

schwarz, Rückenschild ohne Glanz. Hinterleib ' ^ ™ t o m ' ^ ^ n 

der Legeröhre eirund. Hüften und Beine pechschwarz die vordersten 
Beine i w » lichter als die hintern, die Füsse schwarz. An den Vorder-
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beinen sind die Füsse etwa % länger als die Schienen, an den Mittel­
beinen beide fast gleichlang, uud au den Hinterbeinen die Schienen 
länger als die Füsse, an den vordersten Füssen die Fersen etwas kürzer 

als die übrigen Fussglieder zusammen, und an den Hinterfüssen von 

gleicher Länge. Flügel dunkel russfarbig, die Adern schwarz, der Gabel­
stiel zart. Hinterast der Hilfsader weit vor der Querader verschwindend; 
die Querader etwas jenseits der Mitte der Unterrandader, welche fast 
unmittelbar vor der Gabelwurzel in die Randader mündet; der bogige 
Cubitus vereinigt sich mit der Randader weit vor ihrer Spitze, welche an 
der Flügelspitze liegt, fg fast doppelt so gross als gh; kl viel kleiner als 
Im. Die Zinken der gestreckten Gabel etwas bogig abwärts gehend und 
an der Spitze divergirend, die obere Zinke fast '/3 länger als der Gabel­

stiel. Die 6. Längsader in kurzem Bogen von der 5. abbeugeud, beide 
zu einer Gabel vereinigt, deren Stiel doppelt so lang als die Randzelle 
breit ist. Die blasse Achselader verschwindet in der Mitte der Achselzelle. 

In der Mitte der Achselzelle liegt nahe am Hinterrande ein dunkles 

Fleckchen, welches von Härchen gebildet wird, die länger als die übrige 

mikroskopische Behaarung sind. 
Iu der Sammlung des Hrn. Dr. Schiner in Wien. 

52. Sciara nemorum. m. 9- 2'". 

Thorace atro, nitido, puncto humerali flavo; abdomine fusco; antennis 
capite thoraceque parum longioribus; coxis pedibusque obscure pieeis, 

coxis anticis dilutioribus; alis fuliginosis. 

Taster und Schwingerknopf schwarz, Schwingerstiel weisslich gelb. 
Fühler kaum etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die kurz 

aber dicht behaarten, stiellosen Geisselglieder 1V2 bis 2mal so hoch als 
breit. Kopf und Mittelleib schwarz, Rückenschild schwarzhaarig, glän­
zend,. Schultern mit gelbem Punkte. Hinterleib schwarzbraun, beim 
lebenden Insekte die Einschnitte weisslich. Endglied der Lamellen der 
Legeröhre eirund. Hüften und Beine dunkel pechfarbig, erstere fast 
schwarz, die Vorderhüften dunkel scherbengelb. A n den Vorderbeinen 
die Schienen kürzer als die Füsse und die Fersen kürzer als die übrigen 
Fussglieder zusammen, an den Mittelbeinen die Schienen ein wenig länger 
als die Füsse, und die Ferse fast so lang wie die übrigen Fussglieder 
zusammen, und an den Hinterbeinen die Schienen viel länger als die 
Füsse und die Fersen länger als die übrigen Fussglieder zusammen. 
Flügel russigbraun, die Raudadern schwarzbraun, die übrigen Adern 
heller, der Gabelstiel zart und blass, die 5. und 6. Längsader etwas 
dunkel angelaufen. Der Hinterast der blassen Hülfsader verschwindet 
weit vor der Querader, welche etwas jenseits der Mitte der Unterrand­
ader steht; die Unterrandader mündet jenseits der Mitte des Vorder-
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randes und etwas vor der Gabelwurzel in die Randader, welche von dem 
bogigen Cubitus ziemlich weit vor ihrer Spitze erreicht wird, fg etwa 
y5 bis y6 grösser als gh; kl viel kleiner als Im. Die Zinken der nur 
wenig gestreckten Gabel etwas bogig* und gegen die Spitze hin diver­
girend, der Gabelstiel etwas läuger als die obere Zinke. Die 5. Längs­
ader in einem sehr flachen Bogen zum Hinterrande laufend, die 6. von 
ihrer Mitte an von der 5. abbeugend, der Stiel der Gabel, die sie bilden, 
mindestens dreimal so lang als die Randzelle breit. Die Achselader fehlt. 

Ich erhielt Ende April nur das Weibchen aus einem Pilze. 

53. Sciara Rogenhof er l. m. tf. 1%'". 9 V/,-l%"'. 

Thorace nigro, subnitido; puncto humerali flavo; abdomine fusco; an­
tennis corpore longioribus ((j1) vel capitis thoracisque longitudine; 
coxis pieeis, pedibus dilute pieeis vel obscure melleis, tarsis fuscis; 

alis fumosis. 

<J Taster und Schwinger schwarz oder schwarzbraun, Wurzel des 

Schwingerstiels gelblich oder weisslich. Fühler sehr schlank, länger als 
der Leib die dicht behaarten und kurz gestielten Geisselglieder 3 bis 
4mal so hoch als breit. Kopf und Mittelleib schwarz, Rückenschild wenig 
glänzend oder auch ohne Glanz; Schultern mit gelbem Pünktchen. Hinter­

leib schwarzbraun oder schwärzlich rothbraun mit dürftiger schwarz­
brauner Behaarung, iu der Mitte breit, nach hinten allmälig verschmä­

lert Afterglied nebst Zange kaum so breit wie der letzte Ring. Das 
Basalglied der kleinen Zange eirund, das zweite mehr knospenförmig mit 
einwärts gebogener Spitze, die untere Seite und die Spitze mit Dörncheu 
bewaffnet. Hüften pechfarbig, Schenkel und Schienen entweder licht 
pechfarbig oder dunkel honiggelb, die Füsse schwarzbraun. An den vor­
dersten Beinen die Schienen kürzer als die Füsse und die Fersen etwas 
kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, an den Hinterbeinen die 
Schienen und Füsse gleich lang und die Fersen so lang wie die übrigen 
Fussglieder zusammen. Flügel rauchgrau mit schwarzbraunen Randadern, 

die übrigen Adern lichter, Gabel und Gabelstiel zart. Hinterast der 
Hülfsader blass weit vor der Querader verschwindend, die Querader 
etwas jenseits der Mitte der Unterrandader stehend und diese fast un­

mittelbar vor der Gabelwurzel in die Randader mündend; der Cubitus, 
sehr bogig, erreicht die Randader unweit ihrer Spitze, welche fast an 

der Flügelspitze liegt, fg nicht gross, etwa iy4mal so gross als gh; kl 
kleiner als Im- Die Zinken der gestreckten Gabel etwas bogig abwärts 
laufend, der Gabelstiel fast % kürzer als die obere Zinke; die 6. Längs­
ader in kurzem Bogen von der 5. abbeugend und mit derselben zu einer 
Gabel vereinigt, deren Stiel doppelt so lang ist als die Randzelle breit. 

Die blasse Achselader verschwindet in der Mitte der Achselzelle. 
9 
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Q Fühler so lang wie Kopf und Mittelleib zusammen, die sehr 

kurz behaarten stiellosen Geisselglieder V/t bis «mal so hoch als breit, 

Endlamellen der Legeröhre eirund. Hüften pechschwarz Beine mehr 

pechbraun, dunkler als beim tf. An den Vorderbeinen die Schienen etwas 

kürzer, an den Hinterbeinen etwas länger als die Füsse, an den Mittel­

beinen beide fast gleich lang, an allen Füssen das Längenverhältn.ss der 

Fersen zu den übrigen Fussgliedern zusammen wie das der Schienen zu 

den Füssen. Flügel fast russfarbig, die Gabel lang gestreckt und die 

Mündung der Unterrandader in die Randader fast über der Gabelwurzel. 

Alles übrige wie beim <$. 

Im k. k. Museum in Wien. 

54. Sciara ante/mala. m. 9- l'A"'-

Fusca, opaca, puncto hunierali flavo; antennis longitudiue 3/4 corporis; 

coxis pedibusque posticis pieeis, pedibus auterioribus obscure melleis, 

tarsis fuscis; alis fumosis. 

Taster und Schwinger schwarz, Schwingerstiel weisslich. Fühler 

schlank, % des Körpers lang, die kurzhaarigen stiellosen Geisselglieder 

t% bis 3mal so hoch als breit. Kopf und Leib schwarzbraun, ohne Glanz, 

Schultern mit gelbem Puukte. Endlamellen der Legeröhre rundlich-

eiförmig. Alle Hüften und die hintern Schenkel und Schienen pechfarbig, 

die vordersten Beine mehr dunkel honiggelb, alle Tarsen schwarzbraun. 

A n den vordersten Beinen die Schienen etwas kürzer als die Füsse und 

die Fersen etwas kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, an den 

Hinterbeinen die Schienen ein wenig länger als die Füsse und die Fersen 

so lang wie die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel rauchbraun, am 

Vorderrande etwas gesättigter, die Adern braun, die Gabel — besonders 

der Gabelstiel — zart und blasser. Hinterast der Hülfsader kurz, sehr 

weit vor der Querader verschwindend; die Querader etwas jenseits der 

Mitte der Unterrandader, welche in der Mitte des Vorderrandes und ein 

wenig vor der Gabelwurzel in die Randader mündet; der bogige Cubitus 

erreicht die Randader-unweit ihrer Spitze, welche etwas vor der Flügel­

spitze liegt, fg und gh gleich gross; kl kleiner als Im. Die Zinken der 

gestreckten Gabel etwas bogig und an der Spitze divergirend, der Gabel­

stiel, Welcher aus der Mittelader unterhalb ihrer Mitte entspringt, etwa 

y4 kürzer als die obere Zinke. 6. Längsader von der 5. in kurzem Bogen 

abbeugend und mit derselben eine Gabel bildend, deren Stiel nur wenig 

länger als die Randzelle breit ist. Die blasse Achselader verschwindet 

in der Mitte der Achselzelle. •*' 

Im k. k. Museum in Wien. 
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55. Sciara placida. m. <$ u. 9. 1". 

Thorace nigro, nitido; abdomine fusco; antennis validis, longitudine % 
corporis (tf), vel filiformibus longitudine dimidii corporis ( 9 ) ; coxis 

pedibusque melleis, tarsis fuscis; alis cinerascentibus. 

cf Fühler stark und schlank, % des Körpers lang, die kurz aber 

stark behaarten kurzstieligeu Geisselglieder doppelt so hoch als breit. 
Taster und Schwinger schwarz, die Wurzel des Schwingerstiels we.sshch 

oder gelblich. Mittelleib schwarz, Rückensehild glänzend und, schräg von 
vorne gesehen, meistens weissgrau schimmernd. Hinterleib schwarzbraun, 

die letzten Ringe etwas verschmälert, das Afterglied nebst Zange ein 

wenig breiter als der letzte Ring, jedoch nicht so breit wie der Hinter­
leib in der Mitte. Die kleinen Basalglieder der Zange fast eiförmig, die 
noch kleineren Endglieder knospenförmig mit einwärts gebogener Spitze 

welche mit kurzen Dörnchen bewaffnet ist. Hüften und Beine honiggelb 
oder schmutziggelb, die Füsse schwarzbraun. Bei dunkel gefärbten Stucken 
sind oft die Spitzen der Hinterschienen gebräunt, oft alle Schienen dunkler 

als die Sehenkel, zuweilen sogar die hintersten Hüften und Beine licht 
pechbräunlich. An den vordersten Beinen die Schienen etwas kurzer als 

die Füsse und die Fersen ein wenig kürzer als die übrigen lussgliedei 
zusammen, an den Hinterbeinen die Schienen und Füsse gleichlang und 

die Fersen etwa so lang wie die übrigen Fussglieder zusammen 1 lugel 

« a u tingirt, die Randadern schwarzbraun, die übrigen zart und etwa» 
S i r , der Gabelstiel sehr blass. Der b.asse Hinterast der Hulfsade 
sehr weit vor der Querader verschwindend, die Querader etwas jenseits 

der Mitte der Unterrandader stehend; die Unterrandader mündet weit 
vor der Gabelwurzel und etwas vor der Mitte des Vorderrandes m die 

Randader, der bogige Cubitus erreicht dieselbe weit vor ihrer-Sprt... 

/, gross, doppelt so gross als ,*-, kl ein wenig kleiner als Im. D e 

zfnken der wenig gestreckten Gabel etwas bogig und nach « P 
hin divergirend, der Gabelstiel und die obere Zinke fast gleich aug. Dei 

Stiel der von der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel etwa l^mal so 
lang als die Randzelle breit. Die äusserst blasse Achselader verschwindet 

in der Mitte der Achselzelle. 
O Fühler schmächtig, fadenförmig, von halber Körperlange die 

kurzhaarigen sehr kurzstieligeu Geisselglieder l%mal bis doppelt „«hoeh 

als breit. Das Endglied der Lamellen der Legerohre eirund. A n den 

Hinter ei-n die Schienen länger als die Füsse und die Fersen ein wenig 
Tanger als die übrigen Fussglieder zusammen. Die Achselader fehlt. Sonst 

alles wie beim <J. , . nur all Fenstern gefangen 
Im Sommer und Herbst. Ich habe sie nui 

uud nur einmal in copula. 
<> 
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56. Sciara eyens. m. 9. iyg u. iy4'". 

Thorace nigro, opaco; abdomine fusco; antennis capite thoraceque nou-
nihil longioribus; coxis pieeis, pedibus obscure testaceis, tarsis fuscis; 

alis fuscanis. 

Taster und Schwinger schwarz, Wurzel des Schwingerstiels gelb. 
Fühler schlank, etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die 
kurzhaarigen stiellosen Geisselglieder etwa iy2mal so hoch als breit. 
Kopf und Mittelleib schwarz, Rückenschild ohne Glanz. Hinterleib sehwärz-
lich-rothbraun, die Endlamellen der Legeröhre eirund. Hüften pechfarbig 
Schenkel und Schienen lichtbraun, fast dunkel schmutzig scherbengelb 

die Füsse schwarzbraun. A n den vordersten Beinen die Schienen kürzer 

als die Füsse und die Fersen etwas kürzer als die übrigen Fussglieder 
zusammen, an den Hinterbeinen die Schienen ein wenig länger als die 
Füsse und die Fersen so lang wie die übrigen Fussglieder zusammen. 
Fühler bräunlich tingirt, die Randadern schwarz, die übrigen schwan­
braun, der Gabelstiel sehr zart. Der Hinterast der Hülfsader blass, sehr 

weit vor der Querader verschwindend; die Querader etwas jenseits der 

Mitte der Unterrandader, jedoch nicht bis zum letzten Drittel vorgerückt, 
die Unterrandader mündet kurz vor der Gabelwurzel in die Randader, 
die der bogige Cubitus nicht weit vor ihrer Spitze erreicht, fg 1 bis 

lyjmal so gross als gh; kl viel kleiner als Im; die Gabel langgestreckt, 
die Zinken etwas bogig abwärts gehend und nach der Spitze zu etwas 

divergirend, der Gabelstiel etwa % kürzer als die obere Zinke; die 6. 

Längsader von der 5. in kurzem Bogen stark abbeugend, die 5. gegen 
die Spitze hin etwas nach aussen geschwungen, beide zu einer Gabel 
vereinigt, deren Stiel etwa dreimal so lang als die Randzelle breit ist; 
die Achselader nur als blasses Rudiment vorhanden. 

Zwei Weibchen im k. k. Museum in Wien. 

57. Sciara Girautlii, Egger. tf 1%, 9 2"'. 

Thorace nigro-fusco, nitido; abdomine fusco; antennis in mare dimidio 

corporis paullo longioribus, in femina thoracis longitudine; coxis pe­
dibusque flavis (tf) v. dilute pieeis ( 9 ) , tarsis obscuris; alis fusco-
flavidis (ci*) v. obscure cinereis (9). 

E g g e r : Verh. der zool.-bot. Ges. XIII. (1863.) 
Sehiner: Fauna Austr. II. 423. 25. 

cS Taster schwarzbraun. Schwinger braun mit weisslichgelbem Stiele. 
* uhler schlank, von etwas mehr als halber Körperlänge, die kurzhaa-
>gen stleI1 Geisselglieder l^mal so lang als breit. Kopf und Mittel­

schwarz, fast schwarzbraun, Rückenschild glänzend, mit sehr kurzer 



6!) 

schwarzbrauner Behaarung. Hinterleib schwarzbraun mit kurzer gelb­
licher Behaarung, etwas breit gedrückt, die letzten Ringe nur wenig 
verschmälert, Afterglied und die dicke Zange breiter als der letzte Ring, 
so breit wie der Hinterleib au der breitesten Stelle, die Basalglieder des­
selben angeschwollen, eiförmig, die Endglieder kolbig mit dünner Wurzel 
und einwärts gebogener Spitze, die untere Seite und die Spitze mit zahl­
reichen Dörnchen bewaffnet. Hüften, Schenkel und Schienen gelb, letztere 
mit bräunlichem Anfluge, die Füsse schwarzbraun. An den Vorderbeinen 

die Schienen kürzer, an den Hinterbeinen länger als die Füsse, an den 
Mittelbeinen Schienen uud Füsse etwa gleich lang, alle Fersen in dem­
selben Läugenverhältuisse zu den übrigen Fussgliedern. Flügel blass 
bräuulichgelb tingirt, irisirend, die Randadern dunkel schwarzbraun, an 
der Wurzel so wie die übrigen Adern lichter, der Gabelstiel blass. Hinter­
ast der Hülfsader kurz, so blass, dass er fast verschwindet; die Querader 
jenseits der Mitte der Unterrandader, jedoch nicht bis zum letzten Drittel 
: derselben vorgerückt; die Unterrandader mündet etwas jenseits der Mitte 
i des Vorderrandes und etwa in der Mitte zwischen der Querader und der 
Gabelwurzel in die Randader, welche von dem flach bogigen Cubitus 
i etwas vor ihrer Spitze erreicht wird, fg etwa l/5 grösser als gh; kl viel 
.kleiner als Im. Die Zinken der weit offenen, nicht gestreckten Gabel 
i wenig bogig, nach der Spitze hin stark divergirend, der Gabelstiel und 

, die obere Zinke von gleicher Länge; 5. und 6. Längsader an der Basis 
, lang gestielt, der Stiel 4 bis 5mal so lang als die Randzelle breit, die 6. 
von der 5. stark abbeugend; die Achselader nur als blasses Rudiment 

vorhanden. 
9 Taster braun. Fühler schmächtig, so lang wie der Mittelleib, die 

, sehr kurz behaarten stiellosen Geisselglieder ly.^mal so hoch als breit. 
(Hinterleih fast rothbraun mit kurzer und dürftiger brauner Behaarung, 
die Endlameilen der Legeröhre klein, eirund. Hüften und Beine licht 

pechfarbig, die Schenkel und Schienen auf der innern Seite mehr oder 
weniger gelblich. An den Vorderbeinen die Schienen kürzer, an den hin­

tersten Beinen länger als die Füsse, an den vordersten Füssen die Fersen 
etwas kürzer, an den Hinterfüssen etwas länger als die übrigen Fuss— 
^glieder zusammen. Flügel dunkel braungrau. Alles übrige wie beim cj1* 

A n m e r k u n g . Mein verehrter Freund, Dr. Schiner in Wien, 
-vertraute mir i rj' und 2 9 z u r Benutzung an, die Herr Dr. Giraud 
aus Larven gezogen hat, welche in Weidensehwämmen lebten. An einem 
der beiden Weibchen steht die Querader vor der Mitte der Unterrand­
ader, die Mündung der Unterrandader kurzr vor der Gabelwurzel uud 
der Stiel der Gabel, die von der 5. und 6. Längsader gebildet wird, ist 
nur doppelt so lang als die Randzelle breit. 

:•• 
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58. Sciara rustica. m. 9 !*//"• (C von H e y d e n in litt.) 

Thorace atro, nitido, humeris puncto rufo-flavo; abdomine fusco; antennis 
longitudine dimidii corporis; coxis pedibusque pieeis, tarsis nigris; 
alis brunneo-cinereis, nervis costalibus medioeribus, nigris, reliquis 

tenuibus, pallidioribus. 

Taster und Schwinger schwärz, die Wurzel des Sohwingerstiels 

schmutzig gelb. Fühler von halber Körperlänge, die kurz behaarten stiel­

losen Geisselglieder doppelt so hoch als breit. Kopf und Mittelleib 
schwarz; Rückenschild glänzend, Schultern mit rothgelbem Punk, Hinter­

leib schwärzlich braun, die Endlamellen der Legeröhre rundlich-eiförmig. 

Die Behaarung äusserst kurz und dürftig, die des Rückenschildes schwarz, 

des Hinterleibes mehr schwarzbraun. Hüften und Beine pechfarbig, die 
Füsse mehr schwarz. A n den vordersten Beinen die Schienen kürzer als 
die Füsse und die Fersen kürzer als die übrigen vier Fussglieder zusam­

men, die Hinterschienen länger als die Hinterfüsse, die Fersen so lang 

wie die übrigen vier Fussglieder. Flügel braungrau, der Vorderrand etwas 

dunkler, die Randadern massig stark, schwarz, die übrigen Adern zart 
und blasser, sehr zart und blass der Gabelstiel. Der blasse Hinterast der 

Hülfsader verschwindet weit vor der ein wenig jenseits der Mitte der 

Unterrandader stehenden Querader, die Unterrandader mündet unmit­

telbar vor — fast über der Gabelwurzel in die Randader, die der bogige 

Cubitus etwas entfernt vor ihrer Spitze erreich, fg und gh gleich gross; 
kl viel kleiner als Im. Die Zinken der gestreckten Gabel gehen etwas 

bogig und divergirend zum Rande, der Gabelstiel — genau in der Mitte 
der Mittelader entspringend — ist % kürzer als die obere Zinke und 
der Stiel der Gabel, zu welcher die 5. und 6. Längsader vereinigt sind, 

fast doppelt so lang als die Randzellö breit. Die 6. Längsader biegt in 
kurzem Bogen von der 5. ab und die Achselader verschwindet etwas 

jenseits der Mitte der Achselzelle. 
Herr Senator C. von H e y d e n fand diese Art in der Umgegend 

von Frankfurt a. M. 

59. Sciara latiuscula. m. 9- 1%"'- (C. von Heyden in litt.) 

Thorace nigro, parum nitido; abdomine fusco; antennis capite thoraceque 

noiinihil longioribus; coxis pedibusque obscure pieeis, tarsis nigris; 
alis cinereis, nervis costalibus medioeribus, fuscis, reliquis pallidiori­

bus, tenuibus. 

Taster und Schwinger schwarz. Fühler nicht stark, etwas länger 
als Kopf und Mittelleib zusammen, die sehr kurz behaarten stiellosen 
Geisselglieder 1 */jmal so hoch als breit. Kopf und Mittelleib schwarz« 
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Rückenschild wenig glänzend, in gewisser Richtung vor dem Schildchen 

etwas grau schimmernd. Hinterleib schwarzbraun, in der Mitte sehr breit, 
die Lamellen der kurzen Legeröhre rundlich eiförmig. Hüften und Beine 
dunkel pechfnrbig, fast schwarz, die Füsse schwarz, die Spörnchen gelb­
schimmernd. Die vordersten Schienen etwas kürzer, die hintern länger 
als die Füsse, alle Fersen etwas kürzer als die übrigen vier Fussglieder 
zusammen. Flügel grau, die massig starken Randadern schwarzbraun, die 
übrigen Adern blasser und zart. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet 
weit vor der unmittelbar jenseits der Mitte der Unterrandader stehenden 
Querader. Die Unterrandader tritt fast in der Mitte des Vorderrandes, 
ziemlich weit vor der Gabelwurzel, in die Randader, welche von dem 
bogigeu Cubitus nicht sehr weit vor der Spitze erreicht wird, fg etwas 

kleiner als gh und kl ein wenig kleiner als Im. Die Zinken der etwas 
gestreckten Gabel laufen mit geringer Divergeuz zum Rande, der Gabel­
stiel ist nur wenig kürzer als die obere Zinke und der Stiel der vou der 
b". und 6. Läugsader gebildeten Gabel dreimal so lang als die Randzelle 

breit. Die 5. Läugsader ist flachbogig, die 6. biegt in etwas kürzerm 
Bogen vor derselben ab. Die blasse Achselader verschwindet in der Mitte 

der Achselzelle. 
Von Herrn Senator C. von H e y d e n in Frankfurt a. M, zu Birstein 

eingesammelt. 

60. Sciara merula. m. <$. \%'". (C von Heyden in litt.) 

Thorace nigro, parum nitido; abdomine fusco; antennis gracilibus, lon­
gitudine V3 corporis; coxis pedibusque dilute pieeis, tarsis fuscis; 
alis cinereis, nervis costalibus medioeribus, fuscis, reliquis tenuioribus. 

Vou etwas robuster Statur. Taster und Schwinger schwarz, die 

I Wurzel des Schwingerstieles schmutzig gelb. Fühler schlank, 2/3 des Kör­
pers lang, die sehr kurz und dicht behaarten stiellosen Geisselglieder 

i 2 bis 3mal — die letzten fast 4mal so hoch als breit. Kopf und Mittel­
leib schwarz, Rückensehild kaum etwas glänzend. Hinterleib schwarz-

f braun, die dürftige kurze Behaarung gelb; er wird allmälig etwas 
schmäler und das kleine Afterglied nebst der dicken Zange ist etwas 
breiter als der letzte Ring. Die Basalglieder der Zange sind fast eirund, 

•" die Endglieder knospenförmig und die einwärts gebogene Spitze derselben 

' mit Dörnchen bewaffnet. Hüften und Beine licht pechfarbig, die Füsse 
- schwärzlich braun. Die vordersten Schienen nur wenig kürzer als die 
*• Füsse und die Fersen kaum etwas kürzer als die übrigen 4 Fussglieder 
• zusammen. (Die Tarsen der Hinterbeine fehlen.) Flügel dunkelgrau, die 
massig starken Randadern schwarzbraun, die übrigen Adern zarter und 

i heller. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet weit vor der etwas 
\ jenseits der Mitte der Unterrandader stehenden Querader, die Unter-
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randader mündet etwa *n der Mitte des Vorderrandes — weit vor der 

Gabelwurzel — in die Randader, die der bogige Cubitus nicht sehr weit 

vor ihrer Spitze erreicht, fg l1/zmal so gross als g h; kl ein Viertel 

kleiner als Im. Die Zinken der etwas gestreckten Gabel gehen wenig 

bogig und wenig divergirend zum Rande, der Gabelstiel und die obere 
Zinke sind fast gleich lang, die 6. Längsader biegt in kurzem Bogen 
von der flachbogigen 5. ab uud der Stiel der Gabel, die sie bilden, ist 
etwa 5mal so lang als die Randzelle breit. Die blasse Achselader ver­

schwindet in der Mitte der Achselzelle. 
Von Herrn Senator C. vou H e y d e n in Frankfurt a. M. bei Birstein 

eingesammelt. 

61. Sciara hirundina. m. tf. l1//" (C. von Heyden in litt.) 

Thorace nigro, parum nitido; abdomine fusco; antennis tenuibus, capite 

thoraceque vix longioribus; coxis, pedibus tarsisque pieeis, anticis 
dilutioribus; alis cinereis, nervis costalibus fuscis, reliquis pallidiori­

bus, tenuibus. 

Taster und Schwinger schwarz. Fühler schwach, kaum etwas länger 

als Kopf und Mittelleib zusammen, die stiellosen sehr kurz behaarten 
Geisselglieder iy2nial so hoch als breit. Kopf und Mittelleib schwarz, 
Rückenschild wenig glänzend; Hinterleib schwarzbraun, mit brauner grau 

schimmernder Behaarung, die Endlamellen der kurzen Legeröhre gross, 
fast kreisrund. Hüften, Beine und Füsse pechschwarz, die vordem etwas 
heller als die hintersten. Spörnchen in gewisser Richtung gelbschimmernd. 

Die vordersten Schienen etwas kürzer, die hintern ein wenig länger als 
die Füsse, alle Fersen kürzer als die übrigen 4 Fussglieder zusammen. 
Flügel grau, mit massig starken schwarzbraunen Randadern, die übrigen 
Adern zarter und heller. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet weit 
vor der Querader, welche nicht ganz am letzten Drittel der Unterrand­
ader steht. Diese mündet etwa in der Mitte des Vorderrandes, weit vor 
der Gabelwurzel in die Randader, welche von dem bogigen Cubitus in 
einiger Entfernung vor ihrer Spitze erreicht wird, fg und gh fast gleich 
gross; kl ein Drittel kleiner als Im. Die Zinken der etwas gestreckten 

Gabel gehen fast ohne Divergenz zum Rande, der Gabelstiel ist etwa % 
kürzer als die obere Zinke und der Stiel der Gabel, die von der 5. und' 
6. Längsader gebildet wird, ist iy4mal so lang als die Randzelle breit. 

Die 5. Längsader ist sehr flach bogig, die 6. biegt in kurzem Bogen von 
derselben ab. Die blasse Achselader versehwindet etwas jenseits der 

Mitte der Achselzelle. 
In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. v o n H e y d e n in Frank-1 

fürt a. M. 
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62. Sciara esuriens. m. 9 !'"• 

Thorace nigro, nitido; abdomine elongato, fusco; antennis filiformibus, 
capite thoraceque parum brevioribusj coxis pedibusque pieeis, coxis 
femoribusque anticis sordide melleis, tarsis obscuris; alis cinerascen-
tibus, nervis costalibus nigris, reliquis tenuibus, pallidis, furcati pe-

tiolo obsoleto. 

Taster und Schwingerknopf schwarzbraun, Schwingerstiel weisslich. 

Fühler fadenförmig, ein wenig kürzer als Kopf und Mittelleib zusammen, 
die sehr kurzhaarigen, stiellosen Geisselglieder iy2mal so hoch als breit. 
Mittelleib klein, schwarz, glänzend, die sehr kurze flaumartige Behaarung 
grau schimmernd. Hinterleib lang, im Leben schwarzbraun, im trockenen 
Zustande mehr rothbraun, das Endglied der kleinen Lamellen der Lege­
röhre eirund. Beine pechbraun, die Vorderhüften und Vorderschenkel 

schmutzig honiggelb, die Füsse schwarz. A n den vordersten Beinen die 
Schienen kürzer als die Füsse, an den Hinterbeinen etwas länger, an 
allen Füssen die Fersen kürzer als die übrigen Glieder zusammen. Flügel 

etwas grau getrübt, die Randadern schwarz, die übrigen Adern sehr zart 
und blass, der Gabelstiel kaum sichtbar. Der blasse Hinterast der Hülfs­
ader verschwindet sehr weit vor der Querader, welche jenseits der Mitte 
der Unterrandader steht, jedoch nicht bis zum letzten Drittel derselben 

vorgeschoben ist; die Unterrandader tritt unmittelbar vor der Mitte des 
Vorderrandes und ziemlich weit vor der Gabelwurzel in die Randader 
und^der bogige Cubitus erreicht dieselbe etwas weit vor ihrer Spitze. 

\ fg doppelt so gross als gh; kl kleiner als Im. Die Zinken der gestreck-
i ten Gabel ein wenig bogig und nach der Spitze zu etwas divergirend, 

der Gabelstiel ein wenig (*/„) kürzer als die obere Zinke; die 5. Längs­
ader in der Mitte ein wenig eingedrückt und zuletzt in gerader Richtung 

' zum Hinterrande laufend, die 6. in der Mitte von derselben kurz ab-
; beugend, der Stiel der Gabel, zu welcher sie vereinigt sind, doppelt so 

• lang als die Randzelle breit. Die Achselader fehlt. 

• Im Mai, im Walde. 

63. Sciara simplece. m. <3 1 ". 9 %'". 

: Thorace nigro, parum nitido; abdomine fusco; antennis longitudine 2/3 
corporis (($f v. capite thoraceque nonnihil longioribus ( 9 ) ; coxis 

pedibusque pieeis, tarsis fuscis; alis cinerascentibus. 

cS Taster und Schwinger schwarz, Wurzel des Schwingerstiels gelb. 

ii Fühler stark, % des Körpers lang, die stiellosen haarigen Geisselglieder 
doppelt so hoch als breit. Kopf und Mittelleib schwarz, Rückenschild ein 
wenig glänzend; Hinterleib schwarzbraun, die Behaarung grau schim-, 

10 
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mernd, schlank, nach hinten allmälig sich verschmälemd, die Zangeso 

breit wie der letzte Ring, lang, die Basalglieder länglich eiförmig, die 

Endglieder so lang wie diese, fast pfriemförmig, mit einwärts gebogen« 

Spitze, auf der untern Seite und die ganze Spitze dicht mit Dörnchen 

bewehrt. Hüften und Beine pechfaibig, erstere dunkler, die Füsse schwarz­

braun. An allen Beinen die Schienen kürzer als die Füsse, an deu vor­

dersten Füssen die Fersen kürzer und an den Hinterfüssen so lang als 

die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel etwas grau tingirt, die Rand­

adern schwarzbraun, die übrigen Adern lichter und zart, sehr zart der 

Gabelstiel. Der Hinterast der Hülfsader versehwindet sehr weit vor der 

Querader, welche etwas vor dem letzten Drittel der Unterrandader steht; 

die Unterrandader erreicht die Randader unmittelbar vor der Mitte des 

Vorderrandes und ziemlich weit vor der Gabelwurzel, der bogige Cubitus 

mündet in dieselbe etwas weit vor der Spitze, fg etwa 1/4 länger als 

gh; kl kleiner als Im. Die Zinken der ein wenig gestreckten Gabel 

flachbogig und gegen die Spitze hin divergirend, der Gabelstiel so laug 

wie die obere Zinke; der Stiel der Gabel, die von der 5. und 6. Längs­

ader gebildet wird, doppelt so lang als die Randzelle breit; die blasse 

Achselader verschwindet in oder etwas jenseits der Mitte der Achselzelle. 

9 Fühler etwas länger als Kopf uud Mittelleib zusammen, fast von 

halber Körperlänge, die stiellosen sehr kurzhaarigen Geisselglieder 

iy}mal so hoch als breit. Die Lamellen der Legeröhre sehr klein, eiruud. 

Die Schenkel und Schienen der vordersten Beine fast honiggelb. Die 

Querader steht in der Mitte der Unterrandader; die Gabel gestreckt, 

der Stiel etwas kürzer als die obere Zinke. Alles übrige wie beim «J1. — 

In copula. 

Im k. k. Museum in Wien. 

64. Sciara aucta m. <$ 9 *"'• 

Thorace nigro, nitido, lineis 3 angustis e pube brevissima cinerea ortis; 

abdomine nigro-brunneo, ventre fusco; antennis gracilibus, longi­

tudine s/4 totius corporis <^ v. capite thoraceque non longioribus ?• 

coxis pieeis, pedibus dilutioribus (maris fere obscure testaceis), tarsu 

fuscis; alis cinerasceutibus (j1 v. uigricantibus 9* 

<J Von robuster Statur. Taster und Schwinger schwarzbraun 

Schwingerstiel gelb. Fühler schlank, 3/4 des Körpers laug, die dicht be­

haarten, äusserst kurzstieligen Geisselglieder 2 bis 3mal so hoch ab 

breit. Kopf und Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend, mit drei feinei 

gelbgrauen Haarstreifen, in gewisser Richtung grau schimmernd mit vie 

schwarzen Längsstriemen. Brustseiten über den Hüften und die Hüftei 

selbst grau schimmernd. Hinterleib schwärzlich braun, fast dunkel roth1 

braun, der Bauch schwarzbraun, breit gedrückt, nach hinten etwas ver 
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schmälert, Afterglied und Zange breiter als der letzte Ring, plump; die 

Basalglieder der Zange dick, eiförmig, die Endglieder mehr knospen-

förmig mit einwärts gebogener Spitze, die untere Seite mit winzig kleinen 

Dörnchen, die Spitze selbst mit starkem Dornen reichlich besetzt, wovon 

der äusserste Dorn sich durch seine grössere Stärke auszeichnet. Die 

kurze Behaarung des Hinterleibes und der Zange braun, grau schim­

mernd. Hüften pechbraun, Schenkel und Schienen lichter, fast schmutzig 

dunkel scherbengelb, die Füsse schwärzlich braun. A n den vordersten 

Beinen die Schienen kürzer als die Füsse, an den Hinterbeinen beide 

gleich lang, an allen Füssen die Fersen kürzer als die übrigen Fuss­

glieder zusammen. Flügel grau, die Randadern schwarzbraun, die übrigen 

Adern etwas lichter, zart, sehr zart der Gabelstiel. Hinterast der Hülfs­

ader uur ein Zahn; die Querader etwas vor d e m letzten Drittel der U n ­

terrandader, welche kurz vor der Gabelwurzel die Randader erreicht; 

der bogige Cubitus mündet in die Randader weit vor ihrer Spitze, welche 

fast an der Flügelspitze liegt, fg gross, doppelt so gross als gh; kl viel 

kleiner als Im. Die Zinken der gestreckten Gabel etwas bogig abwärts 

gehend und nach der Spitze zu ein wenig divergirend, der Gabelstiel 

etwa y 6 kürzer als die obere Zinke; die 5. Längsader gegen die Spitze 

hin etwas vorwärts geschwungen, die 6. stark von derselben abbeugend, 

beide zu einer Gabel vereinigt, deren Stiel doppelt so lang als die Raud-

zelle breit ist. Achselader fehlt. 
cS Fühler so lang wie Kopf uud Mittelleib zusammen, die sehr 

kurz behaarten stiellosen Geisselglieder etwas breiter als .hoch. Hinter­

leib schwarzbraun, die Endlamellen der kurzen Legeröhre eirund. Beine 

pechfarbig, die vordem Hüften, Schenkel und Schienenwurzeln dunkel 

scherbengelb. Flügel schwärzlich tingirt mit gelblicher Wurzel und 

schwarzen Adern, die Randadern derb, die übrigen Adern zarter, beson­

ders der Gabelstiel. Die Querader a m letzten Drittel der Unterrandader, 

welche etwas vor der Mitte des Vorderrandes und kurz vor der Gabel­

wurzel in die Randader mündet. Der bogige Cubitus erreicht die Rand­

ader nicht sehr weit vor ihrer Spitze, welche fast an der Flügelspitze 

liegt, fg gleich gh; kl viel kleiner als Im. Die Spitze des Cubitus der 

Flügelspitze viel näher als die Spitze der untern Gabelzinke. Die Zinken 

der lang gestreckten Gabel etwas bogig und an der Spitze divergirend. 

Der blasse Gabelstiel % kürzer als die obere Zinke. Der Stiel der von 

der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel so lang wie die Randzelle 

breit. Alles übrige wie beim cf. 
Das <J im k. k. M u s e u m in Wien, das 9 fand ich im Mai a m Rhein 

im Grase. 

10* 
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65. Sciara fuscipennis. Meigen. 9 *"'• 

Atra, thorace snbnitido; antennis longitudine % corporis; pedibus nigro-

fuscis; alis fuliginosis. 

Meigeu: Syst. Beschr. I. 282. 11. <-?• 
Staeger: Kr. Tidskr. 1840. p. 184. 15. cf. 
Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3747. 35. <$. 

Schiner: Fauna Austr. II. 422. 19. cj und 9. 

Taster und Schwinger schwarzbraun. Fühler schwach, schlank, % 
des Körpers lang, die nicht aufeinander liegenden fast kurzstieligen Geissel­

glieder kurz behaart, nur wenig höher als breit. Kopf und Leib schwarz, 
jedoch der Hinterleib mehr schwarzbraun, schwarzhaarig; Rückeuschild 
etwas glänzend. Die kleinen Lamellchen der Legeröhre kreisrund. Hüften 
und Beine duukel pechfarbig, fast schwarzbraun, die Spörnchen braun. 

A n den Vorderbeinen die Schienen und Füsse gleichlang, die Fersen 
etwas kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, an den hintersten 
Beinen die Schienen ein wenig länger als die Füsse, die Fersen an den 
mittlem etwas kürzer, an den hintern so lang als die übrigen Fussglieder 
zusammen. Flügel russfarbig, die Adern schwarz, der Gabelstiel zart. Der 
Hinterast der Hilfsader verschwindet weit vor der Querader; die Quer­
ader steht ein wenig vor dem letzten Drittel der Unterrandader, welche 
ziemlich weit vor der Gabelwurzel in die Randader mündet. Der bogige 
Cubitus erreicht die Randader etwas entfernt vor ihrer Spitze, welche 
fast an der Flügelspitze liegt, fg doppelt so gross als g h; k l viel 
kleiner als l m. Die Zinken der etwas gestreckten Gabel flach bogig, au 

der Spitze ein wenig divergirend, der Gabelstiel und die obere Zinke 
etwa gleich lang. Der Stiel der von der 5. und 6. Längsader gebildeten 
Gabel fast dreimal so lang als die Randzelle breit. Die 6. Längsader in 
der Mitte von der 5. kurz abbeugend. Die Achselader verschwindet in 
der Mitte der Achselzelle. 

In der Sammlung des Herrn Dr. Schiner in Wien. 

66. Sciara alacris. m. tf %"' 9 1'". 

Thorace nigro, nitido ; abdomine fusco; antennis longitudine 2/8—
3/4 cor­

poris ((j1) v. capite thoraceque parum longioribus (9)i coxis pedibus­
que dilute pieeis, coxis femoribusque anticis melleis, tarsis fuscis; 

alis hyalinis, nervis costalibus fuscis, reliquis tenuibus, pallidis. 

Der Sc. silvatica zum Verwechseln ähnlich. Sie unterscheidet sich 
von derselben vorzüglich dadurch, dass die Spitze des Cubitus der Flügel­
spitze näher liegt, die Abschnitte / g und g h kürzer und die Hinter­
schienen und Hinterfüsse fast gleich lang sind. 
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tf. Taster und Schwinger schwarz oder schwarzbraun, der Schwin-
gerstiel, oder auch nur die Wurzel desselben weisslich. Fühler % bis % 
des Körpers lang, die kurz aber dicht behaarten stiellosen Geisselglieder 
l'/jmal so hoch als breit. Mittelleib schwarz, etwas glänzend, der Hinter­
leib schwarzbraun, die letzten Ringe verschmälert, das kleine Afterglied 
nebst Zange so breit wie der letzte Ring, die Basalglieder der Zange 
eirund, die Endglieder knospenförmig, die Spitze derselben mit starkem, 
die Unterseite mit winzigen Dörnchen dicht besetzt. Vorderhüften und 
Vorderschenkel bald mehr, bald weniger dunkel honiggelb, die hintersten 
Hüften, Schenkel und Schienen pechbraun, die Füsse schwarzbraun. A n 
den vordersten Beinen die Schienen kürzer als die Füsse, an den hintern 
beide fast gleichlang, an allen Füssen die Fersen kürzer als die übrigen 
Glieder zusammen. Flügel fast glashell, die Randadern schwarzbraun, an 
der Wirzel blass, die übrigen Adern zart uud blass. Hilfsader sehr blass, 
der Hinterast nur ein kurzer Zahn; die Querader ziemlich weit jenseits 
der Mitte, fast am letzten Drittel der Unterrandader stehend; die Unter­
randader mündet in der Mitte des Vorderrandes, nicht weit vor der 
Gabelwurzel in die Randader, und der bogige Cubitus erreicht dieselbe 
iu einiger Entfernung vor ihrer Spitze, welche an der Flügelspitze liegt. 
fg l1/* bis 2mal so gross als gh; kl und Im fast gleich gross. Die 
Zinken der gestreckten Gabel laufen fast parallel zum Flügelrande, und 
der blasse k a u m wahrnehmbare Gabelstiel ist ein wenig kürzer als die 
obere Zinke. Der Stiel der Gabel, welche die 5. und 6. Längsader bilden, 
etwa O/jinal so lang als die Raudzelle breit. Die 6. Längsader jenseits 
der Mitte von der 5. stark abbeugend. Achselader fehlt. 

9. Colorit und Zeichnung wie beim cj", jedoch die Beine dunkler, 
uud nur die Vorderhüften honiggelb, oder auch diese pechbraun. Fühler 
schwach, kaum etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die sehr 
kurz behaarten stiellosen Glieder kaum etwas höher als breit. Das End­
glied der Lamellen der Legeröhre eirund. Der Stiel der lang gestreckten 
Gabel fast ys kürzer als die obere Zinke. Alles Uebrige wie beim <f. 

Sommer und Herbst in Gebüschen. 

67. Sciara lignicola. m. c?9 W- (c- ron Heyden in litt.) 

Atra, thorace nitido, humeris puncto rnfo-flavo; antennis gracilibus, 
longitudine % corporis <J, v. vix longitudine thoracis 9 : coxis pieeis, 
pedibus sordide testaceis, tarsis parum obscurioribus; alis subhyalinis, 
nervis costalibus dilute fuscis, reliquis tenuibus, pallidioribus. 

rj*. Taster schwarz. Schwinger pechbraun. Fühler schlank, 2/3 des 
Körpers lang, die kurz behaarten, äusserst kurzstieligeu Geisselglieder 
2 bis 3mal, die letzten etwa 4mal so hoch als breit. Statur sehr schlank. 
Kopf und Leib schwarz, bei nicht ausgefärbten Stücken mehr schwarz-
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braun; Rückenschild glänzend, Schultern mit rothgelbem Punkt. Hinter­

leib lineal, etwas glänzend. Die ganze Behaarung kurz, schwarzbraun, 
in gewisser Richtung, besonders am Hinterleibe grauschimmernd. Das 

Afterglied nebst der kleinen Zange so breit wie der letzte Ring; die 

Basalglieder der Zange fast eirund, die Endglieder knospenförmig, vor 
der Spitze des 2- Gliedes ein gekrümmter nicht sehr starker Dorn, unter 

welchem noch zwei fast gleich starke Dornen stehen, die ganze untere 
Seite der Spitze des 2. Gliedes mit kleinen Dörnchen bewehrt. Hüften 

pechfarbig. Beine schmutzig scherbengelb. Die Füsse kaum dunkler. An 
den vordersten Beinen die Schienen kürzer als die Füsse und die Fersen 

ein wenig kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, an den Hinter­
beinen die Schienen länger als die Füsse und die Fers *n so lang wie 

die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel fast glashell, mit braunen oder 
mehr schwärzlichbraunen Randadern, die übrigen Adern zart und blasser, 
besonders der Gabelstiel. In gewisser Richtung erscheint die ganze 
Flügelfläche mit Einschluss der blassen Adern — gegen eine dunkle 

Fläche gesehen — weisslich. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet 
weit vor der Querader, welche a m letzten Drittel der Unterrandader 

steh, Die Unterrandader mündet unmittelbar vor, fast über der Gabel­
wurzel in die Randader, und der etwas bogige Cubitus erreicht dieselbe 

weit vor ihrer Spitze, daher fg gross, fast doppelt so gross als gh; kl 
etwa y3 kleiner als Im. Die Zinken der gestreckten Gabel laufen bogig 

abwärts und gegen die Spitze hin etwas divergirend zum Rande, der aus 
der Mitte der Mittelader hervorgehende Gabelstiel ist % kürzer als die 
obere Zinke und der Stiel der von der 5. und 6. Längsader gebildeten 
Gabel ist iy2mal so lang als die Randzelle breit. Die 6. Längsader biegt 

in kurzem Bogen von der 5. ab. Die Achselader fehlt. 
9. Fühler sehr kurz, kaum so lang wie der Mittelleib, die sehr 

kurzhaarigen, dicht aufeinander liegenden Geisselglieder etwa iy2mal so 
hoch als breit. Der Schulterpunkt grösser als beim <-•?. Der Hinterleib 

lang und schmächtig, die Lamellen der Legeröhre eiförmig. Die obere 
Gabelzinke an der Spitze aufwärts geschwungen. Sonst Alles wie beim <$. 

Herr Senator C. von H e y d e n in Frankf. a. M. erhielt <-£ und $ 

aus dürrem Waldholze. 

68. Sciara strigata. Staeger. t-j" 9 1'"« 

Nigra, thorace griseo pruinoso, lineis 2 approximatis nigris; autennis 
longitudine 3/4 corporis («J"), v. dimidii corporis (9)i coxis pedibusque 
pieeis, anticorum coxis et femoribus dilutioribus, tarsis uigris; alis 
hyalinis, nervis costalibus fuscis, reliquis tenuibus, pallidis. 

Staeger: Kr. Tidsskr. 1840 p. 285. 20. tf. 
Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3747. 36. tf. 
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tf. Taster und Schwinger schwarzbraun, Schwingerstiel weisslich-

gelb. Fühler sehr schlank, 3/4 des Körpers lang, dicht behaart, die sehr 
kurzstieligeu Glieder 2 bis 3mal so hoch als breit. Leib schwarz, Rücken­
schild etwas glänzend, von vorne gesehen grauschimmernd, wie grau 
bestäubt, mit 2 genäherten schwarzen Längsstriemen. Hinterleib schlank, 
in der Mitte kaum etwas breiter, der letzte Ring sehr schmal, das kleine 

Afterglied etwas breiter als der letzte Ring, das erste Glied der kleinen 
Zange eirund, das kleiue zweite fast knospenförmig, mit einwärts ge­
bogener Spitze, die Spitze und die untere Seite dicht mit kleinen Dörn­
chen bewehrt. Hüften und Beine pechbraun, die vordem Hüften und 
Schenkel lichter, fast honiggelb, die Füsse schwarz, die Spörnchen gelb. 
A n allen Beinen die Schienen kürzer als die Füsse und die Fersen 
kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel glashell, etwas 
weisslieh schimmernd, die Randadern schwarzbraun, die übrigen Adern 
zart und blass, äusserst zart der Gabelstiel. Der Hinterast der blassen 
Hilfsader nur ein Zahn, die Querader steht am letzten Drittel der Unter­
randader, welche vor der Mitte des Vorderrandes und weit vor der 
Gabelwurzel in die Randader tritt; der bogige Cubitus erreicht die Rand­
ader weit vor ihrer Spitze, etwa über der Mitte der zweiten Hälfte der 
obern Gabelzinken, fg gross, doppelt so gross als gh; kl kleiner als Im. 
Die Zinken der gestreckten Gabel etwas bogig und an der Spitze diver­
girend, der Gabelstiel und die obere Zinke gleich lang, der Stiel der von 
der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel 3 bis 4mal so lang als die 

Randzelle breit. Achselader fehlt. 
9- Fühler schlank, von halber Körperlänge, die kurzhaarigen 

Geisselglieder fast stiellos, etwa doppelt so hoch als breit. Rückenschild 
fast ohne Glanz; Bauch gelb, nach dem Tode bräunlich. Lamellen der 
Legeröhre klein, das Endglied eirund. A n den Hinterbeinen die Schienen 
und Füsse fast von gleicher Länge. Flügel nur wenig graulich tingirt, 
fast glashell. Die Mündung des Cubitus mehr nach der Flügelspitze ge­

rückt als beim <S-fg lV2mal so gross als gh. Stiel der von der 5. und 6. 
Längsader gebildeten Gabel iy2mal so lang als die Randzelle breit. Alles 

Uebrige wie beim <J. 
Im Sommer im Walde. 

69. Sciara qtiinquelineata. Macquart, tf und 9 %—i'"-

Atra, thorace nitido, lineis 5 albidis; antennis longitudine 2/s corporis <-?, 
v. thorace capiteque nonnihil brevioribus 9 ; coxis pedibusque obscure 
pieeis, coxis et femoribus anticis testaceis, tarsis fuscis; alis sub-

hyalinis. 

M a c q u a r t : S. ä Buffon. I. 149. 10. 
M e i g e n : Syst. Beschr. VII. 51. 37. 
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Staeger: Kr. Tidskr. 1840. 285. 18. 
Zetterstedt: Dip. Scand. X. 3745.33. 

Schiner: Fauna Austr. II. 422. 21. 
tf. Taster schwarz. Schwinger schwarz oder pechbraun, nicht selten 

der untere Theil des Schwingerstieles weisslich. Beim lebenden Insecte 
sind die Schwinger heller, oft braun, bei frisch ausgeschlüpften Indivi­

duen nicht selten weissgelb oder hellbraun, nach dem Tode wird die 
Farbe aber stets dunkler. Fühler schlank, 2/s des Körpers lang, die kurz­
haarigen stiellosen Geisselglieder 1 % bis 2mal so hoch als breit. Mittel­
leib schwarz; Rückenschild sehr glänzend, mit fünf weissgrauen Haar­
striemen, die mittleren schmäler als die seitenständigen. Brustseiten und 

Hinterleib schwarzbraun, ohne Glanz; die letzten Ringe des Hinterleibes 
verschmälert, das Afterglied so breit wie der letzte Ring; die Glieder 
der kleinen Zange fast eiförmig, das zweite Glied mit verhältnissmässig 
langer, etwas eingebogener Spitze, auf der untern Seite mit zahlreichen 

Dörnchen, womit auch die Spitze dicht besetzt ist. Die Farbe der Hüften 
und Beine ist sehr veränderlich. Gewöhnlich sind beide pechbraun, bald 
heller, bald dunkler und nur die Vorderhüften schmutziggelb, oft aber alle 
Hüften schmutziggelb oder auch alle mehr pechfarbig und dieBeine in beiden 

Fällen von gleicher Farbe, stets aber die Füsse schwarz, und nur wenn alle 
Beine eine mehr gelbe Farbe haben, sind auch die Hiuterfersen fast bis zur 
Spitze gelb. An den vordersten Beinen sind die Schienen kürzer als die Füsse, 
an den Hinterbeinen u m eine Kleinigkeit länger, an allen Füssen aber die 

Fersen kürzer als die übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel ein wenig 
graulich getrübt, mit schwarzbraunen Randadern, die übrigen Adern 
blasser. Die sehr blasse Hilfsader verschwindet weit vor der Querader, 
welche etwa im letzten Drittel der Unterrandader steht. Die Unterrand­
ader erreicht die Randader vor der Mitte des Vorderrandes und ziemlich 
weit vor der Gabelwurzel, und der bogige Cubitus vereinigt sich mit der 
Randader ziemlich weit vor ihrer Spitze*), fg etwa iy2mal so gross als gh;kl 
viel kleiner als Im. Die Zinken der gestreckten Gabel flach bogig und an der 
Spitze divergirend, der blasse Gabelstiel y8 kürzer als die obere Zinke. 
Der Stiel der Gabel, welche von der 5. und 6. Läugsader gebildet wird, 

l'/2 bis 2mal so lang als die Randzelle breit. Die Achselader fehlt. 
9- Fühler so lang oder auch etwas länger als Kopf und Mittelleib 

*) A n m e r k u n g . Die Einmündung des Cubitus in die Randader 
liegt von der i'lügelspitze bald mehr, bald weniger entfernt, so dass das 
rj* nach diesem Merkmale keiner Abtheilung ausschliesslich angehört. 
Auch unter den Weibchen fiudet man einzelne Stücke, bei welchen die 
Spitze des Cubitus etwas zurücktritt, doch liegt sie in der Regel der 
Flügelspitze näher als die Spitze der untern Gabelzinke. Die Querader 
steht bei «•j1 und 9 a m letzten Drittel oder auch am letzten Viertel der 
Unterrandader. 
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zusammen, die stiellosen sehr kurzhaarigen Geisselglieder nicht höher als 

breit. Lamellen der Legeröhre klein, eirund. Die Vorderhüften stets, 
gewöhnlich auch die Vorderschenkel schmutziggelb. Flügel etwas dunkler 
grau als beim c? und die Gabel länger gestreck, fg gleich gh. Alles 

Uebrige wie beim <$. 
Im Sommer und Herbst nicht selten. 

b. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel­
zinke von der Flügelspitze gleich weit entfernt. 

Sciara quinquelineata. S. Nr. 69. 

70. Sciara incomta. m. <$ V" 

Thorace nigro, parum nitido, abdomine fusco; antennis longitudine 2/3 
corporis; coxis pedibusque melleis, tarsis fuscis; alis subhyalinis. 
Taster schwarzbraun. Schwingerknopf braun, der Stiel gelb. Fühler 

schlank, 2/3 des Körpers lang, die fast stiellosen kurzhaarigen Geissel­
glieder doppelt so hoch als breit. Kopf und Mittelleib schwarz; Rückeu-
schild etwas glänzend, die dürftige kurze Behaarung schwarz. Hinterleib 
schwarzbraun, nach hinten verschmälert, das Afterglied kaum etwas 
breiter als der letzte Ring, die Zange klein, das erste Glied eirund, das 
zweite sehmal, mit einwärts gebogener Spitze, unter derselben uud die 
Spitze selbst mit Dörnchen bewehrt; die dürftige Behaarung des Hinter­
leibes braun, grauschimmernd. Hüften und Beine honiggelb, Füsse schwarz­

braun. A n den vordersten Beinen die Schienen kürzer als die Füsse. an 
den Hinterbeinen fast gleich lang, au allen die Fersen ein wenig kürzer 
als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel lichtgrau, fast glashell, 
dieRandaderu schwarzbraun, die übrigen blasser uud zart, der Gabelstiel 
sehr zart. Der Hinterast der Hilfsader sehr kurz, weit vor der Querader 
verschwindend; die Querader etwas jenseits der Mitte der Unterrandader 
stehend, diese mündet etwas jenseits der Mitte des Vordei-randes uud 

kurz vor der Gabelwurzel in die Randader, mit welcher sich der etwas 
bogige Cubitus kurz vor der Spitze vereinigt, fg nicht gross, etwa iy4mal 
so gross als gh; kl kleiner als Im. Die Zinken der wenig gestreckten 
Gabel etwas bogig und an der Spitze nur wenig auseinander gehend, 
der Gabelstiel so lang wie die obere Zinke. Der Stiel der Gabel, welche 
die 5. und 6. Längsader bilden, etwa 2y2mal so lang als die Randzelle 

breit.' Die Achselader fehlt. 
Im k. k. Museum in Wien. 

71. Sciara vagabunda. m. */,•". (C von Heyden in litt.) 

Fusca, thorace nitido; antennis gracilibus, longitudine corporis; coxis 
pedibusque flavis, tarsis obscuris; alis hyalinis, nervis postahbus fuscis, 

•reliquis tenuibus, pallidioribus. 
11 
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T,stc>* und Schwinger pechbraun. Fühler sehr schlank, so lang wie 

del. leib die kurz und dicht behaarten stiellosen Geisselglieder i-3mal 

so hoch als breit. Leib ganz schwarzbraun, mit dürftiger brauner Be-

haaruno-; Rückenschild glänzend. Hinterleib fast lineal, das Afterghed 

nebst Zange ein wenig breiter als der letzte Ring. Die Basa glieder der 

Zano*e fast eirund, die Endglieder knospenförmig, mit starkem Dome 

an der Spitze u„ter welchem mehrere kleine Dörnchen stehen. Hüften 

und Beine gelb, die Füsse braun, die Wurzel der Fersen heller. D,e 

Vorderschienen sind etwas kürzer, die Mittelschienen so lang und die 

Hinterschienen ein wenig länger als die Füsse, die vordersten Fersen 

ein wenig kürzer, die Hinterfersen so lang wie die 4 letzten Fussglieder 

zusammen. Flügel glashell, mit schwarzbraunen Randadern, die übrigen 

Adern zart und blasser. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet fast 

über der Querader, welche etwas jenseits der Mitte der Unterrandader 

steht Die Unterrandader tritt vor der Mitte des Vorderrandes und weit 

vor der Gabelwurzel in die Randader, welche von dem kaum etwas 

bogigen Cubitus sehr weit vor ihrer Spitze erreicht wird, fg sehr gross, 

2'Amal so gross als gh; kl wenig mehr als halb so gross als Im. D.e 

Zinken der weit offenen Gabel gehen ein wenig bogig und d^erg.rend 

zum Rande, der Gabelstiel, welcher weit oberhalb der Mitte der Mittel­

ader entspringt, ist so lang wie die obere Zinke, und der Stiel der 

Gabel, welche von der 5. und 6. Längsader gebildet wird, 4mal so lang 

als die Ran.lzelle breit. Die 6. Längsader biegt in kurzem Bogen von 

der flachbogigen 5. ab. Die Achselader fehlt. 

Herr Senator C. von H e y d e n in Frankf. a. M. fing die Mücke m 

der Umgegend von Frankfurt. 

72. Sciara pauperata. <J9 l1/,"' (C. von Heyden in litt.) 

Thorace nigro, opaco tf v. subnitido 9, humeris puncto rufo-flavo; 

abdomine nigro tf, v. obscure rufo 9; antennis validis, gracilliuns, 

longitudine fere corporis tj1, v. circiter dimidii corporis 9 '•> C0X1S 

pedibusque pieeis, coxis femoribusque anticis testaceis v. melleis, 

tarsis nigris; alis fuliginosis, nervis costalibus nigris, reliquis tenuibus, 

fuscanis. 

<-•?. Taster schwarz. Schwinger schwarzbraun, der Stiel ganz oder 

nur zum Theil gelb. Fühler sehr schlank, derb, fast so lang wie der 

Leib, die dicht behaarten kurzstieligeu Geisselglieder 2V2mal, die letz­

tern 4mal so hoch als breit, das letzte sehr lang. Kopf und Leib 

schwarz, ohne Glanz, Schultern mit röthlichgelbem Fleckchen. Die Be­

haarung graugelb. Hinterleib in der Mitte am breitesten, nach hinten 

verschmälert die massig- grosse Zange breiter als der letzte Ring, du 

Biisaluüeder derselben ei-kegelförmig, die Endglieder knospenförmig 
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die einwärts gebogene Spitze beiderseits — besonders auf der innern 

Seite — dicht mit starken Dörnchen bewaffnet. Hüften und Beine pech-

t'arbig, die Vorderhüften und Vorderschenkel schmutzig* scherbengelb oder 

honiggelb, die Füsse schwarz. Die Spörnchen braun, gelbschimmernd. 

Die vordersten Schienen kürzer, die hintern länger als die Füsse uud die 

vordersten Fersen kürzer, die hintern so lang wie die übrigen 4 Fuss­

glieder zusammen. Flügel russigbrauu, die Randadern schwarz die 

übrigen Adern zart, schwärzlichbraun, der Gabelstiel sehr zart. Der 

Hinterast der Hilfsader verschwindet weit, oft sehr weit vor der Quer­

ader, welche vor dem letzten Drittel1» der Unterrandader steht. Die 

Unterrandader mündet fast in der Mitte des Vorderrandes, ziemlich weit 

vor der Gabelwurzel in die Randader, in die der wenig bogige Cubitus 

weit vor ihrer Spitze einlenkt, fg gross, fast 3mal so gross als gh; kl 

% kleiner als Im. Die etwas bogigeu Zinken der wenig gestreckten 

Gabel divergiren nach der Spitze zu, der Gabelstiel und die obere Zinke 

sind fast gleich lang, und der Stiel der Gabel, zu welcher die 5. und 6. 

Längsader vereinigt sind, ist 4mal so lang als die Randzelle breit. Die 

5. Läugsader ist flach bogig, die 6. biegt von der Mitte an in ganz 

kurzem Bogen von derselben ab. Die blasse Achselader verschwindet in 

der Mitte der Achselzelle. 
9. Fühler nicht ganz von halber Körperlänge, die kurzbehaarteu 

stiellosen Geisselglieder 2 — 2V2, die letzten 3 — 4mal so hoch als breit. 

Mittelleib schwarz. Rückenschild etwas glänzend, Schultern mit roth-

gelbem Fleckchen. Hinterleib schmutzig dunkelrothbraun; die Endlamellen 

der Legeröhre eirund. An den Hinterbeinen die Schienen und Füsse fast 

gleich lang und die Feisen ein wenig kürzer als die übrigen Fussglieder 

zusammen. An den Flügeln ist die Gabel länger gestreckt als beim tf. 

Die Achselader ist sehr blass, kaum wahrnehmbar. Alles Uebnge 

wie beim tf. 
Herr Senator C. von H e y d e n in Frankf. a. M. erhielt beide Ge­

schlechter aus dürrem Waldholz. 

73. Sciara pectinata. m. <S l1/«'", 9 IV3"'-

Nigra, thorace parum nitido; feminis abdomine fusco-rufo; antennis validis, 

gracilibus, longitudine fere corporis <J, v. fere dimidii corporis 9 ; 

coxis pedibusque melleis, tarsis fuscis; alis cinerascentibus v. bruuneo-

cinereis, nervis costalibus medioeribus, fuscis, reliquis pallidioribus, 

tenuibus. 

tf Taster schwarz, gross, das letzte Glied verlänger, Schwinger 

schwärzlichbraun, der untere Theil des Stieles gelblich. Fühler stark, 

schlank, fast so lang wie der Leib, die ziemlieh lang und dicht behaarten, 

äusserst kurzstieligeu Geisselglieder 2 % - 3mal so hoch als breit. Kopf 

11 * 
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und Leib dunkel schwarzbraun, fast schwarz, mit gleichfarbiger, sehr 

dürftiger und kurzer, auf dem Hinterleibe grauschimmernder Behaarung. 
Rückenschild wenig glänzend. Hinterleib in der Mitte breiter als der 

Thorax, die letzten Ringe verschmälert, das Afterglied nebst der kleinen 
Zange so breit wie der letzte Ring. Die Basalglieder der Zange stumpf 

kegelförmig, die Endglieder fast knospenförmig, auf der untern Seite mit 
kleinen Dörnchen bewehrt, und an der einwärts gebogenen Spitze mit 
einer Querreihe kammförmig stehender stärkerer Dornen. Hüften und 

Beine honiggelb, die Füsse schwärzlichbraun. An den vordersten Beineu 
die Schienen kürzer als die Füsse und die Fersen kürzer als die übrigen 

4 Fussglieder zusammen, an den Hinterbeinen die Schienen und Füsse 
gleich lang, und die Fersen eben so lang wie die übrigen 5 Fussglieder 
zns'ammen. Flügel bräunlichgrau getrübt, mit massig starken schwarz­
braunen Randadern, die übrigen Adern zarter und blasser, besonders der 

Gabelstiel. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet weit vor der Quer­
ader, welche etwas jenseits der Mitte der Unterrandader steht; die 

Unterrandader mündet in der Mitte des Vorderrandes und weit vor der 
Gabelwurzel in die Randader, die der etwas bogige Cubitus weit vor 

ihrer Spitze erreicht, fg gross, ü'/jmal so gross als gh; kl etwas kleiner 
als Im. Die Zinken der etwas gestreckten Gabel gehen ein wenig bogig 
und ziemlich stark divergirend zum Rande, der Gabelstiel und die obere 

Zinke sind gleich lang, und der Stiel der Gabel, die von der 5. und 6. 
Läugsader gebildet wird, ist fast doppelt so lang als die Randzelle breit. 

Die 6. Läugsader biegt in kurzem Bogen von der 5. ab, und die sehr blasse 

Achselader verschwindet jenseits der Mitte der Achselzelle. 
9. Fühler schlank, nicht ganz von halber Körperlänge, die kurz, 

aber dicht behaarten äusserst kurzstieligeu Geisselglieder etwa doppelt 

so hoch als breit. Hinterleib lang und schlank, schwärzlich rothbraun, 
die Behaarung schwarzbraun, die Endlamellen der Legeröhre eiförmig. 
Hüften und Beine schmutzig honiggelb, die Füsse schwarzbraun. Flügel 
grau getrübt, fg doppelt so gross als gh. Die Achselader als blasses 

Rudiment kaum wahrnehmbar. Alles Uebrige wie beim tf. 
Herr Senator C. von H e y d e n in Frankf. a. M. fand die Mücke in 

hohlen Buchen. 

74. Sciara tenella. m. c$ und 9 %'"• 

Thorace nigro, nitido, abdomine fusco; antennis longitudine dimidii cor­
poris (t^1) v. capite thoraceque nonnihil brevioribus ( 9 ) ; coxis tarsis-
que fuscis, pedibus v. pieeis v. obscure testaceis; alis cinerascentibus, 

(J1. Taster und Schwinger schwarz, die Wurzel des Stieles ott 
gelblich. F'ühler schwarz, schlank, von halber Körperlänge, die haarigen 

stiellosen Geisselglieder doppelt, die letzten fast 3mal so hoch als breit. 
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Mittelleib schwarz; Rückenschild glänzend. Hinterleib schwarzbraun, nach 

hinten verschmälert, der letzte Ring sehr schmal, so breit w.e das Alter­
glied, die Zange klein, das erste Glied fast eirund, das zweite mehr 
knospenförmig, mit einwärts gebogener, dicht mit kurzen Dörnchen be­
waffneter Spitze. Hüften und Füsse schwarzbraun, Schenkel und Schienen 
pechbraun. Au den vordersten Beinen die Schienen kürzer, an den hintern 

ein wenig länger als die Füsse, und an den vordersten Füssen die Fersen 
kürzer, an den hintern so lang wie die übrigen 4 Fussglieder zusammen. 

Flügel etwas graulich getrüb, in gewisser Richtung mit weisshchem 
Schimmer, die Randadern schwarzbraun, die übrigen Adern sehr blass, 
besonders blass und zart der Gabelstiel. Der Hinterast der Hilfsader ver­
schwindet weit vor der Querader, die etwa am letzten Drittel der 
Unterrandader steht. Die Unterrandader mündet weit vor der Gabel­
wurzel in der Mitte des Vorderrandes in die Randader, und der 
bogige Cubitus erreicht dieselbe in einiger Entfernung vor der Spitze. 

fa etwa iy,mal so gross als gh; kl etwas kleiner als Im. Die Zinken 
der wenig gestreckten Gabel kaum etwas bogig, der Gabelstiel so lang 

wie die obere Zinke. Der Stiel der von der 5. unJ 6. Längsader gebil­
deten Gabel doppelt so lang als die Randzelle breit. Die Achselader fehlt. 

9 Fühler etwas kürzer als Kopf und Mittelleib zusammen, die 

sehr kurz behaarten stiellosen Geisselglieder kaum etwas höher als breit. 
Das Endglied der Lamellen der Legeröhre eirund. Alle Fersen kürzer als 
die übrigen 4 Fussglieder zusammen. Der Stiel der gestreckten Gabel 

viel kürzer als die obere Zinke. Alles Uebrige wie beim <J. 

Im Herbst nicht selten. 

75. Sciara illepida. m. 9 !%"'• (& *™ Heyden in litt.) 

Atra, nitida; antennis capite thoraceque non longioribus; coxis, pedibus 
tarsisque atro-piceis; alis dilute fuliginosis, nervis costalibus vahd.s, 

nigris, reliquis tenuibus, fuscis. 

Taster und Schwinger schwarz. Fühler nicht stark, so lang wie 
Kopf und Mittelleib zusammen, die Geisselglieder stiellos, kurz behaart, 

das erste fast doppelt so hoch als breit, die übrigen kaum höher als 
breit Kopf und Leib tiefschwarz, glänzend, die kurze dürftige Behaarung 

schw'arz, die Endlamellen der Legeröhre eiförmig. Hüften, Beute und 
Füsse dunkel pechschwarz; die vordersten Schienen etwas kurzer d.e 
Hinterschienen etwas länger als die Füsse, alle Fersen kurzer als die 

übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel licht russfarbig, der Vorderrand 

dunfler, die Randadern derb, schwarz, die übrigen Adern braun, zart 
b e i d e s der Gabelstiel. Der blasse Hinterast der Hilfsader verschwindet 

weit vor der am letzten Drittel der Unterrandader stehenden Querader, 

die Unterrandader mündet etwas vor der Gabelwurzel in die Randader, 
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und der bogige Cubitus erreicht dieselbe ziemlich weit vor ihrer Spitze. 

f„ iy2mal so gross als gh;' kl etwas kleiner als Im. Die wenig bogigeu 
Zinken der gestreckten Gabel u-ehen fast ohne Divergenz zum Rande, 
der unter der Mitte der Mittelader entspringende Gabelstiel ist etwas 

kürzer als die obere Zinke, und der Stiel der von der 5. und 6. Läugs­
ader gebildeten Gabel so lang wie die grosse Randzelle breit. Die fünfte 
Längsader ist sehr flachbogig, die 6. biegt vor ihrer Mitte an in kurzem 
Bogen von derselben ab. Die äusserst blasse Achselader verschwindet in 

der Mitte der Achselzelle. 
Herr Senator C. von H e y d e n in Frankfurt a. M. fand diese Mücke 

auf dem Rigi. 

76. Sciara intermista. m. $ %'"- (C. von Heyden in litt.) 

Atra, thorace nitido; antennis gracilibus, longitudiue % corporis; coxis 
pedibusque melleis, tarsis fuscis; alis subhyalinis, nervis fuscis. 

Taster schwarz. Schwinger pechbraun, mit gelbem Stiele. Fühler 
schlank, etwa % des Körpers lang, die dicht und kurz behaarten, stiel­

losen Geisselglieder doppelt so hoch als breit. Kopf uud Leib dunkel-
schwarz; Rückenschild glänzend. Hinterleib fast lineal, das Afterglied 

nebst der kleinen Zange so breit wie der letzte etwas verschmälerte 
Ring, die Wurzelglieder der Zange eirund, die Endglieder knospenförmig, 
die Spitze derselben,mit Dörnchen bewehrt. Hüften und Beine honiggelb, 

die Füsse schwarzbraun. A n den vordersten Beinen die Schienen kürzer, 
an den hintern so lang wie die Füsse und an allen Füssen die Fersen 
kürzer als die übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel fast glashell, ein 
wenig grau getrübt, mit schwarzbraunen Adern, der weit oberhalb der 
Mitte der Mittelader entspringende Gabelstiel zart. Der blasse Hinterast 
der Hilfsader verschwindet sehr weit vor der am letzten Drittel der 
Unterrandader stehenden Querader, die Unterrandader erreicht die Rand­
ader vor der Mitte des Vorderrandes und nicht sehr weit vor der Gabel­
wurzel, und der bogige Cubitus müudet in dieselbe nicht weit vor ihrer 

Spitze, fg nicht gross, etwa y3 grösser als gh; kl etwas kleiner als Im. 
Die etwas bogigen Zinken der langgestreckten Gabel divergireu an der 

Spitze. Der Gabelstiel ist fast y3 kürzer als die obere Zinke, und der 
Stiel der Gabel, die von der 5. und 6. Längsader gebildet wird, 2V2mal 

so lang als die Randzelle breit. Die 6. Längsader biegt vou ihrer Mitte 
an in kurzem Bogen vor der 5. ab. Die Achselader fehlt. 

In der Sammlung des Hrn. Hauptmanns L. von H e y d e n in Frankf, 

am Main. 
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77. Sciara albinerris. m. 9 !'"• 

Thorace nigro, nitido; abdomine fusco; antennis capite thoraceque parum 

longioribus, coxis pedibusque dilute pieeis, iuterdum anticis flavis, 

tarsis fuscis; alis oinerasceutibus. 

Taster uud Schwiugerknopf schwarz, Schwingerstiel gelb. Fühler 

kaum etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die stiellosen, 

kurzhaarigen Geisselglieder nur wenig höher als hreit. Kopf und Mittel­

leib schwarz; Rückenschild glänzend. Hinterleib schwarzbraun oder auch 

dunkelrothbraun, die Eudlamellen der Legeröhre rundlich-eiförmig. Hüften 

und Beine licht pechfarbig, die vordem zuweilen gelb, die Füsse schwarz­

braun. An den vordersten Beinen die Schienen etwas kürzer als die 

Füsse, an den hintern gleich lang, an allen Füssen die Fersen etwas 

kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel fast glashell, etwas 

bräunlich tiugirt, mit blasser Wurzel, dieRandadern nicht derb, schwärz-

lichbrauu, die übrigen Adern zarter, fast farblos, sehr zart der Gabel­

stiel. Gegen einen dunklen Ort erscheint die ganze Flügelfläche und auch 

die Adern weisslich. Der Hinterast der Hilfsader blass, weit vor der 

Querader verschwindend; die. Querader nicht ganz am letzten Drittel der 

Unterrandader stehend; die Unterrandader fast in der Mitte des Vorder-

raudes und weit vor der Gabelwurzel, der etwas bogige Cubitus vertikal 

über der Müudung der untern Gabelzinke und ziemlich weit vor der 

Spitze in die Randader eingelenkt, fg etwa doppelt so gross als gh; kl 

kleiner als Im. Die Zinken der gestreckten Gabel etwas bogig* und an 

der Spitze stark divergirend, der Gabelstiel ein wenig kürzer als die 

obere Zinke; der Stiel der von der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel 

fast doppelt so lang als die Randzelle breit. Die 6. Längsader jenseits 

ihrer Mitte in kurzem Bogen vou der 5. abbeugend. Die Achselader fehlt, 

oder doch nur als kaum wahrzunehmendes Rudiment vorhanden. 

Im k. k. Museum zu Wien. 

c. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze 

näher als die Spitze des Cubitus. 

Sciara Bruckii. c$- S. Nr. 25. 
Sciara quinquelineata. S. Nr. 69. 

78. Sciara villosa. m. (^9* l'/V"-

Thorace nigro, nitido; abdomine fusco, villoso; antennis longitudine 2/3 

(r?) v. fere dimidii ( 9 ) corporis; coxis pedibusque dilute pieeis v. 

obscure melleis, coxis anticis flavis, tarsis fuscis; alis brunneo-cinereis. 
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Taster des tf schwarzbraun, des 9 licht- pechfarbig mit gelblichem 
•\nfWe Schwiuger schwarzbraun mit weisslichem Stiele. Fühler schlank, 

die des J 2/3 des Körpers laug, das 9 *»«• ™ u h a l b e r Körperlänge, bei 
d und 9 die Geisselglieder stiellos, kurz und dicht behaart, beim <J 
2-3mal beim 9 1 % bis 2mal so hoch als breit. Mittelleib schwarz, 
Rückenschild glänzend, schwarzbraun behaart. Hinterleib schwärzlich 

rothbraun, beim <J dicht und laug, fast zottig behaart, schlank nach 
hinten verschmälert, das längliche Afterglied nicht breiter als der letzte 
Rhi» die Zange nicht gross, aussen haarig, die Basalglieder eirund, die 

Endglieder knospenförmig mit etwas einwärts gebogener Spitze, auf der 

untern Seite sowie die Spitze mit Dörnchen bewehrt. Die Endlamellen 
der Legeröhre des 9 eirund. Hüften und Beine licht pechfarbig fast 

dunkel honiggelb, die Vorderhüften gelb, die Füsse schwarzbraun. An 
den vordersten Beinen die Schienen kürzer als die Füsse, und die Fersen 
ein wenig kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, an den Hinter­

beinen die Schienen und Füsse gleichlang, und die Fersen so lang wie 
die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel bräunlichgrau getrübt, die 
Randadern schwarzbraun, die übrigen Adern heller, der Gabelstiel sehr 

blass. Der Hinterast der Hilfsader kurz, nur ein langer Zahn; die Quer­
ader beim <f jenseits der Mitte — fast am letzten Drittel der Unter­
randader, beim 9 kurz jenseits der Mitte stehend, diese mündet in der 
Mitte des Vorderrandes und sehr kurz vor der Gabelwurzel in die Rand­

ader; der etwas bogige Cubitus mündet weit vor der Spitze in die 
Randader; fg gross, 2y2-2

2/3mal so gross als gh; kl kleiner als Im. D 
Zinken der gestreckten Gabel (beim 9 länger gestreckt als beim tf) 
wenig bogig, nach der Spitze zu etwas auseinandergehend, der Gabel­

stiel etwas kürzer als die obere Zinke; der Stiel der von der 5. und 6. 
Längsader gebildeten Gabel etwa iy2mal so lang als die Randzelle 

breit; die 6. Läugsader im kurzen Bogen von der 5. abbeugend. Achsel­

ader fehlt. 
Im k. k. Museum in Wien. 

79. Sciara tarda, m. 9 l1/4— 1%'". (C. von Heyden in litt.) 

Thorace nigro, subnitido, abdomine fusco; antennis longitudine dimidii 
corporis; coxis pedibusque pieeis, femoribus anticis dilutioribus v. 
obscure melleis, tarsis nigris; alis cinereis v. subfuliginosis, nervis 

costalibus fuscis, reliquis tenuibus, brunneis. 

Taster und Schwinger schwarz, die Wurzel des Schwingerstiels 

schmutzig gelblich. Fühler nicht stark, von halber Körperlänge, die sehr 
kurzhaarigen, stiellosen Geisselglieder 2 bis 2V2mal so hoch als breit. 
Kopf und Mittelleib schwarz, Hinterleib schwarzbraun. Rückenschild 
etwas glänzend, die Brustseiten über den Hüften und die Hüften grau 
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schimmernd. Die schwärzliche Behaarung sehr kurz und dürftig. Die 
Lamellen der Legeröhre eiförmig. Hüften und Beine pechfarbig, die Vor­
derschenkel lichter oder auch dunkel honiggelb, die Füsse schwarz, die 
Spörnchen gelb. An den Vorderbeinen die Schienen etwas kürzer als die 
Füsse, an den Mittelbeinen fast gleich lang, und an deu Hinterbeinen 

länger; die vordersten Fersen kürzer, die hintern so lang wie die 
übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel grau oder auch licht russfarbig, 
mit massig starken schwarzbraunen Raudadern, die übrigen Adern braun, 
zart, sehr zart der Gabelstiel. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet 
weit vor der Querader, welche etwas oder fast unmittelbar jenseits der 
Mitte der Unterrandader steht. Die Unterrandader mündet unmittelbar 
vor der Gabelwurzel in die Randader, die der bogige Cubitus weit vor 
ihrer Spitze erreicht, fg gross, doppelt so gross als gh; kl fast y4 kleiner 

als Im. Die etwas bogigen Zinken der lang gestreckten Gabel divergiren 
gegen die Spitze hin, der Gabelstiel ist etwa J/5 kürzer als die obere 
Zinke, und der Stiel der Gabel, die die 5. und 6. Längsader bilden, 
iy2mal so lang als die Randzelle breit. Die bogige 5. Längsader ist 
gegen die Spitze hin nach aussen geschwungen, und die 6. biegt in 

kurzem Bogen von derselben ab. Das sehr blasse Achselader-Rudiment 
verschwindet vor der Mitte der Achselzelle. 

Herr Senator C. von H e y d e n in Frankfurt a. M. fand diese Art 
im Walde im Grase. 

80. Sciara perpiexa m. 9. 1'". (C. von Heyden in litt.) 

Thorace nigro, nitido, humeris punctulo rufo-flavo; abdomine sordide rufo; 
antennis longitudine fere dimidii corporis; coxis pedibusque dilute 
pieeis, anticis flavis, tarsis fuscis; alis cinerasceutibus, nervis costa­

libus nigris, reliquis pallidioribus, tenuibus. 

Taster schwarz. Schwinger schwarzbraun. Fühler nicht ganz von 
halber Körperlänge, die kurzhaarigen stiellosen Geisselglieder etwas 
höher als breit. Kopf und Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend, 
Schultern mit rothgelben Pünktchen. Hinterleib schmutzig rothgelb, die 
Endlamellen der langen Legeröhre eirund. Hüften und Beine licht pech­

farbig, die vordem gelb, die Füsse schwarzbraun, die kleinen Spörnchen 
brauu, gelbschimmernd. An den Vorderbeinen die Schienen kürzer, an 
den Mittelbeinen so lang, und an den Hinterbeinen etwas länger als die 
Füsse, die vordersten Fersen ein wenig kürzer, die hintern so lang wie 
die letzten 4 Fussglieder. Flügel grau getrübt, die Randadern schwarz, 
die übrigen Adern zart und blasser, besonders der etwas unter der Mitte 
der Mittelader entspringende Gabelstiel. Der Hinterast der Hülfsader 
verschwindet etwas vor der Querader, welche kurz hinter der Mitte der 
Unterrandader liegt. Die Unterrandader vereinigt sich ziemlich weit vor 

12 



90 

, r Uelwurzel in der Mitte des Vorderrande*, mit der Randader, in 
" de! o^-g Cubitus sehr weit vor ihrer Spitze einmündet, lg gross, 

dreimal o gross als gh; kl und Im fast gleich gross. Die wenig bogigen 
Zinken der gestreckten Gabel gehen zuletzt etwas divergirend zum 

Ratd der labelstiel und die obere Zinke sind fast gleich gross und 
der S iel der Gabel, welche die 5- und 6. Längsader b.lden, ist kaum 

m ' r als die Randzelle breit. Die 6. Längsader biegt in kurzem_ Bog« 
Lr <-, ah Die sehr blasse Achselader ist nur als Rudiment vorhanden. 

V ° U Herr Senator C von H e y d e n in Frankfurt a. M. erhielt die Mücke 

aus altem Holze. 

81. Sciara macilenta. m. 9 1" 

Thorace nigro, parum nitido; abdomine fusco, anguste conico; antennis 
capite thoraceque nonnihil longioribus; coxis pedibusque piceis, coxis 

femoribusque anticis sordide testaceis; alis subhyalinis, nervis costa­

libus nigris, reliquis pallidis. 

Taster und Schwinger schwarz, Schwingerstiel weisslich. Fühler 

schlank, etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen ^^ kurzhaar, 

gen, stiellosen Geisselglieder fast doppelt so lang als bre.t. Mittelle 
schwarz; Rückenschild etwas glänzend, mit drei Reihen graugelbe 
Haare; Brustseiten über den Hüften grau schimmernd H.nterie, 

schwarzbraun, sehr schmächtig, kegelförmig zugesp.tzt, die Lamellen de 
Le-zeröhre eirund. Hüften und Beine pechschwarz oder pechbraun, die 
vordem Hüften und Schenkel schmutzig scherbengelb, die Füsse schwarz, 

die Spöruchen gelb. An den vordersten Beinen die Schienen viel kurzer, 
an den Hinterbeinen etwas länger als die Füsse, und an allen Füssen 
die Fersen kürzer als die übrigen Glieder zusammen. Flügel fast glasneue, 
etwas graulich tingirt, gegen eine dunkle Stelle weisslich, die Randadern 
derb und schwarz, die übrigen Adern zart und blass, besonders der 
Gabelstiel, welcher unmittelbar unter der Mitte der Mittelader entspringt. 
Der blasse Hinterast der Hilfsader verschwindet weit vor der Querader, 
welche etwas jenseits der Mitte der Unterrandader steht; die Unterrand­
ader mündet jenseits der Mitte des Vorderrandes, ganz nahe vor der 
Gabelwurzel, in die Randader, und der flachbogige Cubitus vereinigt sich 
mit derselben weit vor ihrer Spitze, daher fg gross, dreimal so gross 
als gh; kl kleiner als Im. Die wenig bogigen Zinken der gestreckten 
Gabel divergiren an der Spitze, und der Gabelstiel ist etwas kürzer als 
die obere Zinke. Die fünfte Längsader in der Mitte etwas eingedrückt, 
und nach der Spitze zu ein wenig nach aussen geschwungen, die sechste 
in etwas kurzem Bogen von derselben abbeugend, beide zu einer Gabel 
vereinigt, deren Stiel etwa lV2mal so lang als die Randzelle breit ist. 

Die Afterader fehlt. 
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Var. Brustseiten ohne grauen Schimmer. An den Hinterbeinen die 

Schienen und Füsse fast gleich lang. Die Flügel in ihrem Umfange 

kleiner, rauchgrau mit blassgelblicher Wurzel, alle Adern schwarz, gegen 

eine dunkle Stelle gesehen nur wenig weisslich schimmernd. 

Ich habe sie im Sommer ein paarmal am Fenster gefangen. Die 

grosse Aehnlichkeit mit Sc. praecox 9 lässt mich vermutheu, dass es die 

zweite Generation dieser Art ist. 

82. Sciara praecox. Meigen. tf 1-1%"' 9 l'/4—l'A'"* 

Thorace atro, subnitido, abdomine fusco; palpis nigris; antennis longi­

tudine 2/s—
3/4 corporis (<-?) v. capite thoraceque nonnihil longioribus 

.(9); pedibus nigro-piceis v. fuscis; alis fuscescentibus. 

Meigen: Syst. Beschr. I. 279. 4. 

„ VI. 306. 

„ „ I. 280. 5. = Sc. fuscipes 9. 

„ VI. 306. 

Macquart: S. ä Buffon I. 148. 7. 

Staeger: Kr. Tidssür. 1840. p. 284. 11. 

Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3735. 24. 

W a l k e r : Ins. Brit. Dipt. III. 53. 9. 

Schiner: Fauna Austr. II. 422. 20. 

cj". Taster schwarz. Fühler schlank, gewöhnlich 2/3 zuweilen bis zu 
s/4 des Körpers lang, die haarigen, äusserst kurzstieligen Geisselglieder 

2V2 bis 3mal so hoch als breit. Mittelleib schwarz; Rückenschild etwas 

glänzend, mit sehr kurzer flaumiger Behaarung, welche in gewisser 

Richtung weissgrau schimmert; die dunkel schwarzbraunen Brustseiten 

etwas grau schimmernd. Schwinger pechschwarz, die Wurzel des Stieles 

zuweilen weisslich. Hinterleib schwarzbraun mit brauner etwas grau 

schimmernder Behaarung und zuweilen mit weisslichen Einschnitten, in 

der Mitte am breitesten, nach hinten verschmälert, das Afterglied so 

breit oder kaum breiter als der letzte Ring. Das Basalglied der Zange 

eiförmig, das zweite Glied kürzer und viel schwächer, fast cylindrisch, 

auf der untern Seite etwas ausgeschweift und mit kurzen Dörnchen 

besetzt, welche an der ein wenig umgebogenen Spitze länger sind und 

sehr dicht stehen. Hüften und Beine pechschwarz oder schwarzbraun, oft 

licht pechfarbig oder schmutzig braungelb, die Vorderhüften zuweilen 

honiggelb, bei frisch ausgeschlüpften Stücken oft blassgelb, die Füsse 

stets schwarz oder schwarzbraun. A n den vordersten Beinen die Füsse 

länger als die Schienen und die Fersen etwas kürzer als die übrigen 

Fussglieder zusammen, an den Hinterbeinen die Schienen länger als die 

Füsse, und die Fersen etwas länger als die übrigen Fussglieder zusammen. 

Flügel braun getrübt mit schwarzbraunen Adern. Der Hiuterast der 
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Hilfsader ein langer Zahn; die Querader etwas jenseits der Mitte der 
Unterrandader stehend, diese mündet in der Mitte des Vorderrandes -

etwas vor der Gabelwurzel in die Randader, und der flach bogige 

Cubitus erreicht dieselbe ziemlich weit vor ihrer Spitze, fg fast doppelt 
so gross als gh; kl ein wenig kleiner als Im. Die Zinken der gestreckten 

Gabel wenig bogig, an der Spitze bald mehr bald weniger divergirend, 

der Gabelstiel etwas (%) kürzer als die obere Zinke; die 5. Laugsader 
gegen die Spitze hin meistens etwas nach aussen geschwungen, die 6. m 
der Mitte von der 5. kurz abbeugend, beide zu einer Gabel verbunden, 

deren Stiel etwa iy2mal so lang als die Randzelle breit ist. Das kaum 
sichtbare Achselader - Rudiment verschwindet fast m der Mitte der 

Achselzelle. 
9. Fühler schwach, ein wenig länger als Kopf und Mittelle.b 

zusammen, die sehr kurzhaarigen stiellosen Geisselglieder etwa doppelt 

so hoch als breit. Das Endglied der Lamellen der Legeröhre eirund. An 
den vordersten Beinen die Schienen kürzer als die Füsse, an den Hinter­

beinen beide gleich lang, an allen Beinen die Fersen kürzer als die 
übrigen Fussglieder zusammen. Flügel russigbraun, jedoch verliert sich 

die dunkle Färbung nach dem Tode, und es tritt eine mehr braune an 
ihre Stelle. Die 5. Längsader in der Mitte etwas eingedrückt. Alles 

Uebrige wie beim <$. 
Im Mai auf Heidelbeerblüthen nicht selten. 

A n m e r k u n g . Staeger bemerkt bei dieser Art: „Professor Zetter-
stedt's Vermuthung, dass Meigen's Sciara praecox und Sc. fuieipts 
eine und dieselbe Art sind, habe ich durch Erfahrung bestätigt gefunden. 
Aus einigen citrongelben Larven mit glänzend schwarzem Kopfe, die ich 
in der Wurzel von Ärctium Lappa überwinternd fand, kamen früh im 
Mai Individuen sowohl mit ganz dunkeln Beinen als mit röthhchen 
Vorderhüften und Vorderschenkeln, ja ein Individuum hatte alle Schenkel 
und Schienen braungelb." 

83. Sciara decipiens. m. 9 %"'. 

Thorace nigro, subnitido; abdomine fusco; antennis capite thoraceque 

parum longioribus; coxis pedibusque pieeis, tarsis fuscis; alis 

cinereo-hyalinis. 

Taster und Schwinger schwarz, Wurzel des Schwingerstiels gelb­
lich. Fühler schmächtig, kaum etwas länger als Kopf und Mittelleib 
zusammen, die sehr kurzhaarigen stiellosen Geisselglieder nur wenig 

höher als breit. Kopf und Mittelleib schwarz, Rüekenschild etwas glän­
zend, in gewisser Richtung grau schimmernd. Hinterleib schwarzbraun, 

die Lamellchen der Legeröhre eirund. Hüften dunkel pechfarbig, Schenkel 
und Schienen licht pechbraun, fast honiggelb, am lichtesten die vordem, 
alle Tarsen schwarzbraun. An allen Beinen die Schienen kürzer als die 
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Füsse (an den hinteren jedoch fast gleich lang) und die Fersen kurzer 
als die übrigen Fussglieder zusammeu. Flügel etwas grau getrübt, fast 
glashell, die Randadern schwärzlich braun, die übrigen Adern lichter, 
der Gabelstiel ganz blass. Der Hinterast der Hilfsader ein langer blasser 
Zahn; die Querader zwischen der Mitte und dem letzten Drittel der 
Unterrandader stehend; die Unterrandader unmittelbar vor der Gabel­

wurzel in die Randader eingelenkt, und der fast gerade Cubitus sehr 
weit vor der Spitze in dieselbe mündend, fg sehr gross, 2V2mal so gross 

als gh- kl ein wenig kleiner als Im. Die nur wenig bogigen Zinken der 
gestreckten Gabel divergiren etwas gegen die Spitze hin; der Gabelstiel 

ist etwa % kürzer als die obere Zinke, und der Stiel der von der 5. und 
6. Längsader gebildeten Gabel doppelt so lang als die Randzelle breit. 
Die 6 Längsader von ihrer Mitte an im kurzen Bogen von der 5. ab­
beugend. Die Achselader, kaum wahrzunehmen, verschwindet in der Mitte 

der Achselzelle. 
In der Sammlung des Herrn Dr. Schiner in Wien. 

84. Sciara tristicula. m. 9 1'"- (C. von Heyden in litt.) 

Nigra thorace snbnitido; antennis gracilibus, longitudine dimidii corporis; 
coxis pedibusque pieeis, tarsis obscurioribus; alis fuliginosis, nervis 

costalibus validis, nigris, reliquis tenuibus, fuscis. 

Taster und Schwinger schwarz. Fühler schlank, von halber Körper­
länge die massig dicht behaarten, äusserst kurzstieligeu Geisselglieder 

2-2%mal so hoch als breit. Kopf und Leib schwarz, Rückenschild wenig 
glänzend, in gewisser Richtung weissgrau schimmernd. Die Lamellen der 

Legeröhre eirund. Hüften und Beine pechfarbig, die Füsse dunkler, d.e 
Spörnchen gelb schimmernd. An den Vorderbeinen die Schienen kurzer, 
an den Mittelbeinen so lang und an den Hinterbeinen länger als die 

Füsse; die vordersten Fersen ein wenig kürzer, die hintern so lang wie 
die übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel russfarbig, der Vorderraud 
etwas dunkler, die derben Randadern schwarz, die übrigen Adern zart, 
schwarzbraun. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet über der Quer­
ader, welche etwas vor dem letzten Drittel der Unterrandader steht. Die 
Unterrandader mündet etwa in der Mitte des Vorderrandes, n.cht weit 

vor der Gabelwurzel, in die Randader, und der kaum etwas bogige 
Cubitus Erreicht dieselbe weit vor ihrer Spitze. Die Mündung des Cubitus 
ist von der Flügelspitze viel weiter entfernt als die der untern Gabel­
zinke, fg doppelt so gross als gh; kl fast % kleiner als Im. Die Zinken 
der gestreckten Gabel gehen etwas bogig, an der Spitze diverg.rend 
zum Rande, der Gabelstiel und die obere Zinke sind gleich lang, und 
der Stiel der von der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel ist doppelt 

so lang als die Randzelle breit. Die 5. Längsader verläuft im flachen 
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Bogen, die 6. biegt jenseits ihrer Mitte im kurzen Bogen von derselben 
ab. Die blasse Achselader verschwindet in der Mitte der Achselzelle. 

In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. von Heyden in 

Frankfurt a. M. 

85. Sciara silvatica. Meigen. tf %'"- 9 %—!'"• 

Thorace nigro, subnitido, abdomine fusco; antennis longitudine fere cor­

poris (cf) v. capite thoraceque parum longioribus (9); c°xis pieeis, 
in 9 dilutiorbus, pedibus testaceis v. melleis, tarsis obscuris; alis 

hyalinis, nervis costalibus fuscis, reliquis pallidis. 

Meigen: Syst. Beschr. I. 283. 15. 
,, VI. S. 306. 

Staeger: Kr. Tidsskr. 1840. p. 285. 17. 
Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3743. 31. 

Schiner: Fauna Austr. II. 423. 23. 

rj\ Taster und Schwinger braun, Wurzel des Schwingerstiels weiss­

lich. Fühler schwarz, schlank, fast so lang wie der Leib, die Geissel­
glieder sehr kurzhaarig, die untern stiellos, die obern sehr kurz gestielt, 
etwa iy2mal so hoch als breit. Rückenschild schwarz, etwas glänzend; 
Hinterleib schwarzbraun, glanzlos, nach hinten verschmälert, der letzte 
Ring schmal, so breit wie das Afterglied, die Zange klein, das erste 

Glied eirund, das zweite fast knospenförmig, die etwas einwärts gebogene 
Spitze mit kurzen Dörnchen bewaffnet. Hüften pechbraun, Schenkel und 

Schienen dunkel braungelb oder mehr honiggelb, die Schienen mit bräun­
lichem Anfluge, die Füsse schwarzbraun. An allen Beinen die Schienen 
kürzer als die Füsse, und die Fersen kürzer als -die übrigen Fussglieder 

zusammen. Flügel glashelle, in gewisser Richtung etwas weisslich schim­
mernd und irisirend, die Randadern zart, schwarzbraun, die übrigen Adern 
farblos, der Gabelstiel kaum wahrzunehmen. Der blasse Hinterast der 
Hilfsader ein kurzes Zähnchen. Die Querader steht jenseits der Mitte, 
nicht ganz am letzten Drittel der Unterrandader, die Unterrandader 

mündet etwas vor der Gabelwurzel in die Randader, und der bogige 
Cubitus erreicht dieselbe, ziemlich weit vor ihrer Spitze, fg gross, fast 
doppelt so gross als gh; kl und Im fast von gleicher Grösse. Die Zinken 
der wenig gestreckten Gabel etwas bogig, an der Spitze kaum diver­
girend, der Gabelstiel und die obere Zinke fast gleich lang. Der Stiel 

der von der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel 3 bis 4mal so lang 
als die Randzelle breit. Die Achselader fehlt. 

9- Die Taster, welche im Leben bald schmutziggelb, bald brann­
gelb oder dunkel rothgelb sind, gehen nach dem Tode gewöhnlich in 

eine dunklere Farbe über, und werden zuweilen pechbraun. An den 
schwarzbraunen Schwingern ist meistens der ganze Stiel weisslich. Die 
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Farbe des Hinterleibes ist bald schwarzbraun, bald rothbraun, zuweilen 
gelbroth; die Lamellen der Legeröhre sind kreisrund. Die Farbe der 

Hüften und Beine wechselt zwischen hell und duukel bräunlichgelb oder 
honiggelb, und die Füsse sind stets schwarzbraun. A n den Hinterbeinen 

sind die Schienen länger als die Füsse und die Fersen so lang wie die 

übrigen Fussglieder zusammen. Die Flügel sind ein wenig grau getrübt, 
und haben in gewisser Richtung einen etwas weisslichen Schimmer, die 
Randadern schwarzbraun, die übrigen braun und zart, der Cubitus flach 

b0gig, fg sehr gross, 2 bis 2*Amal so gross als gh; kl viel kleiner als Im, 

die Gabel gestreckt. Alles Uebrige wie beim tf. 
Vom Frühling bis zum Herbst, nicht selten. 

86. Sciara morosa. m. <$ 1%"'-

Nigra, thorace nitido; antennis validis, longitudine dimidii corporis; coxis 
pedibusque obscure pieeis, tarsis fuscis, calcaribus flavis; alis hyalinis, 

nervis costalibus nigris, reliquis pallidis. 

Taster und Schwinger schwarz. Fühler stark, von halber Körper­

länge, die flaumhaarigen stiellosen Geisselglieder von gleicher Höhe uud 
Breite. Kopf und Leib schwarz, Rückenschild glänzend; die ganze Be­
haarung schwarzbraun, etwas grau schimmernd. Hinterleib nach hinten 
verschmälert, die kurze stumpfe Zange kaum etwas breiter als der letzte 
Ring die Basalglieder derselben kurz eirund, die Endglieder fast muschel-
förmig mit einwärts gebotener Spitze, die Spitze und die untere Seite 
mit Dörnchen bewehrt. Hüften und.Beine dunkel pechfarbig, die Tarsen 
schwarzbraun, die Spörnchen gelb. An den vordersten Beinen die Sch.enen 
ein wenig kürzer als die Füsse uud die Fersen etwas kürzer als die 
übrigen Fussglieder zusammen, an den Hinterbeinen die Schienen und 
Füsse gleich lang, und die Fersen so lang wie die übrigen Fussglieder 
zusammen. Flügel glashelle, die Randadern schwarz, die übrigen Adern 
sehr blass, der Gabelstiel kaum wahrzunehmen. Der Hinterast der Hilfs-
ader verschwindet weit vor der Querader; die Querader steht zwischen 

der Mitte und dem letzten Drittel der Unterrandader, und diese mundet 
fast in der Mitte des Vorderraudes, weit vor der Gabelwurzel, m die 
Randader, welche von dem wenig bogigen Cubitus in einiger Entfernung 
vor ihrer Spitze erreicht wird, fg anderthalbmal so grossals gh; kl 

kleiner als Im. Die etwas bogigen Zinken der Gabel diverg.ren an der 
Spitze nur wenig, der unter der Mitte der Mittelader entspringende 

Gabelstiel so lang wie die obere Zinke. Der Stiel der von der 5 und 
6 Längsader gebildeten Gabel etwa doppelt so lang als die Randze le 
breit. Die Achselader fehlt. - Die Larve lebt unter der Rinde der Pappeln. 

Im k. k. Museum in Wien. 
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87. Sciara senilis, m. 9 %'"• (C. von H e y d e n in litt.) 

Thorace fusco, parum nitido; abdomine obscure rufo; antennis longitudiue 
dimidii corporis; coxis pedibusque testaceis, tarsis obscuris; alis sub-

hyalinis, nervis costalibus tenuibus, fuscis, reliquis pallidioribus. 

Taster schwarz. Schwinger pechbraun, der Stiel schmutzig gelb. 

Fühler von halber Körperlänge, die kurzhaarigen stiellosen Geisselglieder 

doppelt so hoch als breit. Kopf und Mittelleib schwarzbraun, Rücken­
schild kaum etwas glänzend, die kurze Behaarung desselben gelbgrau 
schimmernd. Hinterleib schmutzig dunkelrothbraun, die Lamellchen der 

Legeröhre eirund. Hüften und Beine scherbengelb, die Füsse braun. Die 

vordersten Schienen ein wenig kürzer, die hinteren so lang wie die Füsse; 
die Vorderfersen kürzer, die hintersten Fersen so lang wie die übrigen 
4 Fussglieder zusammen. Flügel fast glashell, ein wenig grau getrübt, 
die zarten Randadern schwarzbraun, die übrigen Adern heller, der zarte 
Gabelstiel sehr blass. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet weit vor 
der Querader, welche vor dem letzten Drittel der Unterrandader steht; die 
Unterrandader mündet vor der Mitte des Vorderrandes, weit vor der 

Gabelwurzel in die Randader, in die der bogige Cubitus weit vor ihrer 
Spitze einlenkt, fg dogpelt so gross als gh; kl fast y4 kleiner als Im. 
Die Zinken der wenig gestreckten, etwas weit offenen Gabel gehen ein 
wenig bogig und an der Spitze divergirend zum Rande, der Gabelstiel 

und die obere Zinke sind gleich lang, und der Stiel der Gabel, die von 
der 5. und 6. Längsader gebildet wird, ist doppelt so lang als die Rand-
zeile breit. Die 6. Längsader biegt in kurzem Bogen von der flachen 

5. ab. Die Achselader fehlt. 
Von Herrn Senator C. von H e y d e n in Frankfurt in der Umgegend 

von Frankfurt eingesammelt. 

88. Sciara inornata. m. 9 3/4"'-

Atra, thorace parum nitido; antennis capite thoraceque nonnihil longiori­
bus; coxis pedibusque pieeis, tarsis fuscis; alis subhyalinis, nervis 
costalibus fuscis, reliquis pallidioribus. 

Taster pechbraun. Schwinger schwarz oder schwarzbraun, die 
Wurzel des Stieles gewöhnlich weisslich. Fühler etwas länger als Kopf 
und Mittelleib zusammen, die kurz behaarten stiellosen Glieder ein wenig 
höher als breit. Mittelleib schwarz, etwas glänzend, in gewisser Richtung 

vor dem Schildchen weissgrau schimmernd; Hinterleib dunkel schwarz­
braun, ohne Glanz, die Lamelleu der Legeröhre eirund. Hüften und 
Beine pechfarbig, nach dem Tode gewöhnlich dunkel schmutzig-honig­

gelb. An den vordersten Beinen die Schienen und Füsse gleichlang, an 
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den Hinterbeinen die Schieuen fast '/t länger als die Füsse, an allen 
Füssen die Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel 
fast glashell, kaum etwas graulich getrübt, die Randadern schwarzbraun, 
die übrigen Adern blasser und zart, besonders der Gabelstiel. Die Hilfs­
ader sehr unscheinbar, der Hinterast kaum vorhanden. Die Querader 
nicht ganz am letzten Drittel der Unterrandader stehend. Die Unter­
randader vor der Mitte des Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel 
in die Randader mündend, welche in einiger Entfernung vor ihrer Spitze 
von dem flach-bogigen Cubitus erreicht wird;/«jr l2/3mal so gross als gh; 
kl kleiner als Im. Die etwas bogigen Zinken der ein wenig gestreckten 
Gabel divergiren an der Spitze, der Gabelstiel ist fast y5 kürzer als die 
obere Zinke. Die 6. Längsader jenseits ihrer Mitte von der 5. abbeugend, 
der Stiel der Gabel, die sie bilden, etwa so lang wie die Randzelle breit. 
Die Achselader fehl, 

Sommer und Herbst, im Grase. 

89. Sciara umbellatarum. m. 9 1*" (c* von Heyden in litt.) 

Thorace nigro, nitido, abdomine fusco; antennis tenuibus, longitudine 
dimidii corporis; coxis pedibusque dilute pieeis, tarsis obscuris; alis 
cinereis, nervis costalibus nigris, reliquis pallidioribus, tenuibus. 

Taster schwarz. Schwinger schwarzbraun, die Wurzel des Stieles 
schmutziggelblich. Fühler schwach, von halber Körperlänge, die sehr 
kurzstieligeu und kurzhaarigen Geisselglieder etwa doppelt so hoch als 
breit. Kopf und Mittelleib schwarz; Rückenschild glänzend. Hinterleib 
schwärzlichbrauu. Lamellen der Legeröhre eirund. Hüften und Beine hell 
pechfarbig, die Füsse dunkler, die Spörnchen gelb. Die vordersten 
Schienen und Füsse fast gleich lang, die Hinterschieuen etwas länger 
als die Füsse; alle Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen. 
Flügel dunkelgrau getrübt mit schwarzen Randadern, die übrigen Adern 
zarter und blasser. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet etwas vor 
der Querader, welche nahe am letzten Drittel der Unterrandader lieg, 
Die Unterrandader mündet etwa in der Mitte des Vorderrandes, nicht 
weit vor der Gabelwurzel in die Randader, in die der kaum etwas bogige 
Cubitus sehr weit vor ihrer Spitze, fast über die Mitte der Gabel, ein­
lenkt, fg gross, r/2mal so gross als gh; kl fast »/3 kleiner als Im. Die 
wenig bogigen Zinken der gestreckten Gabel divergiren an der Spitze, 
der etwas unterhalb der Mitte der Mittelader entspringende Gabelstiel 
ist etwas kürzer als die obere Zinke, uud der Stiel der Gabel, die die 
5. und 6. Längsader bilden, doppelt so lang als die Randzelle breit. Die 
5. Längsader geht fast gerade zum Rande, die 6. biegt in etwas kurzem 
Bogen vou derselben ab. Die Achselader ist nur als sehr blasses Rudi­

ment vorhanden. 
13 
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Herr Senator C. von Heyden in Frankfurt a. M. fand die Mücke 

bei Soden auf Dolden. 

90. Sciara albicans, m. 9 V" 

Thorace nigro, nitido; abdomine fusco; antennis capite thoraceque non-
uihil longioribus; coxis pedibusque pieeis, tarsis nigris; alis sub-

hyalinis, nervis costalibus fuscis, reliquis tenuibus, pallidis. 

Taster und Schwinger schwarzbraun. Wurzel des Schwingerstiels 

gelblich. Fühler etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die 
stiellosen sehr kurzhaarigen Geisselglieder kaum etwas höher als breit. 

Rückeiischild schwarz glänzend. Hinterleib sehr schlank, schwarzbraun, 
glanzlos. Hüften und Beine licht pechfarbig, die vordem etwas heller als 

die hintersten, die Flüsse schwarz. An den vordersten Beinen die Schienen 
kürzer als die Füsse, an den Hinterbeinen die Schienen uud Füsse gleich­

lang, an allen die Fersen etwas kürzer als die übrigen Fussglieder 
zusammen. Flügel etwas licht bräunlich tingirt, fast glashelle, mit weiss-
licher Wurzel, und gegen eine dunkle Fläche weisslich schimmernd, die 

Randader schwarzbraun, die übrigen Adei'n zart und blass, besonders 
der Gabelstiel. Der Hinterast der blassen Hülfsader verschwindet weit 
vor der Querader; die Querader steht am letzten Drittel der Unter­
randader, welche fast in der Mitte des Vorderrandes und weit vor der 
Gabelwurzel in die Randader mündet; der etwas bogige Cubitus erreicht 
die Randader weit vor ihrer Spitze, fast über der Mündung der untern 

Gabelzinke, fg fast doppelt so gross als gh; kl kleiner als Im. Die Zinken 
der gestreckten Gabel etwas bogig und an der Spitze ein wenig diver­
girend, der Gabelstiel und die obere Zinke fast gleich lang, der Stiel 
der von der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel etwa doppelt so lang 
als die Randzelle breit. 6. Läugsader in der Mitte im kurzen Bogen vou 
der 5. abbeugend, und gegen die Spitze hin etwas nach vorne geschwun­
gen. Achselader fehlt. 

Ich habe sie nur einmal im August am Fenster gefangen. 

91. Sciara hybrida. m. 9 %"'. (C. von Heyden in litt.) 

Thorace nigro, nitido; abdomine fusco; antenuis longitudine dimidii cor­
poris; coxis pedibusque flavis, tarsis fuscis; alis ciuerascentibu», 
nervis fuscis. 

Taster schwarz. Schwinger pechbraun mit gelblichem Stiele. Fühler 
etwa von halber Körperlänge, die kurzbehaarten stiellosen Geisselglieder 
doppelt so hoch als breit. Kopf und Mittelleib schwarz, Rückenschild 

glänzend. Hinterleib schwarzbraun, die Endlamellen der Legeröhre eirund. 
Hüften und Beine gelb, die Füsse braun, die Schienen mit bräunlichem 
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Aufluge. Die Vorderschienen etwas kürzer, die Mittelschienen so lang 
und die Hinterschienen eine Kleinigkeit länger als die Füsse, alle Fersen 
kürzer als die übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel grau getrübt mit 

schwarzbraunen Adern. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet weit 
vor der am letzten Drittel der Unterrandader stehenden Querader, die 
Unterrandader tritt vor der Mitte des Vorderrandes, ziemlich weit vor 

der Gabelwnrzel, in die Randader, in die der wenig bogige Cubitus weit 

vor ihrer Spitze einmündet, fg gross, etwa doppelt so gross als gh; 
kl etwas kleiner als Im. Die Zinken der langgestreckten Gabel gehen 
wenig bogig mit geringer Divergenz zum Rande, der Gabelstiel ist etwas 

kürzer als die obere Zinke, und der Stiel der von der 5. und 6. Längs­
ader gebildeten Gabel doppelt so lang als die Randzelle breit. Die 
6. Läugsader biegt in kurzem Bogen von der 5. ab. Die Achselader fehlt. 

Herr Senator C. von H e y d e n in Frankf. a. M. fing diese Mücke 

im October bei Birsteiu. 

92. Sciara mundula. m. 9 3/4—%'" 

Nigra, thorace nitido; antennis gracilibus, longitudine dimidii corporis; 
coxis pedibusque nigris, post mortem pieeis et coxis anticis testaceis; 

alis cinereis, nervis costalibus fuscis, reliquis pallidioribus. 

Ganz schwarz mit glänzendem Rückenschilde. Fühler schlank, von 

halber Körperlänge, die kurzhaarigen, stiellosen, jedoch nicht dicht 

aufeinander liegenden Geisselglieder iy 2—2mal so hoch als breit. Die 
winzigen Lamellchen der Legeröhre fast kreisrund. Nach dem Tode ist 
die Basis des Schwingerstiels gelblich oder braun, der Hinterleib fast 

schwarzbraun, die Beine sind pechfarbig, die Vorderhüften uud zuweilen 
auch die Vorderschenkel honiggelb. A n den vordersten Beiuen die Schienen 
kürzer als die Füsse, an den Hinterbeinen beide gleichlang, an allen 
Füssen die Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel 

grau, etwas schwärzlich tingirt mit heller etwas gelblicher Wurzel, die 

Adern schwarz, der Gabelstiel sehr zart und. blass. Hinterast der Hülfs­
ader ein sehr blasser Zahn; die Querader am letzten Drittel der Unter­
randader, welche vor der Mitte des Vorderrandes und sehr weit vor der 
Gabelwurzel in die Randader mündet; der etwas bogige Cubitus erreicht 

dieselbe weit vor ihrer Spitze, daher fg sehr gross, dreimal so gross als 
gh; kl kleiner als Im. Die Zinken der etwas gestreckten Gabel flach 
bogig und an der Spitze divergirend, der Gabelstiel und die obere Zinke 
gleich lang; 5. Längsader flach bogig, die 6. nur wenig von derselben 

abbeugend, der Stiel der Gabel, zu welcher sie vereinigt sind, nur wenig 

länger als die Randzelle breit. Die Achselader nur als kurzes kaum 

wahrnehmbares Rudiment vorhanden. 
Ich habe sie im April ein paarmal am Fenster gefangen. 

13 * 



100 

93. Sciara strenua. m. rj1 V". 9 1%"'* 

Thorace nigro, nitido; abdomine fusco; antennis validiusculis, longitudiue 

y3 (3) v. dimidii ( 9 ) corporis; coxis pedibusque pieeis, tarsis nigris; 

alis hyalinis («--?) v. cinerascentibus (9)-

ci1. Taster schwarzbraun. Schwingerknopf dunkel kastanienbraun, 

der Stiel gelb. Fühler des <-•? stark, schlank, 2/8 des Körpers lang, die 
haarigen, sehr kurzstieligeu Geisselglieder l'/2 bis 2mal so hoch als breit. 
Kopf und Mittelleib schwarz, glänzend, die Brustseiten grauschimmernd. 
Hinterleib schwarzbraun, nach hinten verschmälert, Afterglied und Zange 

so breit wie der letzte Ring, das Basalglied der nicht grossen Zange 

eiförmig, das Endglied länglich, fast pfriemförmig, die Spitze einwärts 

gebogen, die untere Seite und die Spitze mit Dörnchen bewehrt. Hüften 

und Beine pechfarbig, die Füsse schwarz. A n den vordersten Beinen die 
Schienen kürzer, an den Hinterbeinen ein wenig länger als die Füsse, 

an allen Füssen die Fersen kürzer als die' übrigen Glieder zusammen. 
Flügel glashell, gegen eine dunkle Stelle gesehen weisslich, die Rand­

adern schwarzbraun, die übrigen Adern blasser und zart, sehr zart der 

Gabelstiel. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet weit vor der Quer­

ader, welche am letzten Drittel der Unterrandader steht; die Unterrand­
ader mündet in der Mitte des Vorderrandes, etwas vor der Gabelwurzel, 

in die Randader und der etwas bogige Cubitus erreicht dieselbe in einiger 

Entfernung vor der Spitze, fg doppelt so gross als gh; kl kleiner als Im. 
Die Zinken der etwas gestreckten Gabel ein wenig bogig und an der 

Spitze stark divergirend, der Gabelstiel etwas kürzer als die obere Zinke, 
welche in der Flügelspitze den Rand erreicht. Die 6. Längsader von der 

5. abbeugend und zu einer Gabel vereinigt, deren Stiel so lang wie die 
Randzelle breit ist. Die sehr blasse, kaum wahrnehmbare Achselader 
erreicht nicht die Mitte der Achselzelle. 

9 Fühler von etwas mehr als halber Körperlänge, die kurzhaari­
gen, stiellosen Geisselglieder l]/2 bis 2mal so hoch als breit. Endlamellen 
der Legeröhre rundlich eiförmig. Beine dunkler als beim <̂ . Flügel blass 
graulich tingirt, gegen eine dunkle Stelle nur an der Wurzel weisslich 

schimmernd. Die Querader etwas vor dem letzten Drittel der Unterrand­
ader, welche unmittelbar vor der Gabelwurzel in die Randader mündet. 
Der Abschnitt kl und Im fast gleich gross, die Gabel gestreckter als 
beim $, die Achselader nicht vorhanden. Alles Uebrige wie beim cf. 

In copula. — Im k. k. Museum in Wien. 
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94. Sciara villica. m. tf %"'. (C. von Heyden in litt.) 

Thorace nigro, nitido; abdomine fusco; anteunis gracilibus, corpore non-
nihil longioribus; coxis pedibusque melleis, tarsis fuscis; alis sub-

hyalinis, nervis fuscis. 

Taster schwärzlichbraun. Schwinger schwarz. Fühler stark und 

schlank, etwas länger als der Leib, die sehr kurzstieligeu, dicht behaar­
ten Geisselglieder 3 - 4mal so hoch als breit. Kopf und Mittelleib schwarz, 
Rückenschild glänzend, Hinterleib dunkel schwarzbraun, nach hinten 

allmälig schmäler werdend, Afterglied nebst Zange kaum so breit wie 
der letzte Ring. Die Basalglieder der Zauge fast eirund, die Endglieder 

knospenförmig, an der Spitze mit derben kurzen, auf der untern Seite 
mit schwächern Dörnchen bewehrt. Hüften und Beine hell pechfarbig, 
die Füsse schwarzbraun. An den vordersten Beinen die Schienen kürzer 

als die Füsse, an den Hinterbeinen gleich lang, und an allen Füssen die 
Fersen etwas kürzer als die übrigen vier Fussglieder zusammen. Flügel 

etwas grau getrübt, die ziemlich derben Randadern dunkel schwarzbraun, 
die übrigen Adern zart und heller, sehr zart der Gabelstiel. Der Hinterast 

der Hilfsader blass und sehr weit vor der am letzten Drittel der Unter­
randader stehenden Querader verschwindend. Die Unterrandader mündet 
weit vor der Mitte des Vorderrandes, sehr weit vor der Gabelwurzel in 

die Randader, welche weit vor ihrer Spitze, etwa über der Mitte der 
Gabel, von dem etwas bogigen Cubitus erreicht wird, fg sehr gross, 

doppelt so gross als gh; kl und Im gleich gross. Die etwas bogigen 
Zinken der wenig gestreckten Gabel gehen ziemlich stark divergirend 
zum Rande, und der Gabelstiel ist kaum etwas kürzer als die obere 

Zinke. Die 5. und 6. Längsader bilden eine Gabel, deren Stiel 3mal so 

lang als die Randzelle breit ist, die 5. läuft in flachem, die 6. in kurzem 

Bogen zum Rande. Die Achselader fehlt. 
In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. von Heyden in 

Frankfurt a. M. 

2. Taster gelb oder weisslich. 

A. Die Querader liegt vor der Mitte der Unter­

randader. 

Die Spitze der unteru Gabelzinke der Flügelspitze 

näher als die Spitze des Cubitus. 

95. Sciara intermedia, m. <J !"'• (C von Heyden in litt.l 

Atra, thorace nitido, humeris puncto flavo; antennis gracilibus, longitu­
dine % corporis; coxis posterioribus dilute pieeis, anticis pedibusque 
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testaceis, tarsis fuscis; alis bruuneo-cinereis, nervis costalibus nigris, 

reliquis pallidioribus, tenuibus. 

Taster gelb. Schwinger schwarzbraun, mit weissgelbem Stiele. 

Fühler schlank, 2/3 des Körpers lang, die kurz aber dicht behaarten, sehr 
kurzstieligeu Geisselglieder 2-2y 2mal so hoch als breit. Kopf und Leib 
schwarz, Rückenschild glänzend, Schultern mit gelbem Punkt. Hinterleib 

fast lineal, der letzte Ring verschmälert, Afterglied nebst Zange kaum 
etwas breiter als der letzte Ring. Die Basalglieder der Zange klein, 
kegelförmig, die Endglieder länger, knospenförmig, auf der untern Seite 

die einwärts gebogene Spitze und über derselben mit Dornen bewehrt. 
Die Behaarung des Rückenschildes und des Hinterleibes braun, graugelb 

schimmernd. Die hintersten Hüften hell pechfarbig, die vordem so wie 
die Schenkel und Schienen scherbengelb, die Fusse schwarzbraun, die 
Spörnchen gelb. Die vordersten Schienen etwas kürzer, die hintern länger 

als die Füsse, die vordersten Fersen nur wenig kürzer, die Hinterfersen 
kaum etwas länger als die übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel 
braungrau, die Randadern schwarz, die übrigen Adern blasser und zart, 

besonders der Gabelstiel. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet jen­
seits der etwas vor der Mitte der Unterrandader stehenden Querader. 

Die Unterrandader mündet ein wenig jenseits der Mitte des Vorderrandes, 

unmittelbar vor der Gabelwurzel, in die Randader, welche von dem etwas 
bogigen Cubitus sehr weit vor ihrer Spitze erreicht wird, fg gross, 

3mal so gross als gh; kl etwas kleiner als im. Die kaum etwas bogigeu 
Zinken der wenig gestreckten Gabel gehen etwas divergirend zum Rande 
und der Gabelstiel ist ein wenig kürzer als die obere Zinke. Die 5. und 

6. Längsader bilden eine stiellose Gabel, die 5. ist flach bogig, die 6. 

entfernt sich von derselben in kürzerem Bogen. Die Achselader fehlt. 
Herr Senator C. von H e y d e n in Frankfurt a. M. fing die Mücke 

in dortiger Umgegend. 

B. Die Querader liegt jenseits derMitte der Unter­
randader. 

a. Die Spitze des Cubitus der Flügelspitze näher als 

die Spitze der untern Gabelzinke. 

96. Sciara fucata. 9 ^Vs"' Meigen. 

Nigro-fusca; thorace cinereo lineato; antennis capite thoraceque parum 

longioribus; coxis, pedibusque testaceis, tarsis fuscis; alis cinereis. 

Meigen: Syst. Beschr. I. 280. 6. 

VI. S. 306. 
Macquart: S. ä B. I. 149. 11. 
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Staeger: Kr. Tidskr. 1840. p. 284. 12. 
Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3734. 23. 
W a l k e r : Ins. Brit. III. 54. 15. 
Schiuer: Fauna Austr. II. 422. 21. ? 

Taster gelb. Schwinger braun, mit weisslichem Stiele. Fühler 

schwach, kaum etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die 
sehr kurz behaarten stiellosen Glieder iy2mal so hoch als breit. Kopf 
und Mittelleib schwarzbraun, Rückenschild mit drei Reihen gelbgrauer 

Haare, die mittlere äusserst fein, so dass sie nur schräg von vorne oder 
hinten gesehen deutlich sichtbar wird. Hinterleib dunkel rothbraun, der 
Bauch röthlichgelb. Lamellen der Legeröhre eiförmig. Hüften und Beine 
scherbengelb, fast honiggelb, die Füsse schwarzbraun. An den vordersten 
Beinen die Schienen kürzer als die Füsse, uud die Fersen kürzer als die 
übrigen Fussglieder zusammen, an den Hinterbeinen die Schienen so 

lang wie die Füsse, und die Fersen und die übrigen 4 Fussglieder zu­
sammen von gleicher Länge. Flügel etwas bräunlichgrau getrübt, die 
Randadern schwarzbraun, die übrigen blassbraun, der Gabelstiel sehr 

zar«. und blass. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet sehr weit vor 
der Querader, welche unmittelbar jenseits der Mitte der Uuterraudader 

steht; die Unterrandader mündet in <ler Mitte des Vorderrandes und 
ziemlich weit vor der Gabelwurzel in die Randader, der bogige Cubitus 

erreicht dieselbe etwas weit vor ihrer Spitze, welche die Flügelspitze 

nicht erreicht, fg gross, doppelt so gross als gh; kl kleiner als Im. Die 
obere Zinke der nicht gestreckten Gabel bogig und an der Spitze auf­

wärts geschwungen, die untere Zinke wenig bogig und an der Spitze 
etwas abwärts zum Rande gehend, der Gabelstiel und die obere Zinke 

fast gleich lang. Die 6. Längsader in etwas kurzem Bogen von der 5. 
abbeugend, beide zu einer Gabel vereinigt, deren Stiel iy2mal so laug 
als die Randzelle breit ist. Die sehr blasse Achselader verschwindet vor 

der Mitte der Achselzelle. 
Ein Weibchen im k. k. Museum in Wien, das von M e i g e n selbst 

als Sciara fucata bezettelt ist. Mir ist diese Art, die M e i g e n als nicht 

selten angibt, niemals vorgekommen. 

97. Sciara ornata. m. 9 1V5'" 

Tota flava, thorace vittis 3 castaneis, media tenuissima; capite fusco; 

antennis longitudine dimidii corporis, fuscis, basi flavis: coxis femon-
busque flavis, tibiis obscuris, trochanteribus subtus tars.sque tuscis, 

alis cinereis, nervis flavo-brunneis. 

Taster gelb. Schwingerstiel weisslich, der längliche Knopf hellbraun 
Fühler von halber Körperlänge, schwarzbraun, die Wurzelglieder und 

das erste Geisseiglied blassgelb, die kurz behaarten stiellosen Glieder 
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i V - i m a l so hoch als breit. Stirn und Scheitel schwärzlichbraun, der 

Hinterkopf mehr schwärzlichgrau. Untergesicht schmutzigbraun, in ge­

wisser Richtung etwas weissgrau schimmernd. Mittel- und Hinterleib 

gelb, letzterer im trockenen Zustande schmutzig bräunlich; Rückenschild 
mit drei kastanienbraunen Striemen, die seitenständigen sehr breit und 

vorne abgekürzt, die mittlere fein und zart, vom Halskragen bis über die 

Mitte hinausgehend. Die dürftige Behaarung schwarz, die des Hinterleibes 
mehr schwarzbraun und etwas grauschimmernd. Legeröhre kurz, die 

kleinen Lamellen rundlich. Hüften und Schenkel gelb, das zweite Hüft­
glied auf der untern Seite schwarzbraun, Schienen braun, Füsse schwarz­

braun. Beine lang; die vordersten Schienen etwas kürzer, die hintern 
nur wenig länger als die Füsse, an den vordersten Füssen die Fersen 

etwa so lang, an den hintern ein wenig länger als die übrigen Glieder 
zusammen. Flügel grau getrübt, mit gelbbraunen Adern, der Gabelstiel 

sehr zart. Der blasse Hiuterast der Hilfsader verschwindet über der 

Querader, welche zwischen der Mitte und dem letzten Drittel der Unter­
randader steht. Die Unterrandader mündet in der Mitte des Vorderrandes 
und massig weit vor der Gabelwurzel in die Randader, die von dem 

bogigen Cubitus nicht weit vor ihrer Spitze erreicht wird, fg so laug 

oder auch ein wenig kürzer als gh; kl kleiner als Im. Die Zinken der 
gestreckten Gabel bogig, nach der Spitze hin massig divergirend, die 
obere an der Spitze ein wenig aufwärts gehend. Der Gabelstiel, welcher 

aus der Mittelader unterhalb ihrer Mitte entspringt, so lang oder auch 
etwas kürzer als die obere Zinke. Die 5. und 6. Längsader flach bogig, 

die 6. von der 5. allmälig abbeugend, der Stiel der Gabel, die sie bilden, 

etwa 4-5mal so lang als die Randzelle breit. Die Achselader fehlt. 

Im k. k. Museum in Wien und in meiner Sammlung. 

98. Sciara speciosa. <$ l1/«'"- n. sp. 

Fusca, thorace parum nitido; antennis gracilibus, longitudine % corporis; 
coxis pedibusque flavis, trochanteribus subtus tarsisque fuscis; 
alis sabhyaliuis, nervis costalibus medioeribus, bruuneis, reliquis 

tenuibus, pallidis, furcati petiolo obsolete 

Taster hellgelb. Schwinger schwarzbraun, mit weissgelbem Stiele. 

Fühler schlank, 2/3 des Körpers lang, die kurz behaarten fast stiellosen 
Geisselglieder 3 — 4mal so hoch als breit, das letzte Glied verlängert. 
Kopf uud Leib schwarzbraun, fast schwarz, Rückenschild wenig glänzend, 
die flaumartige braune Behaarung etwas grauschimmerad. Hinterleib 
schlank, nach hinten verschmäler, das kleine Afterglied nebst Zange 
kaum breiter als der letzte Riug, die Basalglieder der Zauge klein, 
ei-kegelförmig, die Endglieder lang, cylindriseh, mit einwärts gekrümmter 
Spitze, die Unterseite mit winzig kleinen Dörnchen, die Spitze mit 
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starkem Dörnchen bewaffnet. Hüften und Beine gelb, das zweite Hüft­
glied auf der untern Seite und die Füsse schwarzbraun. Alle Schienen 
kürzer als die Füsse und alle F'ersen ein wenig kürzer als die übrigen 
4 Fussglieder zusammen. Flügel fast glashell, die massig starken Rand-
aderu braun, die übrigen zart und blass, der Gabelstiel, unmittelbar 
unter der Mitte der Mittelader entspringend, kaum sichtbar. Der Hinter­
ast der Hilfsader verschwindet weit vor der Querader, welche etwas 
jenseits der Mitte der Unterrandader steht. Die Unterrandader mündet 
fast in der Mitte des Vorderrai.des etwas weit vor der Gabelwurzel in 
die Randader, die der bogige Cubitus weit vor ihrer Spitze, welche fast 
au der Flügelspitze liegt, erreicht, fg 2—2'/,mal so lang als gh; kl und 
Im fast gleich gross. Die Zinken der etwas gestreckten Gabel laufen 

bogig abwärts uud an der Spitze ein wenig divergirend zum Rande, die 
obere Gabelzinke und der Gabelstiel sind fast gleich lang. Die 5. Längs­
ader ist flachbogig, die 6. entfernt sich von derselben in kürzerm Bogen, 
die ganz blasse, kaum wahrnehmbare Achselader verschwindet vor der 

Mitte der Achselzelle. Der Stiel der Gabel, welche von der 5. und 6. 
Längsader gebildet wird, ist doppelt so lang als die Randzelle breit. 

In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. von H e y d e n in Frank­

furt am Main. 

b. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel­
zinke von der Flügelspitze gleich weit entfernt. 

99. Sciara f'riyida. m. c?9 %—1"'-

Nigra, thorace uitido; antennis longitudiue % (tf) vel dimidii (9) cor­
poris; coxis femoribusque testaceis, tibiis dilute pieeis, tarsis fuscis; 

alis ciuerascentibus, nervis nigris. 

$. Taster gelb, nach dem Tode schmutziggelb oder schmutzig-

weisslich. Schwinger schwarzbraun, selten hellbraun, mit weisslichem 

Stiele. Fühler schlauk, -von halber Körperlänge, zuweilen % des Körpers 
lang, die kurz und dicht behaarten, stiellosen Geisselglieder \*ft— 2mal 
so hoch als breit. Leib schwarz; Rückenschild glänzend, in gewisser 
Richtung etwas grauschimmernd. Hinterleib in der Mitte am breitesten, 

nach hinten verschmälert, das Afterglied nebst Zange so breit oder auch 
etwas breiter als der letzte Ring. Die Basalglieder der Zange eirund, 
die Endglieder fast pfriemförmig, mit einwärts gebogener Spitze, auf der 
untern Seite so wie die Spitze mit Dornen bewaffnet. Hüften und Schen­
kel dunkel scherbengelb, bis hell pechfarbig, die Schienen licht pech-

braun, die Füsse schwarzbraun. Im Leben haben die Hüften und Schenkel 
stets einen pechbraunen Anflug, allein immer sind die Schienen etwas 
dunkler. An allen Beinen sind die Schienen kürzer als die Füsse, an den 

14 
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hintern jedoch fast gleich lang, und an allen Füssen die Fersen kürzer 

als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel grau getrübt, mit heller 

blassgelblicher oder weissliche.r Wurzel, die Adern schwarz, nur der 

Gabelstiel sehr zart und blass. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet 

weit vor der Querader, welche jenseits der Mitte, jedoch vor dem letzten 

Drittel der Unterrandader stellt. Die Unterrandader erreicht die Randader 

in der Mitte des Vorderrandes weit vor der Gabelwurzel, und der flach-

bogige Cubitus* vereinigt sich mit derselben weit vor ihrer Spitze, fg 

gross, etwa '/.mal so gross als gh; kl nur wenig kleiner als Im. Die 

Zinken der gestreckten Gabel nur wenig bogig*, gegen die Spitze hin 

divergirend, der Gabelstiel und die obere Zinke fast gleich lang. Die 

6. Längsader in einem kurzen Bogen von der 5. etwas abweichend, der 

Stiel der Gabel, die sie bilden, doppelt so lang als die Randzelle breit. 

Die Achselader fehlt. 
9. Fühler von halber Körperlänge, schlank, die kurzhaarigen 

stiellosen Geisselglieder l'/2mal so hoch als breit. Lamellen der Legeröhre 

eirund: An den vordersten Beinen die Schienen und Füsse fast gleich 

lang, an den Hinterbeinen die Schienen etwas läuger uud an allen 

Füssen die Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, fg 

doppelt so gross als gh. Der Stiel der hinggestreckten Gabel etwas (V5) 

kürzer als die obere Zinke. Alles Uebrige wie beim tf. 

Ich habe diese Art häufig am Fenster gefangen. Beim Eintritt 

kalter Herbsttage findet man sie oft in Menge in den Häuseru, wn sie 

Schutz gegen Kälte findet. 

100. Sciara hilarls. m. $ und 9 V". 

Thorace nigro, nitido; abdomine fusco («-J1) v.- rufo-brunneo, incisuris 

pallidis, ventre flavo' (9) 5 antennis gracilibus, longitudine s/4 cor­

poris (J1) v. capite thoraceque parum longioribus (9)i coxis pedi­

busque flavis, tarsis fuscis; alis brunnesceutibus. 

tf. Taster gelb, Schwinger pechbraun, mit weisslichem Stiele. 

Fühler schlank, 3/4 des Körpers lang, die haarigen kurzstieligen Geissel­

glieder 2—3mal so hoch als breit, Mittelleib schwarz, Rückenschild glän­

zend; Hinterleib matt schwarzbraun. Die Behaarung des Leibes sowohl 

als die der Fühler graugelb schimmernd. Hinterleib nach hinten ver­

schmälert, das Afterglied nebst der kleinen Zange so breit wie der letzte 

Ring, die Basalglieder der Zange eirund, die Endglieder fast knospen­

förmig, mit einwärts gebogener Spitze, die Spitze mit einem längeren 

Dorne, um welchen kleinere Dörnchen steh«.n, auch die untere Seite der 

Endglieder ist mit winzigen Dörnchen bewehrt. Bei ganz ausgefärbten 

Stücken ist die Zange schwarzbraun, bei jüngeren rothbraun. Hüften und 

Beine hellgelb, die Schienen gewöhnlich mit etwas bräunlichem Anfluge, 
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die Füsse schwärzlichbraun; das zweite Glied der Hüften auf der Unter­
seite mit schwarzbraunem Punkte. An den vordersten Beinen die Schienen 
kürzer als die Füsse und die Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder 
zusammen, an den Hinterbeinen die Schienen und Füsse gleich lang, und 
die Fersen so lang wie übrigen Fussglieder zusammen. Flügel bräunlich, 
die Rändadern schwarz, die übrigen Adern blass und zart, besonders der 
Gabelstiel. Der blasse Hinterast der Hilfsader verschwindet weit vor 
der Querader, welche fast am letzten Drittel der Unterrandader steht; 
die Unterrandader mündet in der Mitte des Vorderrandes und weit vor 
der Gabelwurzel in die Randader, welche weit vor ihrer Spitze von dem 
etwas bogigen Cubitus erreicht wird, fg gross, 3mal so gross als gh; kl 
kleiner als Im. Die Zinken der wenig gestreckten Gabel etwas bogig 
und nach der Spitze zu kaum etwas divergirend, der Gabelstiel ein 
wenig länger als die obere Zinke. Die 6. Längsader jenseits ihrer Mitte 

von der 5. in etwas kurzem Bogen abbeugend, der Stiel der Gabel, die 
sie bilden, doppelt so lang als die Randzelle breit. Die kaum sichtbare 

Achselader verschwindet in der Mitte der Achselzelle. 
9. Fühler ein wenig länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die 

kurz aber dicht behaarten stiellosen Geisselglieder doppelt so hoch als 
breit. Hinterleib rothbraun, mit hellen Einschnitten und gelbem Bauche; 
die Endlamellen der Legeröhre eirund. A n den Vorderbeinen die Schienen 
kürzer, au den Hinterbeinen länger als die Füsse, au den Mittelbeiuen 
beide gleich lang, an den vordersten Füssen die Fersen etwas kürzer, 
au den Hinterfüsseu etwas länger als die übrigen Glieder zusammen. 
Flügel braun getrübt; die Querader et^as jeuseits der Mitte der Unter-

raudader, die Gabel gestreckt. Sonst Alles wie beim tf. 
Ich erhielt Ende April mehrere Männchen und Weibchen aus 

Larven, welche in einem Pilze lebten. 

101. Sciara nervosa. Meigen 9 %'"• 

Thorace nigro, nitido; abdomine fusco; antennis gracilibus, longitudine 
V, corporis; coxis pedibusque pieeis, tarsis obscure fuscis; alis cinereis 

iridisceutibus, nervis distinetis, fuscis, costalibus validiusculis, nervi 

furcati petiolo obsoleto. 

M e i g e n : Syst. Beschr. I. 283. 16. 
Staeger: Kr. Tidskrift 1840. p. 284. 16. <•?$. 
Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3744. 32. cj1?* 

Schiner: Fauna Austr. IL 423. 22. 
Taster schmutzig gelb. Schwinger pechbraun, mit weisshchem Stiele. 

Fühler schlank, % des Körpers lang, die kurzhaarigen, derben^Geisse -

glieder fast stiellos, 2-3-nial so hoch als breit. Kopf und Mittel e.b 
schwarz, Rückenschild glänzend; Hinterleib^schwarzbraun, das fc.ndgl.ed 
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der Lamellen eirund. Hüften und Beine pechfarbig, die Schienen dunkler 
als die Hüften und Schenkel, die Füsse dunkel schwarzbraun. Nach dem 

Tode werden die Vorderhüften meistens braungelb. An den vordersten 
Beinen die Schienen etwas kürzer, an den hintern ein wenig länger als 
die Füsse, und an allen Füssen die Fersen kürzer, an den hintern sehr 
wenig kürzer als die übrigen Glieder zusammen. Flügel grau getrübt, 
irisirend, mit schwarzbraunen Adern, nur der Gabelstiel zart und blass. 

Der Hinterast der Hilfsader weit vor der Querader, welche etwas jenseits 
der Mitte der Unterrandader steht, verschwindend, die Unterrandader ein 
wenig jenseits der Mitte des Vorderrandes und etwas vor der Gabel­

wurzel in die Randader mündend, welche von dem bogigen Cubitus weit 

vor ihrer Spitze erreicht wird, fg gross, iy2mal so gross als gh; kl etwas 
kleiner als Im. Die Zinken der etwas gestreckten Gabel flachbogig, nach 

der Spitze zu nur wenig divergirend, der Gabelstiel so lang wie die 

obere Zinke. Die 5. und 6. Längsader, von einem dunkeln Schatten um­
säumt, bilden eine Gabel, deren Stiel iy2mal so lang als die Randzelle 
breit ist; die 6. in kurzem Bogen von der 5. abbeugend. Die Achsel­
ader fehlt. 

Ich besitze nur das 9-> das tf kenne ich nicht. 

102. Sciara vividula. m. 9 !'"• (C. von Heyden in litt.) 

Nigra, thorace nitido; abdomine fusco; antennis longitudiue dimidii cor­
poris; coxis pedibusque dilute pieeis, coxis femoribusque anticis 
pallide flavis, tarsis fuscis; alis cinereis, nervis fuscis. 

Der Sc. frigida zum Verwechseln ähnlich. Sie unterscheidet sich 
von derselben besonders durch den mehr bogigen Cubitus, weniger ge­

streckte Gabel und mehr bogigen Verlauf der Gabelzinken. Taster 
schmutzig dunkel brauugelb. Schwinger pechbraun, der Stiel gelblich. 
Fühler schlank, vou halber Körperlänge, die kurzbehaarten, stiellosen 
Geisselglieder iy2mal so hoch als breit. Mittelleib schwarz, Rückenschild 

glänzend. Hinterleib schwarzbraun, mit brauner grauscliimmernder Be­
haarung; Lamellen der Legeröhre eirund. Hüften uud Beine ganz licht 

pechfarbig, die vordem Hüften und Schenkel blassgelb, die Füsse schwarz­
braun. A n den vordersten Beinen die Schienen etwas kürzer, an den 
hintern fast etwas länger als die Füsse und an allen Füssen die Fersen 
kürzer als die übrigen 4 Fussglieder zusammen. F'lügel grau getrübt, mit 
schwarzbraunen Adern, der Gabelstiel zart und blass. Der Hinterast der 

Hilfsader verschwindet weit vor der Querader, welche etwas jenseits der 
Mitte der Unterrandader steht. Die Unterrandader mündet in der Mitte 
des Vorderrandes, ziemlich weit vor der Gabelwurzel in die Randader, 
welche von dem etwas bogigen Cubitus nicht sehr weit vor ihrer «Spitze 
erreicht nicht wird./«/ gross, nur wenig grösser als gh; kl etwas (V4) kleiner 
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als Im. Die Zinken der wenig gestreckten Gabel gehen ziemlich bogig 
und an der Spitze divergirend zum Rande, der Gabelstiel und die obere 

Zinke sind von gleicher Länge, und der Stiel der Gabel, die von der 
5. und 6. Längsader gebildet wird, ist doppelt so lang als die Randzelle 

breit. Die 5. Läugsader ist flachbogig, die 6. biegt in etwas kürzerm 
Bogen von derselben ab. Die Achselader fehlt. 

In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. von H e y d e n in Frank­

furt a. M. 

c. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze 

näher als die Spitze des Cubitus. 

« 

103. Sciara myrtilli. m. <S l*/4 9 1 */,"'-

Thorace atro, nitido; abdomine fusco; palpis flavis; antennis longitudiue 
2/3 corporis ((5") v. capite thoraceque nonuihil longioribus (9)*« coxis 
pedibusque pieeis, coxis interdum femoribusque anticis dilute pieeis 

v. testaceis (<3") aut coxis pedibusque nigro-pieeis ( 9 ) ; al's fusces-

centibus («-•?) v. fumosis (9)* 

tf. Taster gelb, nach dem Tode dunkel honiggelb oder licht pechfarbig. 

Schwinger schwarzbraun, der Stiel oder auch nur die Wurzel desselben 
gelblich oder weisslich. Fühler schlank, 2/3 des Körpers lang, die kurz 

aber dicht behaarten stiellosen Geisselglieder 2 — 2V2mal so hoch als 
breit. Mittelleib schwarz; Rückenschild glänzend, die Behaarung schwarz­

braun, graugelb schimmernd. Bei gut erhaltenen Exemplaren zeigen sich, 

schräg von vorne gesehen, wie bei Sc. fucata drei Haarstriemen, deren 
mittlere sehr fein ist. Brustseiten über den Hüften ein wenig grau­

schimmernd. Hinterleib schwarzbraun, die Behaarung graugelbschimmernd, 
in der Mitte kaum breiter als der Mittelleib, nach hinten verschmälert, 

das Afterglied nebst der nicht grossen Zange so breit oder kaum etwas 
breiter als der letzte Ring, die Basalglieder der Zange etwas länglich 

eiförmig, die Endglieder mehr pfriemförmig, mit einwärts gebogener 

Spitze, welche mit einem massig starken Dorne bewehrt ist, und dicht 
umgeben von etwas schwächeren Dornen; auch auf der ganzen Unter­

seite des Gliedes stehen kleine Dörnchen. Hüften und Beine pechbraun, 

die Vorderhüften, zuweilen auch die Vorderschenkel licht pechfarbig oder 
schmutziggelb; Füsse schwarzbraun. A n den vordersten Beinen die 
Schienen kürzer, an den Hinterbeinen länger als die Füsse und an allen 

Füssen die Fersen kürzer als die übrigen Glieder zusammen. Flügel 

bräunlich getrübt, mit weisslicher Basis, die Randadern schwarz, die 
übrigen mehr braun und zart, sehr zart der Gabelstiel. Hinterast der 
Hilfsader weit vor der Querader verschwindend, die Querader kurz, jen­

seits der Mitte der Unterrandader, welche jenseits der Mitte des Vor-
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derrandes und unmittelbar vor der Gabelwurzel in die Randader mündet; 
der etwas bogige Cubitus erreicht dieselbe weit vor ihrer Spitze, fg 

iy2-2mal so gross als gh; kl kleiner als Im. Die Zinken der lang­
gestreckten Gabel wenig bogig und nach der Spitze zu etwas divergirend, 

der Gabelstiel etwa y 4 kürzer als die obere Zinke, welche genau in der 
Flügelspitze den Rand erreicht. Die 5. Längsader gegen die Spitze hin 
etwas auswärts geschwungen, die 6. von derselben kurz abbeugend, beide 

zu einer Gabel vereinigt, deren Stiel l'/jinal so lang als die Randzelle 
breit ist. Die blasse, kaum wahrnehmbare Achselader geht nicht über 

die Mitte der Achselzelle hinaus. 
9. Taster schwarz, die beiden letzten Glieder gelb, nach dem 

Tode schmutzig honiggelb oder ganz hell pechfarbig. Schwinger zuweilen 
ganz schwarzbraun. Fühler etwas länger als Kopf und Mittelleib zusam­
men, die sehr kurz behaarten stiellosen Ge sselglieder doppelt so hoch 

als breit. Die Behaarung des Rückenschildes äusserst dürftig und kurz 

und keine Spur von Haarstriemen wahrzunehmen. Endlamellen der Lege­
röhre eirund. Hüften uud Beine pechschwarz. A n den Vorderbeinen die 
Schienen ein wenig kürzer als die Füsse, an den Mittelbeiuen beide 
etwa gleich lang und an den Hinterbeinen die Schienen länger als die 

Füsse, an allen Füssen die Fersen ein wenig kürzer nls die übrigen 
Glieder zusammen, jedoch an den Hinterfüssen fast gleich lang. Flügel 
rauchgrau. Die Unterrandader über der Gabelwurzel in die Randader 

mündend, fg 2—2V2mal so gross als gh. Alles Uebrige wie beim tf*). 
Ich faud beide Geschlechter jedoch nicht häufig im Walde auf 

Heidelbeerblüte. 

104. Sciara occuita. m. c$ 1"-

Nigra, thorace nitido; antennis longitudine 2/8 corporis; coxis pedibusque 
pieeis, coxis anticis «ordide testaceis, tarsis fuscis; alis cineras-

centibus. 

Taster gelb. Schwinger schwarzbraun, mit blassem Stiele. Fühler 

stark, fast 2/3 des Körpers laug, die dicht behaarten stiellosen Geissel­
glieder doppelt so hoch als breit. Statur robust. Kopf, Mittel- und 
Hinterleib schwarz; Rückenschild glänzend, die dürftige braune Behaarung 

etwas grauschimmemd. Hinterleib in der Mitte etwas erweitert, die 
letzten Ringe verschmälert, das Afterglied nebst Zange etwas breiter als 
der letzte Ring, die Basalglieder derselben eiförmig, die Endglieder fast 

cylindrisch, mit eiuwärts gebogener Spitze, welche mit Dornen bewaffnet 

*) A n m e r k u n g . Diese Art stimmt mit Sc. praecox fast ganz 
überein, und unterscheidet sich von derselben nur durch die gelben 
Taster und etwas verschiedenes Längenverhältniss der Schienen, Füsse 
und Fussglieder. 
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ist, auch auf der untern Seite stehen kleine Dörnchen. Hüften und Beine 
pechbraun, die vordem Hüften schmutzig scherbengelb, die Füsse schwarz­

braun. An den vordersten Beinen die Schienen kürzer als die Füsse, an 
den Hinterbeinen Schienen und Füsse gleich lang, an den vordersten 
Füssen die Fersen so lang wie die drei folgenden Glieder zusammen, an 
den Hinterfüssen ein wenig länger. Flügel grau, mit schwarzbraunen 
Randadern, die übrigen Adern blasser und zart, besonders der Gabelstiel. 
Der Hinterast der Hilfsader verschwindet weit vor der Querader, welche 
unmittelbar jenseits der Mitte der Unterrandader steht. Die Unterrand­
ader erreicht die Randader fast über der Gabelwurzel, und der etwas 
bogige Cubitus mündet in dieselbe ziemlich weit vor ihrer Spitze, fg etwa 
l'/mnl so gross als gh; kl uud Im von gleicher Grösse. Die Zinken der 
gestreckten Gabel nur an der Wurzel bogig und gegen die Spitze hin 
ein wenig divergirend, der Gabelstiel etwas kürzer als die obere Zinke. 
Die 6. Längsader von ihrer Mitte an in sanftem Bogen von der 6. ab­
beugend und mit derselben zu einer Gabel vereinigt, deren Stiel 3mal so 
lang als die Randzelle breit ist. Die Achselader geht als,blasser kaum 

wahrnehmbarer Schatten bis zur Mitte der Achselzelle. 
Ich habe nur einmal das Männchen im Herbste am Fenster gefangen. 

105. Sciara velox. m. <$ und 9 1'". 

Thorace nigro, nitido; abdomine fusco; antennis longitudine % corporis 
(<i), v. capite thoraceque nounihil longioribus ( 9 ) ; coxis pedibusque 

flavis, tarsis fuscis; alis cinerascentibus, nervis nigris. 

Diese Art stimmt im Habitus, in der Farbe des Körpers, der Beine 

und Flügel mit Sc. frigida ganz überein, und kann leicht damit ver­
wechselt werden. Sie unterscheidet sich von derselben durch Folgendes: 

Die Mündung des Cubitus liegt von der Flügelspitze weiter ent­

fernt als die Mündung der untern Gabelzinke. Die Fühler des <S sind 
% des Körpers lang und die Geisselglieder ganz kurzstiel.g, die des 9 
etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen; Hüften und Schenkel 
sind lichter gelb und die Schienen heller bräunlich; an den vordersten 
Beinen beim <•? die Schienen kürzer als die Füsse, au den Hinterbeinen 
von gleicher Länge, beim 9 an den vordersten Beinen die Schienen 

kürzer als die Füsse, an den Hinterbeiueu beide gleich lang, und an 
allen Füssen die Fersen kürzer als die übrigen Gl.eder zusammen. Die 
Querader steht beim 9 unmittelbar jenseits der Mitte der U^errandader 

deren Mündung der Gabelwurzel etwas näher liegt als beim <•?; gewöhnlich 

sind auch die Flügel weniger dunkel getrübt als bei Sc. frigida. 
Ich habe sie zugleich mit Sc. frigida gefangen, so dass es nicht 

8 ' nnopo-ebenen Merkmalen 
unwahrscheinlich ist, dass diese Art in den angegebene 
variirt, und Sc. velox nur eine Varietät derselben ist. 
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106. Sciara pullala. m. ei" 9 *'"• 

Nigro-fusca, thorace parum nitido; antennis validiusculis, longitudine % 

(3) v. dimidii corporis ( 9 ) ; coxis femoribusque anticis flavis, tibiis 

anticis, coxis, pedibusque posterioribus testaceis v. dilute pieeis, tarsis 

obscuris; alis subhyalinis. 

Taster gelb. Schwinger braun, Wurzel des Stieles weissgelb. Fühler 

schlank, stark, fast % des Körpers lang, die dicht behaarten Geissel­

glieder sehr kurzstielig, doppelt so hoch als breit. Kopf, Mittel- und 

Hinterleib ganz schwarzbraun, das wenig glänzende Rückenschild und 

der Hinterleib mit kurzer brauner, grauschimmernder Behaarung. Hinter­

leib fast linear, nur die letzten Ringe etwas verschmälert, das Afterglied 

liebst Zange ein wenig breiter als der letzte Hinterleibsring. Die Basal­

glieder der gelbbraunen Zange kegelförmig, die Endglieder fast knospen­

förmig, die etwas einwärts gebogene Spitze und die Unterseite mit zahl­

reichen Dörnchen besetzt. Vorderhüften und Vorderschenkel gelb, letztere 

zuweilen schmutziggelb, die Vorderschienen und die hintersten Hüften uud 

Beine dunkel scherbengelb, oder auch licht pechfarbig, die Füsse dunkel­

braun, mit etwas hellerer Wurzel der Fersen. An allen Beinen die 

Schienen kürzer als die Füsse, an den Vorder- und Hiiiterfüssen die 

Fersen kürzer als die Füsse, an den Vorder- und Hiiiterfüssen die Fersen 

kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, an den Mittelfüssen gleich 

lang. Flügel wenig bräunlich tingirt, fast glashell, die Wurzel etwas gelb­

lich, mit schwarzbraunen Adern, der Gabelstiel und die Hilfsader sehr 

blass. Der Hinterast der letztern verschwindet weit vor der Querader; 

die Querader steht etwas jenseits der Mitte der Unterrandader, welche 

die Randader in der Mitte des Vorderrandes, nicht sehr weit vor der 

Gabelwurzel erreicht. Der etwas bogige, mit der Randader parallel 

laufende Cubitus mündet in dieselbe weit vor deren Spitze, daher fg 

gross, 2V2mal so gross als gh; kl kleiner als Im. Der Gabelstiel ein 

wenig (yi0) kürzer als die obere Zinke, die Zinken der wenig gestreckten 

Gabel etwas bogig, uud an der Spitze divergirend. 5. uud 6. Längsader 

flachbogig, die 6. von der Mitte an von der 5. abbeugend, der Stiel der 

Gabel, die sie bilden, etwa doppelt so lang als die Randzelle breit. Die 

Achselader fehlt. 

9- Taster sehmutziggelb, nach dem Tode gewöhnlich hell pech-

farbig. Schwinger pechschwarz, die Wurzel des Stieles weisslich. Fühler 

schlank, von halber Körperlänge, die kurz behaarten (ieisselglieder 

äusserst kurzstielig, etwa doppelt so hoch als breit. Kopf und Leib wie 

beim J, jedoch das Rückenschild glänzender. Lamellen der Legeröhre 

rundlich eiförmig. Die vordersten Schienen kürzer, die Hiuterschienen 

länger als die Füsse und au allen Füssen die Fersen kürzer als die 
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übrigen Fussglieder zusammen. Flügel etwas dunkler getrübt als beim 

(j", und die Querader fast unmittelbar jenseits der Mitte der Unterrand­
ader stehend oder doch weniger weit über dieselbe hinausgerückt als 
beim t$. Die Gabel gestreckt, die Zinken wenig bogig, der Gabelstiel 
und die obere Zinke gleich lang, der Stiel der von der 5. und 6. Längs­
ader gebildeten Gabel kaum länger als die Randzelle breit. Alles Uebrige 

wie beim <$. 
Im Herbst nicht selten. Beim Eintreten kalter Nächte findet man 

sie oft häufig an den Fenstern. 

107. Sciara celer. m. 9 2/3'"-

Thorace nigro, nitido, abdomine fusco; antennis tenuibus, capite thora­
ceque nonnihil longioribus; coxis pedibusque dilute pieeis v. obscure 

melleis, tarsis fuscis; alis hyälinis, nervis fuscis. 

Taster schmutziggelb. Schwinger schwarzbraun mit weisslichem 

Stiele. Fühler dünn, etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, 

die kurzhaarigen, stiellosen Glieder doppelt so lang als breit. Mittelleib 
schwarz, das Rückenschild glänzend, die schwarzbraune Behaarung grau-

fast gelbschimmernd. Hinterleib schwarzbraun. Lamellen der Legeröhre 

eirund. Hüften und Beine licht pechbraun, nach dem Tode dunkel honig­
gelb, die Füsse schwarzbraun, die Spörnchen braun. A u den vordersten 
Beinen die Schienen kürzer, an den Hinterbeinen länger als die Füsse, 
an allen die Fersen kürzer als die übrigen vier Fussglieder zusammen. 
Flügel fast glashell mit schwarzbraunen Adern, der Gabelstiel blass. 

Der Hinterast der Hülfsader verschwindet weit vor der Querader, die 
Wurzel des Gabelstiels liegt in der Mitte der Mittelader, die Querader 

etwas jenseits der Mitte der Unterrandader, welche die Randader etwas 
vor der Mitte des Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel erreicht; 

der etwas bogige Cubitus tritt in die Randader weit vor der Spitze des­
selben, fg dreimal so gross als gh; kl kleiner als Im. Die Zinken der 
etwas gestreckten Gabel wenig bogig und an der Spitze wenig diver­
girend, der Gabelstiel und die obere Zinke fast gleichlang. Die 5. Längs­
ader flach bogig, die 6. in etwas kurzem Bogen von derselben abbeugend, 

sie bilden eine Gabel, deren Stiel so lang wie die Randzelle breit ist. 

Die Achselader fehlt. 
Sie ist der Sc. pulicaria zum Verwechseln ähnlich, und vielleicht 

nur eine Varietät derselben. 
Im Sommer und Herbst an Fenstern. 

15 
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108. Sciara somnians. m. J a/w'"- ( C von H e y d e n in litt.) 

Thorace nigro, nitido, abdomine fusco; antennis gracillimis, longitudine 
totius corporis; coxis pedibusque flavis, tarsis fuscis; alis hyalinis, 

nervis costalibus tenuibus, nigris, reliquis tenuioribus et pallidioribus. 

Taster gelb, mit bräunlichem Anfluge. Schwinger schmutziggelb. 

Fühler sehr schlank, so lang wie der Leib, die kurz aber dicht behaarten 

sehr kurzstieligen Geisselglieder 3 bis 4mal so hoch als breit. Kopf und 
Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend, Hinterleib schwarzbraun, die 
kurze flaumartige Behaarung grau schimmernd. Hinterleib fast linear, 

die letzten Ringe verschmälert, das Afterglied nebst Zange kaum so 

breit wie der letzte Ring, die Basalglieder der Zange fast eiförmig, die 
Endglieder knospenförmig mit einwärts gebogener und mit Dörnchen 

bewehrter Spitze. Hüften und Beine gelb, die Füsse schwarzbraun. Die 
vordersten Schienen kürzer als die Füsse, die Hinterschienen und die 

Hinterfüsse gleich lang. Alle Fersen kürzer als die übrigen vier Fuss­
glieder zusammen. Flügel glashell, die zarten Randadern schwarz, die 
übrigen Adern zarter und blasser. Der Hinterast der Hülfsader nur ein 
Zahn. Die Querader steht zwischen der Mitte und dem letzten Drittel 
der Unterrandader, welche in der Mitte des Vorderrandes, nicht weit 
vor der Gabelwnrzel, in die Randader einlenkt; der bogige Cubitus 
erreicht dieselbe weit vor der Spitze, fg nicht ganz doppelt so gross 
als gh; kl ein wenig grösser als Im. Die Zinken der etwas gestreckten 
Gabel gehen gegen die Spitze hin stark divergirend zum Rande, und die 
obere Zinke ist etwas länger als der Gabelstiel. Die 5. Längsader ist 

flach bogig, die 6. biegt in etwas kürzerm Bogen von derselben ab, und 
der Stiel der Gabel, die sie bilden, ist fast doppelt so lang als die Rand-

zelle breit. Die Achselader fehlt. 
In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. von H e y d e n in 

Frankfurt a. M. — Fundort: Bernina. 

109. Sciara amoena. m. $ i'" 

Fusca, thorace nitido; antennis longitudine % corporis; coxis tibiisque 
pieeis, coxis anticis femoribusque omnibus testaceis, tarsis nigris; alis 
subhyalinis. 

Taster im Leben schmutziggelb, nach dem Tode oft «pechbraun, 
Schwinger schwarzbraun mit weisslichem Stiele. Fühler schlank, % des 
Körpers lang, die kurz behaarten Geisselglieder äusserst kurzstielig, 
etwa doppelt so hoch als breit. Statur stark aber schlank. Kopf, Mittel­
leib und Hinterleib schwarzbraun; Rückenschild glänzend, mit schwarz­
brauner grauschimmerader Behaarung. Hinterleib schlank, die Behaarung 
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wie die des Rückenschildes, die letzten Ringe verschmälert, das After­
glied nebst der Zange an der Basis kaum so breit wie der letzte Ring, 
das Basalglied der Zange eirund, das zweite Glied fast piriemförniig mit 
einwärts gebogener Spitze, welche dicht mit Dörnchen besetzt ist, auch 
auf der untern Seite stehen winzig kleine Dörnchen. Hüften und Schienen 
pechbraun, die Vorderhüften und alle Schenkel scherbengelb, die Füsse 
schwarz.-Alle Schienen kürzer als die Füsse, an den vordersten Füssen 
die Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, an den hintern 
gleich lang, Flügel nur wenig grau getrübt, fast glashell, die Adern 
schwarzbraun, nur der Gabelstiel zart und ganz blass. Der blasse Hinter-
ast der Hülfsader verschwindet weit vor der Querader, welche etwas 

jenseits der Mitte der Unterrandader steht. Diese tritt in der Mitte des 
Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel in die Randader, welche 
von dem flach bogigen Cubitus ziemlich weit vor ihrer Spitze erreicht 

wird, fg ziemlich gross, etwa lV2mal so gross als gh; kl fast gleich Im. 
Die Zinken der wenig gestreckten Gabel etwas bogig, und an der Spitze 

divergirend, der Gabelstiel so lang wie die obere Zinke. Die 6. Längs­
ader von ihrer Mitte an von der 5. sanft abbeugend, und mit derselben 

zu einer Gabel vereinigt, deren Stiel'fast doppelt so lang als die Rand­

zelle breit ist. Die Achselader fehlt. 
Im Herbst, nicht selten. 

110. Sciara venusta. m. «-j1 %'"• 

Thorace nigro, nitido; abdomine fusco; antennis gracilibus, longitudine 

corporis; coxis pedibusque flavis, tarsis obscuris; alis hyalinis. 

Taster gelb. Schwinger pechschwarz. Füliler schlank, so lang wie 

der Leib, die haarigen stiellosen Glieder iy2mal so hoch als breit. Mittel­
leib schwarz, Rückenschild glänzend. Hinterleib schwarzbraun, etwas 

breit, die letzten Ringe stark verschmälert, das kleine Afterglied nebst 
Zange kaum so breit wie der letzte Ring; die Basalglieder der langen 

Zange kegelförmig, die Endglieder pfriemförmig mit etwas einwärts 

gebogener Spitze, die Spitze mit einem etwas starken Dorne, u m wel­
chen kleinere Dörnchen stehen; auch die Unterseite des Gliedes ist mit 
Dörnchen bewehrt. Hüften Beine und die Basis der Hinterfersen gelb, 
die Füsse schwarzbraun. A n den Vorderbeinen die Schienen kürzer als 
die Füsse, an den Hinterbeinen beide gleich lang, an allen Füssen d,e 
Fersen viel kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel fast 
glashell, ein wenig bräunlich tingirt, mit schwarzbraunen Adern, in 
anderer Richtung weisslich mit blassen Adern, der Gabelstiel sehr zart. 
Der blasse Hinterast der Hülfsader sehr kurz, die Querader jenseits der 
Mitte - jedoch vor dem letzten Drittel - der Unterrandader liegend, 

die Unterrandader erreicht die Randader vor der Mitte des Vorderrandes 
1 r. -
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und weit vor der GabeJwurzel, der fast gerade Cubitus erreicht dieselbe 
weit vor ihrer Spitze, fg sehr gross, doppelt so gross als gh; kl gleich Im. 

Die Zinken der etwas gestreckten Gabel wenig bogig und nach der 
Spitze zu nur wenig divergirend, der Gabelstiel und die obere Zinke fast 

gleich lang. Die 5. Längsader im flachen Bogen von der 6. abbengend, 
und mit derselben eine stiellose Gabel bildend. Die Achselader fehlt. 

Im Sommer, im Walde. 

111. Sciara debilis. m. 9 %"'. (C. von Heyden in litt). 

Fusca, thorace subnitido; antennis gracilibus, longitudine dimidii cor­

poris; coxis pedibusque sordide flavis, tarsis fuscis; alis cinerascenti-

bus, nervis costalibus fuscis, reliquis pallidioribus. 

Taster schmutziggelb. Schwinger schwärzlichbraun mit weisslichem 
Stiele. Fühler schlank, von halber Körperlänge, die kurzhaarigen stiel­

losen Geisselglieder iy2 bis 2mal so hoch als breit. Kopf und Leib 
schwarzbraun, Rückenschild etwas glänzend. Die sehr dürftige Behaarung 

braun, etwas grau schimmernd. Die kleineu Lamellchen der Legeröhre 
eirund. Hüften und Beine schmutziggelb, die Füsse schwarzbraun. Die 
vordersten Schienen kürzer als die vordersten Füsse, die Hinterschienen 
ein wenig länger als die hintersten Füsse. Flügel etwas grau getrübt 

mit schwarzbraunen Randadern, die übrigen Adern zarter und etwas 

heller, der Gabelstiel sehr zart; die Hinterader mit einem dunkeln 
Schatten umsäumt. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet vor der 

Querader, welche etwas vor dem letzten Drittel der Unterrandader steht. 
Die Unterrandader mündet in der Mitte des Vorderrandes, nicht sehr 

weit vor der Gabelwurzel in die Randader, die der bogige Cubitus ziem­
lich weit vor ihrer Spitze erreicht, fg etwa 2y2mal so gross als gh; fecund 
Im fast gleich gross. Die Zinken der gestreckten Gabel wenig bogig und 
wenig divergirend zum Rande gehend, der Gabelstiel ein wenig kürzer 
als die obere Zinke. Die 5. Längsader verläuft im flachen Bogen, die 6. 
biegt im kurzen Bogen von derselben ab, sie bilden eine Gabel, deren 
Stiel doppelt so lang als die Randzelle breit ist. Die Achselader fehlt. 

Herr Senator C. von H e y d e n in Frankfurt a. M. erhielt die Mücke 
aus dürrem Holze. 

112. Sciara flaviventris. m. fj"9 %'"-

Thorace nigro, nitido; abdomine fusco, ventre flavo; antennis in utroque 
sexu gracilibus, in «-j1 longitudine circiter totius — in 9 2/3 eorporis; 

coxis pedibusque dilute testaceis, tarsis fuscis; alis subhyalinis. 

Taster gelb. Schwinger braun mit weisslichem Stiele. Fühler 
schlank, die des cj fast so lang wie der Leib, die Geisselglieder stiellos, 
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etwa iy2 bis 2mal so hoch als breit, die des 9
 2/3 des ganzen Körpers 

lang, die Geisselglieder ebenfalls stiellos, doppelt so hoch als breit. 

Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend. Hinterleib des rj und 9 nach 
hinten verschmälert, schwarzbraun, der Bauch im Leben gelb, nach dem 
Tode bräunlich gelb. Beim <$ das Afterglied nebst der langen Zange so 
breit wie der letzte Hinterleibsring. Die Basalglieder der Zange kegel­
förmig, die Endglieder pfriemförmig mit etwas einwärts gebogener und 
mit Dornen bewehrter Spitze. Die Lamellen der Legeröhre des 9 eirund. 

Hüften und Beine licht scherbeugelb, die Füsse braun. Beim <$ alle 
Schienen kürzer als die Füsse und au allen Füssen die Fersen kürzer 

als die übrigen Fussglieder zusammen, — beim 9 Aie Schienen der 
vordersten Beine kürzer, die der Hinterbeine länger als die Füsse, und 
alle Fersen kürzer, die Hinterferseu jedoch fast so lang als die übrigen 

Fussglieder zusammen. — Flügel fast glashell, ein wenig bräunlich tin-
girt — beim 9 etwas dunkler als beim tf, die Adern schwarzbraun, 
der Gabelstiel zart. Der Hinterast der blassen Hülfsader verschwindet 

weit vor der Querader, welche jenseits der Mitte der Unterrandader 
steht, beim <S etwas weiter vorgerückt als beim 9, jedoch nicht bis 

zum letzten Drittel. Die Unterrandader mündet beim cf etwas vor — 
beim 9 in der Mitte des Vorderrandes, ziemlich weit vor der Gabel­

wurzel, in die Randader, der bogige Cubitus erreicht dieselbe weit vor 
ihrer Spitze, fg doppelt so gross als gh; kl kleiner als Im. Die Zinken 
der wenig gestreckten Gabel etwas bogig und an der Spitze beim <$ 
etwas — beim 9 nur wenig — divergirend. Der Gabelstiel bei «-j1 und 

9 etwas kürzer als die obere Zinke. 5. Längsader flach bogig, die 6. im 
kurzen Bogen von derselben abbeugend, sie vereinigen sich zu einer 

Gabel, deren Stiel etwa doppelt so lang als die Randzelle breit ist. Die 

Achselader fehlt. 
Im Walde. Ich habe sie in copula gefangen. 

112. Sciara humilis. m. <$ 3/4'". 

Thorace nigro, nitido; abdomine fusco; antennis longitudine % corporis; 
coxis pedibusque testaceis, tarsis fuscis; alis subhyalinis, nervis fuscis. 

Taster gelb. Schwinger braun, Wurzel des Stieles gelblich. Fühler 
sehr schlank, % des Körpers lang, die dicht behaarten Geisselglieder 

sehr kurzstielig, 2 bis 8»/.mal so hoch als breit, Rückenschild gkuizend 
schwarz, Hinterleib schwarzbraun, die flaumartige Behaarung ,grau 

schimmernd. Afterglied und Zange etwa so breit wie der letzte mute -
leibsring, und so lang wie die beiden letzten Ringe die Glieder-ir 
Zange dünn, das Basalglied kegelförmig, fast eirund, das E n d g e d 

knotenförmig mit einwärts gebogener und » * ^ J ^ ^ 
Spitze. Hüften und Schenkel schmutzig scherbengelb, die Schienen fast 
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pechfarbig, die Füsse schwarzbraun. A u den vordersten Beineu die 
Schienen kürzer, au den hintern ein wenig länger als die Füsse uud alle 
Fersen länger als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel licht grau­
lich, fast wasserhell, mit schwarzbraunen Adern. Der Hinterast der 

Hülfsader verschwindet weit vor der Querader, welche uicht ganz am 
letzten Drittel der Unterrandader steht; die Unterrandader erreicht die 
Randader in der Mitte des Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel, 
der bogige Cubitus — mit der Randader parallel laufend — mündet in 

dieselbe etwas weit vor ihrer Spitze, fg doppelt so gross als gh; kl etwas 

kleiner als Im. Die bogigen Zinken der etwas gestreckten Gabel diver­
giren an der Spitze und der zarte Gabelstiel ist nur ein wenig kürzer 

als die obere Zinke. Die 6. Längsader beugt in etwas kurzem Bogen 
von der 5. ab, und der Stiel der Gabel, die sie bilden, ist 2 bis 3mal 

so lang als die Randzelle breit. Die Achselader fehlt. 

Im Frühling im Walde. Selten. 

114. Sciara pectoralis. Staeger. 9 1" 

Fusca, in exsiccatis thorace brunneo vittis tribus fuscis, pleuris, nieta-
thorace, coxis pedibusque flavis, tarsis fuscis basi flavis; antennis 
tenuibus, capite thoraceque parum loiigio. ibus, fuscis basi flavis; alis 

cinerascentibus. 

Staeger: Kr. Tidskrift 1840. p. 28o. 21 «^9. 
Zetterstedt: Dipt. Scänd. X. 3748. 37. 

Taster gelb. Schwinger braun, der Stiel mehr oder weniger gelb 

oder weisslich. Fühler schwach, ein wenig länger als Kopf und Mittel­
leib zusammen, braun, die Wurzelglieder gelb, die kurz behaarten stiel­
losen Geisselglieder l1/2—2mal so hoch als breit. Rückenschild und 
Hinterleib schwärzlichbraun, die Schulterschwielen gelblich, Brust, Brust-
seiten und Hinterrücken lehmgelb oder röthlich gelb, Hüften, Schenkel, 
Schienen und Wurzel der Fersen gelb, die Spitzen der Fersen und die 
übrigen Fussglieder braun. Die Lamellen der Legeröhre eirund. An den 
vordersten Beinen die Schienen ein wenig kürzer als die Füsse und die 
Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, an den Hinterbeinen 
die Schienen so lang wie die Füsse und die Fersen kaum etwas kürzer 
als die letzten vier Fussglieder zusammen. Flügel grau getrübt mit 
schwarzbraunen Randadern, die übrigen Adern zart, der Gabelstiel sehr 
blass. Der Hinterast der blassen Hülfsader verschwindet weit vor der 
Querader, welche jenseits der Mitte — fast a m letzten Drittel der Unter­
randader steht. Die Unterrandader erreicht die Randader etwa in der 
Mitte des Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel und der wenig 
bogige Cubitus vereinigt sich mit derselben weit vor ihrer Spitze. 

fg doppelt so gross als gh; kl etwas kleiner, fast gleich Im. Die Zinken 
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der etwas gestreckten (Jabel bogig und an der Spitze divergirend, der 
Gabelstiel, welcher in der Mittelader unterhalb ihrer Mitte wurzelt, und 
die obere Zinke gleich lang. Die 6. Längsader im flachen Bogen vou der_ 
5. abbeugend, der Stiel der Gabel, zu welcher sie sich vereinigen, doppelt 

so lang als die Randzelle breit. Die Achselader fehlt. 
Im Sommer im Walde. Das rf kenne ich nicht. 

115. Sciara pulicaria. Meigen. 9 %'" 

Thorace atro, nitido, abdomine fusco; antennis capite thoraceque nonuihil 
longioribus; coxis pedibusque testaceis, tarsis obscuris; alis hyalinis, 

nervis costalibus fuscis, reliquis pallidis. 

M e i g e n : Syst. Beschr. I. 282. 12 <-?. 
Macquart: S. a Buffon I. 149. 13 <j\ 
Staeger: Kr. Tidsskrift 1840. 285. 19 tf9-
Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3741. 29 «^9-

W a l k e r : Dipt. Brit. III. 54. 16. 

Schiner: Dipt. Austr. IL 423, 23. 

Taster schmutzig gelb. Schwinger schwarzbraun, die Wurzel des 

Stieles gelb. Fühler etwas länger als Kopf uud Mittelleib zusammen, die 
Geisselglieder etwas höher als breit, kurz behaart, die untern stiellos, 
die obern sehr kurz gestielt. Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend. 

Hinterleib im Leben schwarzbraun, nach dem Tode gewöhnlich dunkel 
rothbraun. Die Lamellen der Legeröhre eirund. Hüften und Beine scher-
bengelb, die Füsse braun-oder schwarzbraun. A n den vordersten Beinen 
die Schienen ein wenig kürzer als die Füsse, an den Hinterbeinen beide 

von gleicher Länge, an allen Füssen die Fersen kürzer als die übrigen 
Fussglieder zusammen. Flügel glashell mit schwarzbraunen Randadern, 

die übrigen Adern zart und blass, besonders der Gabelstiel. Der Hinter­

ast der blassen Hülfsader verschwindet weit vor der Querader, welche 
nicht ganz am letzten Drittel der Unterrandader steht. Die Unterrand­

ader mündet unmittelbar vor der Mitte des Vorderrandes und weit vor 
der Gabelwurzel in die Randader, welche von dem wenig bogigen 
Cubitus weit vor ihrer Spitze und über, fast vor der Mitte der Gabel 

erreicht wird, fg gross, ein wenig grösser als gh; kl kleiner als Im. Die 
nur wenig bogigen Zinken der etwas gestreckten Gabel, deren obeie 
unmittelbar über die Flügelspitze in den Flügelrand tritt, divergiren an 
der Spitze. Der Gabelstiel ist etwas kürzer als die obere Zinke. JJ.e 
5. und 6. Längsader bilden eine stiellose Gabel, die 5. ist sehr flach 
bogig, die 6. in einem etwas weniger flachen Bogen von derselben ab-

beugend. Die Achselader fehlt. 
V o m Frühling bis zum Herbste. 
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116. Sciara aliena m. tf s/4'". 

Fusca, thorace nitido; anteunis gracilibus, longitudine fere corporis: 

coxis pedibusque flavis, tarsis obscuris; alis subhyalinis, uervis costa­

libus fuscis, reliquis pallidioribus. 

Taster und Schwingerstiel gelb, der Schwingerknopf hellbraun. 

Fühler schlank, fast so lang wie der Leib, die kurz aber dicht behaarten 
Geisselglieder äusserst kurzstielig, etwa doppelt so hoch als breit. Kopf 
und Mittelleib schwarzbraun, Rückenschild glänzend. Hinterleib schwärz­

lichbraun, mit sehr kurzer, brauner, grauschimmernder Behaarung, nach 

hinten allmälig verschmälert, die kleine längliche Zange so breit wie 

der letzte Ring, die Basalglieder derselben lang, kegelförmig, die End­
glieder knospenförmig, die einwärts gebogene Spitze mit starkem Dorne, 
u m und unter demselben und auf der ganzen Unterseite winzige Dörn­

chen. Hüften und Beine gelb, die Füsse dunkelbraun. Alle Schienen etwas 

kürzer als die Füsse, und an allen Füssen die Ferse ein wenig kürzer 
als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel etwas graulich getrübt, 

fast glashell, die Randadern schwärzlichbraun, die übrigen Adern heller, 
der Gabelstiel sehr zart und blass. Der Hinterast der Hülfsader ver­
schwindet weit vor der nicht ganz am letzten Drittel der Unterrandader 

stehenden Querader, die Unterrandader mündet etwas vor der Mitte des 
Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel in die Randader, die der 
mit ihr parallel laufende Cubitus weit vor ihrer Spitze erreicht, fg gross, 
etwa 2'/2mal so gross als gh; kl und Im gleich gross. Die Zinken der 
nur wenig gestreckten Gabel nach der Spitze zu etwas divergirend, der 
Gabelstiel ein wenig kürzer als die obere Zinke. Die 6. Längsader, in 
kurzem Bogen von der 5. abbeugend, bildet mit dieser eine Gabel, deren 
Stiel nur wenig länger als die Randzelle breit ist. Die Achselader fehlt. 

Im k. k. Museum in Wien. 

117. Sciara similis. m. c$ %'". 

Thorace atro, nitido; abdomine fusco, antennis gracilibus, corpore fere 
longioribus; coxis pedibusque dilute testaceis, tarsis obscuris; alis 
subhyalinis.. 

Taster gelb. Schwingerknopf braun, der Stiel gelb. Fühler sehr 
schlank, fast länger als der Leib, die kurz aber dicht behaarten Geissel­
glieder sehr kurzstielig, 3mal so hoch als breit. Mittelleib glänzend 
schwarz. Hinterleib schwarzbraun, nach hinten verschmälert, Afterglied 
und Zange klein, das erste Glied der Zange kegelförmig, das zweite 
blattförmig, die etwas einwärts gebogene Spitze mit Dörnchen bewehrt. 
Hüften und Beine licht scherbengelb, die Füsse braun. A n den vordersten 
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Beinen die Schienen kürzer, an den Hinterbeinen etwas länger als die 
Füsse, die vordersten Fersen kürzer, die hintern ein wenig länger als 
die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel etwas grau getrübt, die dunkel­
braunen Adern zart, besonders der Gabelstiel. Der Hinterast der Hilfs­

ader verschwindet weit vor der fast am letzten Drittel der Unterrandader 
stehenden Querader; die Unterrandader mündet etwas vor der Mitte des 
Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel in die Randader und der 

bogige, an der Spitze aufwärts gehende Cubitus erreicht dieselbe weit 
vor ihrer Spitze, fg gross, doppelt so gross als<jr/i; kl und Im gleich gross. 
Gabel nicht gestreckt, die Zinken etwas bogig und an der Spitze stark 

divergirend; der Gabelstiel so lang wie die obere Zinke. Die 6. Längs­
ader iii kurzem Bogen von der 5. abbeugend, der Stiel der Gabel, zu 
welcher sie sich vereinigen, fast doppelt so lang als die Randzelle breit. 

Die Achselader fehlt. 
Im k. k. Museum in Wien. 

118. Sciara decliva. m. cS %"' (C. von Heyden in litt.) 

Thorace nigro, nitido, abdomiue fusco; antennis validis, gracilibus, longi­
tudiue fere corporis; coxis pedibusque testaceis, anticis dilutioribus 
tarsis obscuris; alis hyaliuis, nervis costalibus medioeribus, fuscis 

reliquis teuuibus, pallidioribus. 

Taster gelb. Schwinger schwarzbraun, die Wurzel des Stieles gelb. 

Fühler derb, schlank, fast so lang wie der Leib, die dicht behaarten, 
äusserst kurzstieligen Geisselglieder 2'/2 — 3mal so hoch als breit. Kopf 
und Mittelleib schwarz, Rückenschild sehr glänzeud, Hinterleib schwarz­
braun. Letzterer etwas schmäler als der Mittelleib, die letzten Ringe 
verschmälert, Afterglied und die lange Zange etwas breiter als die 
letzten Ringe. Die Basalglieder der Zange lang, fast kegelförmig, die 

Endglieder pfriemförmig, mit einwärts gebogener und mit Dörnchen be­
waffneter Spitze. Hüften uud Beine scherbengelb, die vordem fast 'weiss-
lichgelb, die Füsse schwarzbraun. In gewisser Richtung erscheinen die 
hintersten Schienen ganz hell pechbraun. Die vordersten Schienen etwas 

kürzer, die hintern so lang wie die Füsse, alle Fersen etwas kürzer als 
die übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel glashell, die massig starken 
Randadem schwarzbraun, die übrigen Aderu blasser und zart, besonders 
der Gabelstiel. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet sehr weit vor 
der am letzten Drittel der Unterrandader stehenden Querader. Die Unter­
randader erreicht die Randader vor der Mitte des Vorderrandes und weit 
vor der Gabelwurzel, und der etwas bogige Cubitus mündet in dieselbe 

weit vor ihrer Spitze, daher fg gross, doppelt so gross als gh; kl nur 
wenig kleiner als Im. Die Zinken der etwas gestreckten Gabel wenig 

bogig, nach der Spitze zu ziemlich stark divergirend, der Gabelstiel und 

16 
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die obere Zinke gleich lang. Die 6. Längsader biegt von ihrer Mitte au 
iu kurzem Bogen voii der flachbogigen 5. ab, sie sind zu einer Gabel 
vereinigt, deren Stiel etwas länger als die Randzelle breit ist. Die 

Achselader fehlt. 
In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. von H e y d e n in Frank­

furt a. M. 

119. Sciara parvula. m. cT %'"• 

Fusca thorace parum nitido; antennis longitudine % corporis; coxis pedi­

busque testaceis, tarsis fuscis; alis subhyalinis. 

Taster schmutziggelb. Schwinger pechbraun. Fühler schlank, 3/4 des 
Körpers lang, die kurz und dicht behaarten Geisselglieder stiellos, jedoch 

nicht dicht auf einander geschoben, fast doppelt so hoch als breit. Kopf, 
Mittel- und Hinterleib schwarzbraun; Rückenschild wenig glänzend, mit 
ganz kurzem, grauschimmernden Flaume. Hinterleib in der Mitte etwas 

breiter als der Mittelleib, nach hinten verschmälert, das Afterglied nebst 
Zange kaum so breit wie der letzte Ring; das erste Glied der Zange 
länglich eirund, 'das zweite fast knospenförmig, mit einwärts gebogener 

Spitze, welche mit kleinen Dörnchen dicht besetzt ist. Hüften und Beine 
scherbengelb, die Ifüsse schwarzbraun. A n den vordersten Beinen die 
Schienen kürzer, an den Hinterbeinen länger als die Füsse, an allen 

Füssen die l'ersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel 
fast glashell, mit schwarzbraunen Adern, nur der Gabelstiel zart und 

blass. Der Hinterast der Hilfsader sehr zart und blass, weit vor der 
Querader verschwindend, die Querader am letzten Drittel der Unterrand­

ader, welche vor der Mitte des Vorderrandes und weit vor der Gabel­
wurzel in die Randader mündet. Der Cubitus gerade, au der Spitze etwas 
aufwärts gebogen, erreicht die Randader weit vor ihrer Spitze, fg gross, 
iy2mal so gross als gh; kl kleiner als Im. Die Zinken der nicht ge­
streckten Gabel wenig bogig und nach der Spitze zu wenig divergirend, 

der Gabelstiel etwas CA) länger als die obere Zinke. Die 6. Längsader 
gegen das Ende hin von der 5. etwas abbeugend, beide eine Gabel 
bildend, deren Stiel iy2mal so lang als die Randzelle breit ist. Die 

Achselader fehlt. 
Im Mai im Walde. 

120. Sciara pratinicola. 9 %"'• 

Thorace nigro, subnitido; abdomiue fusco; antennis gracilibus, capite 
thoraceque nonnihil longioribus; coxis pedibusque pieeis, tarsis obscure 
fuscis; alis cinerascentibus, nervis costalibus medioeribus, nigris, reli­

quis tenuibus, fuscis. 
Der Sc. raundula sehr ähnlich und leicht damit zu verwechseln. 
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Taster gelb, zuweilen mehr licht pechfarbig, bei frisch ausge­

schlüpften Exemplaren meistens blassgelb. Schwinger pechbraun, mit 
weisslichem Stiele. Fühler schlank, etwas länger als Kopf und Mittelleib 
zusammen, die kurz behaarten, stiellosen — jedoch nicht dicht auf ein­

ander liegenden Geisselglieder doppelt so hoch als breit. Mittelleib 
schwarz; Rückenschild wenig glänzend, durch eine sehr kurze, helle 
Fubescenz in gewisser Richtung graulich erscheinend. Hinterleib schwarz­
braun, die Endlamellchen der langen Legeröhre eirund. Hüften und Beine 
im Leben stets dunkel pechbraun, nach dem Tode hell pechbraun oder 
duukel scherbengelb, die vordem Hüften und Schenkel gewöhnlich lichter, 

die Füsse dunkel schwarzbraun. A n den vordersten Beineu die Schienen 
ein wenig kürzer als die Füsse, an den hintern von gleicher Länge, alle 
Fersen etwas kürzer als die letzten vier Fussglieder zusammen. Flügel 
etwas graulich tingirt, die nicht derben Randaderu schwarz, die übrigen 
Adern mehr schwärzlichbrauu, der Gabelstiel zart und blass. Der Hinter­
ast der Hilfsader ein* kurzer Zahn. Die Querader' am letzten Drittel der 
etwas bogigen Unterrandader, welche vor der Mitte des Vorderrandes und 
weit vor der Gabelwurzel iu die Randader einlenkt, die der etwas 

bogige Cubitus weit vor ihrer Spitze erreicht, fg gross, 2 - 2V2mal so 
gross als gh; kl kleiner als Im. Die Zinken der gestreckten Gabel flach-
bogig, nach der Spitze zu divergirend, der Gabelstiel, welcher unmittelbar 

unter der Mitte der Mittelader entspringt, so lang wie die obere Zinke. 
Die 6. Längsader in etwas kurzem Bogen von der 5. abbeugend, der 
Stiel der Gabel, die sie bilden, so lang wie die Raudzelle breit. Die 

A flisclädcr fehlt» 
Im Mai und Juni iu Wiesen, das <J kenne ich nicht; es scheint 

selten zu sein. 

121. Sciara volucris. m. <-? %'"• 

Thorace nigro, nitido; abdomine fusco; antennis gracilibus, longitudine 
2/s corporis; coxis pedibusque flavo-testaeeis, tarsis obscuris; ahs 

cinereo-hyalinis. 

Taster gelb; Schwinger schwärzlichbraun, mit weisslichem Stiele. 

Fühler schlan\, 2/s des Körpers lang, die, kurz behaarten s,elosen 
Geisseielieder iy 2-2mal so hoch als breit. M.ttelleib schwarz Rucken-
sci r a n z e n d ; Hinterleib schwarzbraun, sch.ank nacl.hinten ver­

schmälert, das kleine Afterglied nebst Zange so breit w e e r £ e 
Ring, die Basalglieder der kleinen Zange kegelförmig, die Endo heder knos 
?ZLig, mit etwas einwärts gebogener und mit Dörnchen *w.ft»t«r 
yeuiunuig, TTii<-se schwärzlichbrauu, mit 
Spitze. Hüften und Beine sehmutziggelb die F ^ - » ^ ^ 
etwas hellerer Basis. An allen Beinen die Schienen R U 

und die Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel 
16'*" 
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etwas graulich getrübt, fast glashell, mit schwarzbraunen Adern, der 

Gabelstiel sehr blass. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet sehr weit 
vor der Querader, welche am letzten Drittel der Unterrandader steht; 

diese tritt fast in der Mitte des Vorderrandes und weit vor der Gabel-
wurzel in die Randader, und der Cubitus, welcher etwas bogig ist, 

erreicht dieselbe ziemlich weit vor ihrer Spitze, fg gross, iysmal so 

gross als gh; kl und Im gleich gross. Die Zinken der nicht gestreckten 
Gabel wenig bogig, an der Spitze etwas divergirend; der Gabelstiel eiu 

wenig länger als die obere Zinke, welche in der Flügelspitze den Rand 
erreicht. Die 5. und 6. Längsader fast in gleichem Bogen verlaufend — 
die 6. nur gegen das Ende hin von der 5. etwas abbeugeud — und eine 
Gabel bildend, deren Stiel fast 5mal so lang als die Randzelle breit ist. 

Die Achselader fehlt. 
Im k. k. Museum zu Wien. 

122. Sciara infirma. m. 9 %'". 

Thorace dilute fusco, subnitido; abdomine fusco; antennis gracilibus, lon­
gitudine 2/3 corporis; coxis pedibusque flavo-testaceis, tarsis fuscis; 

alis hyalinis. 

Taster gelb. Schwinger pechbraun, mit weisslichem Stiele. Fühler 
schlank, 2/3 des Körpers lang, die kurzhaarigen stiellosen Geisselglieder 

doppelt so hoch als breit. Mittelleib fast kastanienbraun, Rückenschild etwas 
glänzend; Hinterleib schwarzbraun, die Lamellchen der Legeröhre eirund, 
Hüften und Beine licht scherbengelb, die Füsse braun, die Hinterfersen 
mit heller Wurzel, Zweites Hüftglied auf der Unterseite mit braunem 

Pünktchen. An den vordersten Beinen die Schienen kürzer, an den Hin­
terbeinen länger als die Füsse, an allen Füssen die Ferse viel kürzer 

als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel glashell, mit schwarz­
braunen Raudadern, die übrigen Adern blasser und zart, sehr blass der 
Gabelstiel. Hinterast der Hilfsader ein Zahn, die Querader am letzten 
Drittel der Unterrandader, welche vor der Mitte des Vorderrandes und 
weit vor der Gabelwurzel in die Randader mündet; der fast gerade 
Cubitus erreicht die Randader weit vor ihrer Spitze (etwas jenseits der 
Mitte der obern Gabelzinke), daher fg gross, doppelt so gross als gh; 

kl kleiner als Im. Die Zinken der nicht gestreckten Gabel nach der 
Spitze nur wenig divergirend, der Gabelstiel etwas länger als die obere 
Zinke. 5. und 6. Läugsader zu einer Gabel verbunden, deren Stiel doppelt 
so laug als die Randzelle breit ist. 6. Läugsader gegen das Ende hin 
von der 5. abeugend. Achselader fehlt. 

Im Herbst am treuster gefangen. 
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1*23. Sciara tenax. m. 9 %"'• (C. von H e y d e n in litt.) 

Fusca, thorace subnitido; antennis validiusculis, capite thoraceque parum 
longioribus; coxis pedibusque testaceis, tarsis fuscis; alis hyalinis, 
nervis costalibus mediocribns, nigris, reliquis pallidioribus, tenuibus. 

Der Sc. trepida 9 senr ähnlich, jedoch etwas robuster. 
Taster schmutziggelb. Schwinger schwärzlichbraun, mit etwas hellerm 

Stiele. Fühler ziemlich derb, kaum etwas länger als Kopf und Mittelleib 
zusammen, die stiellosen kurzhaarigen Geisselglieder fast vou gleicher 

Höhe und Breite. Kopf und Leib schwarzbraun, Rückenschild etwas 
glänzend. Lamellen der Legeröhre eirund. Hüften und Beine scherben­
gelb, die Schienen mit bräunlichem Anfluge, die Tarsen schwarzbraun. 

Die vordersten Schienen ein wenig kürzer, die Hinterschienen etwas 

länger als die Füsse, alle Fersen viel kürzer als die übrigen vier Fuss­
glieder zusammen. Flügel glashell, die massig starken Randadern schwarz, 
die übrigen Adern blasser und sehr zart, besonders der Gabelstiel. Der 
Hinterast der Hilfsader nur als langer Zahn vorhanden. Die Querader 
am letzten Drittel der Unterrandader, welche etwas vor der Mitte des 
Vorderrandes weit vor der Gabelwurzel in die Randader mündet, die der 

wenig bogige Cubitus weit vor ihrer Spitze erreicht, fg gross, doppelt so 
gross als gh; kl etwa % kleiner als Im. Die Zinken der etwas gestreck­
ten Gabel gehen wenig bogig und an der Spitze stark divergirend zum 
Rande, der Gabelstiel ist ein wenig kürzer als die obere Zinke. Die 
5. Längsader ist flachbogig, die 6. biegt von ihrer Mitte an in kürzerem 
Bogen von derselben ab, und der Stiel der Gabel, die sie bilden, ist etwa 

so lang wie die Randzelle breit. Die Achselader fehlt. 
Herr Senator C. von H e y d e n in Frankf. a. M. erhielt die Mücke 

aus altem Holze. 

124. Sciara superba. m. cS %'"-

Thorace atro, nitido; abdomine fusco;' antennis longitudine % corporis; 
coxis pedibusque dilute testaceis, tarsis obscuris; alis subhyalinis, 

nervis fuscis. 
Taster gelb. Schwinger braun, mit gelbem Stiele. Fühler sehr 

schlank, % des Leibes lang, die kurzbehaarten Geisselglieder stiellos 

von der Mitte der Fühler an sehr kurz gestielt, 2 bis jy.mal so hoch 
als breit, Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend. Hinterleib dunkel 

rothbraun, mit brauner, grauschimmernder Behaarung, in der Mitte 
am breitesten, nach hinten verschmälert, Afterglied und Zange klem, 
die Basalglieder der Zange kegelförmig, die Endglieder rundlich blatt­

förmig, mit einwärts gebogener und mit Dörnchen bewehrter Spitze. 
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Hüften und Beine licht seherbeiigelb, die Füsse braun. An den vor­
dersten Beinen die Schienen etwas kürzer als die Füsse, und die 
Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, an den Hinterbeinen 

die Schienen ein wenig länger als die Füsse und die Fersen so lang wie 
die letzten 4 Fussglieder zusammen. Flügel etwas bräunlichgrau tingirt, die 

Raudadern schwarzbraun, die übrigen Adern heller und zart, der Gabel­
stiel blass. Hinterast der Hilfsader ein sehr kurzer Zahn, die Querader 
am letzten Drittel der Unterrandader stehend. Die Unterrandader mündet 
in der Mitte des Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel, der bogige 

Cubitus weit vor der Spitze in die Randader. fg gross, fast doppelt so 
gross als gh; kl kleiner als Im. Der Gabelstiel etwa % kürzer als die 
obere Gabelzinke, die Gabel etwas gestreckt, die Zinken ein wenig 
bogig und an der Spitze kaum etwas divergirend. 5. Längsader flach-

bogig, die 6. in kurzem Bogen von derselben abbeugend, der Stiel der 

Gabel, zu welcher sie vereinigt sind, fast 3mal so lang als die Randzelle 

breit. Achselader fehlt. 
Im k. k. Museum in Wien. 

125. Sciara invalida. m. 9 %'". (C. von Heyden in litt.) 

Fusca, thorace parum nitido; antennis capite thoraceque vix longioribus; 
coxis pedibusque flavis v. testaceis, tarsis obscuris; alis hyaliuis, 
nervis costalibus medioeribus, fuscis, reliquis tenuibus, pallidis. 

Taster gelb. Schwinger braun, der Stiel etwas heller. Fühler kaum 
etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die sehr kurz behaarten 
stiellosen Geisselglieder etwa so hoch wie breit. Kopf und Leib schwarz­
braun, Rückenschild wenig glänzend. Lamellen der Legeröhre eirund. 
Hüften und Beine gelb oder scherbengelb, die Füsse braun oder schwarz­
braun. Die vordersten Schienen eine Kleinigkeit kürzer, die Hiuterschienen 
etwas länger als die Füsse, alle Fersen viel kürzer als die übrigen vier 
F'ussglieder zusammen. Flügel glashell, in gewisser Richtung etwas weiss­
lich, die massig starken Randadern schwarzbraun, die übrigen Aderu 
blasser und zart, besonders der Gabelstiel. Der Hinterast der Hilfsader 
ein kurzer Zahn, die Querader am letzten Drittel der Unterrandader 
stehend. Die Unterrandader mündet vor der Mitte des Vorderrandes, 
weit vor der Gabelwurzel in die Randader, uud der kaum etwas bogige 
Cubitus vereinigt sich mit derselben weit vor ihrer Spitze, fg gross, 
2'/2mal so gross als gh; kl fast doppelt so gross als Im. Die Zinken der 

gestreckten Gabel gehen wenig bogig, an der Spitze divergirend zum 

Rande, der Gabelstiel ist etwas kürzer als die obere Zinke. Die 5. und 
6. Längsader in mehr oder weniger flachem Bogen zum Rande laufend, 

bildeu eine Gabel, deren Stiel so lang wie die Randzelle breit ist. Die 
Achselader fehlt. 
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Herr Senator C. von H e y d e n in Frankf. a. M. erhielt die Mücke 

aus altem Holze. 

126. Sciara trepida. m. <S s/5-%'" 9 Vi-%'"-

Fusca, thorace parum nitido; antennis longitudine 2/3 corporis (tf), v. 
capite thoraceque nonnihil longioribus ( 9 ) ; coxis pedibusque dilute 

testaceis, tarsis obscuris; alis subhyalinis. 

<J. Taster gelb. Schwinger pechbraun, mit weisslichem Stiele. 

Fühler schlank, % des Körpers lang, die kurz aber dicht behaarten, fast 
stiellosen Geisselglieder doppelt so hoch als breit. Statur sehr schlank. Leib 
schwarzbraun, nach dem Tode oft mehr hellbrauu; Rückenschild etwas 
glänzend. Hinterleib nach hinten verschmälert, das kleine Afterglied 

nebst Zange so breit wie der schmale letzte Ring. Die Basalglieder der 
Zauge eirund, fast kegelförmig, die Endglieder pfriemförmig, die ein­

wärts gebogene Spitze mit Dörnchen besetz, Hüften und Schenkel licht 
scherbengelb, die Schienen mehr bräunlich, die Füsse braun. Bei nicht 
ganz ausgefärbten Stücken sind die Hüften und Beine blassgelb. Die 
vordersten Schienen kürzer als die Füsse, die Hiuterschienen und Hmter-

füsse gleich lang, die Fersen an allen Füssen etwas kürzer als die 
übrigen Glieder zusammen, an den Hinterfüssen jedoch fast von gleicher 
Länge. Flügel ein wenig graulich getrübt, fast glashell, die Randadern 
schwarzbraun, die übrigen Adern blasser und zart, der Gabelstiel ganz 
blass. Der Hinterast der Hilfsader nur ein Zahn; die Querader am letzten 
Drittel der Unterrandader stehend. Die Unterrandader tritt vor der Mitte 
des Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel in die Randader, der 
kurze, wenig bogige Cubitus erreicht dieselbe ziemlich weit vor ihrer 

Spitze und ist vor der Mündung etwas aufwärts gebogen, fg 1 /.mal so 
gross als gh; kl gleich Im. Die Zinken der nicht gestreckten Gabel etwa 

bogig und an dex Spitze divergirend, die obere Zinke welche n dei 
FlÜgelspitze den Rand erreicht und der Gabelstiel gle.ch lang oder au h 
der Gabelstiel eine Kleinigkeit länger. Die 6. Längsader m ein m^flachen 

Bogen von der 5. abbeugend, der Stiel der Gabel zu w eher d,e.e 
Adfrn sieh vereinigen, etwa 4mal so lang als die Randzelle breit ist. 

Achselader fehlt. , ail(.K 
9. Fühler so laug wie Kopf und Mittelleib zusammen oder auch 

ein w!nig länger, di! kurz behaarten stiellosen G e i s s e ^ kaum 

etwas höfer als breit. Die Lamellen der L e g ^ h r e e ^ H u f t e » ^ 

Beine schmutziggelb, die Füsse braun. An den Vordeibeinen o 
und Füsse gleicn lang, an den hintersten B ^ « *• S * . » ^ * 
länger, « a l l e » Füssen die Fersen ein wenig kurzer a s di übrigen 

Fussglieder zusammen. Der Cubitus fast gerade und an*d«r Sptze au 
wärt! gebogen, erreicht die Randader weit vor ihrer Spitze, fast 
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der Mitte der wenig gestreckten Gabel, deren obere Zinke etwas über 

der Hügelspitze in den Rand tritt, fg und gh gleich gross; kl kleiner 

als Im. Alles Uebrige wie beim «j1. 
Ich habe beide Geschlechter im Herbste am Fenster gefangen. Ein 

cj befindet sich auch im k. k. Museum in Wien. 

127. Sciara .sohlta. m. cj %'"- (C. von Heyden in litt.) 

Fnsca, thorace parum nitido; antennis gracilibus, longitudine 2/3 cor­
poris; coxis pedibusque testaceis, tarsis fuscis; alis subhyalinis, nervis 

costalibus medioeribus, fuscis, reliquis tenuibus, pallidis, nervi furcati 

petiolo obsolete 

Taster schmutziggelb. Schwinger schwarzbraun. Fühler schlank, 
2/3 des Körpers lang, die sehr kurzhaarigen, fast stiellosen Geisselglieder 
doppelt so hoch als breit. Kopf und Leib schwarzbraun, Rückenschild 

wenig glänzend. Hinterleib in der Mitte am breitesten, nach hinten ver­
schmälert, das kleine Afterglied nebst der kleinen Zange so breit wie 

der letzte Ring. Die Basalglieder der Zange fast eirund, die kleinen End­
glieder derselben knospenförmig, die Spitze mit kurzem starken Dorne, 

umgeben von zahlreichen kleinen Dörnchen. Hüften und Beine scherben­
gelb, die Schienen mit bräunlichem Anfluge, die Füsse schwarzbraun. 
Die vordersten Schienen etwas kürzer, die Hinterschienen etwas länger 
als die Füsse, alleF'ersen viel kürzer als die letzten 4 Fussglieder zusam­
men. Flügel fast glashell, nur wenig graulich getrübt, die massig starken 
Randadern schwarzbraun, die übrigen Adern zart und blass, der Gabel­
stiel kaum wahrnehmbar. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet weit 
vor der unmittelbar jeuseits des letzten Drittels der Unterrandader 
stehenden Querader. Die Unterrandader mündet etwas vor der Mitte des 
Vorderrandes weit vor der Gabelwnrzel in die Randader, mit welcher 

der kaum etwas bogige Cubitus sich sehr weit vor ihrer Spitze — fast 
über der Mitte der obern Gabelzinke — vereinigt, fg gross, nicht ganz 
doppelt so gross als gh; Im etwa iy2mal so gross als kl. Die Zinken 
der engen und gestreckten Gabel sind wenig bogig und gehen an der 
Spitze stark divergirend zum Rande. Der Gabelstiel und die obere Zinke 
sind fast gleich lang. Die 5. Läugsader geht in flachem Bogen zum 

Rande, die 6. biegt in ganz kurzem Bogen von derselben ab, der Stiel 
der Gabel, die sie bilden, ist etwa so lang wie die Randzelle breit. Die 
Achselader fehlt. 

In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. von H e y d e n in Frankf. 
a. M. Aus Riudenmulm von St. Moriz im Engadiu. 



129 

128. Sciara tricuspidata. m. <S Vi"-

Atra, thorace nitido; antennis validis, longitudine fere 2/3 corporis; coxis 
pedibusque testaceis, tarsis obscuris; alis cinerascentibus v. sub­

hyalinis, nervis costalibus fuscis, reliquis pallidis, tenuibus. 

Taster schmutziggelb. Schwinger schwarz. Fühler derb, fast 2/3 
des Körpers lang, die dicht behaarten, sehr kurzstieligeu — fast stiel­

losen .— Geisselglieder kaum iy2mal so hoch als breit. Kopf und Leib 
schwarz, Rückenschild glänzend. Hinterleib so breit wie der Mittelleib, 

nach hinten verschmälert, die kleine Zange kaum so breit wie der letzte 
Ring, die Basalglieder derselben eirund, die Endglieder knospenförmig, 
die Spitze etwas einwärts gebogen und mit 3 D o m e n bewaffnet, welche 
nur in günstiger Lage und bei etwas starker Vergrösserung wahrnehm­

bar sind. Hüften und Beine scherbengelb, die Füsse braun. A n den 
vordersten Beinen die Schienen kürzer, an den hintern eiu wenig länger 
als die Füsse und alle Fersen kürzer als die übrigen 4 Fussglieder zu­
sammen. Flügel ein wenig grau getrübt, fast glashell, mit schwarzbraunen 
Randadern, die übrigen Adern zart und blass, besonders der Gabelstiel, 

welcher weit oberhalb der Mitte der Mittelader entspringt. Der Hinter­
ast der Hilfsader ist nur als kurzes Zähuchen vorhanden, die Querader 
steht am letzten Viertel der Unterrandader, welche vor der Mitte des 
Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel in die Randader tritt, in die 
der fast gerade — an der Spitze aufwärts gebogene Cubitus in einiger 

Entfernung vor ihrer Spitze einmünde, Die Spitze der Randader liegt 
weit vor der Flügelspitze, die des Cubitus unmittelbar vor, fast über der 

Mitte der Gabel, fg und gh gleich gross; kl so gross wie Im. Die wenig 
bogigen Zinken der etwas gestreckten Gabel divergiren gegen die Spitze 

hin ziemlich stark, der Gabelstiel ist etwas kürzer als die obere Zinke, 
und der Stiel der Gabel, welche die 5. und 6. Längsader bilden, etwa 
doppelt so lang als die Randzelle breit. Die 5. Längsader geht flachbogig 
zum Rande, die 6. biegt in etwas kürzerem Bogen von derselben ab. 

Die Achselader fehlt. 

Herr Senator C, von Heyden in Frankf. a. M. erhielt die Mücke 

aus dürrem Waldholz. 

17 



130 

B. Schwinger gelb oder weisslich. 

1. Taster schwarz oder braun. 

A. Die Querader liegt.vor der Mitte der Unter­

randader. 

a. Die Spitze der untern Gabelzinke und die des 
Cubitus von der F'lügelspitze gleich weit entfernt. 

Sciara b runnipes. <$ S. Nr. 29. 
Sciara bicolor. S. Nr. ±1. 

b. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze 
näher als die Spitze des Cubitus. 

129. Sciara viatica. m. l3/4'". (C. von Heyden in litt.) 

Thorace nigro, nitido; abdomine fusco; antennis gracilibus, dimidio cor­
poris paullo longioribus; coxis pedibusque melleis, trochanteribus 
subtus tarsisque fuscis; alis subfuliginosis, nervis costalibus validius-
culis, nigris, reliquis tenuibus, fuscis, petiolo nervi furcati obsoleto, 

Taster schwarzbraun. Schwinger gelb oder schmutzig bräunlich 

gelb. Fühler schlank, von etwas mehr als halber Körperlänge, die kurz­
haarigen stiellosen Geisselglieder 2y2mal so hoch als breit. Kopf und 
Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend, die Behaarung sehr kurz, 

schwarzbraun. Hinterleib schwarzbraun mit etwas grau schimmernder 
Behaarung. Lamellen der Legeröhre länglich oval. Hüften und die 
schlanken Beine honiggelb, die untere Seite des 2. Hüftgliedes und die 
Füsse schwarzbraun. Die vordersten Schienen kürzer, die hintern etwas 
länger als die Füsse, die vordersten Fersen ein wenig kürzer, die Hiu-
terfersen so lang wie die übrigen vier F'ussglieder zusammen. Flügel 
licht russfarbig, die ziemlich starken Randadern schwarz, die übrigen 
Adern zarter, schwarzbraun, der Gabelstiel sehr blass, die 5. und 6. 
Längsader etwas dunkel angelaufen. Der Hinterast der Hülfsader ver­
schwindet jeuseits der vor der Mitte der Unterrandader stehenden 

Querader; die Unterrandader mündet unmittelbar vor, fast über der 
Gabeiwurzel in die Randader, in die der fast gerade Cubitus weit vor 
ihrer Spitze — .welche der Flügelspitze nahe liegt — eintritt, fg gross, 
dreimal so gross als gh; kl etwas kleiner als Im. Die Zinken der nicht 
gestreckten Gabel gehen etwas bogig abwärts und ohne Divergenz zum 
Rande, der Gabelstiel und die obere Zinke sind fast gleich lang. Die 
5. Längsader ist ganz flach bogig, die 6. biegt zuletzt in kurzem Bogen 
von derselben ab, der Stiel der Gabel, zu welcher sie sich vereinigen, 
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ist anderthalbmal so lang als die Randzelle breit. Das Achselader-

Rudiment blass, kaum wahrnehmbar. 
Herr Senator C. von H e y d e n in Frankfurt a. M. erhielt diese 

Art aus faulem Holze. 

130. Sciara eximia. m. 9 1'"-

Nigro, thorace parum nitido; abdomine fusco; antennis gracilibus, longi­
tudine 2/3 corporis; coxis dilute pieeis, pedibus obscure melleis, tro­
chanteribus subtus tarsisque fuscis; alis subhyalinis, nervis costalibus 

medioeribus, nigris, reliquis pallidioribus, tenuibus. 

Taster schwarz. Schwinger bräunlich gelb. Fühler schlank, % des 
Körpers lang, die kurz aber dicht behaarten, stiellosen Geisselglieder 
VI mal so hoch als breit. Kopf uud Mittelleib schwarz, Rückenschild 
wenig glänzend, vor dem Schildchen etwas grau schimmernd. Hinterleib 

schwarzbraun, die dürftige braune Behaarung grau schimmernd. Lamellen 
der Legeröhre eirund. Hüften licht pechfarbig, Schenkel und Schienen 
dunkel honiggelb, die Unterseite des 2. Hüftgliedes und die Fusse 
schwarzbraun. Die vordersten Schienen etwas kürzer, die Hinterschienen 

länger als die Füsse, die vordersten Fersen nur wenig kürzer, die hin­
tersten Fersen so lang wie die übrigen vier Fussglieder zusammen. 
Flügel hellgraulich getrübt, fast glasgell, die Randadern massig stark, 
schwarz, die übrigen Adern blasser und zart. Der Hinterast der Hülfs­
ader verschwindet weit vor der Querader, welche etwas vor der Mitte 
der Unterrandader steht. Die Unterrandader mündet jeuse.ts der Mitte 

des Vorderrandes, nicht weit vor der Gabelwurzel in die Randader, die 
der etwas bogige Cubitus unweit ihrer Spitze erreicht, fg gross, doppelt 
so gross als gh; kl etwas kleiner als Im. Die Zinken der gestreckten 
Gabel gehen parallel zum Rande, die obere Zinke und der Gabelstiel 

sind gleich lang. Die 5. Längsader ist flach bogig, die 6. weicht ,n etwas 
kürzerm Bogen von derselben ab, sie bilden eine Gabel, deren Stiel 

kaum l'/2mal so lang als die Randzelle breit ist. Die Achselader ist nur 

als blasses Rudiment vorhanden. _ 
In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. v. H e y d e n ,n Frank­

furt a. M. 

131. Sciara. indiyena: m. 9 11/V"* 

Atra, nitida; antennis validis, capite thoraceque longioribus; coxis pedi­
busque obscure melleis, trochanteribus subtus tarsisque fuscis; ah. 
angustis, cinerascentibus, nervis costalibus validiuscul.s, nigris, reli­

quis tenuibus, fuscis, furcati petiolo obsolete. 
Taster dunkel pechfarbig, fast schwarz. Schwinger gelb, Kühler 

fast schlank, länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die kurz behaarten 
17 w 
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stiellosen, derben Geisselglieder doppelt so hoch als breit. Leib glänzend 

schwarz, mit dürftiger schwarzer Behaarung; Hinterleib schlank, die 

Lamellen der Legeröhre länglich eirund. Hüften und Beine dunkel 

honiggelb, die Unterseite der Trochanter und die Füsse schwarzbraun. 
Die Vorderschienen kürzer, die Mittelschienen so lang, die Hinterschienen 
fast etwas länger als die Füsse, alle Fersen kürzer1 als die übrigen vier 
Fussglieder zusammen. Flügel schmal, ein wenig bräunlichgrau getrübt, 

die Randadern ziemlich stark, schwarz, die übrigen Adern zart, schwarz­

braun, sehr zart der Gabelstiel. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet 
über der Querader, welche unmittelbar vor der Mitte der Unterrandader 
stpht. Die Unterrandader mündet jenseits der Mitte des Vorderrandes, 
nicht weit vor der Gabelwurzel, in die Randader, in die der bogige 

Cubitus weit vor ihrer Spitze eintritt, fg 2y2mal so gross als gh; kl so 
gross wie Im. Die Zinken der gestreckten Gabel gehen etwas bogig 

abwärts laufend und gegen die Spitze hin divergirend zum Rande; die 
obere Zinke uud der Gabelstiel sind fast gleich lang. Die 5. Längsader 

ist flach bogig, die 6. biegt in etwas kürzerm Bogen von derselben ab, sie 
bilden eine Gabel, deren Stiel so laug wie die Randzelle breit ist. Die 
rudimentäre Achselader verschwindet weit vor der Mitte der Achselzelle. 

Herr Senator C. von H e y d e n erhielt die Mücke aus dürrem 

Waldholz. 

B. Die Querader liegt in der Mitte der Unter­

randader. 

Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel­
zinke von der Flügelspitze gleich weit entfernt. 

132. Sciara prisca. m. 9 \y.i<". (C. v. Heyden in litt.) 

Atra, nitida; thorace certo situ griseo-pruinoso, lineis 4 atris; antennis 
validis, capite thoraceque nonnihil longioribus; coxis pedibusque 
flavis, trochanteribus subtus tarsisque fuscis; alis cinerascentibus, 

nervis costalibus validiusculis, fuscis, reliquis pallidioribus, tenuibus, 
furcati petiolo valde obsolete 

Der Sc. brunnipes sehr ähnlich, und leicht damit zu verwechseln. 
— Taster schmutzig bräunlichgelb, fast hell pechfarbig. Schwinger gelb. 
Fühler derb, etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die kurz 
und dicht behaarten Geisselglieder stiellos, iy2mal so hoch als breit. 
Leib glänzend schwarz, Rückenschild in gewisser Richtung grau schim­
mernd mit vier glänzend schwarzen Längsstriemen, die seitenständigen 

breit, die mittleren schmäler und genähert. Die braune Behaarung gelb­
lich schimmernd. Lamellen der Legeröhre eirund. Hüften und Beine gelb, 
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die Spitze der Hinterschenkel und alle Schienen mit bräunlichem An­

fluge die untere Seite der Trochanter und die Füsse schwarzbraun. Die 
vordersten Schienen kürzer, die Hinterschienen länger als die Füsse, die 
Vorderfersen kürzer, die hintersten Fersen ein wenig länger als die 
übrigen vier Fussglieder zusammen. Flügel etwas bräunlichgrau getrübt, 

die Randadern ziemlich derb, schwarzbraun, die übrigen blasser und 
zart sehr blass - kaum sichtbar - der Gabelstiel, welcher unter der 
Mitte der Mittelader entspringt. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet 
weit vor der Querader, welche in der Mitte der Unterrandader steht, 

die unmittelbar vor - fast über der Gabelwurzel in die Randader ein­
lenkt Der bogige Cubitus erreicht die Randader nicht sehr weit vor 

ihrer "Spitze, fg uud gh gleich gross; kl ein wenig kleiner als Im Die 
Zinken der gestreckten Gabel gehen etwas bogig und an der Spitze 
divergirend zum Rande und der Gabelstiel ist ein wenig kürzer als die 
obere Zinke. Die 5. Längsader ist flach bogig und gegen die Spitze hm 
etwas nach Aussen geschwungen, die 6. biegt in kürzerm Bogen von 

derselben ab. Die blasse Achselader verschwindet etwa in der Mitte 

der Achselzelle. , 
In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. v. Heyden. Fundort. 

Frankfurt a. M. 

C. Die Querader liegt j enseits der Mitte der Unter­

randader. 

a. Die Spitze des Cubitus der Flügelspitze näher als 

Spitze der untern Gabelzinke. 

133. Sciara flavipes. Panzer. c?9 ^/%-^h"'-

Thorace testaceo v. melleo, collari punctoque humerali pallidis;^°f™ 

dorso fusco v. f-uscescente, ventre flavo; antenni*£**£** £ e 

corporis (rf), v. capite thoraceque paullo longioribus (9), fuscis basi 
flav'is; fronte nigr'a; palpis nigris v. fuscis; coxis pedibusque flavis, 

tarsis brunneis; alis subhyalinis, nervis dilute brunne.s. 

Panzer: Fauna germ. 103. 15. 

Meigen: Syst. Beschr. I. 283. 17. 
Macquart: S. ä B. I. 150. 14. 
Staeger: Kr. Tidskr. 1840. 286. 27. 
Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3762. 53. 

Walker: Dipt. Brit. III. 55. 21. 
Schiner: Dipt. Austr. III. 424. 29. 

r* Taster braun oder schwarzbraun. Schwinger gelb, zuweilen 

der Kn^f pecTbrrn. Fühler fast so lang wie der Leib sc^rk, s ark 
schwarzbraun, die Wurzelglieder und zuwe.len auch die beiden ersten 
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Geisselglieder gelb oder bräunlich gelb, die Geisselglieder kurz behaart 
und kurz gestielt, die untere 2—2*/2 die obere 3—4mal so hoch als breit. 

Untergesicht, Rüssel, Brustseiten, Brust, Bauch, Hüften und Schenkel 
gelb oder weisslichgelb, das 2. Hüftglied mit braunem od*er schwarz­

braunem Punkte an der Spitze, Schienen bräunlich, Füsse brauu. Scheitel 

und Hinterkopf schwarzbraun oder schwarzgrau. Rückenschild gelb, 
zuweilen braungelb, oft mit einer Spur von zwei schwärzlichen Längs­

linien, Halskragen und Schultern blass, die Brustseiten gewöhnlich etwas 
braunfleckig. Hinterleib sehr schlank, braun bis schwarzbraun mit weiss-
lichen Einschnitten, das schlanke Afterglied gelb, etwas breiter als der 

letzte verschmälerte Hinterleibsring, die grosse Zange gelb, gewöhnlich 

nach der Spitze zu .braun werdend selten ganz braun, die Basalglieder 
gross, kegelförmig, die Endglieder länglich-cylindrisch, die Spitze ein­
wärts gebogen und dicht mit schwarzen Dornen besetzt, auch auf der 

untern Seite steheu einige lange Dornen, und beide Glieder sind an der 
Aussenseite lang behaart. Die Behaarung der Zange wie die des ganzen 
Leibes schwarz. Beine sehr lang, alle Schienen kürzer als die Füsse, 
und alle Fersen länger als die vier letzten Fussglieder zusammen. Flügel 
bräunlich getrübt mit gelbbraunen oft schwärzlichen Adern, der uuter 
der Mitte der Mittelader entspringende Gabelstiel zart und blass. Der 
Hinterast der Hilfsader verschwindet nicht weit vor der Querader, welche 
etwas jenseits der Mitte der Unterrandader steh, Die Unterrandader 
erreicht die Randader etwas vor der Gabelwurzel und in der Mitte des 

Vorderrandes, und der etwas bogige Cubitus vereinigt sich mit derselben 
nicht weit vor ihrer Spitze, fg etwa J/4 grösser als gh; kl kleiner als Im. 

Die Zinken der lang gestreckten Gabel bogig und an der Spitze diver­
girend, der Gabelstiel etwas länger oder auch so lang als die obere 
Zinke; die 6. Längsader in etwas kurzem Bogen von der 5. abbeugend, 
der Stiel der Gabel, die sie bilden, 3 bis 4mal so lang als die Randzelle 
breit. Die Achselader ein kurzes blasses Rudiment oder auch ganz fehlend. 

9- In Colorit und Zeichnung mit dem <$ übereinstimmend. Die 
Fühler etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, nicht stark, die 
Geisselglieder sehr kurz behaart, stiellos, lV2 bis 3mal so hoch als breit. 

Die Lamellen der kurzen starken Legeröhre fast kreisrund, die Lege­
röhre nebst Lamellen braun. A n den vordersten Beinen die Schienen 
kürzer als die Füsse, und die Fersen so lang wie die übrigen Fussglieder 

x zusammen, an den Hinterbeinen die Schienen und Füsse von gleicher 
Länge, und die Fersen etwas länger als die übrigen Fussglieder zusammen. 
Alles Uebrige wie beim «J*. 

Im Sommer in Wäldern und Gebüschen. Nicht selten. 
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134. Sciara conspicua. m. 9 !"'• 

Thorace atro, nitido; abdomine fusco, ventre flavo; antennis validius-
culis, capite thoraceque paullo longioribus; coxis pedibusque melleis, 
tarsis fuscis, trocüauteribus subtus puncto fusco; alis cinerascentibus. 

Taster schwarzbraun. Schwinger gelb. Fühler etwas stark, ein 

wenig länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die sehr kurzhaarigen, 
stiellosen Geisselglieder so hoch wie breit. Mittelleib schwarz, Rücken­
schild glänzend. Hinterleib schwarzbraun, Bauch gelb, die Lamellen der 
Legeröhre eirund. Hüften und Beine honiggelb, die Spitze der'Fersen 
und die übrigen Fussglieder so wie ein Punkt auf der Unterseite des 
zweiten Hüftgliedes schwarzbraun. A n den Vorderbeinen die Schienen 

etwas kürzer, an den Mittelbeinen so lang, an den Hinterbeinen länger 
als die Füsse, an den vordersten Füssen die Ferse kürzer, an den 
Hinterfüssen etwas länger als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel 
bräunlichgrau tingirt mit weisslicher Wurzel und schwarzbraunen, nicht 
dicken Randadern, die übrigen Adern heller und zart, besonders der 
Gabelstiel. Der blasse Hinterast der Hülfsader verschwindet we.t vor der 
Querader, welche etwas vor dem letzten Drittel der Unterrandader steht. 

Die Unterrandader tritt in der Mitte des Vorderrandes, etwas vor der 
Gabelwurzel in die Randader, und der bogige mit der Randader parallel 

laufende Cubitus erreicht dieselbe etwas vor ihrer Spitze, fg klein, so 
gross wie gh; kl etwas kleiner als Im. Die etwas bogigen Zinken der 
lang gestreckten Gabel divergiren nur wenig, der Gabelstiel - welcher 
unter der Mitte der Mittelader entspringt - ist etwa % kurzer als die 
obere Zinke. Die 6. Längsader, von ihrer Mitte an in kurzem Bogen 
von der 5. abbeugend, bildet mit dieser eine Gabel, deren Stiel 1 /, bis 
2mal so lang als die Randzelle breit ist. Die Achselader ist rudimentär 

und sehr blass — kaum wahrzunehmen. 
Ich habe nur ein Weibchen im Frühling im Walde gefangen. -

In der Sammlung des Herrn Dr. Schiner in Wien 2 9-

b. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze 

näher als die Spitze des Cubitus. 

135. Sciara nobilis. m. <$ %"'• 

Thorace atro, nitido, abdomine fusco, flavido pilcsulis;, antennis validis, 
longitudine % corporis; coxis pedibusque sordide flavis, t.bns tes a-
eeij tarsis fuscis alis hyalinis, nervis costalibus fuscis, reliquis palh-

dioribus, tenuibus. 
Taster schwarz. Schwinger weisslich gelb. Fühler stark, % des 

Körpers lang, die kurz aber dicht behaarten, sehr kurzstieligeu Geissei-
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glieder doppelt so hoch als breit. Statur robust. Rückenschild glänzend 

schwarz, Hinterleib schwarzbraun, beide gelblich behaart. Hinterleib 
nach hinten verschmälert, das starke Afterglied nebst Zange etwas 

breiter als der letzte Ring. Die Basalglieder der Zange länglich eirund, 
die Endglieder dick, knospenförmig, mit einwärts gebogener Spitze, 

aussen mit längern Haaren, die Spitze und die Unterseite mit Dörnchen 
bewaffne, Hüften und Schenkel schmutzig gelb, die Schienen mehr 
bräunlichgelb, die Füsse schwarzbraun. A n den Vorderbeinen die Schienen 
etwas kürzer, an den Mittelbeinen so lang, und an den Hinterbeinen 
etwas länger als die Füsse, die vordersten Fersen etwas kürzer als die 

übrigen Fussglieder zusammen, die Hinterfersen und die übrigen Fuss­
glieder von gleicher Länge. Flügel glashell mit etwas weisslichem Tone, 
die Randadern schwärzlichbraun, die übrigen Adern blasser und sehr 

zart. Hinterast der Hülfsader weit vor der Querader verschwindend. Die 
Querader ein wenig jenseits der Mitte der Unterrandader stehend. Die 

Unterrandader mündet fast in der Mitte des Vorderrandes, weit vor der 
Gabelwurzel in die Randader, und der etwas bogige Cubitus erreicht 

dieselbe weit vor ihrer Spitze, fg sehr gross, 4mal so gross als gh. Die 
Zinken der Gabel laufen fast parallel zum Rande, der Gabelstiel und die 
obere Zinke sind gleich lang. Die 5. und 6. Längsader, flach bogig, 
bilden eine Gabel, deren Stiel nur wenig länger als die Randzelle breit 

ist. Die Achselader fehlt. 
Ich habe sie nur einmal im August in meinem Garten gefangen. 

136. Sciara fera. m. <$ V". 

Thorace atro, nitido, abdomine fusco; antennis gracilibus, longitudine \ 
corporis; coxis pedibusque flavis, tarsis obscuris, trochanteribus 
subtus puncto fusco; alis brunnescentibus, basi flavidis, nervis fuscis, 
costalibus obscurioribus. 

Taster braun. Schwinger gelb. Fühler schlank, 2/3 des Körpers lang, 
die kurz behaarten, äusserst kurzstieligeu Geisselglieder doppelt so hoch 
als breit. Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend, letzterer und der 
schlanke, fast lineale schwarzbraune Hinterleib gelb behaart. Der letzte 
Ring des Hinterleibes verschmälert, das kleine Afterglied nebst der 
Zange etwas breiter als der letzte Ring. Die Basalglieder der Zange 
ei-kegelförmig, die Endglieder knospenförmig, auf der untern Seite und 
an der einwärts gebogenen Spitze mit Dörnchen bewehrt. Hüften und 
Schenkel gelb, die Schienen mehr bräunlich, die Füsse schwärzlich braun; 
Trochanter auf der untern Seite mit braunem Punkte. A n den vorder­

sten Beinen die Schienen viel kürzer als die Füsse und die Fersen etwas 
kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, an den Hinterbeinen die 
Schienen und Füsse von gleicher Länge und die Fersen kaum etwas 
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kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel bräunlich getrübt, 

fast glashell, mit gelblicher Wurzel, die Rand ädern schwarzbraun, die 
übrigen Adern blasser und zart, der Gabelstiel ganz blass. Der Hinter­
ast der Hülfsader verschwindet weit vor der Querader, welche etwas 
jenseits der Mitte der Unterrandader steht. Die Unterrandader mündet 

in der Mitte des Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel in die 
Randader, welche von dem bogigen Cubitus weit vor ihrer Spitze erreicht 

wird, fg gross, dreimal so gross als qh; kl fast gleich Im. Die Zinken 
der etwas gestreckten Gabel ein wenig bogig, an der Spitze etwas diver­
girend, der Gabelstiel so laug wie die obere Zinke. Die 6. Längsader in 
kurzem Bogen vou der 5. abbeugend, der Stiel ihrer Gabel doppelt so 

lang als die Randzelle breit. Die sehr blasse Achselader verschwindet in 
der Mitte der Achselzelle. 

Im Sommer, im Grase. 

137. Sciara fungicola. m. 9 !'"• 

Fusca, thorace nitido; antennis validis, longitudine dimidii corporis; coxis 
pedibusque dilute pieeis v. testaceis, coxis femoribusque anticis flavis, 
tarsis fuscis; alis cinereis, basi pallidis, nervis costalibus nigris, reli­
quis pallidioribus. 

Taster pechbraun. Schwinger gelb. Fühler derb, von halber Kör­
perlänge, die sehr kurzhaarigen stiellosen Geisselglieder etwa iy.2mal so 
hoch als breit. Leib schwarzbraun, Rückenschild glänzend, die kurze 

braune Behaarung, welche auf dem Rückenschilde in drei Reihen geordnet 
ist, gelblich schimmernd; Einschnitte des Hinterleibes blass, die End­
glieder der kleineu Lamellen der Legeröhre eirund. Hüften und Beine 
licht pechbraun oder dunkel scherbengelb, die Vorderhüften und Vorder­
schenkel gelb, letztere zuweilen mit bräunlichem Anfluge, die Füsse 

schwarzbraun. Die vordersten Schienen kürzer, die Hinterschienen länger 
als die Füsse, alle Fersen ein wenig kürzer als die übrigen Fussglieder 

zusammen. Flügel grau getrübt, mit weisslicher Wurzel, die Randadern 
ziemlich derb und schwarz, die übrigen Adern mehr schwarzbraun, der 
Gabelstiel sehr zart. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet weit vor 
der Querader, welche etwas jenseits der Mitte der Unterrandader steht. 

Die Unterrandader mündet fast in der Mitte des Vorderrandes und weit 
vor der Gabelwurzel in die Randader, sie ist tief bogig und' daher die 
Randzelle gross. Der etwas bogige Cubitus erreicht die Randader weit 

vor ihrer Spitze, daher fg gross, dreimal so gross als gh; kl etwas 
kleiner als Im. Die Zinken der etwas gestreckten Gabel sind nur wenig 
bogig und nach der Spitze zu etwas divergirend, der Gabelstiel ist uur 

ein wenig kürzer als die obere Zinke. Die 6. Längsader, von ihrer Mitte 

an von der 5. abbeugeud, bildet mit dieser eine Gabel, deren Stiel 

18 
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doppelt so lang als die Randzelle breit ist. Die Achselader verschwindet 

in der Mitte der Achselzelle. ,„..,• »„•• , v u 

Die Larve lebt in Pilzen, aus welchen ich im Mai die Mucke erhielt. 

138. Sciara monticola. m. 9 1'"-

Nigra, opaca; antennis longitudine dimidii corporis; coxis pedibusque pieeis, 
coxis femoribusque anticis testaceis, tarsis nigris; alis cinerascent.bus, 

nervis costalibus medioeribus, nigris, reliquis tenuibus, pall.d.s. 

Taster schwarz. Schwinger gelb. Fühler von halber Körperlänge, 

die Geisselglieder kurz behaart, doppelt so hoch als breit, die untern 

stiellos die obern ganz kurzstielig. Leibfarbe schwarz, Rückenschild 
ohne Glanz. Lamellen der-Legeröhre länglich eiförmig. Hüften und Beine 

pechfarbig, die vordem Hüften und Schenkel mehr scherbengelb, die 

Tarsen schwarz. Die vordersten Schienen kaum etwas kürzer, die Hin­
terschienen ein wenig länger als die Füsse, alle Fersen kürzer als die 
übrigen vier Fussglieder zusammen. Flügel bräunlichgrau getrübt, die 

massig starken Randadern schwarz, die übrigen Adern sehr zart und 
blass Der Hinterast der Hülfsader verschwindet sehr weit vor der 
zwischen der Mitte und dem letzten Drittel der Unterrandader stehenden 
Querader. Die Unterrandader mündet in der Mitte des Vorderrandes und 

etwas vor der Gabelwurzel in die Randader, und der bogige Cubitus 
erreicht dieselbe weit vor der Spitze, fg gross, doppelt so gross als gh; 
kl */. kleiner als Im. Die Zinken der gestreckten Gabel gehen fast 

parallel zum Rande und divergiren nur wenig gegen die Spitze hin. Die 
obere Zinke ist fast % länger als der Gabelstiel. Die 6. Längsader biegt 

im kurzen Bogen von der flachbogigen 5. ab, der Stiel der Gabel, die 
sie bilden, ist doppelt so lang als die Randzelle breit. Die Achsel­

ader fehlt. 
In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. von H e y d e n in 

Frankfurt a. M. Fundort: Pontresina. 

139. Sciara sororcula. m. 9 1"' 

Thorace atro, nitido, abdomine fusco; antennis longitudine dimidii cor­
poris; coxis pedibusque dilute pieeis, coxis femoribusque anticis 
obscure melleis, tarsis fuscis; alis cinerascentibus, basi dilutionbul, 

nervis fuscis. 

Taster schwarz. Schwinger' pechbraun mit blasserem Stiele, nach 
dem Tode mehr gelb. Fühler von halber Körperlänge, die kurzhaarigen 
fast stiellosen Geisselglieder doppelt so hoch als breit. Mitteilen* 

schwarz, Rückenschild glänzend, Hinterleib schwarzbraun, die sehr kurze 
braune Behaarung grau schimmernd. Zweites Glied der Lamellen eirun . 
Hüften und Beine licht pechfarbig, die Vorderhüften und Vorderschenkel 
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dunkel honiggelb, Füsse schwarzbraun. Die vordersten Schienen kurzer, 

die Hinterschienen ein wenig länger als die Füsse, alle Fersen kurzer 
als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel etwas graulich getrübt, 
an der Wurzel mehr weisslich, die Adern schwarzbraun, nur der Gabel­

stiel zart und blass. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet weit vor 
der Querader, welche weit jenseits der Mitte, fast am letzten Drittel 
der Unterrandader steht. Die Unterrandader erreicht die Randader etwa 

in der Mitte des Vorderrandes ziemlieh weit vor der Gabelwurzel, und 

der etwas bogige Cubitus vereinigt sich mit derselben weit vor ihrer 

Spitze, fg doppelt so gross als gh; kl kleiner als Im. Die Zinken der 
ein wenig gestreckten Gabel divergiren nach der Spitze hin, der Gabel­
stiel ist so lang wie die obere Zinke. Die 5. und 6. Längsader bilden 

eine Gabel, deren Stiel iy2mal so laug als die Randzelle breit ist, die 
6. Längsader beugt ziemlich stark von der 5. ab. Die Achselader ist nur 

als blasses Rudiment vorhanden. 
Im Herbst, im Grase. 

140. Sciara falsaria. m. <S s/5'"- (C. von Heyden in litt.) 

Nigra, thorace parum nitido; abdomine fusco; anteunis validis, longi­
tudine % corporis; coxis pedibusque flavis, tarsis obscuris; alis 
hyalinis, nervis costalibus tenuibus, nigris. reliquis tenuioribus, 

pallidis, furcati petiolo valde obsolete 

Taster schwarz. Schwinger schmutzig bräunlichgelb mit blassem 

Stiele. Fühler derb, 2/3 des Körpers laug, die kurz behaarten äusserst 

kurzstieligeu Geisselglieder etwa doppelt so hoch als breit. Kopf und 
Mittelleib schwarz, Rückenschild fast ohne Glanz; Hinterleib schwarz­
braun, so breit wie der Mittelleib, die letzten Ringe verschmälert, das 

Afterglied nebst der kleinen Zange kaum so breit wie der letzte Ring. 
Die Basalglieder der Zange eiförmig, die Endglieder knospenförmig mit 

einwärts gebogener und mit Dörnchen bewaffneter Spitze. Hüften und 
Beine gelb, die Füsse schwarzbraun. Alle Schienen etwas kürzer als die 
Füsse und alle Fersen kürzer als die übrigen vier Fussglieder zusammen. 

Flügel glashell, gegen einen dunkeln Ort gesehen weisslich, die zarten 
Randadern schwarz, die übrigen Adern sehr zart und blass, besonders 

der Gabelstiel. Der Hinterast der Hülfsader nur als Zahn vorhanden. 
Die Querader steht am letzten Drittel der Unterrandader, welche etwas 
vor der Mitte des Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel in die 

Randader mündet. Der Cubitus, fast gerade, erreicht dieselbe weit vor 

ihrer Spitze, fg gross, nicht ganz doppelt so gross als gh; kl viel kleiner 
als Im (4:7). Die obere Zinke der Gabel geschwungen, an der Spitze 
aufwärts zum Rande gehend, die untere fast gerade verlaufend, der 

Gabelstiel und die obere Zinke etwa von gleicher Länge. Die 5. Langs-
18* 
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ader fast gerade, die 6. jenseits ihrer Mitte im kurzen Bogen von der­
selben abbiegend, der Stiel der Gabel, die sie bilden, kürzer als die 

Randzelle breit. Die Achselader fehlt. 
In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. von Heyden in 

Frankfurt a. M. Fundort: Frankfurt. 

2. Taster gelb oder weisslich. 

A. Die Querader liegt vor der Mitte der Unter­

randader. 

Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze 
näher als die Spitze des Cubitus. 

141. Sciara splentlens. m. 9 1'". 

Thorace atro, nitido, abdomine obscure fusco; antennis validis, capite 
thoraceque non longioribus; coxis femoribusque pallide flavis, tibiis 
testaceis, tarsis obscuris, trochanteribus subtus brunneis; alis cinereis, 

basi dilutioribus, nervis costalibus fuscis, reliquis pallidioribus. 
Taster und Schwinger gelb. Fühler derb, kaum so lang wie Kopf 

und Mittelleib zusammen, die völlig stiellosen kurzhaarigen Geissel­

glieder nur wenig höher als breit. Statur schlank. Rückenschild glänzend 
schwarz. Hinterleib mehr schwarzbraun, mit brauner, gelbgrau schim­

mernder Behaarung, welche auf dem Rückenschilde in drei Reihen 
geordnet ist. Lamellen der Legeröhre eirund. Hüften und Schenkel 

blassgelb, die Schienen bräunlichgelb, die Füsse braun mit gelblicher 
Wurzel der Fersen, zuweilen die Spitze der Hinterschenkel und Hinter­
schienen, stets das zweite Hüftglied auf der untern Seite braun. Die 
Schienen an den Vorderbeinen etwas kürzer, an den Mittelbeinen so 
lang, an den Hinterbeinen etwas länger als die Füsse, alle Fersen so 

lang wie die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel grau mit schwärzli­
chem Tone, die Wurzel heller, fast gelblich, die Randadem schwarz­
braun, die übrigen Adern heller, der Gabelstiel sehr zart und blass. 
Der blasse Hinterast der Hülfsader verschwindet weit vor der Querader, 
welche unmittelbar vor der Mitte der Unterrandader steht. Die Unter­
randader müudet fast in der Mitte des Vorderrandes und etwas vor der 
Gabelwurzel in die Randader, welche von dem ein wenig bogigen 
Cubitus ziemlich weit vor ihrer Spitze erreicht wird, fg etwa ein Drittel 
grösser als gh; kl fast gleich Im. Die etwas bogigen Zinken der ge­
streckten Gabel divergiren an der Spitze, der Gabelstiel ist etwas kürzer 
als die obere Zinke. Die 5. Längsader, nach der Spitze hin etwas nach 

aussen geschwungen, bildet mit der 6. eine fast stiellose Gabel. Die 
Achselader rudimentär und sehr blass. 

Im k. k. Museum in Wien und in meiner Sammlung. 
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142. Sciara umbratica. Zett. <$ 1V6'" 9 1 — 1%'". 

Thorace nigro, subnitido, abdomine fusco; antennis longitudine 3/4 cor­
poris (<3") v. thorace capiteque nonnihil longioribus ( 9 ) ; coxis pedi­

busque flavis- interdum in 9 dilute pieeis, tarsis obscuris; alis 

subfuliginosis, basi flavis. 

Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3726. 15. 
Schiner: Fauna Austr. II. 420. 13. 

c$. Taster und Schwinger gelb, erstere beim trockenen lusecte 

häufig braungelb. Fühler schlank, etwa s/4 des Körpers lang, die stiel­
losen kurzhaarigen Geisselglieder 2 — 3mal so hoch als breit. Mittelleib 

schwarz, Rückenschild glänzend, die Schultern mit gelbem Punkte, die 

kurze, dichte flaumige Behaarung schimmert, besonders nach hinten, in 

gewisser Richtung weisslichgrau, so dass der grössere Theil des Rückens 
wie bestäubt erscheint, und in dieser Bestäubung zeigen sich gewöhnlich 
etwas undeutlich zwei schwarzbraune Längslinien; Brustseiten grau-
scliimmernd. Hinterleib schlank, schwarzbraun, nach hinten verschmälert, 
das Afterglied so breit wie der letzte Ring, das Basalglied der Zauge 

länglich eiförmig, das zweite Glied fast cylindrisch, mit etwas einwärts 

gebogener Spitze, welche mit einem Dorne bewehrt und unter demselben 
dicht mit kurzen Dörnchen besetzt ist. Hüften und Schenkel fast rostgelb, 
die Schienen mehr branngelb, die Füsse schwarzbraun. Das zweite Hüft­
glied auf der untern Seite mit grossem schwarzbraunen Punkte. An allen 
Beinen die Füsse länger als die Schienen, an den vordersten die Fersen 
kürzer, an den Hinterbeinen so lang als die übrigen 4 Fussglieder zu­

sammen. Flügel licht russigbraun, mit gelblicher Wurzel, die Adern 
schwarzbraun, an der Wurzel gelb. Die blasse Hilfsader verschwindet 

weit vor der Querader, die Querader steht unmittelbar vor der Mitte 
der Unterrandader, welche fast in der Mitte des Vorderrandes unmittel­
bar vor der Gabelwurzel in die Randader mündet. Der etwas bogige 
Cubitus erreicht die Randader weit vor ihrer Spitze, etwa über der Mitte 

der zweiten Hälfte der gestreckten Gabel; fg gross, fast dreimal so 
gross als gh; kl kaum etwas kleiner als Im. Der Gabelstiel etwas (l/10) 

kürzer als die obere Zinke, die Zinken etwas bogig und an der Spitze 
divergirend; der Stiel der von der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel 
doppelt so lang als die Randzelle breit; die Achselader sehr zart und 

blass, in der Mitte der Achselzelle verschwindend. 
9- Gewöhnlich etwas grösser als das <-•?, mit welchem es in der 

Zeichnung und im Colorit des Mittelleibes übereinstimmt. Die Taster, 
bald schmutziggelb, bald pechbraun -werden nach dem Tode gewöhnlich 

schwarzbraun. Schwinger gelb. Fühler etwas länger als Kopf und Mittel­
leib zusammen, die stiellosen kurzhaarigen Geisselglieder lV2mal so hoch 
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als breit Hinterleib nach dem Tode meistens rothbraun und dann ge­

wöhnlich die Einschnitte weisslich, die braune Behaarung grauschimmemd. 
Die Endlamellen der Legeröhre eirund. Hüften und Beine dunkelbraun-

lichgelb oft licht pechbraun, die Vorderhüften stets heller, zuweilen 
gelb das zweite Hüftglied auf der untern Seite gewöhnlich schwarzbraun, 

die Füsse schwarzbraun, die Sporne gelb. A n allen Beinen die Füsse 

länger als die Schienen und die Fersen kürzer als die übrigen 4 Fuss­
glieder zusammen. Flügel licht russigbraun, jedoch dunkler als beim tf, 
mit gelblicher oder nur blasser Wurzel, die Randadern schwarz, an der 
Wurzel gelblich, die übrigen Adern mehr braun. Der sehr blasse Hinter­
ast der Hilfsader verschwindet weit vor der Querader, die Querader steht 
unmittelbar vor der Mitte der Unterrandader, welche jenseits der Mitte 

des Vorderrandes und unmittelbar vor, fast über der Gabelwurzel in die 
Randader mündet; der etwas bogige Cubitus erreicht dieselbe weit vor 

ihrer Spitze, fg 2—2V2mal so gross als gh; kl etwas kleiner als Im. Der 
zarte blasse Gabelstiel, welcher unterhalb der Mitte der Mittelader ent­

springt, etwas kürzer als die obere Zinke, beide Zinken der lang ge­
streckten Gabel wenig bogig und au der Spitze divergirend. Der Stiel 

der von der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel iy2mal so lang als die 

Randzelle breit. Die blasse Achselader verschwindet in der Mitte der 

Achselzelle. 
Im Frühling und Sommer im Walde. 

B. Die Querader liegt in der Mitte der Unter­

randader. 

a. Die Spitze des Cubitus der Flügelspitze näher als 

die Spitze der untern Gabelzinke. 

143. Sciara nngulata. m. cf9 l'A'"-

Thorace nigro, nitido, abdomine fusco; antennis validiusculis, longitudine 

% corporis (tf) v. capite thoraceque nonnihil longioribus ( 9 ) ; coxu 
pedibusque flavis, trochanteribus subtus puncto fusco, tarsis obscuris; 

alis ciuerascentibus, basi flavidis. 

c$ Taster und Schwinger gelb, letztere oft weisslich. Fühler stark, 
etwa 2/3 des Körpers lang, die kurzhaarigen, fast stiellosen Geisselglieder 

(nach dem Tode ganz stiellos erscheinend) 2'/2—3mal so hoch als breit. 
Kopf und Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend, mit brauner, grau­
schimmernder flaumartiger Behaarung. Hinterleib schwarzbraun, fast 
lineal, nur der letzte Riug verschmälert, die braune Behaarung grau-
schimmernd. Afterglied und Zange so breit wie der letzte Ring, die 
Glieder der Zange dick, die Basalglieder ei-kegelförmig, die Endgliedei 
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dick knospenförmig, an der einwärts gebogenen Spitze mit 3 klauen­

artigen Dornen und auf der untern Seite mit kleinen Dörnchen be­
waffnet. Hüften und Beine gelb, das zweite Hüftglied mit schwarzbraunem 

Punkte an der Spitze, die Schienen mit bräunlichem Anfluge, die Füsse 
braun. A n den vordersten Beinen die Schienen kürzer als die Füsse, an 

den Hinterbeinen fast gleich lang, die Fersen an den Vorderbeinen so 
lang, an den hintersten Beinen etwas länger als die letzten 4 Fussglieder 
zusammen. Flügel lichtgrau getrübt, mit gelber Wurzel und schwarz­
braunen Adern, der Gabelstiel sehr zart. Hinterast der Hilfsader blass, 

kurz vor der Querader verschwindend. Die Querader in der Mitte der 
Unterrandader. welche unmittelbar jenseits der Mitte des Vorder­
randes und in einiger Entfernung vor der Gabelwurzel in die Rand­
ader mündet. Der bogige Cubitus erreicht dieselbe weit vor ihrer 

Spitze, fg kaum etwas grösser als gh; kl kleiner als Im. Die Zinken der 
wenig gestreckten Gabel wenig bogig und nach der Spitze zu nur wenig 

divergirend, der Gabelstiel so lang wie die obere Zinke. Die 6. Längs­
ader von der Mitte an von der 5. abbeugend, der Stiel der Gabel, zu 
welcher sie vereinigt sind, fast doppelt so lang als die Randzelle breit. 

Die rudimentäre Achselader ganz blass. 
9. Fühler etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die 

kurz behaarten stiellosen Geisselglieder doppelt so hoch als breit, die 

Endlamellen der Legeröhre eirund. A n den Vorderbeinen die Schienen 
kürzer, an den Mittelbeinen so lang und an den Hinterbeinen länger als 
die Füsse, die Fersen an den Vorderfüssen so lang and an den hintersten 
Füssen etwas länger als die übrigen 4 Glieder zusammen. Flügel licht­
braun oder grau getrübt; der Hinterast der Hilfsader etwas entfernt vor 

der Querader verschwindend. Die Zinken der gestreckten Gabel bogig 
abwärts gehend, der Gabelstiel kürzer als die obere Zinke. Alles Uebrige 

wie beim (J. 
Im Juni im Walde in copula gefangen. » 

b. Die Spitze des Cubitus uud die der untern Gabel­
zinke von der Flügelspitze gleich weit entfernt. 

144. Sciara ingrata. m. tf9 1%'" (C- von Heyden in litt.) 

Nigra, thorace nitido, lineis 3 angustis e pube flavo-cinerea ortis; an­

tennis gracilibus, longitudine fere corporis (<-?) v- dimidii corporis ( 9 ) 5 
coxis pedibusque flavis, trochanteribus subtus pedibusque flavis ; alis 

cinerascentibus, nervis costalibus subvalidis, obscure fuscis, rel.quis 

tenuibus, pallidis. 
cj. Taster und Schwinger gelb. Fühler schlank fast so lang wie 

der Leib, die äusserst kurzstieligeu fast stiellosen Geisselglieder sehr 
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kurz aber dicht behaart, die untern 3mal, die obern etwa 4mal so hoch 
als breit. Leib schwarz; Rückenschild glänzend, mit 3 feinen gelbgrauen 
Haarlinien. Hinterleib glanzlos, mit kurzer gelbgrauer Behaarung, schlank, 

fast lineal, die letzten Ringe etwas verschmälert, das Afterglied uebst 

Zange ein wenig breiter als der letzte Ring. Die Basalglieder der Zange 
kegelförmig, die Endglieder fast pfriemförmig, mit eingebogener und mit 
Dornen bewaffneter Spitze. Hüften, Beine und Spöruchen gelb, die Schie­
nen mit bräunlichem Aufluge, das zweite Hüftglied auf der Unterseite 
und die Füsse schwarzbraun. Alle Schienen kürzer als die Füsse, die 

Vorderfersen kürzer, die hintersten Fersen etwas länger als die übrigen 
4 Fussglieder zusammen. Flügel etwas grau getrübt, die fast derben 
Randadern dunkel schwarzbraun, die übrigen Adern zart und blass. Der 

Hinterast der Hilfsader verschwindet kurz vor der Querader, welche 

genau in der Mitte der Unterrandader steh, Die Unterrandader mündet 
in der Mitte des Vorderrandes, etwas weit vor der Gabelwurzel in die 

Randader, in die der bogige Cubitus weit vor der Spitze, welche fast an 

der Flügelspitze liegt, eintritt, fg etwas mehr als doppelt so gross als 

gh; kl etwa % grösser als Im. Die Zinken der gestreckten Gabel gehen 
wenig bogig und an der Spitze kaum etwas divergirend zum Rande, und 

der Gabelstiel ist kaum etwas länger als die obere Zinke. Die 5. und 6. 
Längsader eine Gabel bildend, deren Stiel doppelt so lang als die Raud-

zelle breit ist, sind flachbogig, jedoch biegt die 6. von der Mitte an in 
kürzerm Bogen von der 5. ab. Die blasse Achselader verschwindet vor 

der Mitte der Achselzelle. 
9. Taster und Schwinger bräunlichgelb. Fühler fast von halber 

Körperlänge, die Geisselglieder kurz behaart, die untern stiellos, etwa 
iy2mal so hoch als breit, die obern sehr kurzstielig, 2—2y2mal so hoch 
als breit. Die Lamellen der Legeröhre eirund, fg etwa doppelt so gross 

als gh; kl ein wenig kleiner als Im. Alles Uebrige wie beim tf. 
Herr, Senator C. von H e y d e n in Frankfurt am Main fand beide 

Geschlechter auf dem Rigi. Die Larve lebt nach seiner Angabe im Mulm 

der Fichtenrinde. 

c. Die Spitze der untern Gabelzinke liegt der Flügel­

spitze näher als die des Cubitus. 

145. Sciara autumnalis. m. tf y4'". 

Fusca, thorace parum nitido; antennis gracilibus, longitudine 3/4 corporis; 

coxis pedibusque flavis, tarsis fuscis; alis cinerascentibus, nervis 
costalibus fuscis, reliquis pallidioribus. 

Taster und Schwinger gelb. Fühler sehr schlank, 3/4 des Körpers 
laiig, die sehr kurzhaarigen fast stiellosen Geisselglieder 3mal so hoch 
als breit. Mittel- und Hinterleib schwarzbraun, Einschnitte des letztem 
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weisslich. Rückenschild etwas glänzend, die bräunliche Behaarung gelb-
grauschimmernd. Hinterleib schlank, in der Mitte nur wenig breiter, die 
beiden letzten Ringe verschmälert, das Afterglied nebst Zange so breit 
wie diese Ringe. Die Basalglieder der länglichen Zange fast kegelförmig, 

nur wenig länger als die Endglieder, welche an der einwärts gebogenen 
Spitze einen schwachen D o m tragen, und auf der Unterseite mit fast 
gleich langen Dörnchen dicht besetzt sind. Hüften und die langen schlan­
ken Beine gelb, die Hinterschienen an der Spitze dunkler, die Füsse 
schwarzbraun, die Wurzel der Hinterfersen heller. Die vordersten Schie­
nen kürzer als die vordersten Füsse, die Hinterschienen etwas kürzer 

als die Hinterfüsse, und die vordersten Fersen, kürzer, die Hinterfersen 
länger als die übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel etwas grau 
getrübt, mit hellerer Wurzel und schwarzbraunen Randadern, die übrigen 

Adern heller, der Gabelstiel sehr zart. Der Hinterast der Hilfsader ver­
schwindet weit vor der Querader, welche in der Mitte der Unterrandader 
steht. Die Unterrandader mündet unmittelbar jenseits der Mitte des 
Vorderrandes, nicht sehr weit vor der Gabelwurzel iu die Randader, und 
der wenig bogige Cubitus vereinigt sich mit derselben weit vor ihrer 
Spitze, fg doppelt so gross als gh; kl grösser als Im. Die Zinken der 
wenig gestreckten Gabel nur wenig bogig und an der Spitze kaum 
divergirend, der Gabelstiel etwas länger als die obere Zinke. Die 
6. Längsader, von der 5. nur wenig abbeugeud, bildet mit dieser eine 

Gabel, deren Stiel 3mal so lang als die Randzelle breit ist. Die Achsel­

ader fehlt. 
Im Frühling im Walde. 

146. Sciara lutea. Meigen. tf 1'" 9 W 

Lutea; antennis fuscis, articulis basalibus flavis, longitudine % (tf) r. 
dimidii (9) corporis; trochanteribus subtus puncto fusco, tarsis brun­

neis v. fuscis; alis subhyalinis. 

Meigen: Syst. Beschr. I. 287. 28. 
Staeger: Kr. Tidskr. 1850. p. 286. 
Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3763. 54. 

C?. Taster und Schwinger gelb. Fühler schwarzbraun, die Wurzel-

glieder gelb, 2/3 des Körpers lang, die stiellosen kurzhaarigen Geissel­
glieder 2 - 3mal so hoch als breit. Statur schlank. Kopf schwarz oder 
schwarzbraun, oft mehr schwarzgrau, das Untergesicht gelb. Mittel- und 

Hinterleib gelb, ersterer schwarz, letzterer mehr ' * ™ £ » * * ^ 
Der Hinterleib schlank, nach hinten verschmälert, der letzte Rngsehr 
schmal, so breit wie das kleine Afterglied nebst Zange Die Basagleder 

der Zange länglich kegelförmig, die etwas kürzeren s c h l a n k e n ^ f ^ J 
länglichoval, mit sehwarzer oder schwarzbrauner Spitze, welche nebst 

e 19 
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der Unterseite mit schwarzen Dörnchen bewaffnet ist. Die Dörnchen de» 

Unterseite winzig klein. Hüften und Schenkel gelb, das zweite Hüftglied 
auf der untern Seite mit schwarzbraunem Punkte, die Schienen gelb, 
mit bräunlichem Anfluge, die Füsse braun oder schwarzbraun, die Fersen, 

besonders die hintern, mit gelblicher Wurzel. Die vordersten Schienen 

etwas kürzer als die Füsse und die vordersten Fersen ein wenig kürzer 
als die übrigen Fussglieder zusammen, an den Hinterbeinen die Schienen 
und Füsse sowie die Fersen und die übrigen Fussglieder von gleicher 

Länge. Flügel licht bräunlichgrau getrübt, oft fast glashell, die Raud-

adern braun, die übrigen Adern zart uud heller. Der blasse Hinterast der 
Hilfsader verschwindet etwas vor der Querader, welche unmittelbar jen­
seits zuweilen auch in der Mitte der Unterrandader steh, Die Unterrand­

ader mündet etwa in der Mitte des Vorderrandes und nicht weit vor der 
Gabelwurzel in die Randader, welche von dem bogigen Cubitus weit vor 

ihrer Spitze erreicht wird, fg doppelt bis 3mal so gross als gh; kl etwas 

grösser als Im. Die Zinken der gestreckten Gabel etwas bogig, mit ge­
ringer Divergenz zum Rande gehend, die obere Zinke an der Spitze 
zuweilen etwas aufwärts geschwungen, der Gabelstiel nur wenig kürzer 

als die obere Zinke. Die 5. und 6. Längsader flachbogig, die 6. allmälig 
von der 5. abheugend, der Stiel der von ihnen gebildeten Gabel doppelt 

so lang als die Randzelle breit. Die Achselader fehlt. 
9. Fühler etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die 

stiellosen kurzhaarigen Geisselglieder iy2mal so hoch als breit. Die Eud-
lamellen der Legeröhre eirund. Die Schienen lichtbraun, die Füsse schwarz­

braun. Die Hinterschienen ein wenig länger, als die Füsse. Die Querader 
unmittelbar jenseits, nur selten in der Mitte der Unterrandader stehend. 

kl und Im gleich gross. Der Stiel der langgestreckten Gabel etwa V6 
kürzer als die obere Zinke. Alles Uebrige wie beim qf. 

Im Frühling und Sommer im Walde, etwas selten. 

C. Die Querader lieg t j enseits derMitte der Unter­

randader. 

a. Die Spitze des Cubitus der Flügelspitze näher als 
die Spitze der untern Gabelzinke. 

147. Sciara inflata. m. rj1 l1/»'". 

Nigra, nitida; antennis gracilibus, longitudine fere corporis; coxis pedi­
busque flavis, tarsis fuscis; alis ciuerascentibus, nervis nigris. 

Der Sc. lepida zum Verwechseln ähnlich. Sie ist aber grösser als 
diese, die Gestalt der Zange und das Längenverhältniss der Schienen 
und Fusstheile sind verschieden und die Flügel dunkler getrübt. 
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Taster und Schwinger gelb. Fühler schlank, fast so lang wie der 

Leib, die Geisselglieder kurz, aber dicht behaart, sehr kurzstielig, die 
untern doppelt, die obern 3mal so hoch als breit. Mittel- und Hinterleib 
schwarz, Rückeuschild glänzend. Nach dem Tode der Hinterleib mehr 
schwarzbraun. Hüften und Schenkel gelb, das 2. Hüftglied mit braunem 
Punkte an der Spitze, Schienen bräunlichgelb, die Füsse schwarzbraun. 

An den Vorderbeinen die Schienen kürzer, an den hintersten Beinen 

etwas länger als die Füsse, und an den vordersten Füssen die Fersen 
kürzer als die übrigen Glieder zusammen, an den Hinterfüssen von 
gleicher Länge. A n dem schlanken Hinterleibe ist der letzte Ring ver­
schmälert, das Afterglied nebst Zange etwas breiter als dieser. Das 
Basalglied der kleinen Zange ei-kegelförmig, das Endglied kürzer als 
das erste, fast eirund, an der etwas einwärts gebogenen Spitze mit 
einem schwarzen, ziemlich starken Dorne, und auf der untern Seite mit 
kleinen Dörnchen bewehrt. Flügel grau getrübt, mit blassgelblicher 
Wurzel und schwarzbraunen Adern, der Gabelstiel zart. Hilfsader blass, 
der Hinterast etwas vor der Querader verschwindend. Die Querader etwas 

jenseits der Mitte der Unterrandader, welche in der Mitte des Vorderrandes 
und etwas vor der Gabelwurzel in die Randader tritt, mit welcher sich der 
etwas bogige Cubitus nicht weit vor ihrer Spitze vereinig, fg etwa % kleiner 
als gh; kl etwas kleiner als Im. Die Zinken der etwas gestreckten Gabel 
divergiren nach der Spitze zu, der Gabelstiel etwa % kürzer als die 

obere Zinke. Die 6. Läugsader, in etwas kurzem Bogen von der 5. ab-
beugeud, bildet mit dieser eine Gabel, deren Stiel kaum so lang als die 
Randzelle breit ist. Achselader blass, in der Mitte der Achselzelle ver­

schwindend. 
Im Sommer im Walde. 

148. Sciara hyalipennis. Meigen. 9 1'". 

Thorace obscure cinereo, lineis 4 nigris, abdomine nigro-brunneo; antennis 
longitudine circiter dimidii corporis; coxis pedibusque flavis v. melleis, 

tarsis fuscis v. brunneis; alis subhyalinis. 

Meigen: Syst. Beschr. I. 285. 21. 
Macquart: S. ä Buff. I. 148. 6. 
Staeger: Kr. Tidskrift 1840. p. 283. 9. 

Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3728. 7. 

W a l k e r : Dipt. Brit. III. 53. 8. 
Schiner: Dipt. Austr. IL 421. 14. 

Taster schmutziggelb, nach dem Tode gewöhnlich mehr braun. 

Schwinger gelb. Fühler nicht stark, so lang oder auch etwas länger als 
Kopf und Mittelleib zusammen, die stiellosen, sehr kurzbehaarten Geissel­

glieder etwas höher als breit. Kopf und Mittelleib schwarzgrau, Rucken-
19* 
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schild grau, mit 4 braunen oder schwarzen Striemen, die mittlem 
schmäler und genähert. Hinterleib graubraun oder schwärzlich rothbraun, 
mit weisslichen Einschnitten. Bauch meistens röthlichgelb, oft mehr braun. 

Endlamellen der Legeröhre eirund. Hüften und Beine gelb oder honig­

gelb, das 2. Hüftglied auf der untern Seite und die Füsse braun, zu­
weilen das zweite Hüftglied ganz gelb. A n den vordersten Beinen die 

Schienen kürzer, an den hintern etwas länger als die Füsse, und au 

den vordersten Füssen die Fersen etwas kürzer, an den hintern etwas 
länger als die übrigen Glieder zusammen. Flügel ein wenig grau ge­

trübt, mit schwarzbraunen Adern, der Gabelstiel blass. Der Hinterast 
der Hilfsader verschwindet weit vor der Querader, welche etwas vor dem 
letzten Drittel der Unterrandader steht. Die Unterrandader mündet in 
der Mitte des Vorderrandes, fast über der Gabelwurzel in die Randader, 

und der bogige Cubitus erreicht dieselbe nicht weit vor ihrer Spitze, fg 
klein, ein wenig kürzer, oft nur halb so lang als gh; kl etwas kleiner 
als Im. Die Zinken der langgestreckten Gabel etwas bogig und an der 
Spitze divergirend, der Gabelstiel etwa ein Drittel kürzer als die obere 

Zinke. Die 6. Längsader von der Mitte an massig stark von der 5. ab­
beugend , beide eine Gabel bildend, deren Stiel etwas länger als die 
Randzelle breit ist. Die blasse Achselader verschwindet vor der Mitte der 

Achselzelle. 
Ich habe das 9 einigemal im Juni in meinem Garten gefangen. 

Das $ kenne ich nicht. 

149. Sciara lepida. m. e$ 3/4'". 

Thorace atro, nitido, abdomine fusco; antennis gracilibus, longitudine 
3/4 corporis; coxis pedibusque flavis, tarsis fuscis; alis subhyalinis, 
nervis fuscis. 

Taster und Schwinger gelb. Fühler schmächtig, schlank, 9/4 des 
Körpers lang, die kurzhaarigen stiellosen Geisselglieder 2—3mal so hoch 
als breit. Untergesicht schmal, schwarz, weissgrau schimmernd. Stirn, 
Scheitel und Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend. Hinterleib 
schwarzbraun, schlank, nach hinten etwas verschmälert, das Afterglied 
nebst der kleinen Zange so breit wie der letzte Ring, das Basalglied 
der Zange eirund, das Endglied klein, unter der einwärts gebogenen 
Spitze mit zarten Dörnchen bewehrt. Hüften und Beine gelb, die Füsse 

schwarzbraun, die Fersen mit blasser, fast gelblicher Wurzel. An den 
vordersten Beinen die Schienen kaum etwas kürzer als die Füsse, au den 
Hinterbeinen von gleicher Länge, und in gleichem Verhältnisse die Länge 
der Fersen zu der Länge der übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel fast 
glashell, mit schwarzbraunen Adern, der Gabelstiel zart und blass. Der 
Hinterast der Hilfsader verschwindet weit vor der Querader, welche 
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nicht ganz am letzten Drittel der Unterrandader steht. Die Unterraudader 

mündet etwa in der Mitte des Vorderrandes und ziemlich weit vor der 

Gabelwurzel in die Randader, und der mit der Randader parallel laufende 
Cubitus erreicht dieselbe nicht weit vor ihrer Spitze, fg nicht gross, etwa 
V* grösser als gh; kl fast gleich Im. Die Zinken der wenig gestreckten 
Gabel etwas bogig und an der Spitze divergirend, der Gabelstiel etwa 
V4 kürzer als die obere Zinke. Die 5. und 6. Längsader eine Gabel 
bildend, deren Stiel nicht viel länger als die Raudzelle breit ist. Die sehr 
blasse Achselader verschwindet in der Mitte der Achselzelle. 

In der Sammlung des Herrn Dr. Schiner in Wien. 

• b. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel­

zinke von der Flügelspitze gleich weit entfernt. 

150. Sciara ayilis. m. $ 1"'. 

Fusca, thorace parum nitido, abdomiuis iucisuris pallidis; antennis graci­
libus, longitudine 3/4 corporis; coxis pedibusque melleis, tarsis fuscis, 
trochanteribus subtus puncto fusco; alis cinerascentibus, nervis flavo-
brunueis. 

Taster und Schwinger gelb. Fühler schlank, 3/4 des Körpers lang, 
die sehr kurzstieligen haarigen Geisselglieder 2*/2 — 3mal so hoch als 
breit. Mittelleib schwarzbraun. Rückenschild wenig glänzend, die Brust­
seiten etwas grauschimmernd. Hinterleib schmutzig rothbraun, mit weiss-

lichen Einschnitten, in der Mitte ein wenig erweitert, der letzte Ring 

schmal, so breit wie das Afterglied nebst Zange. Die Basalglieder der 
Zange eirund, die Endglieder muschelförmig, mit einwärts gebogener, 

dicht mit Dörnchen bewaffneter Spitze. Hüften und Beine honiggelb, die 
Füsse schwarzbraun. Das zweite Hüftglied mit braunem Punkte auf der 
untern Seite. Alle Schienen etwas kürzer als die Füsse, die vordersten 
Fersen etwas kürzer, die hintern so lang als die übrigen Fussglieder 

zusammen. Flügel grau tingirt, mit gelblichbraunen Adern, der Gabelstiel 

sehr zart. Der Hinterast der Hilfsader ein blasser Zahn. Die Querader 
ein wenig jenseits der Mitte der Unterrandader stehend, die Unterrand­

ader etwas jenseits der Mitte des Vorderrandes und kurz vor der Gabel­
wurzel in die Randader mündend. Der Cubitus, etwas bogig, erreicht 

dieselbe weit vor ihrer Spitze, daher fg gross, etwa doppelt so gross 
als gh; kl etwas kleiner als Im. Die wenig bogigen Zinken der etwas 

gestreckten Gabel divergiren an der Spitze, der Gabelstiel so lang wie 
die obere Zinke. Die 6. Längsader jenseits ihrer Mitte von der 5. abbeu­
gend, und mit derselben eine Gabel bildend, deren Stiel doppelt so lang 
als die Randzelle breit ist. Die sehr blasse Achselader verschwindet vor 

der Mitte der Achselzelle. 

Im k. k. Museuni in Wien. 
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151. Sciara pallidiventris. m. tf. %'"• 

Fusca, thorace parum nitido, ventre albido; antennis gracilibus, longi­
tudine 3/4 corporis; coxis pedibusque flavis, tarsis obscuris; alis sub­

hyalinis, nervis costalibus fuscis, reliquis tenuibus, pallidis. 

Taster im Leben gelb, nach dem Tode mehr bräunlich. Schwinger 

weissgelb. Fühler schlank, 2/3 des Körpers lang, die kurzhaarigen stiel­
losen Geisselglieder l»/2 ä 2mal so hoch als breit. Kopf und Mittelleib 
schwarzbraun, Rückenschild wenig glänzend, mit sehr kurzer, schwarz­
brauner, grauschimmemder Behaarung. Hinterleib schwarzbraun, der 

Bauch weisslich, schlank, fast lineal, der letzte Ring verschmälert, die 
Basalglieder der Zange eirund, die Endglieder knospenförmig, die etwas 

einwärts gebogene Spitze mit Dörnchen bewaffnet. Hüften und Beine gelb, 

die Füsse braun. An den vordersten Beinen die Schienen etwas kürzer als 
die Füsse, an den Hinterbeinen beide von gleicher Länge, und alle Fersen 

ein wenig kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel etwas grau­

lich, fast glashell, die Randadern schwarzbraun, die übrigen Adern sehr zart 
und blass, besonders der Gabelstiel. Der Hinterast der Hilfsader sehr kurz 
die Querader am letzten Drittel der Unterrandader, welche unmittelbar 

vor der Mitte des Vorderrandes und ziemlich weit vor der Gabelwurzel die 
Rändader erreicht. Der kaum merklich gebogene Cubitus vereinigt sich 
mit derselben über der Mündung der untern Gabelzinke, fg gross, 
doppelt so gross als gh; kl gleich Im. Die Zinken der etwas gestreckten 
Gabel kaum etwas bogig, divergiren nach der Spitze zu, der Gabelstiel 

ein wenig kürzer als die obere Zinke. Die 6. Längsäder tritt in kurzem 
Bogen von der 5. zurück, uud bildet mit dieser eine Gabel, deren 

Stiel iy2mal so lang ist als die Randzelle breit. Die Achselader fehlt. 

Im Sommer im Grase. 

c. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze 

näher als die Spitze des Cubitus. 

Sciara lutea S. Nr. 146. 

152. Sciara concinna. m. cS %"'• 

Fusca, opaca; antennis gracilibus, longitudine 2/3 corporis; coxis femori­
busque flavis, tibiis testaceis, tarsis fuscis; alis hyalinis, nervis costa­

libus fuscis, reliquis pallidioribus. 

Taster und Schwinger weisslich. Fühler schlank, 2/8 des Körper« 
lang, die sehr kurzstieligen und kurzhaarigen Geisselglieder fast 3mal 
so hoch als breit. Statur sehr schlank. Mittel- uud Hinterleib schwarz­

braun, Rückenschild ohne Glanz. Der schlanke, gelbgrau behaarte Hinter-
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löib in der Mitte kaum merklich breiter, der letzte Ring verschmälert, 

so breit wie das Afterglied nebst Zange. Die Basalglieder der Zange 
ei-kegelförmig, die einwärts gebogene Spitze des knospenförmigen End­
gliedes reichlich mit Dörnchen bewaffne, Hütten und Schenkel blassgelb, 
die Schienen, bräunlichgelb, die Füsse schwarzbraun. Au den vordersten 

Beineu die Schienen kürzer als die Füsse, und die Fersen kürzer als die 
übrigen Fussglieder zusammen, die Hinterschienen länger als die Füsse 

und die Hinterfersen so lang wie die übrigen Fussglieder zusammen. 
Flügel fast glashell, die Randadern schwarzbraun, die übrigen Adern 
blasser und zart, der Gabelstiel sehr zart. Die Hilfsader verschwindet in 

einiger Entfernung vor der Querader, welche jenseits der Mitte - etwas 
vor dem letzten Drittel — der Unterrandader steht; die Unterrandader 

müudet in der Mitte des Vorderrandes, weit vor der Gabelwurzel in die 
Randader, die der etwas bogige Cubitus weit vor ihrer Spitze erreicht. 

fg gross, 3mal so gross als gh; kl fast gleich Im. Die wenig bogigen Zinken 
der etwas gestreckten Gabel an der Spitze kaum etwas divergirend, der 

Gabelstiel etwas länger als die obere Zinke. Der Stiel der Gabel, zu 
welcher sich die 5. und 6. Längsader vereinigen, so lang wie die Rand­
zelle breit, die 6. Längsader am letzten Drittel von der 5. abbeugend. 

Die Achselader fehlt. 
Im Sommer im Grase. 

153. Sciara setigera. m. cf !'"• 

Fusca, subnitida; antennis gracilibus, longitudine 2/3 corporis; coxis femo­
ribusque flavis, tibiis brunneis, tarsis fuscis; alis cinerascentibus, 

nervis costalibus fuscis, reliquis pallidioribus. 

Taster und Schwinger gelb. Fühler schlank, % des Körpers lang, 

die kurzhaarigen stiellosen Geisselglieder 2-3mal so hoch als breit. 
Mittel- und Hinterleib schwarzbraun, beide - auch die Fühler - mit 
gelbbrauner Behaarung. Rückenschild etwas glänzend. Hinterleib schlank, 

in der Mitte ein wenig erweitert, die letzten Ringe verschmälert, das 
Afterglied nebst Zange so breit wie der letzte Ring. Die Basalglieder 
der Zange ei-kegelförmig, die Endglieder knospenförmig, mit einwärts 

gebogener dorniger Spitze, und auf der Unterseite mit einer kleinen 
warzenförmigen Erhöhung, welche dicht mit kurzen feinen Börstchen 

besetzt ist. Hüften und Schenkel gelb, die Schienen lichtbraun die 
Füsse schwarzbraun. A n den Vorderbeinen die Schienen kurzer als die 
Füsse nun die Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen an 

den hintersten Beinen die Schienen und Füsse fast g e.ch lang und die 

Fersen etwa die Hälfte der Fusslänge einnehmend. ™ ^ * ™ * f g -
trübt, mit schwarzbraunen Randadem und etwas gelblicher B a m d e 

übrigen Adern blasser, der Gabelstiel sehr zart. Der H.nterast der Hilf*-
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ader verschwindet weit vor der Querader, welche etwas jenseits der 

Mitte der Unterrandader steht; die Unterrandader mündet in der Mitte 
des Vorderrandes, weit vor der Gabelwurzel in die Randader, in die der 

etwas bogige Cubitus weit vor ihrer Spitze einlenkt, fg gross, iy2 — 2nial 
so gross als gh; kl etwas kleiner als Im. Die wenig bogigen Zinken 
der gestreckten Gabel divergiren an der Spitze, und der Gabelstiel ist 
etwas länger als die obere Zinke. Die 5. Längsader ist flachbogig und 

in der Mitte eingedrückt, die 6. von ihrer Mitte an von derselben ab­
beugend, und der Stiel der Gabel, die sie bilden, 3mal so lang als die 
Randzelle breit. Die Achselader fehlt. 

Ich habe nur einmal das c$ im Herbste im Grase gefangen. In der 

Sammlung des Herrn Hauptmanns L. von H e y d e n in Frankfurt befindet 
sich auch ein cf. 

154. Sciara blanda. m. <$ 2/3 9 %'"• 

Fusca, thorace nitido; antennis gracilibus, longitudine 3/4 corporis (<J) v. 

tenuibus, capite thoraceque parum longioribus ( 9 ) ; coxis pedibusque 
flavis, tarsis fuscis; alis subhyalinis, nervis costalibus dilute fuscis, 
reliquis pallidioribus. 

rj1. Taster und Schwinger gelb. Fühler schlank, % des Körpers 
lang, die kurz behaarten, stiellosen Geisselglieder 2—3mal so hoch als 

breit. Mittelleib schwarzbraun, Rückenschild glänzend, die flaumartige 

Behaarung grauschimraernd. Hinterleib dunkelbraun mit ebenfalls grau-
schimmemder Behaarung, schlank, nach hinten verschmälert, Afterglied 

nebst Zange kaum breiter als der letzte Ring, die Basalglieder der Zange 
kegelförmig, die Endglieder fast knospenförmig, die untere Seite und 

die einwärts gebogene Spitze mit Dörnchen bewehrt. Hüften und Beine 
gelb, die Füsse schwarzbrauu. A n den vordersten Beinen die Füsse länger 
als die Schieuen und die Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder 

zusammen, an den Hinterbeinen die Schienen und Füsse gleichlang und 
die Fersen kaum etwas kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen. 
Flügel fast glashell, ein wenig grau getrübt, mit schwärzlich braunen 
Randadem, die übrigen Adern blasser, der Gabelstiel zart. Der Hinter­
ast der Hülfsader verschwindet weit vor der Querader, die Querader 
steht etwas jenseits der Mitte der Unterrandader, welche in der Mitte 
des Vorderrandes etwas vor der Gabelwurzel die Randader erreicht, in 

die der wenig bogige Cubitus weit vor ihrer Spitze einmündet, fg gross, 
etwas mehr als doppelt so gross als gh; kl gleich Im. Die Zinken der 
etwas gestreckten Gabel wenig bogig und an der Spitze kaum diver­
girend, der Gabelstiel ein wenig kürzer als die obere Zinke. Die 6. 
Längsader etwas vor der 5. abbeugeud, der Stiel der Gabel, die sie 

bilden, doppelt so lang als die Randzelle breit. Die äusserst blasse 
Achselader verschwindet vor der Mitte der Achselzelle. 
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9- Fühler schwach, ein wenig länger als Kopf und Mittelleib 
zusammen, die kurz behaarten stiellosen Geisselglieder etwas höher als 

breit. An den Vorderbeinen die Schienen kürzer, an den Mittelbeinen 
so lang und an den Hinterbeinen länger als die Füsse, an den vorder­
sten Beinen die Fersen kürzer, an den Hinterbeinen länger als die 
übrigen Fussglieder zusammen. Die Lamellen der Legeröhre ziemlich 

lang, das Endglied derselben eirund. Der Hinterast der Hülfsader etwas 

vor der Querader verschwindend. Alles Uebrige wie beim rj1. 
Im Juni, im Walde. Ich habe sie in Paarung gefangen. 

155. Sciara spectrum. m. <$ %'"• 

Rufescente-flava, thorace subnitido, capite antennisque totis nigris; 
antennis gracilibus, longitudine fere corporis; coxis pedibusque 

flavis, tarsis fuscis; alis subhyalinis, nervis costalibus medioeribus, 

fuscis, reliquis pallidioribus, tenuibus. 

Taster schmutzig gelb mit hellbräunlichem Anfluge. Schwinger 

hellgelb. Fühler sehr schlank, etwa so lang wie der Leib, die kurz 
behaarten, äusserst kurzstieligen Geisselglieder i% bis 3mal so hoch als 
breit. Kopf schwarz, auch die Fühler und das Untergesieht. Leib röthlich 
gelb, der Hinterleib blasser als der Mittelleib, das Rückenschild etwas 
glänzend. Hinterleib linear, nur die letzten Ringe etwas verschmälert, 

das Afterglied nebst der licht gelbbraunen Zange kaum etwas breiter 
als der letzte Ring, die Basalglieder der Zange kegelförmig, die End­
glieder knospenförmig, mit etwas einwärts gebogener Spitze, die Unter­
seite und die Spitze mit zahlreichen Dörnchen bewaffnet. Hüften und 
Beine gelb, die Schienen bräunlich, die Füsse schwarzbraun. Die vor­
dersten Schieuen kürzer, die Hinterschienen so lang wie die Füsse, alle 
Fersen kürzer als die übrigen vier Fussglieder zusammen, die hintern 
jedoch fast gleich lang. Flügel ein wenig grau getrübt, fast glashell, die 
massig starken Randadem schwarzbraun, die übrigen Adern blasser und 

zart, besonders der Gabelstiel. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet 

sehr weit vor der Querader, welche fast am letzten Drittel der Unter­
randader steht. Die Unterrandader mündet in der Mitte des Vorder­

randes, massig weit vor der Gabelwurzel, in die Randader, die von dem 
bogigen Cubitus sehr weit vor ihrer Spitze erreicht wird, fg gross, fast 
2y>al so gross als gh; kl und Im fast von gleicher Grösse. Die Zinken 
der etwas engen gestreckten Gabel gehen an der Spitze divergirend 
zum Rande; die obere Zinke und der Gabelstiel siud fast gleich lang. 

Die 5. Längsader ist flach bogig, die 6. biegt in etwas kürzerem Bogen 
von derselben ab, der Stiel der Gabel, die sie bilden, ist etwa 2/2mal 

so lang als die Randzelle breit. Die Achselader fehlt. 
9. Fühler von halber Körperlänge, die kurz behaarten fast stiel-

20 
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losen Geisselglieder doppelt so hoch als breit. Lamellen der Legeröhre 

länglich oval, fg etwa iy2mal so gross als gh; kl viel kleiner als Im. 

Der Gabelstiel etwas kürzer als die obere Gabelzinke. Alles Uebrige 

wie beim cf* 
Sie ist der Sciara lutea sehr ähnlich, jedoch durch die laugen 

Fühler, das schwarze Untergesicht und die schwarzen Wurzelglieder 

der Fühler von derselben verschieden. Von Sc. testacea Zett. unter­

scheidet sie sich durch die gelben Taster, die Zeichnung des Rücken­
schildes und durch die weiter vor der Gabelwurzel in die Randader 

einlenkende Unterrandader. 
In der Sammlung des Herrn Hauptmanns von H e y d e n in Frank­

furt a. M. Fundort: Bemina. 

156. Sciara basalis. m. <S %'"• 

Fusca, thorace nitido; antennis fuscis, basi flavis, longitudine 2/3 corporis; 
coxis pedibusque flavis, tarsis obscuris, trochanteribus subtus puncto 

fusco; alis cinereis, nervis costalibus fuscis, reliquis pallidioribus. 

Taster und Schwinger gelb. Fühler braun, die Wurzelglieder gelb, 
2/3 des Körpers lang, die haarigen stiellosen Geisselglieder doppelt so 

hoch als breit. Mittelleib schwarzbraun, Rückenschild glänzend, Hinter­

leib mehr schwärzlich rothbraun, die Behaarung braun, gelblich schim­
mernd, auf dem Rückenschilde in drei Reihen geordnet. Hinterleib nach 
hinten ein wenig verschmälert, das Afterglied nebst der kleineu Zange 
kaum so breit wie der letzte Ring. Die Basalglieder der Zange kegel­

förmig, die Endglieder muschelförmig mit einwärts gebogener und mit 
Dörnchen bewehrter Spitze. Hüften und Beine gelb, das zweite Hüftglied 

auf der untern Seite mit schwarzbraunem Punkt, Füsse allmälig braun 
werdend. Die vordersten Schienen etwas länger, die Hinterschienen ein 

wenig kürzer als die Füsse, alle Fersen kürzer als die vier übrigen 
Fussglieder zusammen. Flügel grau, die Randadern schwarzbraun, die 
übrigen Adern blasser uud zart, besonders der Gabelstiel. Der Hinterast 

der Hülfsader ein blasser Zahn. Die Querader ein wenig jenseits der 
Mitte der Unterrandader, welche etwa in der Mitte des Vorderrandes 
und weit vor der Gabelwurzel in die Randader tritt. Der kaum etwas 

gebogene Cubitus erreicht dieselbe weit vor ihrer Spitze, fg fast doppelt 
so gross als gh; kl und Im gleich gross. Die wenig bogigen Zinken der 
etwas gestreckten Gabel divergiren etwas an der Spitze, der Gabelstiel 

ist ein wenig länger als die obere Zinke. Der Stiel der von der 5. und 
6. Längsader gebildeten Gabel fast viermal so lang als die Randzelle 
breit, die 6. Längsader jenseits ihrer Mitte von der 5. abbeugend. Die 
Achselader geht als blasser Schatten bis zur Mitte der Achselzelle. 

Im k. k. Museum in Wien. 
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157. Sciara brachialis. m. cf 9 %'" 

Thorace atro, nitido; abdomine fusco, ventre in 9 flavo; antennis validis, 
longitudine 3/4 corporis(cf) v. capite thoraceque nonnihil longioribus (9); 
coxis pedibusque sordide flavis, tarsis fuscis; alis hyalinis(cf) v. ciueras-

centibus ( 9 ) , nervis costalibus fuscis, reliquis pallidioribus. 

cf. Taster gelb. Schwinger weisslich, der Stiel bräunlich. Fühler 

stark, 3/4 des Körpers lang, die Geisselglieder kurz und dicht behaart, 
sehr kurzstielig, etwa iy2mal so hoch als breit, Mittelleib schwarz, 
Rückenschild glänzend, mit dürftiger brauner, gelbschimmernder Be­

haarung. Hinterleib schwarzbraun, in der Mitte am breitesten, der letzte 
Ring sehr schmal, Afterglied nebst Zange breiter als der letzte Ring. 
Die Basalglieder der Zange fast eirund, die Endglieder knospenförmig 

mit einwärts gebogener dorniger Spitze. Hüften und Beine schmutzig­
gelb, die Vorderhüften und Vorderschenkel etwas heller als die hinter­
sten, die Tarsen schwarzbraun. Die Vorderschienen etwas kürzer, die 

hintersten Schienen etwas länger als die Füsse, alle Fersen kürzer als 
die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel glashell mit schwarzbraunen 

Randadern, die übrigen Adern blasser uud zart, besonders der Gabelstiel. 
Der Hinterast der Hülfsader ein kurzer Zahn, die Querader etwas jen­
seits der Mitte der Unterrandader stehend, diese unmittelbar vor der 

Mitte des Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel in die Randader 
mündend, der Cubitus - wenig bogig - weit vor ihrer Spitze, etwa 

über der Mitte der Gabel, die Randader erreichend, fg sehr gross, etwa 

2'/3mal so gross als gh; kl etwas kleiner als Im. Die Zinken der nicht 
gestreckten Gabel etwas bogig und an der Spitze divergirend, der 

Gabelstiel etwas länger als die obere Zinke. Die 6. Längsader zuletzt 
von der 5. kurz abbeugend, eine Gabel bildend, deren Stiel doppelt so 

lang als die Randzelle breit ist. Die Achselader fehlt. 
9. Fühler etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die 

kurz behaarten stiellosen Geisselglieder so hoch wie breit. Hinterleib 
schwarzbraun mit gelbem Bauche, die Endlamellchen der Legeröhre fast 

kreisrund. Hüften und Beine dunkel schmutziggelb, fast pechfarbig, die 

Vorderhüften und Vorderschenkel gelb, die Füsse schwarzbraun Die 

vordersten Schienen etwas kürzer, die hintern etwas länger als die 
Füsse, alle Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel 

ein wenig graulich getrübt, fast glashell. Die Zinken der etwas ge­
streckten Gabel etwas bogig und an der Spitze divergirend, der (.abel­

stiel und die obere Zinke fast gleich lang. Alles Uebrige wie beim tf. 

Im Sommer und Herbst im Grase. 

•20 -
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158. Sciara pallipes. Fabr. cf %'"• 

Fusca, thoracefparum nitido; ventre flavido; antennis validiusculis, gra­
cilibus, longitudiue 3/4 corporis; coxis pedibusque flavis, tarsis fuscis; 

alis cinerascentibus, nervis fuscis. 

Fabricius: Syst. entom. IV. 243. 69. Tipula pallipes. 
Syst. Antl. 45, 37. — Chironomus pallipes. 

M e i g e n : Syst. Beschr. I. 284. 20. 
W a l k e r : Dipt. Bri, III. 53. 7. 
Schiner: Dipt. Austr. IL 424. 26. 

Taster und Schwinger gelb, erstere mit bräunlichem Anfluge. 

Fühler etwas derb, schlank, 3/4 des Körpers lang, die stiellosen kurz­

haarigen Geisselglieder doppelt so hoch als breit. Kopf, Mittel- und 

Hinterleib schwarzbraun, Rückenschild wenig glänzend, die braune Be­

haarung in gewisser Richtung etwas gelb schimmernd. Der schlanke 
Hinterleib, in der Mitte am breitesten, verschmälert sich nach hinten, 

der Bauch schmutzig röthlichgelb, das Afterglied breiter als die letzten 

Ringe, die Zange gross, schmutzig gelb, so breit wie der Hinterleib, die 

fast eirunden Basalglieder lang, die knospenförmigen Endglieder einwärts 
gebogen mit schwarzbrauner Spitze, welche mit Dörnchen bewaffnet ist. 

Hüften und die langen Beine gelb, die Füsse schwarzbraun, das 2. Hüft­
glied, die Schenkel und Schienen mit bräunlichem Anfluge. An deu 

vordersten Beineu die Schienen ]/3 kürzer als die Füsse und die Fersen 
etwas kürzer als die übrigen vier Glieder zusammen, an den Hinter­

beinen die Schienen kaum etwas kürzer als die Füsse uud die Fersen 
so lang wie die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel grau mit schwarz­

braunen Adern, die Randadern am dunkelsten. Der Hinterast der Hülfs­
ader sehr kurz, die Querader etwas jenseits der Mitte der Unterrandader 

stehend, welche in der Mitte des Vorderrandes, nicht weit vor der Gabel­
wurzel, die Randader erreicht. Der kaum etwas bogige Cubitus mündet 

in die Randader weit vor der Spitze, fg gross, 2y3mal so gross als gh; 
kl gleich Im. Die etwas bogigeu Zinken der gestreckten Gabel an der 
Spitze divergirend, der blasse Gabelstiel etwas kürzer als die obere 

Zinke. Die 6. Längsader von der 5. allmälig abbeugend, der Stiel der 
Gabel, die sie bilden, etwa dreimal so lang als die Randzelle breit. 

Die Achselader äusserst zart und blass, verschwindet in der Mitte der 
Achselzelle. 

In der Sammlung des Herrn Dr. Schiner in Wien. 

159. Sciara rivida. m. cf 3/4'"-

Thorace nigro, nitido, abdomine fusco; antennis gracilibus, longitudine 

fere 2/3 corporis; coxis pedibusque flavis, tarsis fuscis; alis subhya­
linis, basi flavidis, uervis costalibus fuscis, reliquis tenuibus, pallidis. 
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Taster gelb. Schwinger schmutzig weiss. Fühler schlank, kaum 2/3 
des Leibes lang, die kurzhaarigen stiellosen Geisselg]j|der 2 bis 3mal 

so hoch als breit. Mittelleib schwarz, Rückenschild etwas glänzend, die 
flaumartige Behaarung grau schimmernd. Hinterleib schwarzbraun, breit, 
die beiden letzten Ringe allmälig verschmälert, das kleine Afterglied 
nebst Zange so breit wie der letzte Ring. Die Basalglieder der Zange 
eirund die Endglieder knospenförmig auf der untern Seite sowie die 
einwärts gebogene Spitze mit Dörnchen bewehrt. Hüften und Beine 
gelb, die Füsse schwarzbraun. A u den vordersten Beinen die Sctnenen 

etwas kürzer, an den Hinterbeinen ein wenig länger als die Füsse, alle 
Fersen kürzer als die übrigen vier Fussglieder zusammen. Flügel etwas 
grau getrübt, fast glashell, mit blassgelblicher Wurzel, die Randadern 
schwarzbraun, die übrigen Adern blasser und zart, besonders der Gabel­

stiel Der Hinterast der blassen Hülfsader sehr kurz, die Querader etwas 
jenseits der Mitte der Unterrandader stehend, die Unterrandader vor der 

Mitte des Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel in die Randader 

mündend, welche über dem letzten Drittel der Gabel von dem bogigen 
Cubitus erreicht wird, fg ein viertel grösser als gh; kl fast gleich Im. 
Die Zinken der etwas gestreckten Gabel wenig bogig, die obere Zinke 
an der Spitze etwas aufwärts gehend, so lang wie der Gabelstiel. Die 

6 Län-sader in etwas kurzem Bogen von der 5. abbeugend, beide zu 

einer Gabel vereinigt, deren Stiel so laug wie die Randzelle breit ist. 

Die Achselader fehlt. 
Im Mai im Grase. 

160. Sciara triseriata. m. cf9 % — %'"• 

Thorace atro v. fusco, subnitido, seriatim flavido pilosulo; abdomine fusco; 
antennis longitudine circiter % corporis (tf), v. capite thoraceque 

nonnihil longioribus ( 9 ) ; coxis pedibusque flavis v. testaceis, tarsis 
fuscis; alis subhyalinis, nervis costalibus fuscis, reliquis pallidioribus. 

Taster gelb, zuweilen mit brauner Wurzel, nach dem Tode oft 

ganz pechbraun. Schwinger gelb oder weissgelb. Die Fühler des <J sind 
etwa % des Körpers lang, die des 9 etwas länger als Kopf undi Mittel­
leib zusammen, die kurzhaarigen stiellosen Geisselglieder 1 % bis mal 

so hoch als breit (zuweilen sind die letzten Glieder beim cf •<*' * u r z 

gestielt). Mittelleib schwarz oder schwarzbraun, Rückenschild etwas 

glänzend, Hinterleib schwarzbraun, die ganze Behaarung gelb, die des 

Rückenschildes in drei Reihen geordnet, welche vom Haiskragen b» 
zum Schildcheu gehen, wo sie sich in einer Spitze verenngen. Hinterleib 

breit, nach hinten verschmälert, der letzte Ring beim cf ^hmaler als 
das nicht grosse Afterglied nebst Zange. Die Basalgheder der Zange 

ei-kegelförmig, die Endglieder knospenförmig, fast pfnemformig, mit 
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einwärts gebogener und mit Dörnchen bewaffneter Spitze; die End­
glieder der kleinen Lamellen des 9 eirund. Hüften und Beine gelb, 

scherbengelb oft" licht pechfarbig, die Spitze der Hinterschienen gewöhn­
lich dunkler, oft schwärzlichbraun, die Füsse bald heller bald dunkler 

schwarzbraun, gewöhnlich mit gelblicher Wurzel. A n den vordersten 
Beinen die Schienen kürzer als die Füsse und die Fersen kürzer als die 
übrigen Fussglieder zusammen, an den Hinterbeinen die Schienen uud 
Füsse gleichlang, und die Fersen fast so lang wie die übrigen Glieder 

zusammen. Flügel etwas getrübt, oft fast glashell, mit schwarzbraunen 
Randadern, die übrigen Adern blasser und zart, besonders der Gabel­
stiel. Der Hinterast der Hülfsader sehr kurz. Die Querader etwas vor 
oder auch am letzten Drittel der Unterrandader, welche in der Mitte 
der Vorderrandes weit vor der Gabelwurzel in die Randader tritt. Der 

etwas bogige Cubitus erreicht dieselbe weit vor ihrer Spitze, fg zwei-

bis dreimal so gross als gh; kl und Im fast gleich gross. Die Zinken 

der bei cf u n d 9 etwas gestreckten Gabel wenig bogig und an der 

Spitze divergirend, der Gabelstiel beim cf so lang, beim 9 etwas kürzer 
als die obere Zinke. Der Stiel der Gabel, die von der 5. und 6. Längs­

ader gebildet wird, etwa 3 bis 4mal so lang als die Randzelle breit. 

Die 5. Längsader flach bogig, die 6. in kurzem Bogen von derselben 

abbeugeud. Die Achselader fehlt. 
Im Sommer und Herbst im Grase. 

161. Sciara signata. m. cf Vs'"-

Fusca, thorace nitido; antennis gracilibus, longitudine 2/3 corporis, coxis 

pedibusque flavis, tarsis fuscis, trochanteribus subtus puncto fusco; 

alis subhyalinis, nervis fuscis. 

Taster gelb. Schwinger gelblich weiss. Die schlanken Fühler sind 
2/8 des Körpers lang, die kurz behaarten stiellosen Geisselglieder 1V2 bis 
2mal so hoch als breit. Mittelleib und Hinterleib schwarzbraun, Rücken­
schild glänzend, die braune Behaarung in gewisser Richtung gelblich-

schimmemd. Der schlanke Hinterleib, in der Mitte etwas erweitert, 

verschmälert sich nach hinten, das Afterglied nebst Zange so breit wie 
der letzte Ring. Die Basalglieder der Zange ei-kegelförmig, die kleinen 

Endglieder knospenförmig mit dorniger Spitze. Hüften und Beine gelb, 
das zweite Hüftglied auf der untern Seite mit braunem Punkte, die 
Füsse dunkelbraun. Alle Schienen kürzer als die I'usse, die vordersten 
Fersen kürzer, die Hinterfersen so laug wie die übrigen Fussglieder 

zusammen. Flügel etwas graulich getrübt, fast glashell, dis Adern 

schwarzbraun, der Gabelstiel zart und blass. Der Hinterast der Hülfs­
ader verschwindet weit vor der Querader, welche etwas jenseits der 

Mitte, fast am letzten Drittel der Unterrandader steht. Die Unterraud-
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ader mündet in der Mitte des Vorderrandes, weit vor der Gabelwurzel 

in die Randader, welche vou dem etwas bogigen Cubitus^weit vor ihrer 
Spitze erreicht wird, fg etwa doppelt so gross als gh; kl und Im fast 
gleich. Die etwas bogigen Zinken der wenig gestreckten Gabel diver­
giren an der Spitze, der Gabelstiel und die obere Zinke sind gleich lang. 
Der Stiel der Gabel, die von der 5. und 6. Längsader gebildet wird, 

4 bis 4mal so lang als die Randzelle breit. Die Achselader fehlt. 

Im Herbst im Grase. 

Sciara pagana. m. 9 3/4" (C. von Heyden in litt.) 

Fusca, thorace parum uitido; antennis gracilibus, longitudine dimidii 
corporis; coxis, pedibusque flavis, tarsis fuscis; alis cinerascentibus, 
nervis costalibus medioeribus, nigris, reliquis tenuibus, pallidioribus. 

Taster und Schwinger gelb. Fühler schlank, von kaum mehr als 

halber Körperlänge, die kurzhaarigen stiellosen Geisselglieder doppelt 
so hoch als breit. Kopf und Leib schwarzbraun, Rückenschild etwas 

glänzend. Die kurze Behaarung gelbgrau schimmernd. Lamellen der 
Legeröhre eirund. Hüften und Beine gelb, die Füsse schwarzbraun. A n 

den vordersten Beinen die Schienen kürzer als die Füsse und die Fersen 
kürzer als die übrigen vier Fussglieder zusammen, die Hinterschienen 

uud die Hinterfüsse fast gleich lang, und die Hinterfersen so lang wie 
die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel gross, graulich getrübt, die 
massig starken Randadem schwarz, die übrigen Adern zart und blasser. 
Der Hinterast der Hülfsader verschwindet weit vor der Querader, welche 
zwischen der Mitte und dem letzten Drittel der Unterrandader steht. 
Die Unterrandader mündet vor der Mitte des Vorderrandes — weit vor 
der Gabelwurzel - in die Randader, mit welcher der etwas bogige 

Cubitus sich weit vor ihrer Spitze vereinigt, fg gross, etwas mehr als 
doppelt so gross als gh; kl viel kleiner als Im (5:8). Die Zinken der 
etwas gestreckten Gabel laufen bogig und an der Spitze divergirend 
zum Rande, die obere Zinke und der Gabelstiel sind gleich lang. Die 
5. Längsader ist flach bogig, die 6. biegt im kurzen Bogen von derselben 

ab; sie bilden eine Gabel, deren Stiel etwa iy2mal so lang als die 

grosse Randzelle breit ist. Die Achselader fehlt. 
Herr Senator C. von H e y d e n in Frankfurt a. M. erhielt die 

Mücke aus Baumpilzen. 

162. Sciara pavida. m. cf %"'• 

Thorace atro, nitido, abdomine fusco; antennis -lidiusculisjj£^*« 
!•« fl„..;0. tarsis fuscis; ans nyannis, neivi» 

% corporis; coxis pedibusque flavis, taisis IUM,* , 
costalibus fuscis, reliquis pallidioribus. 
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Taster gelb. Schwinger weisslichgelb. Fühler stark, etwa % des 

leibes lang, die stiellosen Geisselglieder kurz- aber dicht behaart, 

IV. mal so hoch als breit. Rückenschild schwarz, glänzend, Hinterleib 

schlank, schwarzbraun. Die braune Behaarung des Mittel- und Hinter­

leibes grau schimmernd. Afterglied und Zange klein, die Basalgheder 
der Zange ei-kegelförmig, die Endglieder knospenförmig mit einwärts 

gebogener und bedornter Spitze. Hüften und Beine gelb, die Füsse 
schwarzbraun, die Hinterfersen gelb mit brauner Spitze. A n allen Beinen 

die Schienen kürzer als die Fü,se, und die Fersen kürzer als die übrigen 

vier Fussglieder zusammen. Flügel fast glashell, die Randadern schwarz­
braun, die übrigen Adern blasser und zart. Der Hinterast der blassen 

Hülfsader verschwindet weit vor der Querader, welche fast am letzten 

Drittel der Unterrandader steht. Die Unterrandader mündet etwas vor 
der Mitte des Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel in die Rand­
ader welche vou dem bogigen Cubitus weit vor ihrer Spitze erreicht 

wird, fg dreimal so gross als gh; kl gleich Im. Die Zinken der etwas 
gestreckten, weit offenen Gabel, divergiren an der Spitze und der 

Gabelstiel ist etwas kürzer als die obere Zinke. Die 6. Längsader beugt 
im kurzen Bogen von der 5. ab, und der Stiel der Gabel, die sie bilden, 

ist dreimal so lang als die Randzelle breit. Die Achselader fehlt. 
Ich habe nur einmal im Sommer das cf in meinem Garten gefangen. 

163. Sciara hyalinata. m. cf 3'*"'• 

Thorace atro, nitido, abdomine fusco; antennis gracilibus, longitudine 
3/4 corporis; coxis pedibusque flavis, tarsis obscuris; alis hyalinis, 

nervis costalibus fuscis, reliquis pallidioribus. 

Taster und Schwinger gelb. Fühler schlank, 3/4 des Körpers lang, 

die kurzhaarigen fast stiellosen Geisselglieder 2l/2 bis 3mal so hoch als 
breit. Mittelleib schwarz, Hinterleib schwarzbraun, Rückenschild glän­
zend. Der schlanke Hinterleib verschmälert sich allmälig, das Afterglied 

nebst Zange so breit wie der letzte Ring, die Basalglieder der Zange 
dick, eiförmig, die Endglieder kürzer und dünner, fast knospenförmig, die 
Spitze etwas einwärts gebogen, und wie die Unterseite mit Dörnchen 

bewehrt. Hüften und Beine gelb, die Füsse braun mit gelblicher Basis. 
Alle Schienen kürzer als die Küsse, und alle Fersen kürzer als die 
übrigen I'ussglieder zusammen. Flügel glashell, die Randadern schwarz­
braun, die übrigeu Adern blasser, der Gabelstiel sehr zart und blass. 
Hinterast der Hülfsader kaum vorhanden, die Querader am letzten 
Drittel der Unterrandader stehend. Die Unterrandader mündet etwas 
vor der Mitte des Vorderrandes, weit vor der Gabelwurzel, in die Rand­
ader, mit welcher der wenig bogige Cubitus sich weit vor ihrer Spitze 
vereinigt, fg zwei und ein halbmal so gross als gh; kl kleiner als Im. 
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Der Gabelstiel und die obere Zinke fast gleich lang, die Gabel wenig 
gestreckt, die Zinken etwas bogig und an der Spitze divergirend. Die 
6. Längsader gegen das Ende von der 5. abbeugend, der Stiel der 
Gabel, zu welcher sie zusammen treten, fast fünfmal so lang als die 
Raudzelle breit. Die Achselader fehlt. 

Ein cf i m k. k. Museum in Wien. 

164. Sciara forcipata. m. cf %'"• 

Thorace atro, nitido, abdomine fusco, flavido-pilosulis; antenuis validius-
culis, gracilibus, longitudine 3/4 corporis; coxis pedibusque flavis, 
tarsis fuscis; trochanteribus subtus puncto fusco; alis bruuneo-

hyalinis, nervis fuscis, costalibus obscurioribus. 

Taster und Schwinger gelb. Fühler stark, schlank, % des Körpers 
lang, die kurze Behaarung der kurzstieligeu Geisselglieder gelblich 
schimmernd, die Glieder doppelt so hoch als breit. Mittelleib schwarz, 

Rückenschild glänzend, Hinterleib s< hwarzbraun, beide gelbhaarig. Hin­

terleib schlank, in der Mitte etwas erweitert, dann sich verschmälernd, 
der letzte Ring sehr schmal, das Afterglied nebst Zange nicht breiter 
als der letzte Ring, die dicken plumpen Glieder derselben eiförmig, dio 
Endglieder an der Spitze einwärts gebogen und mit zahlreichen Dörnchen 

besetzt. Hüften und Beine gelb, die l'üsse schwarzbraun, das zweite 
Hüftglied auf der untern Seite mit schwarzbraunem Punkte. A n den 

vordersten Beiuen die Schienen kürzer als die Füsse, und die Ferseu 
kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, an den Hinterbeinen die 

Schienen länger als die Füsse, und die Fersen so lang wie die übrigen 
Fussglieder zusammeu. Flügel etwas bräunlich mit schwarzbraunen Adern, 

die Randadern dunkler. Hülfsader blass, weit vor der Querader ver­
schwindend, die Querader jenseits der Mitte — jedoch nicht bis zum 
letzten Drittel der Unterrandader vorgeschoben, welche in der Mitte 
des Vorderraudes und weit vor der Gabelwurzel die Raudader erreicht. 

Der fast gerade Cubitus mündet weit vor ihrer Spitze in dieselbe, daher 

fg gross, doppelt so gross als gh; kl und Im gleich gross. Die Zinken 
der etwas gestreckten Gabel fast parallel, an der Spitze nur wenig 

divergirend, der Gabelstiel und die obere Zinke fast gleichlang. Der 
Stiel°der von der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel etwas länger als 

die Randzelle breit. Die Achselader fehlt. 

Im Frühling im Walde. 

165. Sciara aprica. m. cf %'" 

Thorace atro, snbnitido, abdomine fusco, flavido-pilosulis; antennis graci­
libus fuscis, flagelli articulis basalibus flavis, longitudiue 3/4 corporis; 
coxis pedibusque flavis, tarsis fuscis, trochanteribus subtus puncto 

r 21 
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fusco; alis brunnescentibus. basi navidis, nervis costalibus fuscis, 

reliquis pallidioribus. 

Taster und Schwinger gelb. Fühler schlank, die untersten zwei 

Geisselglieder gelb, alle Geisselglieder kurz behaart, fast stiellos, zwei 

bis dreimal so& hoch als breit. Mittelleib schwarz, der schlanke Hinter­

leib schwarzbraun, beide gelblich behaart, Rückenschild etwas glänzend. 

Hinterleib allmälig schmäler werdend, der letzte Ring sehr schmal. Das 

ziemlich grosse Afterglied nebst Zange schmutzig braungelb, breiter als 

der letzte Hinterleibsring. Die Basalglieder der Zange fast kegelförmig, 

die Endglieder länglich eiförmig mit einwärts gebogener und mit Dörn­

chen besetzter Spitze. Hüften und die laugen schlanken Beine gelb, die 

Füsse schwarzbraun, das zweite Hüftglied auf der untern Seite mit 

schwarzbraunem Punkte. Alle Schienen kürzer als die Füsse, die vor­

dersten Fersen kürzer, die hintern so lang wie die übrigen Fussglieder 

zusammen. Flügel bräunlich getrübt mit gelblicher Wurzel, die Rand­

adem schwarzbraun, die übrigen Adern blasser und zart, sehr zart der 

Gabelstiel. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet weit vor der 

Querader, welche jenseits der Mitte, jedoch vor dem letzten Drittel der 

Unterrandader steh, Die Unterrandader mündet vor der Mitte des Vor­

derrandes und weit vor der Gabelwurzel in die Randader, der etwas 

bogige Cubitus erreicht dieselbe weit vor ihrer Spitze. Die Spitze des 

Cubitus liegt kaum bemerkbar weiter entfernt von der Flüjielspitze als 

die Spitze der untern Gabelzinke, fg gross, V/% bis 2nial so gross als gh; 

kl so gross wie Im. Die etwas bogigen Zinken der gestreckten Gabel 

divergiren wenig an der Spitze, Gabelstiel und obere Zinke gleich lang. 

Der Stiel der durch die 5- und 6. Längsader gebildeten Gabel 11/2mal so 

lang als die Randzelle breit. Die 6. Längsader im kurzen Bogen \-oii der 

5. abbeugend. Die Achselader fehlt. 

Im Herbst im Walde. 

166. Sciara urbt.na. m. cf '/•'"• 

Thorace atro, nitido; abdomine fusco; antennis gracilibus, longitudine 
8/4 corporis; coxis pedibusque flavis, tarsis fuscis; alis subhyalinis, 

nervis pallide fuscis. 

Der Sc blanda sehr ähnlich und leicht damit zu verwechseln. 

Taster gelb. Schwinger weissgelb. Fühler sehr schlank, etwa 3/4 des 

Körpers lang, die sehr kurzstieligeu kurzhaarigen Geisselglieder doppelt 

so lang als breit. Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend; Hinterleib 

(im trockenen Zustande) fast kastanienbraun, in der Mitte etwas breiter 

als der Mittelleib, nach hinten verschmälert, die verhältnissmässig grosse 

Zange ein wenig breiter als der letzte Ring, die Basalglieder derselben 
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eiförmig, fast kegelförmig, die Endglieder pfriemfürmig, auf der untern 
Seite und an der einwärts gebogenen Spitze mit Dörnchen bewaflnet. 
Hüften und Beine gelb, die Füsse braun. An den vordersten Beinen die 
Schienen kürzer als die Füsse, au den Hinterbeinen beide fast gleich 
lang, und an allen Fiisseu die Fersen kürzer als die übrigen Glieder 
zusammen. Flügel etwas graulich tingirt, die Adern licht schwärzlich-
braun, der Gabelstiel sehr blass. Der Hinterast der Hilfsader äusserst 
kurz, die Querader bis zum letzten Drittel der Unterrandader vorgerückt, 
die Unterrandader vor der Mitte des Vorderrandes und weit vor der 

Gabelwurzel in die Randader mündend, welche von dem wenig bogigeu 

Cubitus weit vor ihrer Spitze erreicht wird, fg gross, fast 2y2mal so 
gross als gh; kl kleiner als Im. Die Zinken der etwas gestreckten Gabel 

wenig bogig und au der Spitze divergirend, der Gabelstiel ein wenig 

kürzer als die obere Zinke, der Stiel der von der 5. und 6. Längsader 
gebildeten Gabel 3—4mal so lang als die Randzelle breit ist. Die 6. Läugs­

ader jenseits ihrer Mitte von der etwas schlängelich gebogenen 5. ab­

beugend. Die Achselader fehlt. 
Ein cf im k. k. Museum in Wien. 

167. Sciara auripila. m. cf '%"'• 

Fusca, thorace nitido; antennis validiuscülis, gracilibus, longitudine % 
corporis; coxis pedibusque flavis, tarsis obscuris; alis cinerascentibus, 

basi pallidis, nervis fuscis. 

Taster uud Schwinger gelb. Fühler stark, schlank, etwa 3/4 des 
Leibes lang, die kurzhaarigen sehr kurz gestielten, fast stiellosen Geis­

selglieder doppelt so hoch als breit. Leib schwarzbraun, gelbhaarig, 
Rückenschild glänzend. Hinterleib schlank, in der Mitte etwas breiter, 

nach hinten verschmälert, Afterglied nebst Zange so breit wie der letzte 
Riug, die Zange nicht gross, die Basalglieder ei-kegelförmig, die End­
glieder länglich knospenförmig, mit einwärts gebogener bedornter Spitze, 
auch die Unterseite mit Dörnchen bewehrt. Hüften und Beme gelb, die 
Schienen mit lichtbräunlichem Anfluge, die Füsse schwarzbraun. A n den 

vordersten Beinen die Schienen kürzer als die Füsse, an den Hinterbeinen 
ein wenig länger und an allen Füssen die Fersen kürzer als die übrigen 

Glieder zusammen. Flügel bräunlich oder mehr graulich getrübt mit 
blasser Wurzel und schwärzlichbraunen Adern, der Gabelstiel zart und 
blass. Hinterast der blassen Hilfsader weit vor der Querader verschwin­
dend, die Querader am letzten Drittel der Unterrandader stehend. Die 
Unterrandader erreicht unmittelbar vor der Mitte des y-deri*andes und 

weit vor der Gabelwurzel die Randader mit welcher der kaum 

etwas bogige Cubitus sich weit vor ihrer Spitze -reinigt fgseh.gross 

2-2V2mal so gross als gh; kl fast gleich Im. Die Zinken dei nicht ge-
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streckten Gabel etwas bogig und an der Spitze stark divergirend, der 

Gabelstiel und die obere Zinke gleich lang. Die 6. Läugsader ein wenig 

von der 5. abbeugend, der Stiel der Gabel, die sie bilden, 3—4mal so 

lang als die Randzelle breit. Die Achselader fehlt. 

Sommer und Herbst im Grase. Selten. 

1G8. Sciara Ulicola. Loew. i 2/3—%"'. 

Fusca, thorace parum nitido; antennis gracilibus, longitudine 2/3 cor­

poris; coxis pedibusque sordide flavis, tarsis fuscis, basi flavidis; alis 

subhyalinis, nervis costalibus fuscis, reliquis pallidioribus. 

L o e w : Dipt. Beiträge IV. S. 18. 

Taster uud Schwinger weisslichgelb. Fühler schlank, etwa % des 

Körpers lang, die kurz behaarten stiellosen Geisselglieder fast doppelt 

so hoch als breit, die Wurzelglieder bei frisch ausgeschlüpften Exem­

plaren zuweilen gelblich. Mittelleib dunkelbraun oder schwarzbraun, 

Rückenschild etwas gäuzend, die kurze dürftige Behaarung braun, 

gelblich schimmernd. Hinterleib dunkelbraun, breit, die letzten Ringe 

verschmälert, das kleine Afterglied neb--t Zange so breit wie der letzte 

Ring. Die Zange massig gross, die Basalglieder ei-kegelförmig, die End­

glieder länglich knospenförmig, die einwärts gebogene Spitze und die 

Unterseite mit Dörnchen bewehrt. Hüften, Schenkel , Schienen uud 

Wurzel der Fersen schmutziggelb, die Spitze der Fersen und die übrigen 

Fussglieder schwarzbraun. Alle Schienen kürzer, die hiutersten nur sehr 

wenig kürzer als die Füsse, und alle Fersen kürzer als die übrigen Fuss­

glieder zusammen. Flügel etwas bräunlich getrübt, fast glashell, mit 

dunkelbraunen Randadem, die Adern blasser und zar, besonders der 

Gabelstiel. Der Hinterast der Hilfsader rudimentär, die Querader am 

letzten Drittel der Unterrandader stehend. Die Unterrandader fast in 

der Mitte des Vorderrandes — weit vor der Gabelwurzel — in die Rand­

ader mündend, welche massig weit vor ihrer Spitze von dem etwas 

bogigen Cubitus erreicht wird, fg gleich gh und kl gleich Im. Die 

Zinkeu der etwas gestreckten Gabel ein weuig bogig und an der Spitze 

divergirend, der Gabelstiel und die obere Zinke fast gleich lang. Die 

6. Längsader in flachem Bogen von der o. abbeugend, der Stiel der 

Gabel, die sie bilden, etwa 2—3mal so laug als die Randzelle breit. Die 

Afterader fehlt. 

Die citrongelbe Larve lebt in erbsengrossen Gallen an den jungen 

Trieben — besonders an Wurzelsprossen — der Linde zu ö — 6, jede iu 

einer abgesonderten Höhlung. Sie verlässt dieselbe gegen Ende Mai, un 

sich in der Erde zu verpuppen, und erscheint nach 3 bis 4 Wochei 

als Mücke. 
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169. Sciara turbida. m. cf Vi"'-

Atra, thorace parum nitido; antennis longitudine 2/3 corporis; coxis 
pedibusque flavis, tarsis obscuris; alis hyalin!*, nervis costalibus fuscis, 

reliquis pallidis. 

Taster und Schwinger gelb. Fühler etwa % des Körpers lang, die 
kurzhaarigen stiellosen Geisselglieder doppelt so hoch als breit. Kopf 
und Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend, die dürftige Behaarung 
gelblich schimmernd. Hinterleib schwarzbraun, in der Mitte breit, dann 
nach hinten verschmälert, das kleine Afterglied nebst Zange so breit 
wie der letzte Ring, die braune Behaarung wie die des Rückeuschildes 
gelbsehiuiniemd. Die Basalglieder der kleinen Zange ei-kegelförmig, die 

Eudodieder fast pfriemförmig, die Spitze derselben einwärts gebogen 

und "mit Dörnchen bewaffnet. Hüften uud Beine gelb, die Füsse dunkel­
braun, mit lichter Basis. Die vordersten Schienen kürzer als die Füsse, 
und die vordersten Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, 

an den Hinterbeinen die Schienen und Füsse gleich laug und die Fersen 
ein wenig kürzer als die übrigen Glieder zusammen. Flügel durchaus 
glashell, mit schwarzbraunen Randadern, die übrigen Adern blass und 

zart, besonders der Gabelstiel. Der Hinterast der Hilfsader ein kurzer 
Zahn, die Querader am letzten Drittel der Unterrandader stehend, und 

diese' vor der Mitte des Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel in 
die Randader mündend. Der etwas bogige Cubitus erreicht dieselbe weit 

vor ihrer Spitze, daher fg gross, ein Drittel grösser als gh; kl und Im 
gleich gross. Die wenig bogigen Zinken der etwas gestreckten Gabel 
divergiren an der Spitze; der Gabelstiel so lang wie die obere Zinke. 
Die 5. und 6. Längsader flachbogig, die 6. nur wenig von der 5. abbeu­

gend, beide zu einer Gabel vereinigt, deren Stiel 4-5mal so lang als 

die Randzelle breit ist. Die Achselader fehlt. 
Ich habe diese Art nur einmal in einem Garten im Grase gefangen. 

170. Sciara tenuis. m. cf %"' 

Fusca, thorace nitido; antennis longitudiue dimidii corporis; coxis pedi­
busque flavis, tarsis fuscis; alis hyalinis, nervis costalibus fuscis, 

reliquis pallidioribus tenuibus. 

Taster und Schwinger gelb. Fühler von halber Körperlänge die 

kurz behaarten stiellosen Geisselglieder iy2mal so hoch als breit. Mittel-
und Hinterleib schwarzbraun, Rückenschild glänzend. Hinterleib schlank 

fast linear, der letzte Ring schmal, das Afterglied und die kirne Zange 

nicht breiter als das letzte Glied, so lang wie die beiden letzten Gliede 
zusammen. Die Basalglieder der Zange ei-kegelformig, die Endglieder 
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knospenförmig, mit einwärts gebogener und mit Dörnchen bewaffneter 

Spitze. Hüften und Beine gelb, die Füsse dunkelbraun. An den vordersten 
Beinen die Schienen kürzer, an den Hinterbeinen etwas länger als die 

Füsse und die Ferseu an allen Füssen kürzer als die übrigen Fussglieder 
zusammen. Flügel glashell, mit schwarzbraunen Randadem, die übrigen 
Adern blasser und zart, besonders der Gabelstiel. Hinterast der Hilfsader 

nur ein Zähnchen, die Querader a m letzten Drittel der Unterrandader, 
welche vor der Mitte des Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel in 

die Randader mündet; der fast gerade Cubitus erreicht dieselbe über der 

Mitte der Gabel uud weit vor der Spitze, daher fg gross, doppelt so 

gross als gh; kl gleich Im. Die Zinken der gestreckten Gabel diver­

giren an der Spitze, Gabelstiel und obere Zinke gleich lang. 5. Läugs­
ader flachbogig, die 6. in einem etwas weniger flachen Bogen abbeugend, 

der Stiel der Gabel, wozu sie vereinigt sind, doppelt so lang als die 

Raudzelle breit. Die Achselader als blasses Rudiment vorhanden, oder 

sie fehlt ganz. 
Im Herbst im Walde. 

171. Sciara teres. m. cf %'"• 

Thorace atro, nitido, abdomine fusco, flavido pilosulis; antennis validis, 
longitudine cireiter 2/3 corporis; coxis femoribusque flavis, tibiis testa­

ceis, tarsis fuscis; alis subhyalinis, nervis costalibus fuscis, reliquis 

pallidioribus. 

Taster schmutziggelb. Schwinger weisslich. Fühler stark, kaum % 
des Körpers lang, die kurz behaarten, sehr kurzstieligeu Geisselglieder 
l'/2-2mal so hoch als bieit. Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend 

uud liebst dem Hinterleibe gelblich behaart. Hinterleib schwarzbraun, 

schlank, nach hinten verschmälert, Afterglied nebst Zauge so breit wie 
der letzte Ring. Die Zange im Verhältnisse zur Grösse stark, die Basal­
glieder kegelförmig, die Endglieder knospenförmig, aussen behaart, die 
etwas einwärts gebogene Spitze mit Dörnchen bewehrt. Hüften und 
Schenkel gelb, die Schienen mehr scherbengelb, die Füsse dunkelbraun. 
Au den Vorderbeinen die Schienen etwas kürzer, an den Mittelbeiuen 

so lang und an den Hinterbeinen ein wenig länger als die Füsse, an 
allen Füssen die Fersen etwas kürzer als die übrigen Glieder zusammen. 
Flügel fast glashell, nur wenig graulich getrübt, mit schwarzbraunen 

Randadem, die übrigen Adern blasser, sehr zart und blass der Gabel­
stiel. Hinterast der Hilfsader weit vor der Querader verschwindend, die 
Querader am letzten Drittel der Unterrandader stehend. Die Unterrand­
ader tritt in der Mitte des Vorderrandes, weit vor der Gabelwurzel in 

die Randader, und der etwas bogige Cubitus erreicht dieselbe fast über 

der Mitte der obern Gabelzinken weit vor ihrer Spitze, fg sehr gross, 
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4nial so gross als gh; hl etwas kleiuer als Im. Die etwas bogigen Zinken 

der wenig gestreckten Gabel divergiren nur wenig gegen die Spitze hin, 
der Gabelstiel ist etwas länger als die obere Zinke. Die 5. und 6. Läugs­
ader bilden eine stiellose Gabel, die 6. beugt in kurzem Bogen von der 

5. ab. Die Achselader fehl, 
Ich habe sie nur einmal am Fenster gefangen. 

3/III 172. Sciara abilominalis. m. cf %' 

Thorace fnsco, subnitido; abdomine flavido; antennis longitudine fere 
dimidii corporis; coxis pedibusque flavis, tarsis fuscis; alis cineras-

centibus, nervis costalibus fuscis, reliquis tenuibus, pallidis. 

Taster und Schwinger gelb. Fühler schwach, etwa von halber 

Körperlänge, die haarigen stiellosen Geisselglieder iy>al so hoch als 

breit. Mittelleib schwarzbraun, fast glanzlos. Hinterleib gelb, mit bräun­

licher Basis. Lamellen eirund. Hüften und Beine gelb, Schienen mit 
bräunlichem Anfluge, Füsse schwärzlichbraun. Die vordersten Schienen und 

Füsse gleich lang, die Hinterschienen nur wenig kürzer als die Hinterfüsse, 
alle Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel graulich, 

die Randadem schwarzbraun, die übrigen zart und blass. Hinterast der 

Hilfsader ein blasser Zahn. Die Querader am letzten Drittel der Unter­
randader stehend. Die Unterrandader vor der Mitte des Vorderrrandes 
und weit vor der Gabelwurzel in die Randader mündend, der fast gerade 

Cubitus dieselbe weit vor ihrer Spitze erreichend, fg gross. 4mal so gross 
als gh; kl etwas kleiner als Im. Die wenig bogigen Zinken der etwas 
gestreckten Gabel an der Spitze divergirend. Der Gabelstiel etwas kürzer 
als die obere Zinke. Die 5. Längsader flachbogig, die 6. in flachem 
Bogen von derselben abbeugeud, der Stiel der Gabel, die sie bilden, so 

lang wie die Randzelle breit. Die Achselader fehlt. 
In der Sammlung des Hrn. Dr. Schiner in Wien. 

i/ /«' 173. Sciara mittuta. m. cf Va' 

Fusca, thorace subnitido; antennis gracilibus, lougitudiue corporis; coxis 
femoribusque flavis, tibiis obscurioribus, tarsis fuscis; alis hyalin», 

nervis costalibus fuscis, reliquis pallidis. 

Taster gelb. Schwinger weiss. Fühler sehr schlank, so lang wie der 
Leib,' d elfserst kurzstlligen und ^-zbaarigen Geisselglieder doppelt 

so hoch als breit. Kopf und Leib schwarzbraun, ^ckenschild ein , e g 

t^LST!^^^ P" 
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besetzt Hüften und Schenkel gelb, die Schienen bräunlich, die Füsse 
schwärzlichbrauu. Alle Schienen etwas kürzer als die Füsse, und an allen 
Füssen die Ferse etwas kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen. 

Flügel glashell, mit schwarzbraunen Randadem, die übrigen Adern zart 
und blass, sehr zart der Gabelstiel. Der Hinterast der Hilfsader ein 
kurzer Zahn, die Querader am letzten Drittel der Unterrandader stehend, 

und diese vor der Mitte des Vorderrandes uud weit vor der Gabelwurzel 

in die Randader tretend. Der Cubitus, fast gerade, erreicht die Rand­
ader weit vor ihrer Spitze, etwas vor der Mitte der obern Gabelzinke. 

/,, ein Drittel grösser als gh; kl etwas kleiner als Im. Die Zinken der 
nicht gestreckten weit offenen Gabel kaum etwas divergirend, der Gabel­

stiel und die obere Zinke gleich lang. Der Stiel der von der 5. und 6. 
Läugsader gebildeten Gabel doppelt so lang als die Randzelle breit. Die 

5. Läugsader nur wenig von der 6. abbeugend. Die Afterader fehlt. 
Ich habe diese Art nur einmal im Sommer am Fenster meines 

Zimmers gefangen. 

Uebersicht über die schematische Eintheilung der 
Gattung Sciara. 

I. Die Unterrandader mündet in die Randader über oder 
jenseits der Gabelwurzel. Fig. 1 u. 2. 

Nr. 1 bis 32. 

A. Schwinger schwarz oder braun, der Stiel zuweilen ganz oder 

zum Theil gelb, gelblich oder weisslich. 

Nr. 1 bis 26. 

1. Taster schwarz oder braun. 

Nr. 1 bis 26. 

A. Die Querader liegt vor der Mitte der Unter­

randader. Fig. 1 d. 

a. Die Spitze des Cubitus liegt der Flügelspitze näher 
als die Spitze der untern Gabelzinke. Fig. 1 f, •• 

Nr. 1 bis 7. 

b. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabelzinke 

von der Flügelspitze gleich weit entfernt. Fig. 2 f, >• 

Nr. 8 bis 12. 
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c. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze 

näher als die Spitze des Cubitus. Fig. 3. f, i. 

Nr. 13 bis 20. 

B. Die Querader liegt in der Mitte der Unterrand­

ader. Fig. 2 d. 

a. Die Spitze des Cubitus liegt der Flügelspitze näher 
als die Spitze der untern Gabelzinke. 

Nr. 21. 

b. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel­
zinke von der Flügelspitze gleich weit entfernt. 

Nr. 22 und 23. 

c. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze 

näher als die Spitze des Cubitus. 

Nr. 21. 

C. Die Querader liegt jenseits der Mitte der Unter­

randader. Fig. 3 d. 

a. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze 

näher als die Spitze des Cubitus. 

Nr. 25 und 26. 

B. Schwinger gelb. 

1. Taster schwarz oder braun. 

Nr. 27 bis 31. 

A. Die Querader liegt vor der Mitte der Unter-

r and ad er. 

a. Die Spitze des Cubitus liegt der Flügelspitze näher 

als die Spitze der untern Gabelzinke. 

Nr. 27 und 28. 

b. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel­
zinke von der Flügelspitze gleich weit entfern, 

Nr. 29. 

B. Die Querader liegt in der Mitte der Unter-

randader. 
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a. Die Spitze des Cubitus liegt der Flügelspitze näher 

als die Spitze der untern Gabelzinke. 

Nr. 30 und 31. 

2. Taster gelb. 

Nr. 32. 

A. Die Querader liegt vor der Mitte der Unter-

r and ad er. 

b. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel­
zinke von der Flügelspitze gleich weit entfernt. 

Nr. 32. 

II. Die Unterrandader mündet in die Randader vor der 
Gabelwurzel. Fig. 3. 

A. Schwinger schwarz oder braun, der Stiel zuweilen ganz oder 

zum Theil gelb, gelblich oder weisslich. 

1. Taster schwarz oder braun. 

A. Die Querader liegt vor der Mitte der Unter­

randader. 

a. Die Spitze des Cubitus der Flügelspitze näher als 

die Spitze der untern Gabelzinke. 

Nr. 33 bis 35. 

b. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel­
zinke vou der Flügelspitze gleich weit entfernt. 

Nr. 36 bis 38. 

c. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze 

näher als die Spitze des Cubitus. 

Nr. 39 bis 45. 

B. Die Querader liegt in der Mitte der Unter­

randader. 

a. Die Spitze des Cubitus der Flügelspitze näher als 

die Spitze der untern Gabelzinke. 
Nr. 46 und 47. 
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b. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze 
näher als die Spitze des Cubitus. 

Nr. 48 und 49. 

C. Die Querader liegt jenseits der Mitte der Unter­

randader. 

a. Die Spitze des Cubitus der Flügelspitze näher als 

die Spitze der untern Gabelzinke. 

Nr. 50 bis 69. 

b. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel­
zinke von der Flügelspitze gleich weit entfernt. 

Nr. 70 bis 77. 

c. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze 

näher als die Spitze des Cubitus. 

Nr. 78 bis 94. 

2. Taster gelb. 

A. Die Querader liegt vor der Mitte der Unter­

randader. 

c. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze 

näher als die Spitze des Cubitus. 

Nr. 95. 

B. Die Querader liegt jenseits der Mitte der Unter­

randader. 

a. Die Spitze des Cubitus der Flügelspitze näher als 

die Spitze der untern Gabelzinke. 

Nr. 96 bis 98. 

b. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel­
zinke von der Flügelspitze gleich weit entfernt. 

Nr. 99 bis 102. 

c. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze 

näher als die Spitze des Cubitus. 

Nr. 103 bis 128. 

22' 



B. Schwinger gelb. 

1. Taster schwarz oder braun. 

A. Die Querader liegt vor der Mitte der Unter-

randader. 

a. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze 

näher als die Spitze des Cubitus. 

Nr. 129 bis 131. 

B. Die Querader liegt in der Mitte der Unter­

Tand ad er. 

a. Die Spitze -des Cubitus und die der untern Gabel­
zinke von der Flügelspitze gleich weit entfernt. 

Nr. 132. 

C. Die Querader liegt jenseits der Mitte der Unter­

randader. 

a. Die Spitze des Cubitus der Flügelspitze näher als 

die Spitze der untern Gabelzinke. 

Nr. 133 und 134. 

b. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze 

näher als die Spitze des Cubitus. 

Nr. 135 bis 140. 

2. Taster gelb. 

A. Die Querader liegt vor der Mitte der Unter­

randader. 

a. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügclspitze 

näher als die Spitze des Cubitus. 

Nr. 141 und 142. 

B. Die Querader liegt in der Mitte der Unter­

randader. 

a. Die Spitze des Cubitus der Flügelspitze näher als 

die Spitze der untern Gabelzinke. 

Nr. 143. 

b. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel­
zinke von der Flügelspitze gleich weit entfernt. 

Nr. 144. 
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c. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügclspitze 

näher als die Spitze des Cubitus. 

Nr. 145 und 146. 

C. Die Querader liegt jenseits der Mitte der Unter­

randader. 

a. Die Spitze des Cubitus der Flügelspitze näher als 

die Spitze der untern Gabelzinke. 

Nr. 147 bis 149. 

b. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel­
zinke von der Flügelspitze gleich weit entfernt. 

Nr. 150 und 151. 

c. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze 

näher als die Spitze des Cubitus. 

Nr. 152 bis 173. 

Trichosia. 

Gattungsmerkmale wie bei Sciara, jedoch: 

Die Flügel haarig. Fig. 4. 

174. Trichosia splendens. m. $ 13A'"-

Nigra, thorace nitido; antennis gracilibus, longitudine % corporis; coxis 
obscure pieeis, femoribus tibiisque sordide brunneis, femoribus anticis 
dilntioribus, tarsis fuscis; alis brunneo-cinereis, hirtulis, nervis costa­

libus fuscis, reliquis pallidioribus. 

Taster schwarz. Schwinger gelb. Fühler sehr schlank, etwa % des 
Körpers lang, die sehr kurzhaarigen fast stiellosen Geisselglieder 2 % bis 
3mal so hoch als breit. Kopf und Leib schwarz, schwarzhaarig, Rücken­
schild sehr glänzend. Netzaugen auf der Stirne sich berührend. Die 
kleinen Endlamellen der Legeröhre länglich eiförmig. Hüften danke 
pechfarbig, Schenkel und Schienen schmutzig braun, die Vorderschenkel 

lichter, die Füsse schwarzbraun, die Spörnchen gelb. Beine lang; an den 
Vorderbeinen die Schienen kürzer, an den Hinterbeinen etwas langer 

als die Füsse, die vordem Fersen so lang, die hintern etwas länger als 
die übrigen vier Fussglieder zusammen. An dem einzigen mir vorliegen­
den Exemplare fehlen die Mittelbeine. Fühler bräunlich grau getrübt, 
stark irisirend „die Randadern schwarzbraun, die übrigen Adern blasser, 
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der zarte Gabelstiel weit unter der Mitte der Mittelader entspringend. 
Der Hinterast der Hülfsader verschwindet etwas vor der Querader, 
welche vor der Mitte der Unterrandader steht; die Unterrandader 

erreicht nur wenig jenseits der Gabelwurzel die Randader und der 
bogige Cubitus mündet in dieselbe weit vor ihrer Spitze, welche fast an 
der Flügelspitze liegt. Die Einmündung des Cubitus in die Randader ist 

von der Flügelspitze etwas weiter entfernt als die Spitze der untern 

Gabelzinke, fg fast 3mal so gross als gh, kl nur wenig kleiner als Im. 
Die Zinken der etwas gestreckten Gabel laufen bog.g abwärts, nur 
wenig divergirend, zum Rande, der Gabelstiel und die obere Zinke sind 
gleich lang. Die 5. und 6. Längsader bilden eine stiellose Gabel die 

6. beugt von der 5. in etwas kurzem Bogen ab, und die blasse Achsel­

ader verschwindet jenseits der Mitte der Achselzelle. 
Von Herrn Senator C. v. H e y d e n in Frankfurt a. M. zu R.ppoldsau 

im Schwarzwalde eingesammelt. 

175. Trichosia absurda. m. $ 1%'"- (C. v. Heyden in litt.) 

Thorace nigro, nitido, abdomine fusco; antennis longitudine fere dimidii 
corporis; coxis pedibusque flavis v. melleis, trochanteribus subtus 
tarsisque fuscis; alis cinereis, iridicoloribus, hirtulis, nervis costalibus 

nigris, reliquis tenuibus, fuscis. 

Taster schwarz. Schwinger gelb. Fühler nicht schlank, nicht ganz 
von halber Körperlänge, die dürftig und kurz behaarten stiellosen 

Geisselglieder l%-2mal so hoch als breit. Kopf und Mittelleib schwarz; 

Rückenschild glänzend, Brustseiten etwas grau schimmernd. Hinterleib 
schwärzlich braun. Die Behaarung schwarzbraun, die des Hinterleibes in 

gewisser Richtung gelbgrau schimmernd. Endlamellen der Legerolire 
eirund. Hüften und Schenkel gelb oder honiggelb, die Schienen uiiu 

Spöruchen hell pechbraun, letztere gelb schimmernd, das zweite Hutt-
glied auf der untern Seite und die Füsse schwarzbraun. Die Vorderschie­
nen etwas kürzer, die Mittelschienen so lang, und die Hinterschienen 

länger als die Füsse, die Vorderfersen etwas kürzer, die hintersten 
Fersen ein wenig länger als die übrigen vier Fussglieder zusammen. 
Flügel grau getrübt, irisirend, mit dunkelm fast gelbgrauem Vorderrande 

und massig starken, schwarzen Randadern, die übrigen Adern schwarz­
braun, zart, besonders der Gabelstiel, welcher unter der Mitte der 
Mittelader entspring, Der Hinterast der Hülfsader verschwindet jenseits 

der Querader, welche weit vor der Mitte der Unterrandader steht. Die 

Unterrandader erreicht die Randader jenseits der Gabelwurzel, und der 
etwas bogige Cubitus mündet in dieselbe weit vor ihrer Spitze, und von 

der Flügelspitze weiter entfernt, als die Mündung der untern Gabel­

zinke. /,/ anderthalbmal so gross als gh; kl nur wenig kleiner als Im. 
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Die Zinken der gestreckten Gabel laufen bogig abwärts und gegen die 
Spitze hin ein wenig divergirend zum Rande. Der Gabelstiel ist '/3 kürzer, 
als die obere Zinke. Die 6. Längsader biegt im kurzen Bogen von der 
flach bogigen 5. ab, sie bilden eine Gabel, deren Stiel l'/jinal so lang 
als die Randzelle breit ist. Die blasse Achselader verschwindet in der 

Mitte der Achselzelle. 
Herr Senator C. von H e y d e n in Frankfurt a. M. fand diese Art 

auf dem Rigi. 

176. Trichosia modesta. m. § iya'". 

Thorace nigro, nitido, humeris macula rufo-flava; abdomine fusco; 
antennis capite thoraceque nonnihil longioribus; coxis femoribusque 
flavis, tibiis dilute pieeis, tarsis fuscis; alis cinereis, partim hirtulis, 
nervis costalibus medioeribus, fuscis, reliquis tenuibus, pallidioribus. 

Taster und Schwinger schwarzbraun, der Schwingerstiel gelb. 

Fühler schwach, etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die 
stiellosen, kurzhaarigen Geisselglieder 2—2y2mal so hoch als breit. Kopf 
und Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend, Schulterschwielen roth­
gelb. Hinterleib schwarzbraun, die Lamellen der Eegeröhre eiförmig. 
Die brauue Behaarung sowohl des Rückenschildes als des Hinterleibes 
dürftig und sehr kurz. Hüften und Schenkel gelb, die Schienen licht 

pechfarbig, die Füsse schwarzbraun, die Spörnchen braun, gelb schim­
mernd. Die Vorderschienen* kürzer, die hintersten Schienen länger als 

die Füsse, an den Vorderfüssen die Fersen und die übrigen vier Fuss­
glieder fast gleich lang, an den hintersten Füssen die Fersen etwas — 
jedoch nur wenig — länger. Flügel grau, die massig starken Randadem 
schwarzbraun, die übrigen Adern zart und blasser. Die längere Be­
haarung der Flügelfläche nimmt nur die äussere Hälfte der obern und 
untern Scheibenzelle, die mittlere Scheibenzelle, das letzte Drittel der 

Hinterzelle und die Spitze der Achselzelle ein. Der Hinterast der Hülfs­
ader verschwindet unmittelbar jenseits der Querader, welche etwas vor 
der Mitte der Unterrandader steht; die Unterrandader mündet ganz 

nahe vor der Gabelwurzel in die Randader, und der wenig bogige 

Cubitus erreicht dieselbe weit vor ihrer Spitze, fg gross, fast 2y,mal so 
gross als gh; kl etwas kleiner als Im. Die Zinken der gestreckten 
Gabel, wenig bogig, divergiren an der Spitze. Der unmittelbar unter der 
Mitte der Mittelader entspringende Gabelstiel ist etwa % kurzer als die 
obere Zinke. Die 5. und 6. Längsader bilden eine fast stiellose Gabel, 
und die 6. biegt im kurzen Bogen von der flachbogigen 5. ab. Die blasse 

Achselader geht fast bis zum Hinterrande. 
Herr Senator C. von H e y d e n in Frankfurt a. M. fing d.ese Mucke 

auf den Dünen bei Scheveningen. 
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Cratyna. n. g. 
Gattungsmerkmale wie bei Sciara mit folgenden Abweichungen: 

Fühler: das erste Wurzelglied sehr klein, walzenförmig, das 

zweite napfförmig. ,. 
Beine: nicht schlank. Füsse ohne Pulvillen, statt derselben eine 

Reihe Borsteuhärchen. . 
Flügel: Der Cubitus in kurzer Entfernung vor seiner Spitze durch 

eine Brachialader mit der Randader verbunden (Fig. 7). 

177. Cratyna atra. m. «?. 1'" 

Atra nitida; antennis validis, capite thoraceque non longioribus; coxis 
pedibusque dilute pieeis, tarsis fuscis; alis cinereis, nervis costalibus 

medioeribus, fuscis, reliquis pallidioribus. 

Taster und Schwinger schwarz. Fühler derb, etwa so lang wie 

Kopf und Mittelleib zusammen, die kurz und dicht behaarten stiellosen 

Geisselglieder, deren erstes fast kegelförmig, ist, etwa ly.mal so hoch 
als breit Kopf und Leib glänzend schwarz, die schwarze Behaarung 
des Rückenschildes und auf der obern Seite des Hinterleibes kurz und 

dürftig länger und dichter stehend auf dem Bauche. Schultern mit 
roth<relben Püuktchen. Die Endlamellchen der Legeröhre kreisrund. 

Hüften und Beiue licht pechfarbig, die Füsse schwarzbraun. An den 

Vorderbeinen die Schienen kürzer, an den hintersten Beinen em wenig 
länger als die Füsse, an allen Füssen die Fersen kürzer als die übrigen 
Fussglieder zusammen. Flügel gross, den Hinterleib überragend, bräun­
lich grau getrübt, die Randadem massig stark, schwarzbraun, die übrigen 
Adern zarter und blasser, sehr zart der Gabelstiel, welcher weit unter 
der Mitte der Mittelader entspringt. Der blasse Hinterast der Hülfsader 

verschwindet weit vor der Querader, welche ein wenig vor der Mitte 
der Unterrandader steht. Die Unterrandader mündet in der Mitte des 
Vorderrandes, etwas vor der Gabelwurzel, in die Randader, die der 
nicht bogige Cubitus sehr weit vor ihrer Spitze erreicht, fg gross, 4mal 
so gross als gh; kl viel kleiner als Im. Die Zinken der etwas gestreckten 

Gabel wenig bogig, gegen die Spitze hin ziemlich stark divergirend, der 
Gabelstiel so lang wie die obere Zinke. Die 5. und 6. Längsader bilden 
eine sehr kurzstielige Gabel, die ö. ist flach bogig und die 6. biegt in 
kurzem Bogen von derselben ab. Die sehr blasse Achselader verschwindet 

in der Mitte der Achselzelle. 
In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. von H e y d e n « 

Frankfurt a. M. 
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Corynoptera. n. g. 

Gattuugsmerkmale wie bei Sciara, jedoch: 
Fühler: das erste Wurzelglied napfförmig, das zweite becher­

förmig, die Geisselglieder walzenförmig, gestielt (.<$), wirtelhaarig. 
Rückenschild: kurz und dürftig behaart. 
Schienen: ohne Seitendörnehen. Pulvillen äusserst klein, nur bei 

starker Vergrösseruug wahrzunehmen. 
Flügel: ohne Lappen, keulförmig. Die Gabel nicht gestreckt, 

weit offen (Fig. 5). 

178. Corynoptera perpusilla. m. tf */»'"• 

Fusca, thorace parum nitido; palpis flavis; halteribus fuscis, basiflavidis; 
antennis gracilibus, corpore nonnihil longioribus; coxis pedibusque 
aut dilute pieeis aut obscure testaceis, tarsis fuscis; alis subhyalinis, 
nervis costalibus fuscis, reliquis tenuibus, pallidis. 
Taster gelb. Schwinger schwarzbraun mit gelblichem Stiele. Fühler 

sehr schlank, ein wenig länger als der Leib, die kurz wirtelhaarigen, 
kurzstieligen Geisselglieder dreimal so hoch als breit. Kopf und Leib 
schwarz; Rückenschild etwas glänzend. Hinterleib in der Mitte am 

breitesten, die letzten Ringe verschmälert, das Afterglied nebst der 
kleinen Zange so breit wie der letzte Ring; die kurzen Basalglieder 
der Zange eirund, die Endglieder knospenförmig mit etwas eingebogener, 
mit Dörnchen bewaffneter Spitze. Hütten und Beine licht pechfarbig 
oder auch dunkel scherbengelb, die Füsse schwarzbraun. Alle Schienen 
kürzer als die Füsse, und alle Fersen viel kürzer als die übrigen Fuss­
glieder zusammen. Flügel ein wenig graulich getrübt, fast glashell, mit 
schwarzbraunen Randadern, die übrigen Adern äusserst zart uud blass, 

der Gabelstiel kaum wahrnehmbar. Der blasse Hinterast der Hülfsader 
rudimentär, die Querader jenseits der Mitte, jedoch vor dem letzten 
Drittel der Unterrandader stehend; die Unterrandader vor der Mitte des 

Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel in die Randader mündend; 
der fast gerade Cubitus die Randader weit vor ihrer Spitze — über der 
Mitte der obern Gabelzinke — erreichend, fg gross, doppelt so gross 
als gh; kl etwas grösser als Im. Die Gabel nicht gestreckt, die Zinken 
kaum etwas bogig und nach der Spitze zu divergirend, der Gabelstiel, 

welcher aus der Mittelader weit oberhalb ihrer Mitte entspringt, etwas 
länger als die obere Zinke. Die 5. und 6. Längsader bilden eine stiel­
lose oder äusserst kurzstielige Gabel; die letztere nahe beim Hinterrande 

von der 5. abbeugend. Die Achselader fehlt. 
Ich besitze drei Männchen, die ich im September an Fenstern fand. 

23 
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179. Corynoptera tninutula. m. <? %«'• (C ron H e y d e n in litt.) 

Ni.ra thorace nitido, abdomine rufo; antennis longitudine dimidii cor­

poris; coxis pedibusque flavis, tarsis obscuris; alis hyalin,, nervis 

rn-*talibus nisrris, reliquis pallidis, tenuibus. 
Tater schLt^g gelb. Schwinger pechbraun mit weisslichem Stiele 

Fühler von halber KörpLlänge, die stiellosen Geisselglieder etwa doppel 
W h als breit die kurzen Wirtelhaare kaum so lang als die Breite 

S
d°er G H e r Kopf und Mittelleib schwarz; Rückenschild glänzend. Hinter-

leib . was breiter als der Mittelleib, rothbraun mit grauschirnmernder 
Behaarung. Die Endlamellchen der Legeröhre länglich oval Hüften und 
l L e gelb, die Füsse fast schwarzbraun. Die vordersten Schienen e,u 

w e S g kürzer, die hintern so lang wie die Füsse und alle Fersen kurzer 

als d!e übrigen vier Fussglieder zusammen. Flügel glasheU,*. Rand 
ädern schwarz, die übrigen Adern sehr zart und blass. ^ei Hinterast 

der Hülfsader nur rudimentär, die Querader etwas jenseits des letzten 
Drittels der Unterrandader, welche vor der Mitte desWorderrandesweit 

Vor der Gabelwurzel, in die Randader mündet, die der fast gerade Cu­

bitus weit vor ihrer Spitze - über der Mitte der Gabel - erreicht 

Tg doppelt so gross als „*; kl '/, kleiner als Im Die wenig bogigen 
Zinken der kaum etwas gestreckten Gabel laufen divergirend zum 

Rande Der äusserst zarte Gabelstiel und die obere Zinke fast gleich 
fang I>Z 5. und 6. Läugsader eine Gabel bildend, deren Stiel kaum 

doppelt so lang als die Randzelle breit ist. Die \ ^ ^ ^ ^ l 
bogig, die 6. in weniger flachem Bogen von ihr abbeugend. Die Achse. 

ader fehlt. „ U O V I I A H in 
In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. von H e y d e n 

Frankfurt a. M. 

180. Corynoptera gracilis. m. cf *//" 

Dilute fusca v. badia; halteribus fuscis basi albidis; palpis flavis; antennis 

gracilibus, corpore longioribus; coxis, pedibusque testaceis tarn* 
obscuris; alis subhyalinis, nervis costalibus fuscis, reliquis pallidioribus. 

W i n n e r t z : Linnaea entomologica VIII. S. 179. =- Jygo-

neura gracilis. 

Taster gelb. Schwinger braun, der untere Theil des Stieles weiss­

lich. Fühler sehr schlank, l%mal so lang als der Leib, die -rtelhaar -
gen Geisselglieder viermal so lang als die Stiele, die W-rtelhaare^ etwa 
fänger als die Breite der Glieder. Kopf, Rückenschüd und Hintereb 
licht schwärzlichbrauu oder auch dunkel kastanienbraun, die^rustse-ten 

schmutzig weisslichgelb. Rückenschild etwas glänzend, unbehaart, 
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dürftige Behaarung des Hinterleibes braun, grauschimmernd. Hinterleib 

schlank, die letzten Ringe verschmälert, das Afterglied nebst Zange 

etwas breiter als der letzte Ring, die Basalglieder der Zange ei-kegel­
förmig, die Endglieder knospenförmig, mit einwärts gebogener unbe­
waffneter Spitze. Hüften und Beine hell scherbengelb oder schmutzig 
gelblichweiss, im Leben mehr licht pechfarbig, die Füsse braun. Spörn-
chen der Schienen stark. An den vordersten Beinen die Schienen kürzer, 
an den Hinterbeinen so lang wie die Füsse, und alle Fersen kürzer als 

die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel gross, ein wenig graulich 
getrübt, fast glashell, mit schwärzlichbraunen Randadem, die übrigen 
Adern zart und blass, besonders der Gabelstiel. Der sehr blasse Hinter­
ast der Hülfsader verschwindet etwas vor der Querader, welche vor dem 
letzten Drittel der Unterrandader steht. Die Unterrandader mündet weit 
vor der Mitte des Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel in die 
Randader, die von dem bogigen Cubitus sehr weit vor ihrer Spitze 

erreicht wird, fg sehr gross, etwas über doppelt so lang als gh; kl ein 
wenig kleiner als l m. Die obere Zinke der nicht gestreckten Gabel 
bogig, die Gabel etwas erweitert, der sehr blasse Gabelstiel, welcher 

unterhalb der Mitte der Mittelader entspringt, länger als die obere 

Zinke. 5. und 6. Längsader flach bogig, die 6. nur wenig von der 5. ab­
beugend, die Wurzel der 5. verblasst, nicht wahrzuuehmen. Die Achsel­

ader fehlt. 
Ich erhielt diese Art aus Larven, welche in einem faulen Stamme 

von Fagus silvatica lebten. 

181. Corynoptera pumila. m. <S W-

Fusca; palpis sordide flavis; halterum clava brunnea, petiolo flavo; 
antennis gracilibus, corpore longioribus; coxis, pedibus tarsisque 
dilute pieeis; alis hyalinis , nervis costalibus brunneis, reliquis 

tenuibus, pallidis. 

Winnertz: Linnaea entomologica VIII. S. 179 = Zygo-

neura pumila <$• 

Taster schmutzig gelb. Schwinger lichtbraun mit gelbem Stiele. 

Flügel sehr schlank, l%mal so lang als der Leib « K « ^ * ^ 
Geisselglieder gestielt, die Stiele etwa halb so lang « die Glieder die 
WirtelLare fast doppelt so lang als die Brette der Glieder Kopf, 
Mittel- und Hinterleib schwärzlich braun. Die Brustseiten Heller Nach 
dem Tode wird die Farbe des Rückenschildes kastanienbraun die des 

Hinterleibes und der Zange gelblich braun. R ü c k e n S c h l l ^ 2 e m d e r 
zend, nackt; Hinterleib mit dürftiger brauner, ^ Y A ^ Z T J Z 
Behaarung, schlank, nach hinten vers.hniä^rt, £ ß £ a " £ * £ 
kaum etwas breiter als der letzte Ring, die .Das,* g 

23* 
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ei kegelförmig die Endglieder knospenförmig, mit einwärts gebogener 
unbewehrter"Spitze. Hüften, Beine und Füsse licht pechfarbig, die 
Hüften etwas dunkler. Spörnchen der Schienen sehr klein und schwach. 
An den Vorderbeinen die Schienen ein wenig kürzer, an den Mittel­

beinen ein wenig länger, an den Hinterbeinen viel länger als die Füsse, 
an allen Füssen die Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen. 
Flügel gross, glashell, mit zarten braunen Randadem, die übrigen Adern 
sehr fein und blass, besonders der Gabelstiel. Der blasse Hinterast der 

Hülfsader verschwindet weit vor der Querader, welche etwa am letzten 
Drittel der Unterrandader steht. Die Unterrandader mündet weit vor 

der Mitte des Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel in die Rand­
ader die der kaum etwas bogige Cubitus weit vor ihrer Spitze, über 

der vordem Hälfte der Gabel, erreicht, fg sehr gross, 2y4 mal so gross 

als gh; kl etwas kleiner als Im. Die obere Zinke der kurzen, weit 
offenen Gabel bogig, der oberhalb der Mitte der Mittelader entsprin­

gende Gabelstiel länger als diese Zinke. Die 5. Längsader flach bogig, 
die 6. an ihrem letzten Drittel von derselben stark abbeugend, beide 
eine stiellose Gabel bildend. Achselader rudimentär, sehr blass, vor der 

Mitte der Achselzelle verschwindend. 
Ich erhielt vier Männchen aus Larven, welche in einem faulen 

Stamme vou Carpinus betulus lebten. 

Bradysia n. g. 

Gattungsmerkmale wie bei Sciara, jedoch : 
Flügel: kürzer als der Hinterleib, schmal, mikroskopisch haarig 

(Fig. 6, a. b. c ) , mit bald mehr bald weniger keilförmiger Basis. 

182. Bradysia angustipennis. m. $ %'". (C. von Heyden in litt.) 

Thorace testaceo, capite uigro, abdomine sordide rufo; antennis nigris, 
longitudine dimidii corporis; coxis pedibusque dilute pieeis, tarsis 

fuscis; alis cinereis, nervis nigro-fuscis. 

Taster schmutzig dunkel gelbbraun. Schwinger pechfarbig mit 
weisslichem Stiele. Fühler von halber Körperlänge, die Geisselglieder 

kurz behaart, die untern stiellos, die obern sehr kurzstielig, l'/jinal so 
hoch als breit. Kopf und Fühler schwarz, Mittelleib gelblich braun, 
Rückenschild wenig glänzend. Hinterleib schmutzig rothbraun, die La­
mellen der Legeröhre rundlich-eiförmig. Hüften und Beine licht pech­
braun, die Schienen und Füsse dunkelbraun. Die vordersten Schienen 
kürzer, die hintern kaum bemerkbar länger als die Füsse, alle Fersen 
kürzer als die übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel fast so lang wie 
der Hinterleib, dunkelgrau mit schwärzlichen Adern. Der Hinterast der 



181 

Hülfsader sehr kurz, der Unterrandader aufliegend, die Querader fast 

am letzten Drittel der Unterrandader, welche vor der Mitte des Vor­
derrandes, weit vor der Gabelwurzel in die Randader mündet, die der 
fast gerade Cubitus weit vor ihrer Spitze erreicht, fg doppelt so gross 
als gh; kl und Im fast von gleicher Grösse. Die Zinken der kaum etwas 
gestreckten Gabel gehen mit geringer Divergenz zum Rande; und der 
Gabelstiel ist ein wenig länger als die obere Ziuke. Die 5. und 6. Längs­
ader, beide flach bogig, letztere jedoch iu etwas kürzerem Bogen von 
ersterer abbiegend, bilden eine Gabel, deren Stiel l%uial so lang als 

die Randzelle breit ist. Die Achselader fehlt (Fig. 6, a). 
Diese seltene Art wurde von Herrn Senator C. von H e y d e n bei 

Frankfurt a. M. gefunden. Die Identität derselben mit Sciara brevipennis 

W a l k , ist nicht unwahrscheinlich. 

183. Bradysia pumila. m. «J y3". 

Dilute fusca; palpis flavis; halteribus brunneis petiolo flavido; coxis 
pedibusque flavis, tarsis obscuris; alis cinerascentibus, nervis costalibus 

fuscis, reliquis pallidis. 

Taster gelb, Schwinger braun mit gelblichem Stiele. Fühler pech­
farbig. Kopf, Mittel- und Hinterleib schwärzlichbraun, im trockenen 

Zustande mehr dunkel honiggelb. Legeröhre gross und derb, die La­

mellen derselben fast eirund. Hüften und Beine gelb, die Füsse braun; 
Schienen mit kleinen gelblichen Endspörnehen. Flügel kurz und schmal, 

fast kenlförmig, grau getrübt, gegen das Licht gesehen weisslich; die 
Hülfsader verblasst, die Querader in der Mitte der Unterrandader stehend. 
Die Unterrandader mündet in der Mitte des Vorderrandes, weit vor der 

Gabelwurzel in die Randader, die bis zur Flügelspitze geht, und der 
Cubitus, welcher an seinem untern Theil sich an die Unterrandader 

anlehnt, erreicht dieselbe weit vor ihrer Spitze. Der blasse, kaum wahr­
zunehmende Gabelstiel ist länger als die kleine Gabel, und die 5. und 
6. Längsader, welche eine langstielige Gabel bilden, laufen genähert im 

flachen Bogen zum Hinterrande. Die Achselader fehlt (Fig. 6, b). 
Herr Professor Dr. A. Förster in Aachen, welcher diese ausge­

zeichnete Art auf dem Louisberge daselbst fand, hatte die Güte, mir 

zwei Weibchen mitzutheilen. 

184. Bradysia Heydeni. m. £ 1'" 

Fusca, thorace nitido; antennis tenuibus, gracilibus, longitudine dimidii 
corporis; coxis pedibusque pieeis, femorihus anticis melleis, tarsis 

fuscis; alis cinereis, abdomine brevioribus, angustis, marg.ne po-

steriori undulata. 
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Taster und Schwinger schwarz. Fühler dünn, schlank, von halber 

r- rian-e die Geisselglieder massig lang behaart, die untern fast 

S S I 5 obern sehr kurzstielig, 2 % bis 3mal so hoch als breit, das 
tzte Glied verlängert. Kopf und Leib schwarzbraun; Ruckensdnl 

g,änzend. Die Lamellen der kurzen Legeröhre eiförmig Hüften und 
leine dunkel pechfarbig, die Vorderschenkel honiggelb die Fn,.e 
schwarzbraun; Spörnchen gelbschimmernd. An den Vorderbeinen die 
Schienen kaum etwas kürzer, an den Mittelbe.nen ein wenig langer, 

und an den Hinterbeinen viel länger als die Füsse; die Fersen der vor­

dersten Füsse kürzer, die der Hinterfüsse so lang wie die übrigen vier 
Fussglieder zusammen. Flügel grau, kürzer als der Hinterleib, schmal, 
der Hinterrand wellig ausgeschnitten, die Randadem sehr derb, schwarz, 

die übrigen Adern äusserst blass; die Unterrandader der Randader 
genähert, die Hülfsader anscheinend mit der Unterrandader verwachsen, 

die Querader etwa am letzten Drittel der Unterrandader stehend. Die 

Unterrandader mündet etwas vor der Mitte des Vorderrandes - weit 
vor der Gabelwurzel - in die Randader, die der Cubitus weit vor ihrer 

Spitze erreicht, fq gross, so gross wie gh; k l gleich l m. Die obere 
Gabelzinke mündet tief unter der Flügelspitze in den Hinterrand, und 
ist nur halb so lang als der äusserst blasse Gabelstiel, welcher oberhalb 

der Mitte der Mittelader entspringt. Die 5. und 6. Längsader laufen 
beide im flachen Bogen und mit geringer Divergenz zum Hinterrande, 

und bilden eine langstielige Gabel. Die Flügelfalte ist sehr derb; die 

Achselader fehlt (Fig. 6, c). 
Herr Senator C. von H e y d e n in Frankfurt a. M. fand diese aus­

gezeichnete Art bei St. Moritz im Engadin. 

Epidapus. Haliday. 

Kopf: klein, rundlich. 

Rüssel: kurz. 
Taster: sehr kurz, viergliederig. 
Fühler: 2-14gliederig, das erste Wurzelglied klein, napfformig, 

das zweite becherförmig, das erste Geisseiglied umgekehrt kegelförmig, 

die folgenden walzenförmig, sehr kurz gestielt, wirtelhaang, das r.na-

glied, klein, stiellos. 
Untergesicht: wie bei Sciara. 

Stirn: wie bei Sciara. 
N e t z a u g e n : wie bei Sciara. 
Punctaugen: wie bei Sciara. 
Mittelleib: klein, eirund, unbehaart, vor dem kleinen Schildchen 

eingedrückt. 
Schwinger: fehlen. 
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Hinterleib: siebenringelig, kegelförmig, in der Mitte verdickt, 

hinten etwas eingekrümmt. Legeröhre mit zwei Endlamellen. -

Hüften: nicht verlängert. 
Beine: fast schlank, die Schienen ohne Seitendörncheu und mit sehr 

kleinen Spörnchen. Pulvillen mikroskopisch klein (leicht zu übersehen). 

Flügel: fehlen. 

185. Epidapus venatieus. Haliday. § 3/4'" 

Thorace fusco, abdomine piceo, hirsuto, post mortem plerumque badiis; 
palpis flavis; antennis lougitudine dimidii corporis; coxis, pedibus 

tarsisque dilute pieeis v. testaceis. 

Haliday: Ins. Brit. Dipt. 1. 7. 
W a l k e r : Dipt. Brit. III. 56. 1. 

Schiner: Fauna Austr. IL 416. 

Taster gelb. Kopf und Fühler dunkel pechfarbig, die Fühler von 
halber Körperlänge. Der kleine Mittelleib nackt, der Hinterleib rauch­

haarig, beide schwarzbraun, die Lamellchen der Legeröhre eirund. Nach 
dem Tode geht die Farbe des Mittelleibes meistens in ein helles, die des 

Hinterleibes in ein dunkleres Kastanienbraun über. Hüften, Schenkel, 

Schienen und Füsse hell pechfarbig oder scherbengelb. 
Ich erhielt mehrere $ aus Larven, welche in einem faulen Stamme 

von Carpinus betulus lebten. 

Zygonenra. Meigen. 

Gattungsmerkmale wie bei Sciara mit folgenden Abweichungen: 

Fühler: das erste Wurzelglied mehr napfformig, beim cj die 

Geisselglieder eirund, lang gestielt und wirtelhaarig. 

Rückenschild: unbehaart. 
Schienen: ohne Seitendörncheu. 
Flügel* die Zinken der unförmlichen Gabel wellig gebogen, die 

obere an der Basis hoch gewölbt, so dass die Gabel bauchig erscheint. 

(Fig. 8). 

186. Zygonenra sciarina. Meigen. <$$ 1 ä 1%"'. 

Nigra, subnitida, palpis flavis; halteribus fuscis, petiolo ^l^Zt-
in mare longitudine corporis; in femina dimidn corporis, coxis pedi 

busque flavis, tarsis obscuris; alis subhyalinis, nervis fuscis. 

M e i g e n : Syst. Beschr. VI. 305. L 
Macquart: S. ä Buffon I. 158. 1-
Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3766. 1. 
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W a l k e r : Dipt. Brit. III. 57. 1. 
Schiner: Fauna Austr. IL 417. 

Taster gelb. Schwinger pechbraun, der Stiel gelb oder weissgelb. 

Fühler des <J sehr schlank, so lang wie der Leib, die Geisselglieder 
lang wi.telhaarig, gestielt, die Stiele etwas kürzer als die Glieder -
die des $ schwach, etwa von halber Körperlänge, die kurzbehaarten 
Geisselglieder stiellos, 1 % bis 2mal so hoch als breit. Kopf und Mittel­
leib schwarz; Rückenschild unbehaart, etwas glänzend; Hinterleib 
schwarzbraun, mit dürftiger, sehr kurzer, gelbgrau schimmernder Be­
haarung. Hinterleib des cj nach hinten etwas verschmälert, das After­
glied nebst der derben Zange breiter als der letzte Ring, fast so breit 
wie der Hinterleib iu der Mitte, die bräunlichgelbeu Basalglieder 
ei-kegelförmig, die schwarzbraunen Endglieder knospenförmig, die untere 
Seite und die einwärts gebogene Spitze dornig; — der des $ nach hinten 

zugespitzt, mit meistens vorstehender Legeröhre, die Lamellchen eirund. 
Hüften und Beine gelb, zuweilen die Schienen mit lichtbräunlichem An­

fluge, die Füsse braun mit gelblicher Basis. An den Vorderbeinen die 
Schienen kürzer, au den Mittelbeinen so lang, an den Hinterbeinen 

länger als die Füsse und an allen Füssen die Fersen ein wenig länger 

als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel etwas grau getrübt, beim 
9 dunkler als beim «J1, mit schwärzlichbraunen Adern. Der Hinterast 

der Hülfsader verschwindet kurz vor der Querader, welche jenseits der 

Mitte der Unterrandader steht, beim <S etwas weiter vorgerückt als 
beim $. Die Unterrandader mündet vor der Mitte des Vorderrandes und 
sehr weit vor der Gabelwurzel in die Randader, die der bogige Cubitus 

weit vor der Spitze erreicht, fg gross, dreimal so gross als g h; kl und 
Im fast gleich gross. Die Zinken der unförmlichen Gabel wellig gebogen, 

die obere an der Basis sehr hoch gewölbt, so dass die Gabel bauchig 
erscheint, der zarte Gabelstiel, welcher etwas über der Mitte der Mittel­
ader entspringt, ein wenig länger als die obere Zinke. Die 6. Längsader 
von der 5. stark abbeugend, der Stiel der Gabel, die sie bilden, etwa 
4 bis 5mal so lang als die enge Randzelle breit. Die Achselader fehlt. 

Im Sommer und Herbst in Gebüschen. Selten. 



R e g i s te r. 

Bradysia augustipennis 

Heydeui 

» 
Corync 

n 

11 

pumila 

ptera gracilis 

minutula 

perpusilla 

„ pumila 

Cratyua atra 

Epidapus venaticus 

Sciara 

n 

15 

* 
»5 

11 

11 

11 

11 

11 

11 

55 

11 

11 

11 

11 

11 

11 

n 

n 

n 

abdominalis 

agilis 

alacris 

albicans 

albinervis 

alieua 

alpicola 

amoena 

analis 

anuulata 

auteunata 

aprica 

armata 

aucta 

auripila 

autumnalis 

basalis 

bicolor 

bilineata 

blauda 

Boleti 

brachialis 

Bruckii 

brunnipes 

caliginosa 

Nr. 

*• 

n 

Vi 

n 

Tl 

n 

n 

ll 

15 

11 

11 

n 

n 

n 

n 

ii 

n 

-5 

11 

11 

n 

n 

ii 

182 

184 

183 

180 

179 

178 

181 

177 

185 

182 

150 

66 

90 

77 

116 

46 

109 
4 
31 
54 

165 

12 

64 

167 

145 

156 

27 

14 
154 

6 

157 

25 

29 

51 

Sciara 

ii 

•n 

•-, 

n 

i» 

n 

n 

ii 

T> 

n 

ii 

ii 

n 

n 

n 
55 

n 

15 

51 

11 

11 

11 

15 

55 

11 

15 

11 

carbonaria 

celer 

coarctata 

commixta 

concinua 

confiuis 

conspicua 

convergens 

debilis 

decipieus 

decliva . 

distincta 

dubia 

egeus 

elegans 

elongata 

engadinica 

esuriens 

eximia 

fallax 

falsaria 

fastuosa 

fera 

flavipes 

flaviventris 

forcipata 

Frauenfeldi 

frigida 

fucata 

fulgens 

funebris 

fungicola 

fuscipennis 

Giraudii 



186 

helvola . 

hilaris 

hirundina 

huinerali*-. 

humilis 

hyalinata . 

hyalipennis 

hybrida 

illepida 

incerta 

incomta 

indigena 

infirma 

inflata 

ingrata 

inhonesta 

inornata 

insignis 

intermedia 

interraista 

invalida 

latiuscula 

lepida , 

lignicola # 

Nr. 

11 

n 

n 

•>•* 

n 

n 

ii 

n 

n 

i* 

11 

1* 

55 

* . *. 55 

** 4'T 
- . ' • * - * • 11 longiventris W. „ 

luctuosa 

lugubris 

lutea 

macileuta 

Mannii 

merula 

minuta . 

monticola 

morbosa 

morosa 

mundula 

myrtilli 

nemorum 

nervosa 

nitens 

nobilis 

nocticolor 

obscura 

,. 

11 

11 

11 

11 

11 

11 

11 

11 

11 

51 

15 

16 

100 
61 
22 

113 

163 
148 
91 

75 
18 

70 
131 
122 

147 

144 

45 
88 

35 

9ö 
76 

125 

59 

149 
67 

32 

33 

50 
146 

81 

10 

60 
173 

138 
•>8 

86 

92 

103 
52 

101 
30 
135 
26 
U 

Sciara 

55 

51 

55 

55 

55 

55 

•1 

55 

55 

n 

15 

15 

51 

15 

11 

55 

11 

51 

11 

55 

55 

5 

55 

11 

11 

55 

11 

11 

51 

11 

55 

55 

55 

55 

55 

51 

11 

11 

obscuripennis 

occulta 

ornata 

pagana 

pallidiventris 

pallipes 

parvula 

pauperata 

pavida 

pectinata 

pectoralis 

perplexa 

placida . 

praecox 

pratinicola 

prisca 

proxima 

pulicaria 

pullula 

quinquelineata 

rejecta 

Rogeuhoferi 

ruficauda 

rufiventris 

rustica 

Schineri 

senilis 

setigera 

signata 

silvatica 

similis 

simplex 

soluta 

somnians 

sororcula 

speciosa 

spectrum 

splendeus 

spreta 

strenua 

strigata 

superba 

tarda 

Nr. 43 

s 104 

55 97 

„ 161b 

,i 151 

55 158 

119 
72 

m 
73 

IU 
„ 80 

55 
82 
120 

, 132 

„ 19 

« m 
106 

„ 69 

,, W 

53 
44 

•> 

58 

„ 49 

,, 87 

153 
161 

,, 85 

in 
, 63 

„ "7 
108 

139 

98 
155 

111 
1t 
93 

, 68 

n < 2 4 

79 



187 

Sciara 

i, 

„ 

tenax 
tenella 
tenuis 
teres 
Thomae 

tibialis 
tilicola 
trepida 
tricuspidata 

triseriata 
tristicula 

tristis 
turbida 
umbellatarum 

umbratica 
ungulata 

urbana 

Nr. 
*! 
11 

11 

15 

.. 

11 

*! 
.. 
1* 

123 
74 
170 
171 
3 
15 
168 
126 
128 
160 
84 
8 

169 
89 
142 
143 

166 

Sciara 

ii 

.-
n 

» 

15 

" 

Trieb. 
51 

11 

vagabunda 

valida 

velox 
vuiusla 

viatica 

viu-ilax 
villica 
villosa 

virgultorum 

vivida 
vividula 

volucris 
asia absurda 

modesta 
splendens 

Zygoneura scianna 

Nr. 71 

34 
105 
110 

129 

20 

»i 
78 
48 
159 

lü'S 
121 
175 

17(i 
17 i 
186 

Druck Ton «.arl leln-rri-iit 
• r (M.Salzer) iu V«'it». 





Sciara 

d, e, 

Trichosia 

Corynoptera 

G OL. 

6 b 

6 c 

Cralyna 

Zygoneura 

An MLJnsiüui v AnlHar-imger W Hof-Chromolithograf, 

I M «LRrma AniHarung-r & Sota m "Wien . 













 
 

ORIENTAÇÕES PARA O USO 

 

Esta é uma cópia digital de um documento (ou parte dele) que pertence 

a um dos acervos que fazem parte da Biblioteca Digital de Obras Raras e 

Especiais da USP. Trata-se de uma referência a um documento original. 

Neste sentido, procuramos manter a integridade e a autenticidade da 

fonte, não realizando alterações no ambiente digital – com exceção de 

ajustes de cor, contraste e definição. 

 

1. Você apenas deve utilizar esta obra para fins não comerciais. Os 

livros, textos e imagens que publicamos na Biblioteca Digital de Obras 

Raras e Especiais da USP são de domínio público, no entanto, é proibido 

o uso comercial das nossas imagens. 

 

2. Atribuição. Quando utilizar este documento em outro contexto, você 

deve dar crédito ao autor (ou autores), à Biblioteca Digital de Obras 

Raras e Especiais da USP e ao acervo original, da forma como aparece na 

ficha catalográfica (metadados) do repositório digital. Pedimos que você 

não republique este conteúdo na rede mundial de computadores 

(internet) sem a nossa expressa autorização. 

 

3. Direitos do autor. No Brasil, os direitos do autor são regulados pela 

Lei n.º 9.610, de 19 de Fevereiro de 1998. Os direitos do autor estão 

também respaldados na Convenção de Berna, de 1971. Sabemos das 

dificuldades existentes para a verificação se uma obra realmente 

encontra‐se em domínio público. Neste sentido, se você acreditar que 

algum documento publicado na Biblioteca Digital de Obras Raras e 

Especiais da USP esteja violando direitos autorais de tradução, versão, 

exibição, reprodução ou quaisquer outros, solicitamos que nos informe 

imediatamente (dtsibi@usp.br). 




